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Ar. 1 (16 Seiten) 


Der Majbesmord. 


Streiflichter auf die Tragödie 
von Aleenſtein. 


ich geweſen; und manche nichtſoziali⸗ 
ſtifche Blätter ſprechen ebenfalls die 
Befürchtung aus, daß die Zeugen 
und bis zu einem gewiſſen Grade auch 
die Richter durch mächtige Ein— 
flüſſe beſtimmt worden ſeien. Die Re— 
gierungsgegner im Allgemeinen ſagen, 
man ſehe an dem Urtheil und an der 


Prozeßleitung deutlich, daß feudale 


— — 


über Harden 


Arlheil 


Wird vielfach für hart und unge— 
recht ertlärt. 


Was öſterreichiſch-ungariſche Emigranten 
in fünf Jahren heimſchickten. 


Oeſterreich iſch montenegriſcher Streit. 


Berlin, 4. Jan. Die unter Moro— 
klage im Gefängniß ſitzende Gattin 
des jüngſt erſchoſſenen Majors v. 
Schoenebeck, von der Garniſon Allen— 
ſtein in Oſtpreußen, zeigt ſich nach den 
neueſten Angaben ſo hochgradig ner— 
088, dat Manche glauben, fie leıde an 
Geifteszerrüttung. Ihre Freunde Blei: 
ben darauf bejtehen, daß der Oberft v. 
Soeben, und nicht fie, ven Major er: 
Ihofjen habe, mie er auch jelber angibt, 
und bejtreiten, daß der Word vorher 
geplant gemwejen fei. Sie fügen hinzu, 
daß das Eheleben der Frau fchon lange 
ein Höchit unglückliches gemejen fei, und 
fie felbft Scheidung gemünfcht habe; 
ihr Gatte habe jedoch nicht darauf ein— 
gehen wollen, weil er frommer Katholif 
mar, und aud) wegen ber zwei Kinder, 
melche der Ehe entjproffen. Uebrigen? 
habe der Major auch befürchtet, daß 
das öffentliche Breittreten feiner Fa— 
milienjlandale ihn zimingen würde, 
aus dem Armeedienft auszufcheiden. 

Schon fur; nadtem jie mit dem 
Oberſt v. Goeben befannt geworden 
— ſo wird weiter erzählt — verliebte 
ſich die Majorsgattin geradezu raſend 
in denſelben; Goeben erwiderte dieſe 
Neigung und entſchloß ſich, den Major 
zu zwingen, einer Eheſcheidung zuzu— 
ſtimmen. Er war allerdings bereit, den 
Revolver zu gebrauchen, wenn nicht 
Schoenebeck ohnedies nachgeben würde. 
Aus diefem Grunde Ketrat-er in ber 
Mordnadt das fleine Haus. des Ma: 
jor3 (oder vielmehr er betrat es wie— 


" der, furz nachdem er dort sin’ anfchei- 


nend fröhlicher Abenpgefellfhaft mit 
em Major und feiner Gattin gewefen 
ur.) Schoenebed, ber jchlafen ge= 
ingen war, wurde durch das Ge— 
uſch aufgeweckt und griff zum Re— 
zAlver, in dem Glauben, es mit Ein— 
techern zu thun zu haben. Goeben 
ef ihm laut zu: „Schieß' nicht, — ich 
iuß mit Dir ſprechen!“ 


verſagte. Darauf feuerte Goeben und 
tödtete ihn. 

Frau Schoenebecks Freunde ver— 
ſichern, es habe diesbezüglich keine vor— 
herige Verabredung zwiſchen ihr und 
p. Goeben beſtanden. Indeß war es 
allgemein bekannt, daß dieſelben ſchon 
lange unerlaubte Beziehungen unter— 
hielten. Während des verfloſſenen 
Sommers hatten ſie wochenlang in 
einem kleinen Badeplatz ungenirt zu— 
ſammengelebt. Unter ſolchen Umſtän— 
den wird auf jene Behauptung wenig 
Werth gelegt. 

Oberſt v. Goeben hatte ſehr wenig 
perſönlichen Verkehr mit ſeinen Kame— 
raden vom maſuriſchen Artillerie— 
regiment Nr. 73. Während des Boe— 
renkrieges, den er auf Seiten der Boe— 
ren mitmachte. wurde ſeine rechte 
Hand verſtümmelt; ſeitdem entwickte 
er durch beſtändige Uebung eine 
Schießfertigkeit mit der linken Hand. 
Dies erklärt v. Schoenbecks ködtliche 
Wunde über dem rechten Auge. 

Der verurtheilte „Zufunft‘ Mann. 

Marimilian Harden, der in feinem 
zweiten Prozeß wegen Beleidigung bes 
Grafen Kuno v. Moltfe, in ben bes 
fannten Xrtifeln der „Zufunft“, zu 4 
Monaten Gefängnif verurtheilt wur« 
de, ge darüber: „Ich finde das 
Urtheil unerflärlih, — aber ich glaube 
immerhin, daß dasjelbe für ven Gra- 
fen v. Moltke noch ungünftiger ift, als 

ür mid.“ 

In feiner Berufung gegen das Urs 
a an baß Dberreihsgericht jagt er, 
die Richter feien voreingenommen ge- 
weſen; gerade ſein wichtigſtes Beweis⸗ 
material ſei rende ausge⸗ 
—— und es ſei eine Reihe techni⸗ 
cher Fehler gemacht worden. Er 


nimmt es beſonders ůbel. daß das Ge⸗ 


richt ſich weigerte, die Ausſage der 
Erbprinzeſſin Charlotte von Sachſen⸗ 
Beimar ( len bes Kaifers) auch 
Kar auf tommifjarifchen Wege einzu 


ii en. 
’ € Die Elemente, weldde man gemöhn- 
Dh ala reaftionär bezeichnet, find bie 


inzigen, welche mit dem lrtheil über 
rden durchaus zufrieben, ja erfreut 
ber daffelbe find, Sonft wird viel- 


fach daB Strafmap file zu hart und 
ungerecht erflärt, und bie meiften 
 Breßlommentare darüber lauten ziem= 


* 
— 
— 


lich 


a 


für Harden — auch ganz 

bon den Spzialiften, welche 

‚Urtbeil und die Art der Ele 
wieberum auf bas Gtärf 


Ile DEIO Di 


Trotzdem 
drückte der Major los, aber die Waffe 


Einflüſſe noch immer ſehr ſtark in den 
Angelegenheiten der Regierung ſeien. 

Es dürften jedenfalls verſchiedene 
Wochen verſtreichen, bis das Reichsge— 
richt eine Entſcheidung über die Beru— 
fung abgibt. Man erwartet in Berlin 
nicht, daß daſſelbe das Verdikt umſto— 
ßen wird, hält aber eine Milderung des 
Strafmaßes für möglich. 

Eraebenheit für Capft Pius. 

Die deutichen Bifchöfe, melde in 
Köln verfammelt waren, haben ein 
Antwortfchreiben auf die Enzyflifa 
des Papites Pius gefandt, melde fich 
fo fharf gegen die „moberniftifche” 
Strömung in fatholifchen Kreiſen 
richtet. Sn diefem Schreiben, beffen 
Snhalt jebt veröffentlicht wird, ſtim— 
men fie den päpftlichen Auslaffungen 
in diefer Sache vollfommen bei und 
erflären diefelben für zeitgemäß und 
nothmwendig; fie fügen hinzu, daß jie 
Willens und bereit feien, ihr Aeußer— 

| ftes zu thun, um die Srrthümer aller 
Ungläubigen und aller offenen umd 
verfappten Keter mit Stumpf und 
Stiel auszurotten. 
Orden für den Ansaleih. 

Aus Wien wird gemeldet: Der Kar- 
jerfönig Franz Xofeph hat fomwohl dem 
öfterreiigifchen Minifter - Präfidenten 
Freiherrn v. Beck wie dem ungariſchen 
Miniſter-Präſidenten Dr. Wekerle das 
Großkreuz des St. Stephans-Ordens 
verliehen. Die Auszeichnung iſt die 
Anerkennung des Monarchen für den 
glücklich zuſtande gebrachten Ausgleich 
zwiſchen Oeſlerreich und Ungarn. 
Oeſterreich-Ungarn ſandten viel Geld heim. 

Das öſterreichiſche Finanzminiſte— 
rium hat eine Tabelle zuſammenge— 
ſtellt, aus welcher hervorgeht, daß in 
den fünf Jahren von 1902 bis ein— 
ſchließlich 1906 öſterreichiſch-ungari— 
ſche Auswanderer durch die Banken 
184 Millionen Dollars heimſandten. 
Dabei iſt nicht der Betrag eingerechnet, 
welchen ſie durch die Poſt ſandten, 
und der ſich auf weitere 40 Millionen 
Dollars (nach runder Schätzung) be— 
lief. Auch iſt das Geld nicht einge— 
rechnet, welches zurückkehrende Aus— 
wanderer heimbrachten. 

Nach fernerer Schätzung dieſes Mi— 
niſters hatten die Auswanderer nach 
Amerika 81 Millionen Dollars ge— 
bracht. 

Grenzverletzung durch Montenearo! 

Ein Telegramm an die Wiener 

„Neue Freie Preſſe“ aus Trieſt meldet, 
daß die montenegriniſche Regierung 
abermals eine halbe Kompagnie Sol— 
daten nächtlicherweile über die dalma— 
tiſche Grenze nach CErkvice ſandte, um 
mehrere junge Männer gefangen zu 
nehmen, die beſchuldigt ſind, in die 
kürzliche Verſchwörung gegen das Le— 
ben des Fürſten Nikolaus von Mon— 
tenegro verwickelt geweſen zu ſein Die 
montenegriniſchen Soldaten drangen 
frech in mehrere Häuſer ein, die ſie 
durchſuchten, und riefen große Beſtür— 
zung unter der Bevölkerung hervor. 

Ein Bericht über dieſe Vorgänzge 
wurde alsbald nach Cattaro telegra—⸗ 
phirt, und der öſterreichiſche Komman— 
dant daſelbſt ſandte unverzüglich 
Truppen nach dem Schauplatz, denen 
es gelang, den Befehlshaber der mon— 
tenegriniſchen Soldaten gefangen zu 
nehmen und nach Cattaro zu bringen. 

Auch forderte der öſterreichiſche Mi— 
niſter-Reſident in der montenegrini— 
ſchen Hauptſtadt Cettinje Genugthu— 
ung von der Regierung. Dieſe Genug— 
thuung wurde gegeben, und man be— 
trachtet jetzt in Wien den Zwiſchenfall 
als beigelegt, — obwohl dies wahr— 
ſcheinlich das letztt e Mal iſt, daß die 
öſterreichiſche Regierung das anma— 
ßende Auftreten montenegriniſcher Be— 
amten ſo gemüthlich nehmen wird! 
Wird Scheidungsklage anfechten. 
Der gräfliche engliſche Schwager „unſeres“ 

Harry K. Thaw. 

London, 5. Jan. Der Earl von 
Yarmouth wird neuefter Angabe zu= 
folge jedenfal3 den Antrag feiner 
amerifanifchen Gattin (Schmweiter des 
Pittsburger Millionär Harıy K. 
Iham, deffen zweiter Mordprozeß in 
New Hort nädhftvem beginnt), mit 
aller Macht befämpfen. Er felber hat 
fi noch nicht öffentlich darüber ge— 
äußert; aber ſeine Freunde bürgen 
für die Wahrheit diefer Mittheilung. 

E3 berricht in London der Eindrud, 
daß der Herr Gemahl dasScheidungs- 
gefud nicht anfechten mürde—ivenn er 
nicht jehr abgeneigt wäre, bie $1,000,- 
000 zu verlieren, welche in dem Hei: 
ratbävertrag mit . einbegriffen ind. 
Diefes Geld muß nämlid aut jenem 
Vertrag an die Thams zurüdfallen, 
‚menn bie Ehe aufgehoben wird. Auch 
Eu baß der Graf das perfönliche 

inlommen feiner Gemahlin ($200,- 
000 pro Jahr) immer ftarf in An= 
fptuch genommen habe; und damit 
hätte e8 natürlich aud) ein Ende. E3 
bliebe ihm bann meiter nichts, ala ein 
Sabrgelb\von $10,000, ba3 er wahr: 
fchet au nach der Scheidung 

halten würde. 


Am ift man in 2onbon 
der Earl einen Ge: 
will, — menn er 


t ftartes Material ha- | 


Chicago, Sonntag, den 5. Januar 1908. 


Soffuung aufgegeben. 
Dampfergejellfhaft jfelber glaubt, dak 
„Mount Royal“ mit 404 Menfchen 
untergegangen ift! — Ein graufiges 

Ozeangehrimnig mehr. 

Montreal, Stan., 4. Jan. Die hie- 
figen Beamten der fanadifchen Pazifik» 
bahn glauben jeßt bejtimmt, daß der 
große Liniendampfer „Mount Royal“, 
der am 7. Dezember von Antwerpen 
nad fanadifchen Häfen abfuhr, mit 
allen 404 Sinfaffen untergegangen ilt; 
und fie geben ven fie beftürmenden An— 
gehörigen und Freunden der Pafla= 
aiere und Mannfchaften heute Abend 
jo gut wie gar feine Hoffnung mehr. 

Schon feit feiner Abfahrt von Ant» 
werpen hat man fein Wort mehr bon 
dem Dampfer gehört, und feins der 
eingetroffenen Schiffe, welche nach ihm 
abfuhren und diefelbe Route einfchlu= 
gen, wie er, hat irgend eine Spur von 
ihm wahrgenommen. 

Die legte Hoffnung fchmand heute, 
alö der Dampfer „Hungarian“, 
pon der Mllan-Linie, in Portland, 
Maine, eintraf. Man hatte noch im 
mer ziemlich jtarf geglaubt, viefer habe 
dad bermißte Schiff im Schlepptau; 
aber der Kapitän telegraphirte aleich- 
fall3 hierher, er habe feine Spur bon 
„Mount Royal” gefehen und auch feine 
Irümmerftüde bemerkt, obwohl „Hun= 
garian”“ auf der ganzen Fahrt durch 
berghohe Wogen fam! 

Denn „Mount Royal“ verloren ift, 
jo wird fein Verfchwinden wahrfchein- 
lich für immer ein ungelöftes Geheim- 
niß bleiben. ft er vielleicht mitten 
auf dem Ozean in Brand gerathen? 
‘ft er gegen ein verfunfenes Wrad ge— 
rannt und untergegangen, ehe auch nur 
Rettunasbonte abgelaſſen werden 
konnten? Oder hat ſein Dampfkeſſel 
einem abnormen Dampfdruck nachgege— 
ben? Das ſind Fragen, welche man in 
Schiffahrtskreiſen lebhaft erörtert, 
aber auf die man wohl nie eine Ant— 
wort erhalten wird. 

Das Wetter auf dem Atlantiſchen 
Ozean ivar im lebten Monat das 
fhlimmfte feit Jahren! Tag für Tag 
tamen verfriippelte Fahrzeuge in ben 
Häfen heim, und ihre Gefchichte ift in 
allen Fällen diefelbe! 

Eine befonders bemerfensiwerthe 
Ihatfache ift es, daß „Mount Royai“ 
am 2. Dezember unfern Antwerpen ei: 
nen Zufammenftoß mit dem Dampfer 
„Larinda” hatte. Damalz wurde 
gemeldet, „Mount Royal“ fei unbe- 
ſchädigt davongekommen, —man fürch— 
tet aber jetzt, daß ſeine Platten 


bei der Unterfuhung nicht entdedien! 
Ein ſolcherart geſchwächter Schiffsbau 
mag leicht während eines großenStur⸗ 
mes den furchtbaren Wogen zur Beute 
gefallen und ziemlich plötzlich verſun— 
ken ſein. 

„Mount Temple“, das Schweſter— 
ſchiff von „Mount Royal“, ſtrandete 
am 2. Dezember an der Küſte von 
Neuſchottland; es liegt noch immer 
dort und trotzt allen Bemühungen, es 
abzubringen. 

Kapitän Purcell, der Befehlshaber 
vom „Mount Royal“, iſt oder war 
noch ein Seefahrer der alten Zeit und 
galt für ſehr ſorgſam. 

Das Schiff war im Jahre 1898 ge— 
baut worden und hatte einen Gehalt 
von 4599 Tonnen. 


— —ñ— — 


Awei Regierungszweige uneins. 


Bezüglich weiterer Verfolgung Kolorado'er 
CLandſchwindelfälle. 


Waſhington, D. K., 5. Jan. Aus 
verläßlicher Quelle hört man, daß, 
menn das Yuftizpepartement die Ko- 
lorado’er Land» und Holz-Betrügerei- 
prozefje vor das Bundesobergericht 
bringt, in Berufung gegen die jüngfte 
Entjcheidung des Richters Lewis (wel— 
cher 19 derartige Jury-Antlagen gegen 
nahezu 60 Kapitaliften verfchiedener 
Staaten der Union, niederfehlug) e3 
nit die moralifche Unterftügung 
des Departements des Innern haben 
wird. , 

Gefretär Garfield und feine Unter: 

gebenen mollen fich bis jet nicht über 
die Angelegenheit ausfpreden; man 
nimmt jedod an, daß jehon während 
der ganzen Unterfuchung, welche der 
Regierung bereit3 $100,000 gefoftet 
bat, bad Departement des Innern ich 
nicht in Shympathie mit dem Yuftiz- 
bepartement befand, . 
Letzteres bat einjtweilen angefün- 
diat, daß e& Berufung gegen jene Ent: 
fcheidung einlegt, — mande glauben 
jebod, daß es fich wieder umftimmen 
laffen wird. 


Muß im Gefängnih bleiben! 
Cal:b Powers, defien zweiter Goebelprojeg 
vergeblich blieb. 


Georgetown, Ky., 5. Jan. Caleb 
Powers, in dejjfen neuem Prozeß me: 
gen der Ermordung bed Gouverneurs 
Goebel die Gejchrnorenen fich nicht ei- 
nigen fonnten, wurde nadı feiner Ge= 
fängnißzelle zurüdgebracht und mird 
weiterbrummen müſſen. 

Ein neuer Prozeß gegen. ihn ift auf 
ben 6. Juli d. 3. anberaumt worden; 
aber der Antrag der Vertheibigung, 
ihn zur Bürgfchaftsftelung zugulaf: 
fen, wurde vom Richter Morris abge- 
wieſen. 

Wie man hört, waren 2 der Ge⸗ 
ſchworenen lange unentwegt 
digſprechung; ſchließzlich 
derſelben an, da 


ge⸗ 
lockert wurden, und die Taucher dies 


Tag. 


Jubel bei Bergleuten 
Ueber Pettibone’s £reifprehung! — Was 
man in Kolorado darüber jagt. —- Berg: 
baubefitger wolen Krieg gegen Arbeiter: 
föderation noh fchneidiger fortfeten. 

Denver, Kolo., 5. Jan. Eine Spe— 
äialdepefche der „Denver Poſt“ aus 
Boife, Ydaho,, meldet, daß der Prozep: 
fall gegen Charles M. Moyer, den 
Präfidenten der Wejtlichen Grubenfö- 
deration (ebenfall3 in der Steunen- 
bera-Mordfache) noch geitern Abend 
niedergefchlagen worden ijt! 

Denver, Kolo., 4. Jan. Die Kunde 
bon der Freifprehung George U. PBet- 
tibone’3 in Boife, Jdaho (melcher be= 
fanntli ebenfaiis der Verbindung 
mit der Ermordung des Er-Gouper- 
neurs. Steunenberg von Idaho ange— 
klagt war, aber zur allerlegt nur noch 
auf Verſchwörungsklage progeflirt 
wurde) hat im Hauptquartier der 
Weſtlichen Grubenleuteföderation da— 
hier großen Jubel hervorgerufen, ob— 
wohl Niemand davon überraſcht war. 

„Wir erwarteten keinen anderen 
Wahrſpruch,“ ſagte Verbandspräſi— 
dent Moyer; „denn Pettibone war 


ebenſo, wie Haywood, vollkommen un— 
ſchuldig an dieſem ſchrecklichen Verbre— 


chen. Bei dieſem Anlaß möchte ich 
abermals betonen, daß Steunenberg 
überhaupt von keinem Mitglied der 
Föderation getödtet wurde, ſondern 
von Jemandem, der eine eingebildete 
oder wirkliche Beſchwerde gegen ihn 
hatte. Wir haben dieſe Erklärung 
ſchon 24 Stunden nach dem Morde 
abgegeben und wir wiederholen ſie 
heute. 

Man hat Haywood, Pettibone und 
mich gewaltſam aus Kolorado ent— 
führt und in Idaho viele Monate ge— 
fangen gehalten. Erſt wurde geſagt, 
man habe ganz ſicheres Beweismate— 
rial gegen Haywood; dennoch wurde 
er freigeſprochen. Dann hieß es, Pet— 
tibone werde gewiß auf den Galgen 
geſchickt werden, denn das Beweisma— 


terial aegen ihn jet zu ftarf, um irs |. 


gendmwelchen Zweifel zuzulaffen. Nun 
find fie auch damit abgeblit. Was 
meinen eigenen all anbetrifft, fo bin 
ich jederzeit für den Prozeß bereit; aber 
ich habe aute Gründe, zu glauben, 
daß man meinen Fall niemals aufrus 
fen mird.“ 

(Moner befinde: fich bekanntlich 
unter Bürgfhaft auf - freiem Fuß, 
mährend Richter Wood — had Hay: 
mood’3 Freifprehung—Pettibone im= 
mer noch nicht zur Bürgfchaftsftellung | 
zulaſſen wollie, da ihm Damals das 
Moterial gegen Pettibone zu gravi— 
rend erſchien.) 

In den verſchiedenen Kolorado'er 
Hauptquartieren des Bergwerkbeſitz— 
verbandes, beſonders in Cripple Creek 
und Leadville, machte man lange Ge— 
ſichter zu Pettibones Freiſprechung; 
doch wollte keiner der Bergwerkbeam— 
ten die Angelegenheit im Einzelnen er— 
örtern. Es wurde nur geſagt, daß 
auch Pettibones Freiſprechung durch— 
aus keine Aenderung in dem Feld— 
zug der Bergwerksbeſitzer gegen 
die Weſtliche Grubenföderation und 
ihre Mitglieder hervorrufen werde. 
Und es wurde hinzugefügt, die Berg— 
werkbeſitzer, ſoweit ſie zum Verband 
dieſer gehören, würden jedenfalls nie 
wieder ein Mitglied jener Föderation 
beſchäftigen. Es iſt ſchon jetzt die 
Rede davon, den Verband der Berg— 
werkbeſitzer zu einem nationalen 
zu erweitern, damit die Weſtliche 
Grubenförderation in jedem Staate 
der Union bekämpft werden kann. 

Der Sekretär der Weſtlichen Gru— 
benleuteföderation, der ſeinerzeit in 
obiger Sache freigefprodene Wm. D. 
Haymood, erhielt die Nachriht von 
Pettibone's Freiſprechung zuCheyenne, 
während er ſich auf der Fahrt nach 
Denver befand. Er äußerte darüber, 
daß er von dem Verdikt mehr, als be— 
friedigt ſei. 


Muthmaßliches Wetter. 
Neues Jahr führt ein mildes Szepter, — 
wie lange? 


Wajhington, D. K., 4. Jan. Das 
Bundesmetteramt jtellt folgendes Wet: 
ter für den Staat Illinois am Sonn— 
tag und Montag in Ausficht: 

Schön am Sonntag und Montag; 
wärmer am Montag. 

Diefelde Vorausfagung gilt für In— 
diana, Michigan, Wistonfin, Yomwı 
und Miffouri. 

(Der Ehicagoer Wetterontel prophe- 
zeit:) 

Schön am Sonntag; 
Temperaturberänderung. Montag 
mwahrfheinlih zunehmende Be- 
wölktheit und ſteigende Tempe— 
ratur. Veränderliche Winde, die 
ſchließlich in ſüdliche umſchlagen. 

Aus dem ganzen Nordweſten werden 
ſteigende Temperaturen, aber mit Nei— 
gung zum Schneien gemeldet, 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte zeigte Samſtag Nachmit⸗ 
tag um 2 Uhr 40 Grad, um 3 und 4 
Uhr 38, um 5 Uhr Abends 37, um 6 
und 7 Uhr 35 Grad. 42 Grab war bie 
höchfte Temperatur des Zages (7 ihr 
Morgens), mährend 35 Grad, am 
Abend, die niedrigfte war. 38 mar bie 
Durcichnittstemperatur, — 13 Grad 
über der normalen Stufe für: diefen 


feine große 


„| lange e3 irgenb 


gerweiſe, 


| und daß fon 


Der zweite Thawproszch. 
Morgen nimmt er in Yew Mor? feinen 
Anfang. — Uene Mummern auf dem 
Programm. 
New Hort, 5. Jan. Sn demfelben 
Gerichtsfaal, mo vor einem Jahre einer 


der bitterften juriftifchen Kämpfe in der. | 


New Yorker Kriminalgeſchichte drei 
Monate hindurch ausgeſochten wurde, 
wird morgen Vormittag um haib 11 
Uhr der zweite Prozeß gegen den 
Pittsburger Millionär Harry K. Thaw 
wegen Ermordung des New Yorker 
Millionär Stanford White eröffnet. 

Die Vertheidigung liegt nicht mehr 
in der Oberleitung des glänzenden, 
aber für die Verhältniſſe und An— 
ſchauungen im Oſten des Landes nicht 
recht paſſenden kaliforniſchen Anwal— 
tes Delphin M. Delmas, ſondern in 
der von Martin W. Littleton. 


Beim Verhör ſoll nicht nur die gan— | 


ze berühmte internationale Liebes, 
Berführungs-, Haß: und Rade-Ge- 
chichte auf’3 Neue in etwas verfchiede- 
nem Zufchnitt vorgeführt, jondern aud) 
neues fenfationelle® Material unter: 
breitet werben. 


Der Entichluß der Vertheidiger (au= ' 


Ber dem Genannten noch Dan.D’Reilly 
und Ruffell Beabody), fich auf eine un- 
ummundene Wahnfinnspertheidigung 
zu ftügen — daß ITham zur Zeit ver 
Schießerei wahnfinnig aemwejen, aber 
feitdem wieder zu fich gefommen fei — 
foll feinesmeas, wie man zuerjt ge- 
glaubt hatte, dem Verhör feinen male= 
rifhen Charakter rauben. 

Die Anmwölte auf beiden Geiten 
nebft dem Richter Victor %. Domling 
mollen, mie es heißt, diesmal Alles 
aufbieten, um die fchnelle Durafüb- 
rung des Prozefjes zu fördern. Aber 
man erwartet, daß die Zufammen- 
bringung eines Gefchmorenentoll:- 
giums Schwierigfeiten machen mirb. 


Bwangzigfter Jahrgang, 


Englands Juli: 


Bie Briten verzweifeln immer 
mehr an ihr. 


Zwei inlerefanle Mordfälle. 


Endlih cin guter Beriht über 
Indiens Ernteausfihtın. 


Militärifhe Kragen in Verbindung mit 
dem franzöfiihen Armeebudget. 


Noch Kirienszeitpreife in Mandichnrei! 


London, 4. Yan. Die Engländer 
verlieren nachgerabe ihren Glauben an 
die weithin gepriefene Unparteilichkeit 
ver britifchen Polizei- und Kriminal- 
gerichtshöfe. 

Die allgemeine Zuſtimmung, mit 
welcher Robert Wood's Freiſprechung 
von der Anklage, Emily Dimmock er— 
mordet zu haben, begrüßt wurde, war 
höchſt bezeichnend für die eingeriſſene 


britiſche Zweifelſucht über Polizeizeug— 


Es iſt möglich, daß zur Prüfung der 


Jurykandidaten ſowie für das Zeugen— 
verhör auch Nachtſitzungen an— 
geordnet werden! 

Pittsburg, 5. Jan. Von aller Be— 
haglichkeit umgeben, welcher der 
Reichthum bieten kann, liegt die Mut— 
ter von Harry K. Thaw und von der 
Gräfin von Yarmouth hier ſo ſchwer 
krank darnieder, daß ſie unmöglich 
eine Reiſe machen kann. Die Aerzte 
ſagen voraus, daß ſie dem zweiten 
Mordprozeß ihres Sohnes gar 
werde beiwohnen können. Schon vor⸗ 
her leidend, hatte ſie im letzten Som— 
mer eine Erholungsteife nah Midi: 
gar gemacht; aber auch diefe hatie ihr 
nichts geholfen. 

Nuͤchterne Anſicht 

Von der geſchäftlichen Entwicklung in 
nächſter Zeit. — Uber Feine hoffnungs« 
loſe. 

New York, 4. Jan. Unfere leitenon 
Gefhäftsleute fehen zum neuen Jahre 
die Gefhäftslage nüchtern an, jedoch 
richt gerade ungünjtig. Sie erwarten 
eıne getwiffe rüdläufige Bewegung im 
Handelsleben, da die Geihäftsabmid- 
lungen und Ausgleihungen an der 
Effeftenbörfe, mie anzunehmen ſei, 
fi au) in der Handeld- und \ndu- 
ftriemelt mehr oder minder fühlbar 
machen müßten. Niemand aber gr= 
wartet in diefen Kreijen einen jo ftar= 
fen Rüdgang, mie er in der Wall 
Street ftattgefunden hat. Doc wird 
zugegeben, daß die faufmännijche Kres 
ditlage eine arg gefpannte ift, und daß 
erjt eine niedrigere Preislage für Be- 
Dürfnißgegenftände erreicht merben 
muß, ehe da3 allgemeine Gejchäft eine 
ivefentliche Neigung zur Erholung zei: 
gen kann. 

Daß der Ausgleichungsprozeß in 
der Handels- und Induſtriewelt ſchon 
begonnen hat, iſt klar erſichtlich, —wie 
lange er anhalten wird, das hängt da— 
von ab, wie weit man beſonderen Ein— 
flüſſen freies Spiel laſſen wird. Die 
Wal Street mar genöthigt, 9 Monate 
eine3 afuten Rüdganges zu erbulden; 
es ijt aber möglich, daß der Zeitraum 
der Ausgleihung in Handelsangele— 
genheiten nur wenige Monate umfaf= 
fen wird, bis Alles wieder auf einer 
ftändigen Grundlage geregelt ift. 

Daraus folgt noch nicht nothiwendi* 
daß die Effeftenbörfe in 
Sympathie mit dem jonftigen Drud 
noch meiter zurüdgehen muß. Die 
Wall Street hat fich fchon öfter da- 
durch herporgethan, daß Tie fozufagen 
die Zufunft am Schopfe nahm und 
fi im Gegenfaß zu den Berhältniffen 
entticelte, welche auaenblidlih an= 
derwärt3 berrichten. Die Finanzpa— 
nik begann und endete, ehe das allge- 
meine Gejchäft jeine Wirfuna fühlte, 
— die Bapierhenmärfte haben daher 
einiges Recht darauf, fich zu erholen, 
während der „Sturm“ andermwärts 
feine legte Kraft austobt. 

Die Effeftenbörfe hat, Alles in Al- 
lem, ihre jchwerften Schläge erhalten 
und überftanden und ift jet auf dem 
EBEN Wege zur vollftändigen Erho- 
ung. 

a Biele Austreibungen! 

Uew Norfer Ejausbefiger eröffnen ernftli- 
den Hampf gegen ftreifende Miether. 
New York, 5. Jan. Morgen be- 

ginnt der eigentliche Kampf zwiſchen 

den Hausbeligern der Dftfeite und den 
ftreitenben Miethern. - - 

Man erwartet, daß Erjigre zunächſt 
die Auätre bon 600 Familien aus 

Mitte der Woche 
tern, bie freilich, jo 
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riß! Im ganzen Lande beargmöhnie 
man die „Scotland Yard” (Haupt- 
quartier der britifchen Geheimpolizei), 
fi nur eine eigene Blamage für pie 
Nihtlöfung eines wichtigen Morbge- 
heimnifjes erfparen zu mollen, indem 
jie Wood das Merbrehen in bie 
Schuhe job. Daher war Jedermann 
hocherfreut darüber, daß diefes Atten- 
at der Geheimpolizei fehlichlug. 

Ein Berichterftatter einer Londoner 
Tageszeitung, melder dem ganzen 
Prozeß beimohnte, fchreibt u. “I.: 

„Jeder Gefangene der „DId Bailey“ 
fann Gerechtigkeit erhalten, — vor— 
ausgejegt, daß er dafür bezahlen fann. 
Wenn er aber fein Geld für. eine Ver- 


| theibigung aufbringen fann, fo ift er 


| 
| 


| geliefert: 


! 


nicht 


beim Polizeidepartement verloren. Der 


Prozeß hat die eklatante Offenbarung 


daß wir dahin gekommen 
ſind, einen Menſchen als ſchuldig zu 
erklären, wenn er nicht mit ungeheuren 


| Roften fi als umfeulbig eriweifen 


rm mn 
un nn, nenne Wan 


fann. 

Bielleiht bat. auch Wood’5 außer: 
ordentlicher Muth und Kaltblütigfeit 
ihm einige Shmpathie eingebracht. Ych 
habe nah nie einem Menfcher von fo 
grober Selbftbeherrfchung auf der An» 

lagebant gefehen; aber e3 war bei ae- 
nauer Prüfung doch offenfichtlich ae- 
nug, daß er feine fchredliche Lage voll 
und ganz fühlte! 

Die munberbarfte Brobe von Muth 
gab er, al& er in. ben Gerichtsfaal ge: 
draht wurde, um den Wahrfprud) 
entgegenzunehmen. Zufchauer, An: 
mwälte und der Richter felber maren 
faft unfontrollirbar nervös; er allein 
war, abfolut ruhig, die Hände in ben 
Zafchen, fehritt er auf und ab, plau- 
berte mit den Gefängnifmärtern, 
wintte feinem Water zu und fchrieb 
feinen Namenszug auf Karten. 

Herein famen die Gefchworenen,— 
und der Obmann verfündete: „Nicht: 
Thuldig.” Auch jet mar MWoob der 
einzig Ruhige; feinen Nugenblid 
wechjelten feine Gefichtäzüge! Der 
borfigende Richter fprah nur das 
MWörtchen „Ja“, und Wood fehritt fo 
munter und ruhig davon, ala ob er 
bon einem Morgenfpaziergang heim- 
fehre. s 

* * * 

An einen anderen merkwürdigen 
Mordfall erinnert die Freilaſſung von 
John Lee, „dem Mann, den ſie nicht 
hängen konnten“, aus dem Gefängniß 
von Portland, wo er nahezu 22 Jah— 
re geſchmachtet hatte, wegen angeblicher 
Ermordung des betagten Frl. Emma 
Keyes, für welche er im Jahre 1885 
gearbeitet hatte. Eines Nachts ſah 
man das Keyes'ſche Haus in Flammen 
ſtehen; die Feuerwehrleute ſtolperten 
über die Leiche der alten Dame, die 
todtgeſchlagen worden war. Lee wur: 
de verhaftet und auf „ſtarke Umſtands— 
beweiſe“ zum Tode verurtheilt. 

Im März 1885 wurde er zum Gal- 
gen geführt; die Schlinge wurde zu— 
rechtgemacht, und der Oberhenker Ber⸗ 
ty zog den Hebel an. Aber das Fall⸗ 
brett ſetzte ſich nicht in Bewegung. 
Berry und ſeine Gehilfen ſtampften 
auf daſſelbe und bearbeiteten den He— 
bel wuthend, aber Alles vergeblich! 
Lee wurde haſtig weggebracht. Darauf 
prüfte der Oberhenker den Mechanis⸗ 
mus des Galgens auf's Neue, und 
derſelbe arbeitete volllommen. Wieder 
wurde Lee auf den Galgen gebracht, — 
und wieder verſagte der Mechanismus! 
Lee wurde in das Erdgeſchoß geführt, 
und ein Zimmermann prüfte den Ap- 
parat auf's Neue, der ſich diesmal 
wieder bewährte. Zum dritten Male 
wurde der Verurtheilte geholt, und das 
Schauſpiel wieder durchgeführt, — 
und zum dritten Male verfagte das 
Fallbrett! 

Das war aber denn doch zuviel für 
den Gefängnißgouverneur. Er ließ Lee 
nach ſeiner Zelle zurüdbringen und 
ging in dieſer Sache perſönlich zu Sir 
Bm. Harcourt, den damaligen Se- 


ö—— — — — — — — e Bñ— —ñ — — — — ———— —— — — 


Jetzt iſt Lee vollſtändig begnadigt 
worden, und „der Mann, den ſie nicht 
hängen konnten“, iſt im Heim ſeiner 
Mutter zu Devonſhire. 

Nach hielen Konferenzen mit den 
Militärbehörbey ; hat bie franzöſiſche 
Regierung ſchließlich einen Plan aus 
gearbeitet, der während der Erörte- 
rung des Armeebudgets dem Senat 
vorgelegt werden ſoll, und von dem 
man hofft, daß er bie Iniffliche Frage 
der Referpiftendienftzeit bei der Fahne 
in befriedigenber Weife erledigt. 

Danadb follen Männer, melche nur 
ein Militärbienftjahr durchgemacht 
haben, im Xahre 1908 den arfprüng- 
lihen Termin von 28 Tagen für die 
erite Veriode abdienen (eine Woche Tän- 
ger, al3 die Abgeordneienfammer ver: 
fügt hatte); in allen anderen Beziehun- 
gen jevoh follen die Ermäßigungen 

! angenommen werden, für melde bie 
Abgeordnetenfammer geftimmt habe. 
Sehr moahrfcheinlid merben beide 
Kammern diefe3 Kompromiß guihei= 


Ben. 

Auch wurde eine Klaufel eingefügt, 
welche in bedeutendem Maße die jebige 
Willfür in der Gewährung von Er— 
laubniß zur”Dienftenthaltung aufhebt; 
man hatte bort fo riefigen Mikbraud 
getrieben, daß bei der lekten Mufte- 
rung faft ein Drittel der ganzen Re- 
ferne auf befondere Erlaubnif Hin bei 
den Uebungen fehlte! Auch hatte man 
biefes8 Shftem zu einem ziemlich 

ſchwunghaften Gefhäft mit poli- 
| tifhen Gunftbezeuqungen benußt. 
I Dennoch wird feine Abfchaffung gro- 
| bes Murren hervorrufen! 

Mährend einer ftürzlichen Erörte- 
rung diefer Frage in der Abgeorbne- 
tenfammer rief einer derMinifter aus: 

| „.mmer find e8 die Konferpatipen, 
melde um folde VBergünftigungen 
| nad5fuchen.“ „Jawohl,“ eriwiberte ein ° 
| Abgeordneter auf der Rechten, „aber 
| immer find e8 unfere Gegner, welche 
diefe Vergünſtigungen kriegen!“ 
* * 


Zum erſten Mal ſeit vielen Mona— 
ten kommen ermuthigende Be— 
richte über die Ernteausſichten in In— 
dien, dem Unglückslande! 
| _ Ein Bericht, welcher im Büro deb 
| Staatsfetretärd für Indien eingelau: 
fen ift, befagt: 


„Es ift wieder guter Regen in ver 8* 


ſüdlichen Provinzen gefallen, und mä— 
Piger Regen aud in den mittleren 
Provinzen. Mittelindien und Hey: 
dercbend haben für ihre- Yrühjahrs- 
ernien groben Bortheil davon. 
Reichter Regen ift auch über If 2a 
pon Benaulen, Ofjibengalen, Ajar/” 
ı Bunjeb and Bombai niebergegangen. 
mehr Regen ift vonmötden; aber 

die Dage ber Veoölterung tik eine be: 
friebigende. — — 


J = TREE 
Beſchäftigung iſt allenthalben er: 
bältlich, und es find bereit nitr meni- 
| ge Zeichen von Noth zu bemerken, 
Im nördlichen Indien wirb bad Fut- 
ter rar; aber 23 werben jet Vortes- 
rungen getroffen, dur Herabjehung 
der Eifenbahnraten bie zung 
torthin zu erleichtern. ” Auch merbeit 
Xorräthe aus Regierungsforften zu: 
aänglich gemacht merben. 
Die Preife find anhaltend bad), 
aber meiftend doch beftänbig. 


Sp merkwürdig e3 auch feinen 
mag: Rom hat bis heute noch fein 
Denimal des größten itglieniſche 
Dichters, Dante, mährennFdie Billa 
Borghefe Statuen von Goethe und 
"Viktor Hugo befikt. Es ift jegt eine 
Vorlage im: italienifchen Barlament 
eingebracht worden, melde $400,000° 
für die Errichtung eines Dantebenf- 
mal3 in Rom bemwilfigt und bereits all- 
gemeine Yuftimmung gefunden bat. , 


Alerander Hofin, der britilehe Han 
delsattahe in Schanghai, tft foeben 
von einer intereffanten längeren Four 
durch die Mandſchurei zurückgekehrt. 
Er berichtet, daß die dortige Bebölle 
rung allem Anſchein nach noch reichlich 
Geld habe, —daß jedoch bie — 
gewöhnlichen Bedürfnißgegenſtane 
ebenſo hoch geblieben ſeien, wie er — 
rend des ruffifchsjapanifchen Sirieges, 
und das Volf daher einjtmeilen nur ' 
das Nothbürftigfte Taufen könne! In— 
def ift er iiberzeugt, daß biefer Stand 
der Dinge nicht mehr la dauern, 


blühender geſchäftlicher Verhältniffe — 


erfreuen wird. 


— — 
Geſchäftsleute gewarnt 
Vor geftohlenen Poftanweifungen aus. 


New York, 4. Jan. Oberinfpeltor 


warnt die Gejchäftsleute von NemYort 

und Umgegend, welche für ihre Kun- 

den PBoftanmweifungen in Baar tmzi- 
mechjeln pflegen, auf folche Noten zu 
achten, die vom ner Gubftation Nr. 139 
in Chicago, J., auägeftellt jimd 
und die Nummern 18816 bi 19000 


| inkiufive tragen. Wahrfcheinlich find 
' fie aud) por dem 23. Dezember batirk; 


Die Formulare dieſer Anweiſungen 
wurden am .23, Dezember in jenem 
Poftamte in Chicago von einem Um 


darf e8 nur einer leidlich guten 
hrift und eines leicht zu erlan- 
den, billigen Gummiftempela. €) 





und bald die Manbfchurei fi} wieder 


Ebicago! HD 


Walter S. Mayer vom Boflamte 54 


Lofalbericht. 
—— [Up 


Untergrundwege. 
%s foll ernftlich zu deren Anlegung 
gejchritten werden. 


Barnetit und Lantı). 
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© Mer „farbige” Hilfs-Staatsanwalt verliert 
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‘pom Hundert; 
* in denbrei anderen Bezirken 6.577. 


bei der Stimmenzählung folche, ftatt 
derer zu gewinnen. — Aus dem Ge- 
iundheitsamt. 


wait Sifher von der ftabftäthli- 
A Berkehrsiommiffion gibt befannt, 
daß dieje jich nunmehr ernitlid mit 
Planen zur Anlegung von Untergrund- 
wegen für den Straßenvertehr in ber 
unteren Stadt befafjen werde. Die 
Straßenbahngefelligaften haben ge 
befanntlich verpflichten müjfen, 
000,000 für den Bau folder de 
aufzubringen, und die Gtabt fünnte 
ür den gleichen Zmed die Gelber bei- 
euern, welche ihr als Geminnantheil 
aus den Einkünften der Straßenbahn: 
efelichaften zufallen werben. Vor- 
u Arnold pon ber technifchen Auf- 
ichts lkommiſſion hat einen allgemeinen 
lan für die Anlegung der Unter— 
grundwege fertig, und ſein Kollege 
George W. Jackſon hat bekanntlich 
ſchon vor Jahr und Tag dargethan, 
iwie ſolch ein Plan ausgeführt werden 
könnte, ohne daß in der unteren Stadt 
dadurch gar zu große Verkehrsſtörun— 
gen verurſacht werden würden. Indeſ⸗ 
ſen iſt die Sache vorerſt noch gar nicht 
in das Stadium getreten, worin die 
Ingenieure ſich ernſtlich damit zu be— 
faſſen haben werden. Zunächſt wird 
man ſich wegen der Geldfrage mit den 
Straßenbahngeſellſchaften in's Ein— 
vernehmen ſeßen müſſen, und dann 
würde das Unternehmen in aller Form 
vom Stadtrath und vom Mayor gut— 
geheißen werden müſſen. Man nimmt 
an, daß hierüber nicht allzulange Zeit 
vergeben wird. Dann aber würde Vor- 
forge getroffen werden müffen für die 
Begung neuer Waffer- und Ubzugs- 
zöhren in den zu bauenben Tunnels. 
Es würde indeſfen keineswegs gleich 
von vornherein ein ganzes Netz von 
Tunnels gebaut werden, ſondern man 
will Schritt für Schritt vorgehen. 
Zuerſt will man nur eine Schleife 
bauen, oder auch deren zwei, und zwar 
unter theilweiſer Mitbenutzung der al— 
ten Bohrlöcher des Van Buren, des 
LaSalle und des Waſhington Tun— 
nels. Die eine Schleife ſoll unter der 
Van Buren Str. öſtlich bis zur Michi— 
gan Avenue, unter Michigan Ave. bis 
zur Waſhington Str. und dann unter 
dieſer weſtwärts führen; unter der 
LaSalle Str. wäre die Verbindung 
mit Linien der Nordſeite herzuſtellen 
und unter der Clark oder der State 
Straße mit ſolchen der Südſeite, Die 
Tunnels würden hauptſächlich ‚auch, 
zur Vermittelung Des Durchvertehrs 
zwiſchen den verſchiedenen Stadtthei— 
len dienen. Herr Fiſher gibt ſich der 
Hoffnung hin, daß der Bau der Zu: 
nels ſchon im Laufe dieſes Jaͤhres 
wird in — genommen werden 
können. 


— Klingelbeutel. 
County⸗Schatzmeiſter Thompſon, in 


hand nicht zu denken zu fein. Hat fi 
bo) in ber erften Woche de3 neuen 


Sonntagpon, Chicago, 


Böfer Be Reinfall. 


Jahres, zu der freilich auch noch einige 


Tage des alten mitgezählt werden 
mußten, die Zahl der Todesfälle um 
nicht. weniger als 97 vermehrt! Neun—⸗ 


zehn Leben ſind direkt der Influenza— 


zum Opfer gefallen, die Zahl der tödt— 
lich verlaufenen Diphtheriefälle ftieg 
bon 9 auf 23, die Lungenentzündung 
fteht mit 116 Opfern auf der Xifte, 
um.  Nachftehend folgen bie verglet= 
chenden Tabellen mit näheren Angaben 
über die Gejammtzahl und die Ber- 
theilung der Todesfälle: 


Für die Woche: ’ 
no 
San. Dez. Jan. 
3 1908 1907 1907 
Gefammtzahl der Todesfälle..665 569» 673 


| —— 
16.01 14.08 16.65 


per 
Ya ——— 
mul h 315 401 

25 272 


eibli 
Sa Ylters stlaffen: 
Unter 1 Jahr 128 
wilden 1 und 5 — 62 
wiſchen 5 und 20 Jahre — 39 
Zwiſchen 20 und 60 en. .290 
| Üeber 60 abe 139 
Todesurſacher 
a Akute 
Schlagfluß 
Bright'ſche Krankheit 
Luftröhrenentzündung 
induot 
Krebs 


294 
150 


— 


25 
10 


DO co 
Pla ne 


Arämnfe 

Diphthe 
— 
Influenza 
Maſern 
Nerven —— 
Lungenentzündung 
Scharlachfieber 
Selbſt n ord 


u: 
ICH 


— 
3381 
POS I SC 


Unfäle u. Gewaltthaten 
Feuchhr iſten 


gr ben Monat: 


or 
SONG 


1 
Gefammtzahl d. Todesfälle...27 
Sährlihe Sterblichleitsrate, 

per 1000 

Nach Geſchlechtern: 
Mäunlich 1532 
zeiblich 1172 
Nach — — 

BET SIDE sense 502 
Sioiichen i ni 5 Sahren.. 205 
Zwiſchen 5 und 20 Jabren.... 
Swilchen 20 und 60 Jabren.. 
Ueber 60 Jahre. —— 
Todes urfa chen 
Alute Bassisten. 
Schlagfluß 
Bright'ſche Krantheit........... 
Luftröhrenentzündung 
Schwindſucht 
BEER: essen ia 
a N 39 
Dipbtherie 6: 
SHerzfranfbeiten 
Influenza 
Maſern 


155 
Pr 214 
628 


- 


ı Nervpenfrantbeiten 
| —— 


Scharlachfieber 

—— 

Ippk 

Unfälle und Gewaltthaten 
Keuchhuſten 


Alle anderen Urfachen.......... 602 


Gefundheitsfommiffär Evans halt 
dafür, daß die Urfache für die Zunah- 

| me in der Zahl der Todesfälle haupt- 
 fählich auf Rechnung der Witterungs- 
| berhältnifje 
1 


und der Unporfichtigfeit 
zu jeßen ijt, mit welcher Leute, die ich 
erkältet haben, ihren Zuftand außer 
Acht Iaffen und fi der Gefahr aus 
fegen, von der Lungenentzündung be- 
fallen zu werden. Dr. Evans befürd)- 
tet, daß auch) in diefem Winter wieder 
die Lungenentzündung ungefähr eben- 
jo viele Opfer fordern wird mie im bo- 
rigen, al3 im Monat Kanuar 474 Per: 
fonen der Geuche erlagen, und diefe 
Zahl von Monat zu Monat ftieg bis 
im April, mit 548 Opfern, der Höhe- 
punft erreiht wurde Wie aus Evan 
fton berichtet wird, hat. auch.;dort im 
vergangenen Nahre von allen: Krant- 
" heitöformen die Lungenentzündung bie 
meiften Opfer gefordert, nämlich 49, 
aus einer Gefammtzahl bon 291. Die 
Sterblichfeitsrate hat fich in der ge— 
nannten Borftadt für das Jahr und 
je 1000 Köpfe der Einmwohnerfchaft 


ı auf 11,5 geftellt, im ergleich zu 9.3 


feiner Eigenfhaft ala Steuereinneh- | für das Vorjahr. — Daß die „Schar: 


mer, läßt zur Zeit von feinen Leuten 
83, 000 Steuerzettel verfenden an die 
Rarteierr, welche für das Sahr 1907 
Fahrhabe zu verfteuern haben. Die 
Steuerraten find diesmal höher, al3 | 
‚feit langer Zeit. Sie ftellen fich in den | 
berichiedenen Bezirken wie folgt: Late 
Diem, 7.71 vom Hundert des Steuer: 
werthes; Met Iomn, 7.70; North 
Zomn, 7.57; South ITomn, Hyde 
Darf und Tomn of Lake, 7.20. sm 


borigen Yahre war bie: Steuerrate in | 


Rate Biew und im North-Tomn 6.717 
im Met Tomn 7.012, 


Keine Ausfibt auf Erfola. 


Die Nachzahlung der Stimmen in 
ben vom Hilfs-Staatsanwalt Bar: 
meit gegen: den GStabtrichter Lantriy | 
eirtgeleiteten Wahltonteit mar gejtern | 
Abend bis zur 8. Ward (biefe einge- 
Achloffen), aeförbert worden. Herr | 
Barnett hat bei ver Nachzählung, jtatt | 
Stimmen zu gewinnen, deren 273 ver- 
loren, und Richter Lantry hat 257 
Stimmen gemonnen. Die Mehrheit | 
bed Lebtgenannten über Barnett ift 
nun boppelt fo groß, als fie urfprüng- 
lich war, und es iſt offenbar nicht die 
geringfte Ausfiht vorhanden, da 

rnett Schließlich Doc noch ala Sie— 

aus dem Kampf herborgehen 
nnie. 
Die Jadjon:Scier. 

Der Kefferfon-Klub hat nun aud 
dom Bunbes-Senator efferfon Da: 
Dis von Arkanfaz, den er als Rebner 


u der am 8, Januar im Auditorium 


x⸗Hotel ſtattfindenden Jackſon⸗ 
eingeladen hat, eine zuſagende 


ie erhalten. Der Senator wird 


> über bie „Gefahren, welche die NRepu: _ 


blit bedrohen“ ſptechen, alſo voraus⸗ 


Ben eine zweite Auflage der von 
bm bei feinem erften Auftreten im 
Senat gehaltenen fulminanten Rebe 
gegen die Truft3 zum beiten geben. Der 
Hauptrepner bes Abends wird Herr 
Bm. 3. Bryan fein, von bem man 
eine Entwidelung jeineg Programms ! 
erwartet. Ferner ſtehen der frühere 


= räfinent Ablai Stevenfon, ber | 
. berneur Stone bon Miffouri 


Herr Kohn W. Kern von Inbia= 
auf ber Rebnerlifte. Das 


mt des Spruchmeifterd? mirb bon 
+ Mb, Dever verfehen werben. | 


Sterblichfeits-Statiftit. 
ift erflärlih, dab man neuer- 
8 Geſundheitsamt recht ernſte 
Jorgie Gefichter fieht. Nach dein 
im Monat 


' Tachfieber”-Epidemie 


& 
—— 
bie I der Todesfälle a, 
ig —* 


— 


vom vorigen 
Winter in Wirklichkeit gar keine 
Scharlachfieber, ſondern nur eine 
Scarlatina-Epidemie war, ſcheint aus 
| dem Umjtande zu erhellen, daß von 
251 gemeldeten Erkrankungen nur 4 
tödtlich verliefen. 
— — — — 
Sängerfeſt⸗Beſchwerden. 


Mit der Löſung der Ballenfrage ij’s 


wieder nichts. 

| Nach) langem, beflemmendem Hinzd- 
gern hatte vor einiger Zeit der Stadt— 
rath - von La Croſſe, Wis, mo im 

| nädjten Sommer das Sängerfeft des 
Sängerbundes des Nordmeitens abge- 

| halten werden joll, die jehimierige Hal- 

| Tenfrage durch den Beichluß gelöft, 


$20,000 für den Bau einer zweckdien- 


; lichen Halle zu bewilligen, und bie 
| Seitbehörbe jteuerte zum Baufonds 
ı ben Ertrag eines Fürzlid) abgehalte- 

nen Bazars bei. 

Nun trifft aber aus La Eroffe die 
Hiobapoft ein, daß zwei dortige Kapi- 
taliften, W. W. Cargill und Frank H. 
Hiron, 
den einen richterlichen vorläufigen 
Einhaltsbefehl gegen die Ausführung 
des Planes erwirkt haben, ein altes 
Schulgebäude in ein Auditorium um— 
zuwandeln. Sie geben an, daß die 

Maßnahme des Stadtraths geſetz⸗ 
| widrigq fei und ein folder Bau ber 

Stadt zur Unehre gereihen mürbe, 

Angeblich haben fie die Abficht, ein 
| Prachtgebäubde aufzuführen, doch jelbjt 
| wenn dem fo wäre, ließe fich ein fol- 
| bes bis zum Juli nicht gebrauchsfähig 
maden. 

Die Hallenfrage fchmebt alfo aber» 
mals al3 dunfle Wolte amSütigerfeft- 
Horizont. 

An eine Verleaung des Freftes nach 
einer anderen’ Stabt ift jegt natifrli 
| nicht mehr zu denten, jeldft auf die 
| Gefahr Hin, dak das Feft in Sa Croffe 
F einem Zelte abgehalten werben 

müßte. Außerdem würde auß einer 

Verlegung der an der Sache ganz un= 

fhuldigen Sänger und Bürgerfchaft ' 

von La Eroffe, die [don aroße Opfer 
| gebracht hat, großer Schaden ermwad;- 
fen, ganz abgejehen dabon, daß man 
feine Stabt finden dürfte, die jetzt noch 
—* ar übernehmen fönnte un 


In "Ra Erofie hofft man übrigens 
noch aufeine gütlihe Schlichtung ber 
fotalen Angelegenheit, bie Sänger- 
feitbehörbe wird fih darum bemühen 
und bald eine Erklärung beröffentli- 
chen, der in Sängerfreifen mit Span- 
nung: u wird. 


m wenigſten löſen die — 
das’. ar nad fie ſich ſelber ſchulden. 


Ynsfagen eines —— 
zeugen belaſten Walſh. 


Un ſitten verſchiedener Art. 


Darlehen über die geſetzliche Grenze hin⸗ 
aus vom Komptroller der Umlaufsmittel 
geduldet, aber nur gegen gute Sicherheit. 
— Leumundszeugniß werthlos. 


Daß ein gewiſſer Theil der Natio— 
nalbankgeſetze ein todter Buchſtabe iſt 
und Geſetzesverletzungen Seitens der 
Nationalbanken vom Komptroller der 
Umlaufsmittel nur mit der Ueberſen— 
dung eines gedruckten Abſchnittes der 
betreffenden Geſetzesparagraphen „ge— 
ahndet“ werden, wurde geſtern Nach— 
mitttag in dem Prozeß des Präſiden— 
ten John R. Walſh von der verkrach— 
ten Chicago National Bank von einem 
Entlaſtungszeugen offen zugegeben, 
gleichzeitig mußte dieſer Zeuge aber 
auch eingeſtehen, daß ſolche Gepflogen- 
heiten, wie ſie der Angeklagte Walſh 
ſich mit den Geldern der Chicago Na— 
tional Bank geſtattet haben ſoll, nicht 
geduldet worden ſeien. 

Der Zeuge war Geo. M. Coffin, 
welcher in der Zeit von 1886 bis 1898 


| al3 Superintendent der Abtheilung für 


Berichte, ala Hilfstomptroller und ala 
Banfprüfer dem Romptroller der lIm= 
laufsmittel untergeordnet war und 
jet noch feine Beftallung al Bant- 
prüfer befigt. Im Jahre 1898 wurde 
Eoffin Präfident der Phoenir Natio- 
nal Bank in New York und bis vor 
Kurzem war er Präfident der Beaver 
National Bant, melche ebenfall3 in 
New Hort ift, 


Bundesrichter Anderfon geftattete , 


erit nach längerer Erörterung mit 
Walſh's Hauptvertheidiger, Miller, 
daß ber Zeuge Ausfagen über die Ge— 
pflogenheiten der Banken machte. Der 
Richter hielt jolhde Mittheilungen 
namlich für nebenfähli und äußerte 
feine Meinung in fehr fräftigen Ver: 
gleichen. Die Gepflogenheit wurde bon 
ihm und den Bundesanmälten ald Ge- 
feßesverlegungen unter fehmeigender 
Zuftimmung eines Beamten bezeichnet. 

Nachdem der Zeuge feine Pflichten 
in feinen verfchiedenen Stellungen un- 
‚ter dem Stomptroller der Umlaufs— 
mittel gefchildert hatte, wurde er vom 
Vertheidiger Miller gefragt, ob es 
nicht allgemein Sitte unter den Natio- 
nalbanten fei, fogenannte „Affomoda= 
tion”=- und „Memorandum”-Darlehen 
zu machen über die vom Bantgefehe 
gezogene Grenze hinaus. 

„sn welcher Beziehung ift dies für 
den Prozeß von Bedeutung?” fragte 
ber Richter. 

„Als Bemweiß3 dafür,“ Tautete 
Antwort, „baß der Angeklagte 
böjen Abfichten hatte, daß die ihm zur 


Pickel in 5 
Tagen beſeitigt. 
Alle Arten Hautausſchlage in wunderbar 


ſchneller Zeit kurirt durch die neue 
Calcium Behandlung. 


die 


Schreibt heute wegen freies Brobe-PBadet. 


} Laft gelegten „ Memorandum“ -Sähulb- 
fcheine, zu bobe Darlehen und alle an- 
beren ihm zum: Vorwurf gemachten 

Praftiten unter Bankier allgemein 
aan find, mit Zuftimmung und ohne 
beſondere Kritik Seitens des Komp⸗ 
trollers der Umlaufsmittel. Der An— 
geklagte wußte um dieſe Sitte und hat 
ſie einfach befolgt, ohne üble Abſicht.“ 

„Angenommen, die Anklage lautete 
auf Unterſchlagung. Könnte der Be— 
weis, daß Unterſchlagungen etwas ‚Ge: 
— ſeien, die Frage der Abſicht 

s angeblichen Betrügers in irgend 
einer Weiſe günſtig berühren?“ warf 

der Richter ein. 

„Aber die Anklage lautet nicht auf 

Unterſchlagung. Wir wollen den 
Nachweis erbringen, daß der Komp— 
troller der Umlaufsmittel nicht ge— 
tcäuſcht worden iſt“, entgegnete der 
Vertheidiger. 

„Sie wollen alſo beweiſen, daß an— 
dere Nationalbanken das Geſetz verletzt 
haben und auf dieſe Weiſe den Ange⸗ 
klagten entlaſten? Das Geſetz ſchreibt 
vor, daß eiñ Beamter einer National: 
bank deren Geldmittel in gehöriger 
Weiſe anlegen muß. Wenn das Kapi— 
tal einer Bank 831,000,000 iſt, und es 
erhält davon eine einzelne Perſon oder 
Firma über 8100,000, ſo iſt das nach 
dem Geſetz falſche Verwendung der 
Bankgelder.“ 

Der Vertheidiger behauptete nun, 
daß der Richter den Bundesanwälten 
ungebührlich breiten Spielraum zur 
Vorlegung von Beweiſen für die böſe 
Abſicht des Angeklagten gewährt habe, 
daß der Richter daher auch die Coffin'⸗ 
Then Ausfagen zulaffen fole. Der 
Richter entgegnetı, daß er fich bei der 
Zulaffung von Zeugenausfagen ftreng 
an bie Gerichtäregeln gehalten habe, 
daß er dem Anmwalt aber geftatten 
molle, den Nachweis zu erbringen, daf 
Tolche Praftiten überall im Lande im 

Gebrauch ſeien. 


Geſetz allgemein verletzt. 


Coffin beantwortete dann eine dies— 
bezügliche Frage bejahend. Solche 
Geſetzesverletzungen ſeien dem Komp— 
troller der Umlaufsmittel häufig ge— 
meldet und den Banken ſei dann ein 
gedrucktes Formular mit dem Ab— 
ſchnitt des Geſetzesparagraphen ge— 
ſandt worden. Eine Antwort ſei nicht 
nöthig geweſen. Etwa ein Drittel 
aller Banken mache beſtändig ſolche 
ungeſetzliche Darlehen, in einem ſoge— 
nannten Reſervebezirk, welchem auch 
zahlreiche Nationalbanken in kleinen 
Städten angehören, allein ſolche in 
dreißig Städten, auch in Chicago und 
New York. Die Banken feien einfach 
benachrichtigt, nicht aber aufgefordert 
worden, die Darlehen auf das gefeh- 
lihe Maß zu vermindern. DBerfolgt 
fei die Sache auch weiter nicht worden, 


: Die Ausgabe von „Memorandum“ 


Schuldicheinen fei in allen National 


: banfen, mit denen ver Zeuge amtlich 
| oder in Privatgefchäften in Berührung 


feine | 


| 


| 


Dobyn2. 


| 


gelommen ift, üblich, und die Höhe von 
Darlehen richte fih nach dem Gutdün- 
fen der Banfbeamten. 


Böfes Sugeftindnif. 


So merthpoll die Ausfagen fomweit ß 


| fiir den Angeklagten maren, jo merth- 
lo8 wurden fie in bem nun folgenden 
| Kreuzverhör durch Bundeshilfsanmalt 
Der Zeuge erklärte auf Be- 
! fragen, daß er mit Walfh feit neun 
: Nahren befannt fei und den Prozep- 


| verhanblungen feit dem zweiten Tage 
| angemohnt und neben dem Angeklagten 


Beulen wurden in 3 Tagen furirt | 


und etliche der fchlimmften Falle von | 


Hautkrankheiten wurden in einer Mo: 
he Zurirt durh die munbderbaren 
Stuarts Calcium Wafers. 


cium Sulphibe. 
Die meiiten Blut» und Yautbehand- 


Iungenmwirten jchleihend langfam und 


außerdem find viele derjelben giftig. 
Stuart3s Calcium Waferd enthalten 


fein Gift oder Droguen irgend melcher | 


Art. Sie find abfolut harmlos und 
doch mwerbet hr über ihre Wirkung 
überrafcht fein. Sie find das mirk- 


famfte Blut- und Hautreinigungsmit- | 
tel, da3 je entdedt wurde, und fie ver= | 


urfachen feine «Befchwerben. 


Ganz gleih an mas Xhr leidet, | 


Pidel, Mitelfer, Ucne, Röthe, Flecken, 
Anzihlag, Flechten u. anderen Haut- 
ausſchlägen, Yhr könnt fie befeitigen, 
lange ehe andere Behandlungen aud) 
nur Refultate aufmeifen fönnen. 


Geht nicht mit einer entftellenden 


mwiderliden Maffe von PBideln und 
Mitefjern in Eurem Gefiht umbher. 
Don einem Gefiht mit diefen mwiber- 
lihen Dingen bebedt, wenden fich die 
Leute ab und Eure Lebensart mag 
erfolglos fein. DBejeitigt dies. Lefet 
ma3 ein Mann ven ‘oma fagte, als er 
eine? Morgens aufmwadhte und ein 
neues Geficht hatte, 


„Nie babe ich dergleichen gefehen. | 


Drei Jahre verjuchte ich meine Pidel 
und Miteffer [03 zu werben und glau- 
be, ich habe alles unter ber Sonne an- 
gewandt. ch gebrauchte Nhre Cal- 
cium MWaferd nur fieben Tage. Heute 
Morgen waren alle-Pidel verfhwun- 
ben und id fann feine Miteffer mehr 
finden. Ich könnte meine Dankbar⸗ 
feit Ihnen gegenüber in Bänden auds | 
brüden. 


Ihr könnt Euch auf biefe Behand- | 


lung verlaffen, da fie ein nie verfa= 
gendes Mittel it. 

Shidt uns heute Euren vollen Na- 
men und Adreffe und wir jchiden Euch 
ein Probe-Padet von Stuart3&alcium 
Mafers frei. Wenn Ahr die Probe 
berfucht habt und hr überzeugt m 
daß alles, mas mir jagen, wahr i 
tönnt Khr zu Eurem nädften Apothe⸗ 
ker gehen und eine 50e⸗Schachtel kau⸗ 
fen und Ihr werdet von Eurem Ge— 


che — * ſind in Tab⸗ 


let⸗Form und ſind lei —— 
Ihr könnt Eurer gewohntien Arbeit 


hi und Euren Namen und be “aber, er 
heute und toir fiiden Eu — 


Dieſe 
Wafers enthalten als Haupt-Ingre-⸗ 
dient das gründlichſte, ſchnellſte und 
wirffamfteBlutreinigungsmittel, Cal: | 


a und hr feib geheilt und | | 


gejeffen habe. 

„gu mweldhem Zmede wurden von den 
' Bankprüfern Berichte an den Komp- 
: trofler der Umlaufsmittel gefandt?” 
fragte jet Herr Dobyn2. 

„Am-den Zuftand der unterfuchten 
Banten zu zeigen.“ 

„Gab e8 eine Grenze für übermäßige 
‚ Darlehen,. die von dem Kapital der 
ı Banf abhing?“ war die nächte Frage. 
„Das hing mehr von dem Betrage 
; ber Einlagen der Banf al? von ihrem 
| Kapital ab.” 

„Wiffen Sie von irgend melchen for= 
| mellen Ausfendungen der erwähnten 

Formulare in Fällen, wo ein Bantprä- 
‚ fivent an fich felbft große und übermä- 
Biae Darlehen gemacht hatte?“ 

„Delfen entfinne ic mich nicht,“ gab 
: ber Zeuge zu. 

„Entfinnen Sie fih irgend eines 
Falles, in dem folcde Darlehen von 
Banfaeldern von einem Bankbeamten 
an Unternehmungen gemacht murben, 
bei denen er perfönlich betheiligt mar?“ 
war die nädite Frage ded3 Herrn 
Dobyne. „Ya“, war die Antwort. 
Der Zeuge nannte die verfradhte Cheft- 
nut Street National Bank in Phila- 
belpbia und gab zu, daß er nicht nur 
bie übliche Notiz aefandt Habe, fon- 
bern auch weitere Schritte gethan habe. 

„Die Memorandum"-Schuldfcheine, 
bon denen Sie Kenntniß haben, mwur- 
ben gegen gleichzeitige Verpfändung 
| bon Börfenpapieren angenommen?“ 


„Haben Sie jemal3 von einer Na= 
tionalbant gehört, melde Memoran= 
dum = Schuldfcheine befah, wie die der 
Chicago National Bank, auf denen ein 
Beamter der Bank eines Anderen Na- 
unterzeichnete?“ lautete die nädhite 

tage 

„Rein, ich glaube nicht”, antwortete 
| Herr Eoffin. 
Shärferes Gefhüß. 

„Sit e8 allgemein Gepflogenheit un- 
ter Nationalbanten, jo viel wie eine 
Milion Dollar an eine Korporation 
zu verleihen, wenn ba3 Kapital ber 
Bank eine Million Dollar? und ber 
Präfident-dver Banf Hauptaktionär der 
Korporation ift, und auf gemößnliche 
Hhpothefenbonds, wenn auf die erften 
Hypothelenbonds, obwohl ſchon zwölf 
Jahre alt, niemalsZinſen bezahlt wor⸗ 
den find?“ 

en bie Beantwortung —* 

Frage wu * Vertheidi 
peu, ‚ba berartige Zuſtände 

n ——— 
nachgewieſen worden ſeien, oh —* 

er glaube, ben 
foldpe Darlehen ge 


ö— — — — — ————— nn | # J 


Unſer Laden an Clark 
und Harriſon Straße wird 
mit unſerem jetzigen Van Bu⸗ 
ren Straße-Laden verſchmol⸗ 
zen. 

Doppelter Laden, drei Stock⸗ 
werke und Baſement. 


beginnt heute 


Ganzes Lager von 
zwei Läden 
muß geräumt 
werden. 


„Stoniolidirungs "Berka 


Zaufende Paar Schube zu Preifen, die eine 
große Erfparnii bedeuten. 


Bargains an 


Dan Buren und Sa Salle 

5000 Baar hodhfeine Schuhe f. Män- 
ner, bon allen Lederjorten gemacht, alle > 
Facond, $6.00=, $5.00=, $4.50:, $8.50= pr. 
Merthe, jet zu 

1000 Baar hohe Top-Männerfchuhe, a 
Szöllig, Oil Grain, VBiscolized Eichen ges 
ee ee Sohlen, extra jeher, $4.00 Wers o 
the, 

900 Baar 12384. Mooiehide . Schuhe für Männer, 
lohfarbig od. ſchwarz. Dies ſind ein ſpeg. 
ige ‚haben Bellomw3 } Bude doppelte 
Soh e viscolized und ge feier Ferſen⸗ 
Sitz. Früherer Preis $7.00, jebt 

Nnp2i Größen 5, 56, 6, 6%, Preis 2.25. Wir || jet fü 
Speziell. haben zuviel von Heinen Nummern. Wer- RE 

the mie fie nirgends zu finden find, falls * 
Ihr einen kleinen Fuß habt. Seht dies — ) > 
Gordovan, Gunmetal, Patent Calf, Horſe⸗ ade 
hide Leder. Sleine Nummern 

Berlangt unieren Tru:-Treb Efler- 
Reiften zu ſehen, Blucher Velour Calf, 82 8 5 

* 


mit Stalbleder gefüttert, doppelte Sohle, 


54.00, jest zu 


Befichtigt unfere Schaufenfter, fie fprehen für fich felbit. 


RUPPER 
— 1 zwei Läden 


bung von $300, ‚000 an eine Zeitung 
berechtigt, die jeit ihrer Gründung 
Millionen von Dollars zugejegt hat?“ 
Auch gegen diefe Frage murbe Ein= ' 
wand erhoben, und der Richter er- 


flärte diefen mit der Bemerkung für 


berechtigt. „Natürlich weiß er nichts 
bon einer folchen Gepflogenheit, und 
fein anderer Bankier Hat e3 bisher ge- 
than.“ 

„Wiffen Sie von einer Banf, die fo 
biel Geld, wie ihr ganzes Kapital be- 
trug, an ein einziges Unternehmen 
verliehen hat?“ 

„Nein, ich glaube nicht,” gab der 
Zeuge zu. 

„Wiffen Sie von irgend einer Bank, 
welche acht Mal fo viel wie ihr Kapt- 
tal betrug, an Unternehmungen ausge- 
lieben hat, bei denen der Präfident der 
Bank perfönlich betheiligt war?” 

Gegen die Beantwortung biefer 
Trage erhob der Vertheidiger aus dem 
Grunde Einwand, weil etwas Derar- 
tigeö dem Angeklagten nicht nad; gemwie- 
fen worden jet. 

„Das bemeilt, daf der Vertheidiger 
nicht weiß, was er ſpricht,“ warf der 
Hilfs-Diſtriktsanwalt ein. 

„Und Sie beweiſen, daß Ihnen die 
Höflichkeit abgeht,“ jehlug der Ange: 
griffene zurüd, 

Der Richter verbat ſich ſolches Ge— 
plänkel, und der Hilfsdiſtriktsanwalt 
erläuterte nun, daß die Beweiſe ergä— 
ben, daß ſolche Darlehen der Wiscon— 
fin & Michigan Railway Co. gemadt 
worden feien. Der Richter pffichtete 
ihm bei und wies den Einwand ab. 

„Das ift Einmifchung in die Befug- 
niffe der Gefchworenen,“ proteftirte 
ber Bertheidiger. 

„D, der Zeuge hat fich fchon lange 
im bireften Verhör die Befugniffe der 
Geſchworenen angemaßt,” war Richter 
Anderfons Antwort. Der Zeuge ver- 
neinte nun bie Frage. 

Damit [hloß das Kreugverhör, mel- 
ches die Bundeshilfsdiſtriktsanwälte 
als werthvoller für die Anklage als für 
die Vertheidigung halten, deren Haupt⸗ 
zeuge Coffin angeblich war. 

Keine Rührfzenen. 

Ehe Eoffin vernommen wurde, ließ 
die Wertheidigung mehrere Zeugen 
aufrufen, um über MWalfh’3 Charatter 
Ausfagen zu madıen. Einer, Mayor 
M. H. Peter? von Watfela, ZU, ein 
Kriegöveteran, —* unter Thrä⸗ 
nen, wie Walſh ihm vor 41 Jahren 
Kredit ‚gewährt Habe, ala er in Wat- 
fefa einen Zeitfchriftenhandel grün- 
bete; legteren habe er bis vor einem 
Kabre betrieben. Der Richter fchnitt 
ben alten Herrn furz ab, als diefer 
ein Langes und Breite über feinen 
Freund Walfh erzählen wollte, mit 
der Frage, mas das mit dem Prozeb 
zu thun habe. Der Zeuge ftellte dann 
Walfh das Zeugnif eines Ehrenman- 
nes aus. 

Andere Leumundszeugen waren der 
Bankier Frank E. Martin, Waiſeka, 

Mitglied der Staatäfteuerausglei- 
chungsbehörde, Kreisrichter Hooper 
vom Countyi Iroquois, und die Land⸗ 
mafler Rebben von Roßpille und Brib- 
ges, Danpilie, IL. 


— — —— 
Bom Winde —A en. 


Gin am. Neubau Nr. 10807 India⸗ 
napolis Ave., Hegewiſch, angebrachtes 
Gerüſt wurde geſtern Nachmittag vom 
Winde umgeblaſen. Der Zimmermann 
— *53 3 * Spahim, 65 
in | ftür ben Trümmern 


. 


— 


KHarriſon und Clark Straße. 
! Ban Buren und La Salle 


Ein Egoif. 


An Allen hatte er etwas auszu- 
jegen, nur nit an fid. 


Die nühternen Momente. 


Wann der Anftreiher Albert Xelfon 
anageblih nit betrunfen war. — Zwei 
frauen, die fi „ausleben‘ wollten 
und ihre Gatten daher verließen. 


Edna May fchildert in einer Klage 
auf Löfung ihrer Ehe mit Thomas D. 
May diefen als einen faltherzigen 
Nörgler und ala bis zum höchiten 
Grade felbitfühtig. Das Paar hatte 
am 27. November 1901 geheirathet, 
und am 9, November lebten Jahres 
Tab fich die Frau, welche auch während 
ber Dauer ihres Ehelebens ala Steno- 
graphin gearbeitet hat, genöthigt, ſich 
von dem Gatten zu trennen. „Manch— 
mal nahm der Beklagte alles Geld aus 
der Taſche der Geſuchſtellerin und ließ 
ihr nicht einmal Straßenbahngeld für 
die Fahrt zur Arbeit zurück“, heißt es 
in der geſtern im Kreisgerichte einge— 
reichten Klageſchrift. „Er nörgelte be— 
ſtändig und hatte an Allem etwas aus— 
zuſetzen. Gleich nach der Hochzeit be— 
gann ſich dieſe üble Gepflogenheit gel— 
tend zu machen, am Eſſen, an der Füh— 
rung des Haushalts, an den Kleider— 
käufen, an ben bei Einfäufen bezahlten 
Preifen nörgelte er herum, und die An= 
fihten der Klägerin über irgend ein 
Ihema erklärte er für falfch. Sein er- 
morbene3 Geld verbrauchte er falt ganz 
für feine Berfon, er war felbftfüchtig 
in einer Weife, daß ein Zufammen- 
leben fchließlih unmöglich murbe,“ 
Kinder hat das Paar nicht. 


S:ine nüdhterne Stunde. 


Unter Thränen in Erinnerung an 
die in der Ehe mit dem Anjtreicher Al- 
bert Neljon erlittene Undill jchilderte 
geftern Yrau Marie Nelfon bei ber 
Verhandlung ihres Scheidungsgefus 
ches Richter Ball ihr eheliches Unglüd. 
Das Paar hatte am 27. Ditober 1904 
geheirathet, und der Mann foll feine 
Frau gar häufig graufam behandelt 
haben. Damit wird auch dad Schei- 
dungsgefuch begründet. 

„Wie oft war ihr Gatte nüchtern?“ 
fragte der Richter. 

„Rur des Morgend, wenn er zur 
Arbeit ging,“ lautete die Antwort, 
Yrau Mary Hill, eine Hausgenoffin 
ber Klägerin, 210 Warren Abe., beitä- 
tigte die Angaben mit ber Bemerkung, 
daß fie Neljon über fünfzig Mal ge- 
fehen habe, aber nicht einmal im nüch- 
ternen Zuſtande. 


Sünf Tage im Jahre Ehefreuden. 


Marie Hanfon genoß drei Yahre 
lang je fünf Zage bie Sreuden der 
Ehe. Dann gewann ber „Drang nad) 
Hreibeit“ wieder bie leberhand in ihr, 
umd fie verließ des Gatten Wohnung, 
589 Weit Ohio Straße... Schließlich 
firengte der Eherrann, John Hanfon, 
das Sceidbungsverfahren an, unb ge= 
ftern gelangte e3 zur Verhandlung. 
Hanfon fagte aus, daß er „feine Ma- 
rie”* am 26. September 1901 gebeira= 
thet habe. 
„Wie ange lebten Sie mit Ihrer 
ns zufammen?“ fragte der Richter. 
Genau fünf Tage. Dann padte fie 
ihre Saden ein und verließ mich,“ lau- 
tete bie Antwort. 

einem mn Iebien fie aber- 


1,600 Paar 12zöllige, 
Schuhe für Männer. 
Sohlen, einige mit zwei Schnallen. 
$6.00, $7.00 und $7.50, jeßt für 


53.48 55.98 54.48 


Str., nahe La Salle 


ö—— —— —— — — — — — — — — — — — —— — — 


Bargains an 
Harrifon und Clark. 


1800 Paar ſchlichte Zehe ſolid Comfort⸗ 
Schuhe für Arbeiter, 82.50, jetzt für 


51.98 


2,200 Baar Frent: Schuhe für Arbeiter. Von Kalbleder 
gemacht, alle Finifhes. Enamel und Ras 
tent Eoltjfin. E3 gibt feinen fomfortable= 
ren Schuh im Handel 


52.48 


3,000 Paar hodhfeine Schuhe für Männer, $6.00, $5.00, 
$4.00 und $3.50. In allen Lederforten, 
in ſämmtlichen Leiſten, 


$2.85 


143öllige und 1638llige Storm- 
Vellomw3 Zunge, doppelte viscoligeb 
Frühere Preiſe 5.00, 


Der 


» Schuhmacher 


Str.⸗Bahnhof. 


als Grund für ihre Handlungsweiſe 
an, daß ſie allein ein beſſeres Leben 
führen und ſich mehr amüſiren könne, 
als durch Führung eines Haushalts. 
Auch ſie wollte ſich „ausleben“. 


Alfred U, Betrie ift ein Theateran- 
geitellter und wohnt 711 Ontario Str. 
Seine Oattin, Zäzilie, weldde er am 
16. Mai 1904 geheirathet hatte, fehnte 
fich aber nad) einem glänzenberen Le- 
ben, al3 in dem gemüthlichen Haus- 
ftande an der Orharb Straße. Am 
15, Oftober mußte nun Betrie verrei- 
fen und fand, als er heimfam, bas 
Neit leer. Er fuchte nach ihr und traf 
ſie ſchließlich in Geſellſchaft einer an— 
deren Frau und von zwei fremden 


Männern in einer Wirthſchaft an * — 


Sheffield und Wrightwood Abe., 
ſie zechten. 
wenigſtens geſtern Richter Wright au 
dem Zeugenſtande, die Ungetreue, mi 
ihm heimzukehren. Sie lehnte es abe 
ab und ſagte, daß ſie jetzt ſoga 
Straußenfedern am Hute trage und 
das Leben genießen könne. 

Petrie behauptete ferner, daß bie 
Polizei auf feine Frau bor zwei Yah- 
ten unter der Anklage der Beraubung 
einer Kirche gefahndbet habe. Das 

Scheidungsgefud des Mannes wurde 
gewährt. 

Das Geld lodte ihn. 


Wie Mollie M. Prentiß in einer 
geitern im Sreißgerichte eingereichten 
Klage verficherte, hatte ihr Gatte fie 
und ihre Kinder am 15. Yuli 1894 
nad 26jähriger Ehe verlaffen. Drei 
Sabre fpäter Tieß fie fich fcheiben, 
und nach mweiteren drei Yahren fiel ihr 
infolge de3 Ablebens eines Betters, T. 
B. Shoaff, ein Erbe bon $29,000 zu. 
Bald darauf tauchte auch Prentik 
wieder auf. Er verftand e3, feine Frau 
zu berfühnen und zu veranlaffen, ihn 
mwieber zu heirathen. Dann überrebete 
er fie, ihm einen Halbantheil an dem 
Erbe zu geben, unter dem VBormande, 
beffer für fie und bie Kinder foragen 
und fich für fein fpäteres Alter ficher 
ftellen zu fünnen. Raum mar bie 
Uebertragung erfolgt, ala er angeblich 
andere Saiten aufzog, für feine An- 
gehörigen nicht mehr forgte, nielmehr 
das Geld feiner Frau verſchwendet 
haben fol. 

Diefe hat nun geftern eineAufhebung 
ber Webertragung und um Rüderftat- 
tung einer Summe bon $11,238.93 
erfucht, melde in ber Aniderboder 
Truft Eo, in New York liegt. 

Jung Roche auch anf Scheidung verklagt, 

Am’ 12. — mwurbe, wie be⸗ 
richtet, John A. Roche, ein Sohn des 
gleichnamigen früheren Bürgermei- 
fter3, im Countygeriht für irrfinnig - 
erklärt und nad ber Anftalt in Kan- 
fatee gefandt. Seine Schwefter Cora 
€. Homland murbe als Bermwalterin 
feines Vermögens, eine Antheild an 
der Elevator Supply and Repair En. 
im Werthe von $40,000, beftellt. &e- 
ftern hat Pauline W. Node, Gattin] 
des Mannes, - Sceibu und 
er eld, ſowie auf Feſtlegung 

* Vermögens bed Gatten 
a Al3 Grund für ihr 9 
die Klägerin Irunffuht und 
forgung — Das — hatte 3 17. 
Dftober ir und am 
J ih — — 


— —— — — 
Fallſaͤhtiger verunglückt. 


Der an Fallfucht leivende Cornelius 
D’Brien, angeblich ein Bruder des Der. 





Petrie bat, fo erzählte J 


Eotalbericht. 
Benorflehende Bergnügungen. 


Heute und demnächſt ftattfindende 
Vereinsfeſtlichleiten. 


unterhaltung und Ball. 


Seit des Mortbiweft: Srauenvereins. — Erfte 
Varrenſitzung des Rheiniſchen Dereins 
in Dondorfs Halle. — Familienabend der 
Dlattdeutfhen Gilde Safe Diew Ar. 3. 


Der wohlbefannte und in weiten Streifen 
beliebte Northbwefts$rauenverein 
gibt am heutigen Sonntag in Schoen= 
hofens Halle eine große Unterhaltung nebjt 
Ball. Der Feftausijchuß hat ein- reichhaltiges 
und bielverjprechendes Programm. aufgeftellt, 
zu dejien Ausführung der befannte Komiler 
Gmil Klöpfel mit feiner ganzen Truppe, ein 
ihlieglih) der jtimmbegabten Sopraniftin 
Roja Normann=stlöpfel, gewonnen morden 
iſt. Ein Theaterftüd wird aufgeführt, und 
der Zouglas- Damencdhor, jowie ein Männer: 
gejartgverein haben ihre Mitwirfung zu: 
gejagt. E3 fteht demnach den Bejuchern 
wieder eine fchöne Unterhaltung bevor. Das 
Komite befteht aus den Tamer C. Kraufe, 
Nräfidentin; M. Bochmfe, U. Rebenftod, 
M. Nickſch, E. Wie, ‘te, 3 Matolf, M. Sieg, 
M. Butenihen. Der Anfang ift auf 3 Uhr 
Nachmittags angeſetzt. Kintrittsfarten Loften 
50c-die Perfor. 

Der Rheinifhe Verein hält am 
heutigen Sonntag in MVondorf3 Halle 
feine erjte Narrenfigung der Saijon ab. Für 
die.Vielen, Die je einer folchen Beranftal: 
tung beigewohnt haben, bedarf e3 Feines 
weiteren Hiniveifes, um jie zum Befuch der 
Narrenfisung zu veranlajjen, denn fie twif- 
fen, welcher Genuß der Freunde des Sur 
inor8 dort harrt. eder Befucher zahlt 25 
Gent? und erhält eine Narrenmüte frei. 
Angefangen wird um 4 Uhr 11 Minuten 
Nachmittags. 

Die BPlattdeutfhe Gilde Late 
View Nr. 3 veranftaltet am nädjten 
Dienftag, Abends 1,9 Uhr anfangend, in 
jämmtlichen unteren Räumen der Soyialen- 
Turnhalle, Belmont Ave. und Paulina Str., 
ihren jechiten geiftigegemüthlichen Familien- 
Abend, beftehend in Konzert, fomischen Vor- 
trögen und Ball. Der Feſtausſchuß hat 
Lies Nogel’3 Baudeville-Gejellichaft gewor- 
nen, einschl. der beiden Kojtim-Soubretten 
Selma Gerlach und Sa Bauer, der beiden 
Komifer Albert Thifius und Franz Kreuth, 
fowie der Zillerthaler Tyroler-Truppe. Al- 
fen. deutihen Männern und Frauen im Al: 
ter von 18—45 Jahren ift an diefem Abend 
Gelegenheit gegeben, der Gilde ge 
die jet 432 Mitglieder zählt, 51% Aahre 
3.00 die Woche Stranfengeld und 500 
Sterbegeld zahlt und in allen Krankheitsfäl- 
len vollftändig freie ärztlihe Behandlung 
liefert. Gintritt jotwie fümmtliche Getränfe 
find an diefem Abend für Mitglieder wie 
Säfte volfftändig frei. 

Der Groß Bart» Damenperein 
feiert am fommenden GSamftag in der 
Sozialen = Turnhalle einen Preis-Masten- 
ball. Drei Gruppenpreife und fünfzig an 
dere werthvolle Preife fommen zur Vertheis: 
lung, und der Feftausihuß hat große Vor- 
fehrungen getroffen. Gr befteht aus den 
Damen Friederife Nofe, PRräfidentin; Ber- 
tha Ulrich, Vorfitiende, Friederife Schwars, 
Sefr.; Margar. PRoet, Schatmftr,; Katha— 
rine Rah, Antonie Schlei, Anna Grüning, 
Couife Schemmel, Anna Giefe, Minna 
Tanf und Marie Beder. 

Emmen Preis-:Mastenball gibt der Mar: 
tHaMWafhington Deutjche Frauenver: 
ein am fommenden Samftag in Brands 
Halle. Simtrittsfarten foften 25c im Bor: 
verkauf und 35c an der Kajje. Der Verein 
hat dafür gejorgt, daß die Befucher einige 
fröhliche Stunden verbringen fünnen. Der 
Freftausfhuß befteht an$ den Damen: Präf. 
Leona Burmeifter; Vorfikende, Anna Sollie; 
Fliz. Mueller, Raulina Glauffen, Eva Hap- 
rich, Eva Hanjell, Frau Langloh, Pauline 
Brandis. 

Die Treue Schweſtern-LogenNr. 
79 gibt am kommenden Samſtag in Yon— 
dorfs Halle einen Preis-Maskenball. Als 
Feſtausſchuß ſind die Damen Margarethe 
Freeſe, Präſidentin; Anna Anders, Marie 
Brauſch, Eliſe Krauße, Anna Meißner, 
Adolphine Peters, Auguſte Weſthaus, Ma— 

‚ria Lorz, Lina Gehrhardt, Louiſe Alm, 
Wilhelmine Marten, Mathilda Späth, He— 
len Nebgen, Louiſe Kotzebue und Marie 
Augsburger thätig und unabläſſig bemüht, 
das Feſt zu einem großen Erfolg au ma= 
chen. Der Eintrittspreis ift auf 25 Et2. 
feſtgeſetzt. 

Am kommenden Samſtag veranſtaltet der 
Kreundihafts- Stamm Nr. 24 
der NRothmänner-Schweitern einen großen 
Rauernball in Had? Halle, 519 LXarrabee 
Str. Gin rühriges Komite ift an der Ar: 
beit, diejen Ball nad) echtem deutjchen Mur: 
fter zu geftalten. Da ja Alle, welche irgend 
einer FFeitlichfeit des Freundidhaft-Stamms 
fhon beigewohnt, twiffen, daß cS dort urge= 
mitthlich heracht, jo jollte Niemand verjäus 
men, fich in Bauernfoftüim zu werfen und 
nach Had's Halle zu gehen. &3 wird gehei=- 
rathet, gejchieden und anderer Scherz getrie= 
ben. Der Eintritt foftet 15 Cent3 die Ber: 
fon im Morverfauf; an der Kajje 25 Ets. 
Anfang 8 Uhr. 

Der. Deutfhe Kriegerperein 
vom Tomn ofXafe gibt am fommen: 
den Samitag in der Teutonia = Turnhalle, 
53..und Aihland Apde., einen Preis:Madten- 
ball. Das Feft ift von dem aus den Her= 
ren Nohn Roggenfamp, Wild. Schrader, Nas 
fob Bieichfe, Milh. Niirnberger, Nohn Bro: 
tasty, Chr. Wolf und Heinr. Weiland be= 
ftehenden Ausihuß forgfältig vorbereitet 
worden und ftellt den Theilnehmern viel 
Vergnügen in Ausfiht. Dreißig ſchöne 
Preife werden zur Vertheilung fonımen. 

Der Sıhlefiihe Aranfen = Uns 
terftüKuengSperein feiert am foms 
menden Sonntag in der Nordjeite- Turnhalle 
(Heiner Saal) jein 20. Stiftungsfeft. Die 
Herren Mar Guler, Paul Upelt, Paul 
Mittel, Leopold Kaphan und Emil Scholz 
find am Ausſchuß thätig. Jedenfalls wird 
es bei den gemüthlichen ‚Schlefiern tmieder 
fehr unterhaltend zugehen. Der Anfang ift 
auf 7 Uhr Abends, der Eintrittspreis auf 
25 Cents feſtgeſetzt. 

Einen mit NUnterhaltung und Konzert ver— 
bundenenNahresball gibt der Cleveland 
Frauenverein am fommenden Sonns 
tag in der Wider Parf:Halle, W. North 
Ave., nahe Miltwaufee Ave. und NRobey Str. 
Die Damen Henriette Geiß, Präfidentin: 
Meta dehmann, Vizepräſidentin; Sophie 
Schmidt, Johanna Fick und Kate Anderſon 
bereiten das Feſt vor und ſind mit Eifer be— 
müht, ein abwechslungsreiches Programm 
zuſammenzuſtellen. Das Feſt beginnt um 4 
Uhr Nahmittags; Eintrittsfarten often 25 
Cents. 

Sein 33. Stiftungzfeft, verbunden mit 
Konzert und Ball, begeht am kommenden 
Sonntag der Kranfen-Unterftügungsperein 
ämmtliher Angeftellten der © 
Seipp Breming Co. Das Feft fin 
det in der Südjfeite-Turnhalle ftatt und bes 
ginnt um 3 Uhr Nachmittags. Der Feitaus: 
ichuß hat ein jchönes Programm aufgeftellt, 
fo daß den Befuchern vergnügte Stunden bes 
vorftehen. Gintrittsfarten Toften 25 Cents 
im VBorverfauf, und 50 Cents an der Kafje. 

Der Rorde ung Nordmeit - Chis 
ago Bridmadher » Kranfenuns 
terftühßungSperein gibt am Sams» 

g, dem 18. Ian., einen großen Preismas: 

ball in der Sozialen: Turnhalle, Belmont 

be. und Paulina Str. Der Feftausjhuß, 
ftehend. aus den Herren Aohn .Moelms, 
Vräfident; "Frant Timm, gi Schroeder, 
Heinrich PRafchen, Theodor Redivarbt, Louis 

Hoeft, Aug. BVehlow und Arthur. Dehlom, 

übt, a 
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gefegt. Der z_. toftet 25 Cents. 

Am Samftag, 
Damenvderein Amerifa feinen‘ er:” 
ften Mastenball in der Arbeiterhalle, "368 
WW. 12. Str., Ede Waller. Das Komite, bes 
ftehend aus der beliebten Präfidentin Ka: 
tharine Dunkter al3 Borfigende; Katharine 
Reinhuber, Marie Schreiner, Chriftina 
Schlecht, Anna Werhan, Karolina Kretich- 
mer, Klara Doll, Chriftina Bareuther und 
Eliſabeth Koltz, hat ſein möglichſtes gethan, 
um den Gäſten einen vergnügten Abend zu 
bereiten. Es werden viele und ſchöne Preiſe 
vertheilt werden. Tickets 25 Ets., an der 
Kaſſe 35 Cts. 

An der Aurora = Turnhalle gibt am 
Samitag, 18. Januar, der Altdeutfde 
Unterftüßungspverein feinen 10. 
Preis = Masfenball. Fin aus den Mitglie= 
dern Iafob Schug, PVorfiger; Hu. Bartich, 
Schatzmeiſter; Annie Bartſch, Sekretärin; 
Anton Niſſen, Karl Schuur, Johann Wi— 
delit und Ida Carls beſtehender rühriger 
Feſtausſchuß hat Alles aufgeboten, um den 
Beſuchern einige vergnügte Stunden und 
ein vorzügliches Eſſen zu ſichern. Werth— 
volle Preiſe kommen zur Vertheilung. Der 
Ball beginnt um 8 Uhr Abends, der Ein— 
tritt koſtet 25 Cents. 

Der Verein der 
und Braunſchweiger 
Sonntag, dem 19. Januar, 
Halle, RNr. 162 N. Clark Str., ſein 5. 
Stiftungsfeſt. Das Feſtprogramm, vom 
Ausſchuß mit Sorgfalt und Geſchmack zu— 
ſammengeſtellt, beſteht in der Hauptſache 
aus Konzert, Thecter und Ball. Vier der 
bedeutendſten Geſangvereine werden mit— 
wirken, und Mitglieder des Vereins und 
ihre Gattinnen werden eine Poſſe auffüh— 
ren. Der Anfang iſt auf 3 Uhr Nachmit— 
tags feſtgeſetzt. Der Eintrittspreis beträgt 
25 Cents die Perſon. 

Ein großes Konzert nebſt Ball kündigt 
die Harmonie-Loge Nr. 3 vom Or— 
den der Hermannsſchweſtern für Sunntag, 
den 19. Jan. an. Als Schauplatz der Un— 
terhaltung iſt die Wicker Park-Halle aus— 
erſehen, und ein tüchtiger Feſtausſchuß hat 
ein vorzügliches Programm aufgeſtellt, das 
nicht verfehlen wird, den Beſuchern die Zeit 
dufs Angenehmſte zu vertreiben. Das Ver— 
gnügen nimmt um 4 Uhr Nachmittags ſei— 
nen Anfang, Gintrittsfarten koſten im 
Vorverkauf 25, an der Kajje 35 Cents. 

Ginen großen Preis-Mastenball veran: 
ftaltet ver Ronfordiagrauen=-Un: 
terffüßungsverein am Samftag, 
25. Januar, in der LaSalle-Turnhalle, 677 
Sarrabee Str. Der Feltausfchuß gibt ich 
viel Mühe mit den Vorfehrungen, und Die 
Ausfichten auf einen jchönen Erfolg jind 
gut. Der Eintrittspreis ift auf 25 Geuts 
die Perfon feitgejegt. Die Damen da 
Beder, Präjidentin; Noja Behr, Antoinerte 
Apel, Friederife Deering, Augnfta Marten 
und Hedwig Ulmenhofer find am ejtaus: 
ſchuß thätig. 

Die Plattdeutſche Gilde Han— 
ſa Nr. 38 veranſtaltet am Samſtag, dem 
25. Jan., in Schönhofens Halle ihren 12. 
großen Preis-Maskenball, der aller Vor— 
ausſicht nach nicht minder vergnüglich ver— 
laufen wird, als die bisherigen geſelligen 
Veranſtaltungen der Gilde. Wer ſich um 
einen der vielen ſchönen Preiſe bewerben 
will, muß ſich vor zehn Uhr einfinden. Ein— 
teittsfarten foften im PVorverlauf 25, an 
der Kaſſe 50 Cents. 

Der nody nicht lange beftehende Carnas 
tion Kranfen- Unterffükungss 
derein gib: am Sarmftag, 25. Nanuar, 
feinen erften Preis = Masfenball, und ziwar 
in Had’s Halle, 519 Zarrabee Str. Am 
Feftausfhur find die Tamen Marie Yeins 
tweber, Noje Hel3 und Hedwig Stupe thä- 
tig. Eine Anzahl fehöner Preife it ans 
geichafft worden, die aber nur Solchen zu= 
fallen, die vor zehn Uhr in der Halle jind. 

Der Ball beginnt um 8 Uhr. Eintrittskar— 
ten koſten 25 Cents. 

Der jährliche große Maskenball des Se— 
nefelder Liederkranz findet am 
Samſtag, dem 1. Febr., in der Nordſeite— 
Turnhalle ſtatt. Die Arrangements liegen 
in bewährten Händen. 

in Hads Halle gibt der Nord Chi - 
cago dbeutide gegenjeitige Un: 
terftfüßungsperein cinen großen 
Preis = Mastenball am Samftag, dent 1. 
Febr. Ganz “abgefehen von der Angie: 
hungsfraft, die alle PVeranftaltungen des 
Nereins twegen ihrer Gemüthlichfeit aus= 
itben, find diesmal als „bejondere Attrak⸗ 
tion "wirklich gropartige Damten= und Her: 
renpreife angejchafft worden, und auch 
fonft hat der Feitausihuß nichts verfäunt, 
un diejen Maskenabend unterhaltend zu 
machen. Der Eintritt foftet 25 Gent3. 

Der Baiern Frauenderein bom 
Town of Late wird am Samitag Abend, 
dem 1. Febr., einen großen Rreismastenball 
in der Teutonia - Turnhalle veranftalten, 

Das aus erfahrenen Mitgliedern erforene 
Komite verjpricht den Theilnehmern einen 
außerordentlich genußreichen Abend. Tür 
fehr hübfche Preife, gute Mufil, feines Eſ— 
fen und das nöthige bairifche Bier ift hin 
reihend Sorge getragen, jodaß man einen 
zahlreichen Befuch erwarten darf. Tas Ko— 
mite bejteht aus den Damen: Elife Dochler, 
Nräfidentin; Anna Manz, Vorfigende; Ai: 
na Zipf, Sekretärin; Kate Vogel, Schaf- 
— Eliſe Blumer und Kate Heu. 

Die Plattdeutſche Gilde Lake 
View Nr. 3 hält am Samſtag, dem J. 
Febr., in ſämmtlichen Räumen der Sozia— 
ſen-Turnhalle, Belmont Ave. und Yaulina 
Str., ihren 19. Preis-Mastenball ab. Ter 
Feitausichuß, beitehend aus den Herren 
Jeilh. Schmidt, Norjigender; Aler Vogei, 
Schatzmeiſter; L. C. Haſſe, Theo. Vosgerau, 
Max Nellert und Ferd. Kieker. läßt nichts 
unverſucht, allen Theilnehmern genußreiche 
und vergnügte Stunden zu bereiten. Baar— 
Preiſe ſind für die beſten Gruppen (nicht un— 
ter 10 Perſonen) ausgeſetzt worden, während 
für die ſchönſten Einzelmasken verthvolle 
Geſchenke zur Vertheilung kommen. Alle 
Masken, die ſich um Preiſe bewerben wollen, 
müſſen um 10 Uhr Abends in der Halle an— 
weſend ſein. Tickets, im Vorverkauf 35 
Ets. ſind in allen durch Plakat gekennzeich⸗ 
neten Plätzen, ſowie in der Turnhalle bis 
zum Abend des Feſtes zu haben. An der 
Kaſſe koſtet das Ticket 50 Cents die Perſon. 


— — — — — — 
Penſions⸗Auszahlung. 


Hannoveraner 
feiert am 
in Brands 


Onkel Sams Schützlinge erhalten ihre 


vierteljährliche Unterſtützung. 

Im Bundes-Penſionsamt im ſie— 
benten Stockwerk des Bundesgebäudes 
wurde geſtern mit der Auszahlung der 
vierteljaͤhrlichen Penſionsgelder an 
Veteranen des Heeres und der Kriegs— 


flotte, bezw. deren Wittwen, in Illi— 


nois und den Nachbarſtaaten begonnen. 
Eine lange Reihe greiſer Männer und 
Frauen bewegte ſich den ganzen Tag 
über nach dem Büro, wo eine große 
Schaar von Clerks mit der Auszah- 
lung bejhäftigt war. Yünftaufend in 
Ehicago mwohnende Penfionäre erhiel- 
ten ihr Geld, e8 wird aber acht Tage 
dauern, bi3 Alle befriedigt find, denn 
ed find etma $3,000,000 an 75,099 
Perfonen in Ylinois und fünfzehn 
anderen Staaten au3zuzahlen. 


Ihr Fühll Euch) wohlgenährt 


den ganzen Tag, wenn Ahr beginnt mit 


Grape - Nuts 


Diefe Nahrung hält vor, wie feine 
andere. 


„Es bat feinen Grund” 


dem 18. Sant., feiert ber. 


— 


"ga germofen. 


ERBEN legtvor Kapt. Healy 
ein Geftändniß ab. 


Weik nit, ob er traf. 


Der Burfche, der dringend verdächtig ijt, den 
Deteftive Callahan erfchoffen zu haben, 
gibt zu, daß erzwei Schüffe inder Rihtung 
abgab, in welder Cafllahan fiy befand. 


Kapt. Healy von der Warren Ube.- 
Bezirksmache hat geftern Abend ein 
Geitändni von Dapid Anderjon er: 
langt, der im Verdacht fteht, den 
Schuß auf Detektive Callahan am 
Freitag Abend abaefeuert zu haben. 
Callahan iſt, wie an anderer Stelle be> 
richtet, gejtern Nachmittag geitorben. 
Anderfon’s Geftändnig ijt folgenden 
Inhalts: 

Er traf am Freitag Nachmittag Joe 
Lentke an der Halteſtelle der St. Paul— 
Bahn an ArteſianAve. und KinzieStr. 
Sie fuhren nach Waſhington Str. und 
gingen von dort nach Canal und Ma— 
diſon Str. und dann nach Bert Me— 
Caggs Zimmer an letzterer Straße, 
nahe May Str. Dort ſpielten ſie mit 
MecCagg und einem Manne, der 
„Jack“ genannt wurde, drei Stunden 
lang Karten. Nachdem ſie dann ge— 
geſſen, erzählte „Jack“, er habe die 
Abſicht, George Baker's Wohnung an 
einem Abend, an dem die Familie im 
Theater ſein würde, zu plündern, und 
daß er ſchon neun Jahre im Zucht— 
hauſe geſeſſen habe. 

McCagg, Lentke, „Jack“ und Ander— 
ſon gingen dann auf Beute aus. 
„Jack“ hatte einen Revolver, den er 
MeEaag gab. An Robey Str. nahm 
Anderſon die Waffe. An Waſhington 


Anderen ein halbes Straßengeviert 
voraus — gingen die Beiden über die 
Straßenkreuzung, als ein Polizeibe— 
amter in Zivil McCagg anhielt. An 
derfon ging ein paar Schritte meiter 
und blieb dann ftehen. Er hatte den 
Rebolver in ver Hand. Er hörte, wie 
der Beamte McCagg fragte, mo er 
bingehe, die Antwort Mc&aggs konnte 
er nicht veritehen, 


$seuerte zweimal. 

„Dann hörte ich,‘ geht das Geftänd- 
niß meiter, „einen Schuß fallen. ch 
meiß nicht, ob ich ihn abgefeuert habe 
oder nicht, aber ich lief davon, und 
mährend ich lief, feuerte ich zmei 
Schüffe in der Richtung nach) dem Be- 
amten ab. ch fiel, jtand mieder auf 
und gelangte in eine in Campbell Xve. 
mündende Gaffe, wo ich den Revolver 
und einige Patronen verjtedte. Dann 
ging ich nach Haufe und blieb dort big 
zu meiner Verhaftung. Al3 mir gejtern 
Abend ausgingen, waren Mir ent- 
Ichloffen, und Geld zu verfchaffen, e3 
fojte, was e3 wolle.“ 

Anderfon, den man auf Grund ber 
Yusfagen von Lentfe und Dennin, 
die nach der That verhaftet morben 
waren, im Verdacht hatte, fing am 
Spätnahmittag an, fniefhwah zu 
werden, und erzählte, nachdem er zuge: 
geben, daß er zwei Schüjje auf den 
Detektive abgefeuert, mo der Revolver 
zu finden fei. Er wurde hinter dem 
Haufe 1079 W. Lake Straße gefun- 
den und hatte fechd Patronen enthal- 
ten, von denen drei abgejchoffen waren. 
Anderfon erkannte die Waffe als die 
ton ihm benußte wieder. 

Anderfons Geftändniß reinigt Me 
Gagg von der Befhuldigung, den De- 
teftive erfchoffen zu haben. Später 
theilte Anderfon der Polizei noch mit, 
daß er lebten Sommer an Spaulding 
Npe. und W. Monroe Straße eineit 
Mann gefchoffen und einen anderen 
dieſes Verbrechen 
ſäßen jetzt Alexander Glennon und 
Fred Naſh im Zuchthauſe. Der Name 
des Geſchoſſenen ſei Watts, der des 
anderen Mannes Murford. 

Fred Sandberg, der in MeCaggs 
Zimmer war, als der Raubzug ge— 
plant wurde, iſt in Haft auf der War— 
ren Ave.Bezirkswache. Er wird als 
Zeuge vernommen werden. Kapt. 
Healy ſchenkt der Geſchichte Anderſons 
mit Bezug auf Murford wenig Glau— 
ben, hält aber die Darſtellung der Cal— 
lahan Angelegen hen für wahr. 

Große Razzia. 

Geſtern Abend wurden fünfzehn 
Detektives auf die Weſtſeite geſchickt, 
um alle verdächtigen Geſtalten, Ver— 
brecher und frühere Zuchthäusler zu 
verhaften. Sie nahmen 30 Männer 
und junge Burſchen feſt. Einige hat— 
ten Revolver oder Todtſchläger bei 
ſich. Alle wurden von Leutnant Hal— 
pin auf der Hauptwache verhört, zehn 
waren angeblich ehemalige Zuchthäus— 
ler und bekannte Diebe. Die Verhaf— 
tungen wurden an Halſted, Green, W. 
Monroe, Van Buren, Adams, Con— 
greß und anderen Straßen vorgenom⸗ 
men, auch im ‚„Levee“-Diſtrikt der 
Weſtſeite. Auch "Opiumbößlen, Pen⸗ 
ny-⸗Arkaden und Billardhallen wurden 
bon den Detektives beſucht. 


Boul. und Hoyne Ave. angelangt, — 
MecCagg und Anderſon waren den 
| 


beraubt babe, für 


Uneinige Prerdefleifhhändler. 


Waldemar Johanſen und George 
Lytthaus, 345 Milwaukee Ave. grün⸗ 
deten vor vier Monaten eine Theilha- 
berfchaft zum Zmed des Handels mit 
Pferden, des Schlachten von Pferden 
und der Ausfuhr von gefalzenem 
Pferdefleifh. Auf der Lynn’fchen. 
Farm bei Mannheim, U., wurde die 
Pferbefchlächterei betrieben. Unlängit 
Tandte die Firma 43 Ya Pferbefleitch 
nah Kopenhagen, Dänemart, und 
Lytthaus erhielt auf den Labeſchein 
bin von einer hiefigen Bant $516. 
Das Geld fol er verfpielt und auf an- 
dere Meile durchgebracht haben, wes⸗ 
halb ſein Theilhaber geſtern im Kreis⸗ 
gericht auf —— * Be — 
auf — — gehöri⸗ 
gen Gelder und 
gen 


Die jährliche Räumung von Hleiderftoffe-Reftern zu be: 


Veutend weniaer alsder Hälfte des regulären Preifes 


Eriter und 


Kein Berfauf wird mit einer größeren Begierde erwartet, wie ber jährliche Räumungs-Verkauf von Kleiderftoffe-Reftern. Die riefige Duan- 
tität von Stoffen, melde diesmal zum Verkauf gelangt, übertrifft alle in anderen Saifons offerirten. und dieAusmahl ift größer al3 je zuvor. 


Mehr wie 150,000 Yards der feinjten Kleiderftoffe der Saifon, 
ſowohl in ſchwarz wie farbig, und in faſt jedem denkbaren Ge: 
webe, das jetzt beliebt ift für Frühjahr, fämmtl. herabgei., Hp. 


28t 


len und fancy Waiit = 


für Rejter von 50c, 65c, 75c und $1 bedrudten Challiz, 
Stoffen, in einer außergewöhnlichen Aus= 
wahl der hübjchejten Defigns und Farben, herabgefett auf 28e. 


Flanel⸗ 


5W 


1,500 importirte Pariſer Kleider-Längen, herabgeſetzt auf 855.— 
Der Reit unſeres großen Lagers von importirten Kleider— 
ſtern, werth 810 bis 820, alles volle Muſter, 


44 bis 54 Zoll breit— Brondeloth8 find eingeidlofien, die für $4 
verfauft wurden, Suitings, Die $3_ waren, $2 Noveltied, u. Mo- 
hairs u. Sicilians, die 1.50 waren. Unfer Preis, Auswahl, 50c. 


Mus 
bis 8 Yarbs. 


55 


61% 


Bafement. — Räumung bon Schwarzen und farbigen Kleiderjtoffe-Reftern. Die Werthe in dem Sparfamteit3-Bafement find ebenfo außerorbent- 


lich, wie diejenigen aus der Hauptabtheilung, alles Kleiderftoffe von zuverläfiger Qualität, mth., 50c, 


Jähtlicher Januar-Derkauf von urzwanren für Ileidermacherinnen 


75c, $1, 3 Partien, zu löe, 25e, 35e. 


Eriter Floor 
und Baſement 


Diejenigen welche in großen Quantitäten kaufen, erzielen natürlich den größten Vortheil, aber die Erſparniſſe ſind des Herkommens werth, 


auch wenn Ihr nur wenig zu kaufen wünſcht, und es gibt hier thatſächlich nichts, 
Es ſind Qualitäten, die wir als dauerhaft garantiren können — Qualitäten, die wir das ganze Jahr führen. 


das nicht im Preiſe ganz bedeutend herabgeſetzt wurde. 


Wir 


erwarten den größten Andrang, der je um unsere Notion-Abtiheilung beiuchte, da nie zuvor foldre Werthe geboten wurden. 


100 = Yard Näh - Geibde, 
Unze Spulen - 


Geide, [hmarz und mweiß, 5086; 
Poco Seide, fomwohl jehmwarz mie weiß, 100 Nps., 
Lufter Twiſt, ſchwarz und weiß, 13c die Spule, 


zu Se die Spule; 50e per Dutzend. 


$5 das Dugend. 
15° das Dip. 
1.44 das Dip. 


Mandel Bros. „Special“ mit Muslin überzogene Dreß Shields. 


Nr. 3, 13e,1 


Mandel Bros.’ „Special“ mit Seide 


1.35 Däd.; Nr.4, 156, 1.50 Dip.; Nr. 5 zu 18e. 


überzogene Dreß Shields, 


Nr. 3, Paar 1Se; Did. 1.90; Nr. 9 22 das Paar, 2.10 Dep. 
Spezielle Partie Muslin überzogene Shields, Se Paar; Me Dip. 


Seidene Pruffia Binding, 1% 


30l, Lose das Stüd; 1.60 p. Dep. 


Union Seide Seam Binding, 9e das Stüd; $1 das Dubend. 


Ganzfeidene Seam Binding, 


10€ das Stüd; 1.10 per Dutend. 


Serge Belting, [hmarz und meik, 606 das Stüd; 6.50 per Dep. 
Serge Belting, extra breit, 65e das GStüd; 2.50 per Dubend. 
Skirt Banding, ſchwarz, weiß und grau, 406: $4 da3 Dußend. 


5 = Yard - 


Stüde Alpaca Braid zu 


Se; 900 das Dugend. 


Mohair Braid, 36-Nard-Stüde, 65e das Stüd; 2.50 das Groß. 


Hump Hafen und Defen zu 2e per 


Karte; 10e per Groh. 


Mandel Special Hafen und Defen, 1Sce Groß; 1.75 Great Groß. 


Snoifible Eyes, Tpeziell zu de das Papier; 
„be Leader” Stirt Marker, 


Edward Morris, 


Solgt feinem Dater als Haupt der Häufer 
Morris und Sairbanf nad. 


Seit dem Beginn des neuen Jahres 
befindet fi) Edward Morris, der 
ältejte Sohn des im legten Auguft ge= 
ſtorbenen Großſchlächters Nelſon Mor— 
ris, nicht nur an der Spitze der großen 
Schlachthausfirmen Morris & Co. 
und „Fairbank Canning Co.“, ſondern 
auch im Beſitz des weitaus größten 
Theiles der Aktien beider Firmen. Er 
hat ſeinem Bruder Ira N. Morris und 
ſeinen Schweſtern, Frau Maurice L. 
Rothſchild und Frau Henry C. 
Schwab, die von ihnen vom Vater ge— 
erbten Aktien für, wie verlautet, über 
815,000,000 abgekauft, und theilt ſich 
nun nur noch mit ſeiner Mutter und 
ſeinem Bruder in den Beſitz. Erſtere 
beſitzt etwa ein Achtel des Geſammt— 
kapitals, Ira N. Morris hat die 
Aktien behalten, die er ſchon vor des 
Vaters Tode im Beſitz hatte und die 
ein Fünftel bis ein Viertel des Ge— 
ſammtkapitals bilden. 

Edward Morris iſt jetzt einer der 
reichſten Männer des Landes, ſein 
Vermögen wird auf 835,000,000 bis 
840,000,000 geſchätzt. Sein Vater 
hatte ihn zwar durch letztwillige Ver— 
fügung an die Spitze des von ihm hin— 
terlaſſenen Unternehmens geſtellt, 
gleichzeitig aber beſtimmt, daß der 
Nachlaß zwanzig Jahre lang einen 
Truſtfonds unter Verwaltung des 
älteſten Sohnes bilden und dann erſt 
vertheilt werden ſollte. Dieſe Beſtim— 
mung iſt nicht zur Ausführung ge— 
langt, denn die Erben einigten ſich 
dahin, daß der Nachlaß ſchon jetzt ver— 
theilt werden ſollte, was auch den Ver— 


fügungen des Teſtaments gemäß ge— 


ſchehen iſt. 


— — — — 


Kinder als Gäjte. 


Die am Neujahrstage eröffnete neue 
öffentliche Bibliothet in Evanfton, an 
Orrington Ave. und Chur Str., 
wurde gejtern bon vielen Kindern, 
zum Iheil in Begleitung der Eltern, 
befudt. Präfivent %. ©. Eurrey 
vom Bibliothefverein, viele Truftees 
und fämmtliche Angejtellten empfin= 
gen und führten die jungen Gäjte. Die 
Bücher find jeht alle aus. den alten 
Bibliothefsräumen in der Stadthalle 
berübergefhafft, und‘ mwahrjceinlic 
wird die Bibliothef bi3 zum 13. Ja— 
nuar vollftändig in Ordnung gebracht 
fein. 

— —— — 
Trocknete Thraͤneu. 


Ein Dreier-Ausſchuß des „Open 
Board of Trade“ ſprach geſtern Nach— 
mittag in der Bezirkswache zu South 
Chicago vor und überreichte dem Ka— 
pitän Dorman 825 mit dem Erſuchen, 
für dieſen Betrag der nothleidenden 
Familie Robert Leslie, Nr. 8821 Ma⸗ 
niſtee Ave, South Chicago, Lebens— 
mittel zu faufen. Das Familienober- 
haupt ift arbeitslos, die Frau frant, 
und bie fünf Kinder Hatten feit drei 
Tagen nicht3 gegeffen. Nachbarn hat- 
ten die Polizei benachrichtigt. 


Zodt — 


Der Töjährige Frh Guthmann, Nr. 
236 Meltofe Straße, wurde geftern 
von dem im zweiten Stock des 
Hauſes wohnhaflen Auguft Reimer 
von Leuchtgas übermannt faef 
ben. Der Greis ftarb, e t ge 


- 


45e das Groß. 


zum ſpeziellen Preiſe von 2560. 


Prinz Karneval, 


Masfenfeft des Goethe: frauenvsreins ein 
fhöner Erfola. 


Die Regel, daß die gefelligen Ver- 
anſtaltungen des Goethe-Frauenver— 
eins, der im nächſten Sommer auf ein 
20jähriges Beſtehen zurückblicken kann, 
immer von Erfolg gekrönt ſind, fand 
geſtern Abend wieder ihre Beſtätigung. 
Der blühende Verein gab in Yondorfs 
Halle einen Preis-Mastenball, dejjen 
Befuch und Verlauf nicht beffer und 
fchöner hätte gemünjcht werden kön— 
nen. m Saale drängte ich eine 
bunte Menge, inzelmasfen und 
Gruppen, luftig durcheinander, und 
die Gallerie war dicht mit Zufchauern 
bejegt. Luft und Frohfinn beherrich- 
ten den ganzen Abend, und mit Recht 
machten die Damen vom Feltausfhuß 
— Frau Minna Lehmann, Präfiden- 
tin, Frau Jda Schneidenbad, Frau 
Luife Kreiling, Frau Chriftine 
Schlaufmann, Frau Wilhelmine Ban- 
fo und Frau Trriederife Freitag — 
fehr zufriedene Gefichter, wenn fie das 
fröhliche Getriebe überfchauten. Als 
heute früh Alles vorüber war, begaben 
fich die Theilnehmer frohgeftimmt und 
um eine fchöne Erinnerung reicher auf 
den Heimmeg. 


Bürger: Srauen-lnterft.:Derein. 


Sn Schmidts Halle an Wellington 
Str. und Elybourn Ave. war gejtern 
Abend eine luftige Gefellfchaft unter 
dem Szepter des Prinzen Karneval 
berfammelt. Die Gäjte des Bürger- 
Hrauen = Unterftügungsvereind bon 
Late Bier, der den Preismastenball 
beranftaltete, berlebten dort eine Reihe 
böchft vergnügter Stunden, denn der 
au den Damen Augufte Triphahn, 
Präf., Katie Kalt, Vor, Emma 
Grübnau, Augufte Hengit, Auguſte 
Rugen, Wilhelmine Weitphal, Marie 
Künalt, Julie Ruten, Albertine 
Schmidt, Emma Baumann, Clara 
Gehm, Anna Giefe, Dora Sanders, 
Sophie Zabel und Bertha Kriemann 
beftehende Yeitausfhuß hatte alles nur 
Erbenfliche für das Behagen der FFeit- 
bejucher gethan, und fo fonnte der Er- 
folg nicht ausbleiben. Außerdem fa= 
men jchöne Einzel- und Gruppenpreife 
zur Vertheilung, ein Umftand, ber 
nicht wenig auf die Koftümirung der 
Gäfte, die durchweg gefchmadboll war, 
eingemirft hatte. 


Groß Parl:£oge Ar. 9. 


Dem Ruf der beliebten Groß PBarf- 
Loge Nr. 9 der Hermann3-Schmeftern 
Yolge leiftend, ftrömten geftern Abend 
zahlreihe Masten aller Art nach der 
Sozialen Turnhalle an Belmont Ape. 
und PBaulina Str. Der Saal, in dem 
daS Karnevalövergnügen fich abfpielte, 
bot daher ein äußerft bunt belebtes 
Bild, um fo mehr, als fämmtliche An- 
weſenden von echter Fafchingslaune be- 
jeelt waren. Biel zum Erfolge trug 
auch die höchft anertennenswerthe Art 
und Weife bei, in welcher der Feitaus- 
Thuß die Vorkehrungen getroffen hatte 
und bie Yeftleitung beforgte. Er be- 
ftand aus den Damen Minnie Saffer, 
Präf., Katherine Oberbillig, Karoline 
Palmer, Margarete Schmidt, Karo 
line Schröder, FriederifeRofe, Augufte 
Schul, Mathilte Geffe, Minna 
Sentbeil, Magdalene Herres, Mathil- 
be Tepe, ‚Marie Karft und Henriette 
Müller. Die Vertheilung der fehr be- 


der 
un Br — 


Tracing Wheels, 


fpezieller Januar = 
60zölige Tape Meafures, aus guter Dualität, 


Verfaufspreis, Le das Stüd. 
zu 3e das Stüd, 


Schneider = Kreide, Schadtel mit 60 Stüd, fpeziel zu 23e. 


Mafchinen = 


Del, in befonders großen Flafchen, fpeziell zu De. 


Englifhe Nadeln, 360 auf dem Papier, zu Sec; 50e das Dugend. 


Ball und Sodet Faftenerd zu Le da3 Dußend; 


45€ per Groß. 


Tanch Metall = Knöpfe, in großer Auswahl, Se, 10c, 25e Karte. 


Smeet Water Perlmutterfnöpfe, jpezieller Preis, 
= Knöpfe, affortirt, 
Fingerhüte in quter Qualität, fpeziel zu 


Neue Pearl Shirtmwaiit 


de das Dupend. 
zu 25e dad Dugend. 
10e das Duztend. 


Mandel’3 Special Gold:Defen Nadeln; 4e das Papier; 45e Dip. 
Asbeitos Bügeleifenhalter, fpeziell für diefen Verkauf, Fe p. Stüd. 
Bügeleifen-Wachs, mit Griff, fpeziell für diefen Verkauf, 9e Dip. 
Bundle Tape, 6 Stüde, in affortirten Breiten, zum Preis von de. 
Mohair Schuhfehnüre, 4-4, 5-4 und 6=4, Yd.Längen, Se Dutzend. 
100 Groß Featherftitched Braid, zu einer großen Erjparniß ange= 
fauft; Werthe bis zu 2öc; für diefen Verkauf zu Se das Gtüd. 
Shell und Amber Haarnadeln, großes Aflortiment, L5e per Karte. 


Fancy Hutnadeln, affortirt, einige Davon 


mwertb‘ 25, zu 9 


25 Fancy frilled Side Hofe Supporter3 zum Preife von 150. 


Große Nadel. = 


Behälter, zu dem fpeziellen Preis von 3e Stüd. 


— — — — ů ůÿ — nn ren Be 
— —— — —— — — —— — ——— — —— — —— — — — — —— — — — ——— ne ee —— — 


Serieth unter die Hufe. 


Germaniſtie Society. 


Frau M. Roberts an State Str. von einem | Morgen Abend Dortrag des Freiburger 


fbweren Unfall betroffen. 


Als fie die State zwifhen Monroe 
und Madifon Straße zu freugen ver= 
Juchte, wurde gejtern Abend Frau M. 
Roberts, 2032 Michigan Une, von 
einem Xblieferungsmagen der Firma 
Rothihild & Eo., den Samuel Spit, 
441 Milmaufee Upe., lenkte, umge: 
tannt und gerieth unter die Hufe der 
Pferde. Sie erlitt fehwere Duetjchun- 
gen an den Beinen und eine Kopf- 
wunde. Nachdem ihr ein Nothverband 
angelegt worden war, fehaffte man die 
Verunglüdte in einer Kutfche nad 
Haufe. Spit, der nad) der Ausfage 
bon Augenzeugen unverantwortlich 
ſchnell gefahren war, wurde verhaftet. 

—— >. — — 
Die Weiberprügler. 


Sohn R. Edwards zieht aus einem 
Nahlaf ein Aahreseinfommen von 
$1000; für feine rau, Blanche, welche 
er am 21. Mai 1905 geheirathet hatte, 
fol er nicht geforgt, fie vielmehr miß- 
handelt haben, jo daß fie ihn am 27. 
März legten Jahres verlieh. Frau 
Edwards Hat gejtern auf Scheidung 
und Nährgeld angetragen. 

Margaret Davis, melde ebenfalls 
geftern auf Scheidung angetragen hat, 
begründet dag damit, daß ihr Gatte, 
Wilfon M.Dapis, fie am 5. Juli 1904 
gegen einen Ofen geworfen und am 1. 
März 1906 ins Geficht gefchlagen und 
aus dem Haufe gejagt haben fol. Das 
Paar hatte am 4. Ditober 1903 ge- 


heirathet, 
— —— — —— 
Der Mietherſtreit. 


Der fozialiftifche Yu ‚Bund im „&hetto” 
entfaltet eine rege. Ihätigfeit in ber 
Vorbereitung des bon ihm befürwor⸗ 
teten Mietherſtreils, durch den eine 
Herabſetzung der Miethsraten in der 
bezeichneten Gegend bezweckt werden 
ſoll. Auf heute Nachmittag iſt in die— 
ſer Angelegenheit eine Verſammlung 
nach der Arbeiterhalle an Weſt 12. 
Straße einberufen. Geſtern Abend zog 
eine Abtheilung von jungen Arbeitern 
und Arbeiterinnen durch den Diſtrikt, 
die zum Theil Transparente mit ſich 
führten, auf denen Inſchriften ſtanden 
wie „Miethe iſt Raub“, „Macht der 
Tyrannei der Hausbeſitzer ein Ende!“ 
u.ſ.w. Der ſozialiſtiſche Anwalt Sey- 
mour Stedman iſt vom Bund als 
Rechtsberather gewonnen worden. 


Hält zu ihm. 


28 Jahre alte Harry Hunt, 
früher in Dienſten der Advertiſing 
Engraving Co. ſtehend, auf den die 
Polizei ſeit dem 5. Juli fahndete, weil 
er angeblich 20 gefälſchte Checks in 
Umlauf ſetzte, wurde geſtern Abend 
aus Toledo, O., wo er verhaftet wor⸗ 
den war, hierher gebracht. Seine Frau 
that Alles, um ſeine Auslieferung zu 
hintertreiben, auch hat ſie ihm hier 
ſchon einen Anwalt beſorgt. Hunt 
leugnet. 


Der 


— — — 


Rienzi. 


Herr Karl Klammfteiner, der Gellift des 
Ballmannjhen Orchefters, fpielt im heuti- 
gen Nahmittagstonzert Bruchs Kol Ni⸗ 
drei“, während das Orcheſter u. a. die 
Quverture zu „Maritana” von Wallace, 
Schumann? „Tränmerei“, Rubinfteins „Me: 
lodie in. unb Doorats „Slaw iſchen 
Tanz“ ipielen wird. Im en 2 
das Abendfonzert iind Strauß’ 

* ‚Eilenbergs 


Profeffors Robert Eiefmann. 
Am morgigen Abend wird in ver 
Reihe der von der „Germanijtic So- 
ciety of Chicago“ 


* 


dritter Floor _ 


in der Auditoriums..: 


Vortragähalle veranftalteten Vorlefun-. 


gen Herr Robert Liefmann, Profefjor 
der politifchen Defonomie an der IUni- 
berjität reiburg, in deutfcher Sprache. 


einen Vortrag halten über das Thema 


— — induſtrielle Zukunft 
Beginn 84 Uhr. ai 


Meitere Vorträge werden für. ben, — 
Monat Januar wie folgt angekündigt 


13. * (in englijcher. Sprache): F— 


Prof. J. Laurence Laughlin, 
Univerjität Chicago über „ 
eined amerifanifhen Profejfors in 
Deutſchland.“ " 

20. Januar (in deutfher Sprache): 


Prof. Karl Detlev Zeflert vom Bryn "7 
Mamr College über „Hermann Grimm % 2 


in feinen Beziehungen zu Amerika“. 


24. Januar (in englifer Sprade):"" 


Prof. Hugo Muenfterberg von ber" 
Univerfität Harbarb über 
hip in Germany and in the Uniteb " 
States“, 


— a 
Derjegungen. 


Polizeichef Shippy machte — = 


n. bet .; 2 
indrücke 


„Scholar⸗ 


13 $ 


in einem Sonberbefehl die Verjegung 


bon zwei Sergeanten und 20 Bei ie 90 


ften befannt, welch’ Ießtere bisher 
22. Str.-Bezirf Dienft gethan haben, 
nun aber dem Cottage Grove Abe 
Bezirk zuertheilt wurden, der kürzlich 
um ein vier Geviertmeilen großes Ge- 
biet vergrößert wurde, Die verjeßten 
Gergeanten find Thomas Hayes bon” 
der Lawndale- nach der Bezirkswache 
an der Weit 13. Str., und — 
McGeehan von der Maxwell Sir. als 
Stationsſchreiber in dieſe. Er hatte 
vorher Rundendienſt gethan. 


Lampe fiel um. 


In der im 2. Stockwerk des Miethse 
hauſes Nr. 246 Grand Ave. gelegenen 


Wohnung von James MeTernan de 


gegnete dieſem geſtern Abend da 


Mißgeſchick, eine brennende Lamp—⸗ 
vom Tiſch zu ftoßen, die bann erplo= 
dirte. 


nenden Familien zur Flucht auf die 
Straße genöthigt. Der Schaden, ben 


die Yammen anrichteten, beläuft Hard 


auf $100. 


Durch den entftehenden Dualm’= 
wurden die fünf das Gebäude bemoh:“- 


je 


SKuabe überfahren, 
Der zehnjährige Henry JYaffe, 446 


Marfhfield Ave., wurde geftern Abenii 


beim Spiel an Tanlor Str. und Ah 


land Ave. von einem fchnell fahrenden 


Kraftwagen überfahren und erlit er 


nen Beinbrud. Der Kraftwagen fuhr 

Der Berunz'’ 
glücdte wurde in einer Apothele ärzte" 
lich behandelt und dann don ber Poli 


ohne Aufenthalt meiter. 
zei nach Haufe gebradht. Der Wagen 
— C. W. Motley, 344 


1896 N. Hoyne Ane., geweſen ſein 


Krufe wird von der Polizei gefucht. ® > 
Btaing wahrſchein lich Seionmorn. + 


Der Student der Thierarz 
Benjamin Leonard, 434 Normal Park 
%pe., wurde geftern Nachmittag in demt 


mit Ga3 gefüllten Badezimmer bes 


mußtlos. gefunden. Während man 
nad) einem Arzt jchidte, t 
r je Mann und murbe 


fein Lenker fol Frant — 


> 
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Eiſen und Stahl. 


Man hat ſich daran gewöhnt, die 
Stahl- und Eiſeninduſtrie als Ge— 
ſchäftsbarometer anzuſehen und daß 
ſich nach ihrer Lage beſſer als nach 
dem Stande irgend einer anderen In⸗ 
duſtrie auf die allgemeine wirthſchaft— 
liche Lage und ihre Ausſichten für die 
nächſte Zukunft ſchließen läßt, das 
kann kaum beſtritten werden. Wenn 
wir nun heute hören, daß die Hochöfen 
und ſonſtigen Anlagen der United 
States Steel Corporation, nur zu 15 


Prozent im Gange ſind, ſo will die 


wirthſchaftliche Lage in der That ſehr 
ernſt erſcheinen. Denn nach der Auf— 
ſaugung der großen Tenneſſee Steel 
Co. iſt die Bezeichnung „Stahltruſt“ 
für jene eGſellſchaft berechtigter als je 


- zubor und ihr Antheil an ber ameri- 


fanifhen Eifen- und Stahlprobuftion 
auf weit mehr ala bie Hälfte von ber 
Gefammtproduftion  geftiegen. es 
denfalls ijt das Vorgehen des „Stahl: 
trust” maßgebend für Die ganze ame- 
rifanifhe Eifen- und Stahlinduftrie 
und mwie’3 jenem geht, jo geht’3 diefem. 

Wenn die Werke des Stahltruft zu 
nur 15 Prozent befchäftigt find, fo be= 
beutet ba3 einen Tiefſtand der Indu— 
ftrie, der um jo mehr auffallen und um 
fo bebenflicher erjcheinen muß, menn 
man fi) daran erinnert, daß man 
im Dftober erft einen neuen Reford in 
ber Roheifenerzeugung aufgeftellt hat= 
te. Im Dftober war jeder Hochofen, 
jede Gießerei bis zur äußerſten Lei— 
ftungsfähigfeit im Betriebe — zwei 


‚ Monate jpäter waren 85 von jeden 100 


Hochöfen ausgeblafen, viele Gießereien, 
Malzmwerfe ufw. theilmeife oder ganz 
außer Betrieb. E3 mill jcheinen als 
fönne nur eine Kataftrophe fol’ jä= 
ben Abfturz herbeigeführt,” al3 miülfe 
man e3 mit einer wirklichen Kalamität 
zu thun haben — aber e3 ijt nicht fo 
ſchlimm. a, gerade wenn Mir und 
bie Vorgänge im Stahl» und Eifen- 
marft näher anfehen, bezw. die Ent 
midlung der Dinge hier verfolgen, ge= 
tade dann muß uns die Hoffnung 
machen, werden wir die Zuberficht ge- 
winnen, daß die Gejchäftslage in ber 
Eifeninduftrie und damit die allges 
mein tirthfchaftliche fich bald mieder 
ändern, Jich zum Bejjern menden wird. 

Die Stahl- und Eifeninduftrie ift 
iwieber einmal im Abgrund jozufagen; 
aber fie wird nicht lange drin verblei= 
ben, denn fie ftieg felbjt und freimil- 
liq hinein, um fo bald mie nur mög: 
lich auf der anderen Geite mwieber .‚her= 
ausfommen zu können. Die Beiwegun- 
wirthſchaftlichen Lebens 
ſind Wellenlinien. Mehrere Jahre 
lang haben wir uns einer beiſpiellbſen 
„Proſperität“ erfreut, dann fing es 
an langſam bergab zu gehen. Das 
mar zu Frhöarten und wurde erwartet, 
lange ehe: fich der erfte Niedergang 
zeigte. Im Frühjahr I. Jahres hörte 
man vielfach ven der nahenden fchlech- 
ten Zeit fprechen, aber dann fam bie 
aute Ernte, und man glaubte ohne viel 
Rud und Anftoß über die natürliche 
Depreſſion hinwegzukommen. Da aber 
fam der Kupferfrad, der die Span= 
nung auslöfte und die Panik erzeugte, 
Die Geldfnappheit und das all: 
gemeine Mihtrauen waren da. “eder 
mollte abwarten, wie der Hafe laufen 
ürbde, und hielt mit feinen Bejteluns 
gen zurüd, So fah fi} die Eifen- 
induftrie in die Lage geſtellt, bei glän— 
zenden Produktionsmöglichkeiten keine 
neuen Aufträge zu erhalten, und die 
Frage war nun: iſt der Marktlage zu 
begegnen durch Ermäßigung der Preiſe 
(um ſo neue Aufträge herauszulocken) 
oder durch Schließung der Werke — 
zu warten, bis die wirthſchaftliche Lage 
Verkäufe zu den alten Preiſen wieder 
möglich machen würde. Man entſchied 


ſich für den letzteren Weg. Dazu half 


wohl mit die Erklärung der organiſir⸗ 
ten Arbeiter, Lohnbeſchneidungen nicht 
dulden zu wollen; den Ausſchlag gab 
aber doch wohl die Erwägung, daß 
der Anſtieg umſo ſchneller einſetzen 
werde, deſto ſchneller man ganz unten 
ankommen würde. Jedenfalls ging 
die Ausſchaltung rieſiger Werke aus 


der Produktionsthätigkeit gründlicher 


und ſchneller vor ſich, als nöthig ge— 
weſen wäre. Man hat ſich künſtlich 
auf das Minimum herabgedrückt, ſo 
daß es nur noch beſſer werden kann. 
Daß es bald beſſer werden muß, bezw. 
mußte, denn die Beſſerung hat jetzt 
ſchon, wenn auch erſt ſchüchtern, ein⸗ 


geſetzti), ergibt ſich aus der Thatſache, 


daß die Vorräthe an Eiſen bei dem 
Eintritt des Kaufs verſchwindend 
Hein waren und ſchon ſeit November 
ausſchließlich auf feſte Beſtellung, und 
zwar nur auf ſolche von Leuten, die 
ala prompte Zahler bekannt ſind und 
nichts ſchulden, gearbeitet wird. 

Es iſt alſo in der Eiſeninduſtrie wie 
in allen oder doch den weitaus meiſten 
anderen. Die Lagerhäuſer ſind ſo gut 
wie leer, und wenn trotzdem die Pro⸗ 
duttion ſo arg beſchnitten wurde, ſo 
iſt das nur der Abneigung gegen jeg⸗ 
liche Preisermähigung und der Vor⸗ 
ſicht zu danken. Wir dürfen zuver⸗ 
ſichtlich erwarten, daß das Geſchäft 
Bon nun an ftetig wieder beffer wer⸗ 


ben wird. — — 


[En 
Der Zabattrieg in Kentudy. 


Die Fehde zwiſchen den Tabat ⸗ 


anzern in Kentucky und dem Tabak⸗ 
t reiht in ihren Anfängen unb 
ben ziemlich weit zurüd. Schon 
‚nad der Gründung ber American 
Ibacco Co. wurden aus Kentucky 


ib- Indiana ufio. Mlagen laut, baf 


ede. nun erfi veht mit aller möglichen 


* 


Sonntagpof, Chicago, Sonntag, den 5 Januar 1908. 


Diefe Klagen mehrten fi, von Jahr T Strenge borgehen und nicht ruhen zu 


zu Jahr, bis bie erbitterte Stimmung, 
die fich der Tabakpflänzer bemächtigt 
batte, bei jeder Gelegenheit zum Aus: 
bruh fam und in der „American 
Society of Equity“ eine Kampfperbin- 
dung der Pflanzer gegen den Truft ge= 
ſchaffen wurde. 

In den letzten Tagen des Oktobers 
vorigen Jahres fand in Shelbyyille, 
Kentucky, die Jahresverſammlung des 
Nationalverbandes der Tabakpflanzer 
ſtatt. In dieſer Verſammlung wurde 
von den, in der Burley Tobacco 
Gromers’ Aſſociation verbündeten 
Pflanzern des ſogenannten Burley— 
Tabak-Bezirks (30 Counties Ken⸗ 
tuckys, Süd-Indianas und einigen 
Ohioer Counties) das Anſinnen ge— 
ſtellt, im nächſten Jahre — alſo 1908 
— überhaupt keinen Tabak anzu— 
pflanzen. Die Verſammlung lehnte 
dieſe Zumuthung vernünftiger Weiſe 
ab; billigte und erhärtete jedoch den 
ſchon früher von der Burley Aſſocia— 
tion für ihren Bezirk gefaßten Be— 
ſchluß, in 1908 auf jegliche Tabafan- 
pflanzung zu verzichten. Die Natio— 
nalverſammlung legte es ihren Mit- 
gliedern, ſoweit ſie im Burley Bezirk 
anſäſſig ſind, an's Herz, jenen Be— 
ſchluß gewiſſenhaft durchzuführen, 
und auf ſeine Durchführung ſeitens 
anderer zu achten, warnte aber zugleich 
vor der Anwendung anderer als fried⸗ 
licher Mittel. 

Auch die Mitglieder der Burley Aſ⸗ 
ſociation hatten ſich auf ihrer ein paar 
Tage vorher abgehaltenen Konvention 
in ihren Reden recht friedlich gezeigt; 
aber bei ihrem Einzug in Shelbypille 
hatten fie Banner mit fich geführt, die 
die Auffchrift trugen: „Heute Frieden, 
morgen Krieg“, und während auf ber 

Berfammlung verfichert murbe, daß 
nur friedliche Mittel angewendet mer» 
den follten, famen von hier und da 
Meldungen, denen zufolge Trupp3 von 

Pflanzern, die fich für Mitglieder der 

„American Society of Equity” aus— 

gaben, zu Pferde die Tabafgegend 

durchzogen und ben fich dort zeigenden 
Tabaffäufern „anriethen“, nicht3 von 
ber neuen Ernte zu faufen, biß bie 

Ernte von 1906 völlig abgefeht jei; 

den Pflanzern aber, ihre neue Ernte 

der obengenannten Gefelfchaft in bie 
Hände zu geben. E3 wurde offenbar, 
daß ein Theil der Tabakpflanzer Ken— 
tudys entfchloffen war, die Befol- 
gung der Beichlüffe ihrer Vereinigung 
feitens aller Pflanzer zu erzmingen 
und dem „Zruft“ einen noch jtärferen 
TIruft entgegenzufegen. Das ließ die 
Verficherungen, nur friedliche Mittel 
zur Unmendung bringen zu tollen, 
recht windig erfcheinen und ron allen, 
die die Lage und Stimmung unter den 
Tabakpflanzern Kentuckys fannten, 
wurden Uebergriffe und Gewaltthätig— 
keiten prophezeit. 

a * * 

Die Propheten behielten Recht. Der 
Krieg fam. Kaum hatte fich die Na- 
tionalfonvention vertagt, ald Meldun= 
gen von Gemaltthätigfeiten feitens ber 
Mitglieder de8 Zabafpflanzer- 
Truft3 einliefen. Die „Nachtreiter”, 
fo nannten fich die Leute, die es auf 
fi nahmen, die Pflanzer zur Befol- 
gung jener Bejchlüffe zu zivingen, 
brannten halb hier, bald dort eine 

| Scheune nieder, drohten jebt dieſem, 

| jeßt jenem Pflanzer, der Luft bezeigte 
feine Vorräthe zu verfaufen, bezw. doch 
im neuen $ahre Tabak zu pflanzen, 
ihn von Haus und Hof zu treiben, zu 
theeren und zu federn oder gar ihn 
falt zu machen. 

Die „Nachtreiter” führten eine 
Schredensherrfchaft ein, der gegenüber 
die Staatöregierung unmöglich gleich- 
giltig bleiben fonnte. Der neue, erjt 
in der Novemberwahl gewählte Gou— 
berneur Willfon erklärte denn auch, 
daß e3 feine Abficht fei, alle „Nacht- 
reiter“, oder andere Leute, die mit 
Tadel und Kugel das Eigenthum und 
Leben von Bürgern bedrohen, unnadh= 
fichtlich zu verfolgen, und wies bie Zi- 
vilbehörben an, ihr Möglichites zu 
thun, die Ruheſtörer feitzunehmen; 
jollten fie jich ohnmädhtig zeigen, dann 
mwerbe er die Staat3milizen mit ber 
Aufrehierhaltung der Ordnung bes 
trauen. Diefe energifche Sprache fchien 
Eindrud zu machen. Einige der Theil: 
nehmer an einem „Rachezug“ ber 
„Nachtreiter” gegen einige Pflanzer 
murben erfannt und in Anflagezus 
ftand verfegt und ein paar Tage lang 
murben feine meiteren Gemaltthaten 
gemeldet. Geftern jevoh fam bie 
Nahriht, daf 100 bewaffnete und 
maßfirte Reiter die Ortfhaft Ruffell- 
pilfe überfielen, die Polizeibeamten und 
Feuerwehrleute zu Gefangenen madh= 
ten, von der Telephon-Zentrale Befik 
ergriffen und dann an-bie Zerftörung 
der unabhängigen Tabak-Lagerhäuſer 
gingen. Zwei Lagerhäufer wurden mit 
Dynamit in die Luft geiprengt und 
verbrannt; andere Gebäude geriethen 
in Brand und ed wurde ein Eigen 

| thumsfhabden von insgefammt etwa 
$50,000 angerichtet. Drei Blirger, bie 
dem Befehle ver Banbditen, fich in ihre 
Häufer zurückzuziehen, nicht fchnell ge- 
nug Yolge leifteten, murben durch 
Schüſſe lebensgefährlid verwundet 
und der Poligeicher mwurbe brutal miß- 
handelt, al3 er verfuchte, über das Tes 

Iepbon Alarm zu fhlagen. Auch aus 

anderen Theilen de Gebiete8 werden 
neue „Racezüge“ gemeldet, In Po- 
merspille murben die dortigen Tabak- 
pflanzer von einem ITrupp von 300 

Berittenen gezwungen, fi fehriftlich 

zut verpflichten, in 1908 feinen Tabat 

zu pflanzen und bie Ernte von 1907 

noch jeh8 Monate zu halten, und ber- 
gleichen mehr. 

Der Gouverneur Willfon fieht in 
diefen neuen Gemaltthaten einen Ver: 
fu, bie Bene und bie Jugen 
gegen jene inAntlage verfehten „Nacht- 
reiter“ einzufhüchtern, bezw. eine Her- 
ausforberung an ihn felbft, und hat 

unächft darauf geantwortet mit einer 

Proflamation, bie $500 Belohnung 

außfegt für bie Ueberführung irgend 

einer on, bie fi) an einem folgen 

Na betheiligt. Er erflärt weiter, 


PAR * 


wollen, bis alle Führer der Verſchwö⸗ 
rung im Zuchthauſe ſind. 

Das iſt die rechte Sprache, und es 
iſt dem Gouverneur Willſon nur Glück 
und Erfolg zu ſeinem Unternehmen zu 
wünſchen. Daß es wirklich gelingen 
könnte, alle oder auch nur mehrere der 
Führer der Verſchwörer hinter Schloß 
und Riegel zu bringen, iſt leider im 
höchſten Grade unwahrſcheinlich. Der 
Gouverneur wird ſeinen guten Vorſatz 
nicht durchführen können, wenn er da— 
bei nicht die Unterſtützung der öffent— 
lichen Meinung hat; die öffentliche 
Meinung iſt hierzulande aber nicht 
nur launiſch und feige, ſondern oft 
ſchnurſtracks im Widerſpruch mit dem 
Geſetz und was mehr iſt, mit Recht und 
Billigkeit. 

* * 


Wie ſich das Mundſtück der öffent— 
lichen Meinung in dem Tabakbezirk 
Kentuckys den Nachtreitern, bezw. der 
Erklärung des Gouverneurs gegen— 
über verhält, iſt uns nicht bekannt. 
Von unſeren „Weltblättern“ wiſſen 
wir, daß ſie dem Gouverneur tapfer die 
Stange halten und ſehr ernſthaft — 
man iſt verſucht, zu ſagen, ſalbungs— 
bol—ausführen, mie unrecht und tho= 
richt e8 ift, angethanes oder vermeint- 
liches Unreht duch anderes Unrecht, 
Gemaltthat und Verbrechen befämpfen 
zu wollen; mie fi die Nachtreiter 
durch ihr gemaltthätiges Vorgehen die 
Sympathien des Volkes verſcherzen 
und wie dringend nothwendig es iſt, 
daß Kentucky kräftig handle und das 
geſetzwidrige, gewaltthätige nächtliche 
„Reiten“ nachſichtslos unterdrücke. Es 
iſt aber noch fraglich, ob dieſelben 
Blätter, die jetzt hier ſo kraftvoll 
ſchreiben, auch ſo ſchreiben würden, 
wenn ſie im Burley-Bezirk Kentuckys 
erſchienen, und ob die öffentliche Mei— 
nung ſich in nennenswerthem Grade 
bon ihnen beeinfluffen läßt. ® 

MWahrfcheinlich ift’3 nicht. Denn mir 
haben e3 fchon des Deftern erlebt und 
erleben e3 in anderer Meife jebt mie- 
ber, daß diefelben Blätter, die jo ſehr 
für das reine Recht jchwärmen, wenn 
fie weit vom Schuß find, fozufagen, 
fih Gefeteg: und NRechtsbeugungen 
„bei fich zu Haufe“, fozufagen, gegen= 
über jehr fleinlaut zeigen, wenn oder 
meil fie ihre eigenen Sntereffen, ihre 
Zirkulation und das Anzeigengejchäft 
in Gefahr glauben. Wenn fanatifche 
oder Hnfterifche Weiber Wirthichaften 
demolirten, Flafchen, Gläfer und Fal- 
fer zertrümmerten und Bier, Wein 
und Whisky in die Gaffen laufen lie- 
Ben, dann jahen die Blätter, die das 
gemaltthätige Treiben der Kentucdky’- 
fchen Nachtreiter jo muthig verdam- 
men, nichts Unrechtes darin. Das 
bilfigten fie, wenn nicht ausdrüdlich 
in fo viel bürren Worten, fo doch in 
Andeutungen und Winften, — e3 mar 
aber nicht minder gejeßiwidrig und ge- 
maltthätig al3 das Niederbrennen von 
TIabaklagerhäufern, und wenn irgend 
etmaß mar e3 noch etwas unfinniger. 
Diefelden Zeitungen flatfchen (zii: 
fen den Zeilen menigjtens) Beifall, 
menn in ganzen Staaten große In— 
duftrieen, in denen viele Millionen 
Dollars angelegt und viele Taufende 
fleißige Bürger und Tyamilienväter 
beichäftigt find, vernichtet werben, dem 
Wahn einer fanatifhen Minderheit zu= 
liebe, und meil die Mehrheit, wie fie 
felbft, zu feige find; meil fie Angit 
haben durch einen Proteft gegen das 
Unrecht, fich die Feindfchaft der Ya 
natifer und womöglich etma3 materiel- 
fen Schaden zuzuziehen. 

Die fogenannte öffentliche Meinung 
aber — du lieber Gott! Sofern das 
mwirflih eine Meinung ift, gibt fie 
fon längft nicht8 mehr auf die Preife, 
und im Uebrigen ift ihr die Heuchelei 
und Teigheit und der Eigennuß ſehr 
erfolgreih anerzogen worden. Das 
Rechtsgefühl ift unferem Volke gewiß 
nicht abhanden gefommen; e3 ift aber 
beeinträchtigt und betäubt oder einge= 
fhüchtert durch die traurige Necht- 
pflege, den Abjolutismus der nter- 
ejfenpolitif, die Grundfaßlofigfeit und 
Syeigheit, die fich zeigt — überall im 
öffentlichen Leben, befonders aber in 
der Preſſe. — — 


Der hundertiährige Zriumphaug 
der Zuder:Rübe, 
Don Henriette Jaftrom (London). 


Wenn es das Höchite ift, von den 
Menihen geihäßt zu werden, dann 
tönnte die Runfel-Riübe heute fich jtolz 
und glüdlich fühlen mie nur jemand. 
Denn nicht nur ift fie jo eingehenden 
Studiums würdig befunden worden, 
wie nicht Yiele Erdbeiwohner, fie fann 
auch fühn von fich behaupten, daß bie 
Melt fajt ftillftehen müßte, wollte fie, 
die Runfel-Rübe, eines Tages von ihr 
verfchwinden. Diefes glänzende 2o3 
ift dem Rübchen nicht an der Wiege ge- 
fungen worden. Still und befceiden 
much e3 im füdlichen Europa und zu= 
meift an den Ufern bes Mittellänbdi- 
jchen Meeres, bi8 e3 allmählich fich 
auäbreitete und ſchließlich aus ben 
burgundifhen Niederlanden nad 
Deutichland fam. Wie anderämo, fo 
wurde die Rübe auch hier ala Vieh- 
Futter benußt, und im 18. Jahrhun- 
bert finden fih in der landwirth— 
Thaftlihen Literatur Hinmweife auf 
ihren großen Werth für biefen Ziwed. 
Später fand man fie auch zur menfc- 
lihen Nahrung theilmeife geeignet. 
Man verwendete bie Blätter ala Ge- 
müfe, und au8 ber aeröfteten Wurzel 
bereitete man ein Kaffee-Surrogat, ein 
Getränt, dem mir vermuthlich heute 
feinen Gefhmad abgewinnen würden, 
ba3 aber damals, in ber einfacheren 
und nicht fo verwöhnten Welt, feine 
Liebhaber fand. Nur einige menige 
mußten, baß die Runfel-Rübe einen 
eblen Inhalt in fich berge. Der erfte 
srüc] t eritand ihr in dem Chemi⸗ 
er read Sigismund Margaraf, 
Sahrhumleris. die Gntbedung made 
r ie Er e, 
daß die Runtel-Rübe Zuder enthalte, 


in ie de 


graf3 Unterfucdjungen haben fefte Nor- 
men hierfür ergeben. Auch in ber 
Mohrrübe und in einigen anderen 
Wurzeln fand er Zuder, vornehmlich 
aber in der Runfel-Rübe, und er jtellte 
feft, daß der Zuder in all diefen Wur- 
zeln von der gleichen Art jei und aud) 
bon berfelben Art mie der Rohrzuder. 

Der Rohrzuder mar damalö das 
einzige befannte Zuder-Fabrifat; auf 
feinem Gebiete war er Alleinherrfcher 
in der Welt, und das feit Menjchenge: 
denken ſchon. Zmar die alten bibli- 
Then Völter, bie ebenfall3 den Ges 
brauch hatten, gemifje Nahrungsmit- 
tel zu verfühen, jcheinen nur den Bie— 
nenhonig hierfür gefannt zu haben; 
aber man till feftgeftellt haben, daß 
um die Zeit der chriftlichen Aera be— 
reits eine Art Rohr befannt war, das 
„Honig“ ausfchmigte Die Araber 
nannten biefen Stoff „Saffar”, ein 
Name, den wir in unferm ‚heutigen 
„Zuder“ und mehr noch in dem „Sac= 
&harin“ unfchiver wiebererfennen. Un- 
gefähr vom 9. Jahrhundert an läßt 
fich die Ausbreitung des Rohrzuders 
verfolgen. Die berühmten arabifchen 
Aerzte benußten ihn zu mebizinifchen 
Sweden, und nad und nad) fand das 
Auder-Rohr immer meitere Verbrei- 
tung in den öftlichen und tropijchen 
Ländern. Nicht nur für den eigenen 
Bedarf, auch zum Erport nad) dem 
Meften wurde e8 angebaut, bie Zuder- 
Gewinnung murbe eine ungeheure 
Anduftrie, und e3 bildeten fich gemiffe 
Handel3-Zentralen für den Xrtifel. 
Eine folche mar Venedig im 14. und 
15. Zahrhundert, und jchon im Jahre 
1319 läßt fich eine Schiffsladung 
bon 100,000 Pfund Zuder nachmeifen, 
die von dem venetianifchen Kaufherrn 
Iomaffo Loredano nad) Yondon ber= 
Ihifft murde, zum Eintaufch gegen 
Molle, damals einer der hauptjächlich- 
ften Hanbel3-Artifel Englands. m 
Zeitalter der Entdedungen nahmen die 
Spanier die Förderung des Zuder- 
baues in die Hand. Das Zuder-Rohr 
wurde nad Mabeira, nad) ©. Do- 
mingo, nach Weft-Jndien und fpäter 
aud nad; Süd-Amerifa verpflangt, die 
Zuder-Plantagen murden, mie be: 
fannt, mit Hilfe von Sklaven bebaut, 
und e8 entiidelte fi neben und mit 
der AZuders$nduftrie zugleih ein 
fhmunghafter Stlavenhandel, an bem 
der Welten theilgunehmen ich nicht 
fcheute, an der Spite England, zu dej- 
fen heutigem Reichtum er nicht unive= 
fentlicö beigetragen hat. Verbraucht 
wurde der Zuder vorerft in der rohen 
Beichaffenheit, in der er importirt 
wurde, fpäter aber in raffinirtem, das 
heißt umgearbeitetem und gereinigtem 
Zuftande. Die Kunft des Raffinirens 
wurde gegen Ende be3 15. Jahrhun⸗ 
dert3 von einem venetianifchen Bürger 
erfunden, dem dafür eine Belohnung 
bon 100,000 Kronen aus öffentlichen 
Mitteln zutheil wurde, ein QBemeis, 
welche Wichtigfeit man Ddiefer Erfin- 
dung fehon damals beilegte. Nach der 
benetianijchen Methode wurde dann 


auch in anderen Ländern Europas das 


Raffiniren vorgenommen, fo hat in 
Dresden 3. B. nachweislich bereit im 
Sabre 1597 eine Zuder-Raffinerie eri- 
ftirt. Damals aber und noch bis zum 
Ende de3 17. Yahrhundert3 mar ber 
Zuder nicht etwa ein allgemeiner Kon- 
fum-Artikel, wie wir ihn heute kennen, 
fondern er wurde als foftbarer Qurus 
betrachtet, und nur die Wohlhabenden 
fonnten fich geftatten, ihn zu faufen. 
Mit dem zunehmenden Schiffahrt3- 
Verkehr ing der Preis allmählich her- 
unter, bi3 ihn die napoleonifche Polis 
tif zu Anfang des vorigen Jahrhun— 
dert3 mieder auf eine außerordentliche 
Höhe brachte. Das hat mit dazu bei- 
getragen, den Verfuchen, die Runtel- 
Rübe zur Zuderfabrifation zu vers 
merthen, bie gerade um biefe Zeit auf: 
traten, zum Erfolge zu verhelfen. 
Bis dahin hatte die Rübe ihr 
objfures Leben meiter friften müffen. 
Denn obwohl, mie wir oben gejehen 
haben, der Chemifer Marggraf bereits 
die Entdedfung gemacht hatte, daß die 
Auntel-Rübe Zuder enthalte, von ber 
gleichen Art mie das Zuderrohr, fo 
mar doch Ddiefe wichtige und in ber 
Folge zu fo ungeahnter Bedeutung ge= 
langte Entdedung damals an der Welt 
unbeachtet vorübergegangen. Die Wif- 
fenfchaft nahm davon al3 einem inter= 
ejfanten Befund Kenntniß, aber nie= 
mand erfaßte die Tragweite der Erfin- 
dung; und vielleicht hätte die Runkel— 
Rübe nod) lange auf ihre Anerkennung 
warten müffen, wenn nicht ein Mann 
ihre Sache aufgenommen hätte, ber 
mit einem meitfchauenden Blif eine 
Ausdauer und eine jelbitlofe Hinge- 
bung verband, für melche die Welt und 
befonder3 fein Vaterland ihm uner= 
mehlichen Dant fchuldet. Diefer Mann 
war Franz Karl Achard. Ym Jahre 
1753 zw Berlin geboren, ftudirte er 
Phnfit und Chemie und wurde jchon 
im Alter von 29 Jahren Direktor ber 
phyſikaliſchen Abtheilung der Akade— 
mie der Wiſſenſchaften. In ſeinen 
Spezial-Studien der Agrikultur-Che— 
mie ſtellte er auf Grund der Marg— 
graf'ſchen Entdeckung von dem Zucker⸗ 
gehalt gewiſſer Pflanzen weitere Ver: 
ſuche an, im Jahre 1736 unternahm er 
es, auf ſeinem Landgut in Caulsdorf 
bei Berlin diejenigen zuckerhaltigen 
Pflanzen zu bauen, die er beſonderer 
Aufmerkſamkeit werth hielt. Hierbei 
hatte er ſogleich den Geſichtspunkt der 
rationellen Ausnutzung dieſer Wiſſen⸗ 
ſchaft für die Praxis vor Augen, nicht 
zum eigenen Vortheil, fondern „zum 
Wohle de Landes und der ganzen 
Melt“, wie er e3 mit richtigem Blid 
borausfah. Die Nunfel-Rübe ent- 
fprah feinen Zweden am meiften. 
Nicht nur, daß fie den reichiten Zuder- 
aehalt hatte, ihr Anbau im großen 
ließ ih auch am leichteften und mit 
dem minbejten SKoften-Aufmwanb be= 
merfftelligen; und fo nahm er denn auf 
feinem Gute anjehnlide Runtel-Rü- 
ben-Pflanzungen vor. Yebocdh erlebte 
Te enge Pa 
erneute | ın gropem ⸗ 
ſtabe im Gange waren, brach eine 


Befi: 


vorläufig in’8 Stoden gebradt. Nad 
einigen Sabre aber nahm er in Fran 
zöſiſch Buchholtz bei Berlin wiederum 
ausgedehnte Rüben⸗Pflanzungen auf. 
Nachdem er nun gründlich ſtudirt 
hatte, inwieweit Kultur, Boden, Dün- 
gung besjelben und Wahl der zimed-» 
dienlichjten Abarten der Rübe Einfluß 
auf Quantität und Qualität ausüben, 
wollte er daran gehen, den praftifchen 
Nuten feiner Verfuche zu demonitri- 
ren. Hierzu aber reichten feine eigenen 
Mittel nicht aus. Heute mürbe e3 
ihm nicht jehwer fallen, ein Konfor- 
tium zu finden zur Finanzirung fei- 
ne3 Vorhabens bezw. zur fommerziel- 
len Ausbeutung feiner reichen Gewinn 
berfprechenden been. Damald aber 
erjchien ihm als der geeignetjte, viel- 
leicht der einzig gangbare Weg, ji an 
den König zu menden. Triedrich Wil- 
beim den Dritten. Der König war ber 
Sade nicht abgeneigt; er orbnete zu= 
nädjt eine Prüfung des Achard’fchen 
Verfahrens an, und als bdiefe günjtig 
ausfiel, unterftüßte er da3 Unterneh» 
men, indem er Achard ein Hypothefa- 
rifch ficher zu ftellendes Darlehen von 
50,000 Thalern gewährte. Diejes jegte 
ben beharrlichen Freund der Runtel- 
Rübe in den Stand, dad Gut Eunern 
in Schlefien zu kaufen, und im Jahre 
1801 wurde dort die erjte Zuderfabrif 
gebaut, die 1802 in Betrieb gejekt 
murde. Nicht ala fommerzielles Un- 
ternehmen, fondern um die Achard’- 
fhen Theorien praftifh darzuthun, 
und um bie ländlichen Befiger zu er- 
muthigen, die Zuder-Rüben-KRultur 
aufzunehmen. In der praftifchen Ver- 
werthung der gefammelten Kenntnifje 
begann nun für Achard eine neue Zeit 
unermüdlichen Erperimentirend. Durch 
jehr mühjfame und foftfpielige Arbeiten 
brachte er es fchliehlih dahin, das 
Verfahren zur Zudergeminnung zu 
vereinfachen, Mafchinen und Geräth> 
fhaften zwedmäßig einzurichten, und 
die Abfälle nußbringend zu verwenden. 
Der Saft der Rübe ergab Roh-Zuder 
und Roh-Sirup, au dem Rüdjtand 
wurden Branntwein und Ejfig gewon— 
nen, und er verblieb aud) dann noch ein 
borzügliches Viehfutter, mährend bie 
Blätter ald Tabal3-Surrogat Der: 
wendung fanben. 

Auf Achards Veranlaſſung wurde 
nun eine königliche Kommiſſion damit 
beauftragt, die Ergebniſſe der Cu— 
nern'ſchen Fabrik zu prüfen. Die Re— 
gierung ließ eine chemifch-technifche 
Unterfuhung der NRüben=-Zuder-Fa- 
brifation vornehmen, e3 jollte Die 
Qualität des Rüben-Zuder3 auf das 
eingehendfte mit der des indijchen 
Rohr-Zuders verglichen, und e3 Tollte 
der probuzirte Gewinn aus einem 
Bentner Runfel-Rüben auf eine zu= 
verläffige Art ermittelt werden. Ein 
föniglicher Offigiant murde in der 
Tabrif al3 Kaffen-Kontrolleur inital- 
lirt, dem alle Einnahmen und Ausga- 
ben und auch) die Buchführung der Yya= 
brif unterjtanden, und nad) einiger 
Zeit murde ein umfangreiches Unter= 
fuhungs-Protofoll der Behörde vorge— 
legt. Achard felbft ermeiterte bdiejes 
durch ein eingehende Ejfay über die 
Tragen: „Welches find die Vortheile, 
die ein europäifcher Staat von der 
Rüben-Zuder-Fabrifation ich verfpre- 
chen fan, und welche Nachtheile fön- 
nen daraus erwachlen; und inwiefern 
fann diefe Fabrikation al3 im allge= 
meinen Sintereffe liegend, al3 Sadıe 
der Menjchheit betrachtet werben?” Bei 
Begründung des Tebteren Punktes 
mies er auf die menfchen-unmürbigen, 
fchredlichen Zuftände hin, unter denen 
ber mweftindifcheguder produzirt werde, 
auf das graufame Schidjal der Skla- 
ven, welches gerade bamal3 die Augen 
Europa3 bejonder8 auf fich gelentt 
hatte. Der Befchluß der dänijchen 
Regierung, den Sflavenhandel in 
ihren meftindifchen Kolonien aufzube- 
ben, war 1804 in Kraft getreten, und 
in England hatte der Menfchenfreund 
MWilberforce begeifterte Anhänger ber 
Stlaven-Befreiung gefunden, die fogar 
fo meit gingen, fich des Genuffes von 
Zuder zu enthalten, meil er durch 
Stlaven-Arbeit hergeftellt war. Der 
Rüben » Zuder - Bau dagegen — fo 
führte Achard au8 — verfpreche bei ra= 
ttionellem und audgebehntem Betriebe 
einer großen Anzahl von Menjchen 
gefunde und lohnende Beichäftigung; 
und gegen die Einwände, daß ber Ge- 
treivebau unter einer weitgehenden 
Rüben-Kultur leiden fünnte, machte er 
geltend, daß im Gegentheil der Ge- 
treidebau jogar dabur gewinnen 
würde. Denn die Runfel-Rübe müffe 
mit Yyleiß bearbeitet und qut in Dün- 
gung gehalten werden, meshalb bie 
nachher zu erzeugenden Getreide eine 
fehr reichliche Ernte verfpräcen. 

©o arbeitete er unabläffig und mit 
nie bverfiegender Zuperfiht, um der 
Runfel-Rübe zur Anerkennung zu ver= 
helfen, und endlich fam ihm auch ber 
Erfolg. Zwar war feine Fabrik auf 
Eunern in den Kriegäzeiten, die über 
dad Land hereinbraden, zerftört mor= 
den, aber e3 war ihm gelungen, einen 
befreundeten Gutäbefiger von ber Ren 
tabilität feines Projettes zu überzeu- 
gen, den Major fyreiherrn v. Koppy. 
Unter Achard3 Leitung baute diefer im 
Sabre 1807 auf feinem Gute Krain 
bei Strehlen eine Zuder-Fabrit und 
richtete fie bon Grund aus nad) 
Ahards Angaben ein. Während in 
England, mo Wilberforced been end- 
lich jich Bahn gebrochen hatten, bie 
Akte unterzeichnet murbe, bie ber 
Stlaverei in den indifchen Zuder-Ge- 
bieten ein Ende machte, murbe in 
Schlefien der Grundftein zu der Kop- 
py’fchen Fabrik gelegt, der erften auf 
lufrative Gewinnung des europäiſchen 
Zuders abzielenden Yabrit. 

Die 100 Yahre, bie feitden verflof- 
fen find, bilden einen Triumpbzug ber 
Auntel-Rübe und eine Beftätigung 
der Acharb’fchen Theorien; glängenber 
und übermältigenber al® er jelbft e3 
damal3 vorausfah. Denn bie ung 
heute Aufnahme-Fähigteit, melde bie 
Melt für das Produft eı in follte, 
bat wohl auch er damals nicht 


gen, und während im Nahre 1875 rund 
14 Milfionen Tonnen Rüben-Zuder 
probugirt wurden, betrug die Produk⸗ 
tion der Kampagne 1902—03 rund 6% 
Millionen. Freiherr v. Koppy hat es 
nicht bereut, Acharba Rathichlägen ge= 
folgt zu fein; im Gegentheil, die Zu- 
der-Fabrifation ermies ji ala ein 
außerordentlich geminnbringender Be- 
ftanbiheil feiner Güter. Sein Vorge- 
ben blieb nicht ohne Nachahmung, aber 
erft mit dem Jahre 1825 fehte ein 
fräftiger Auffehwung in der Zuder- 
fabrifation ein. Achard hat dieſen 
Aufſchwung nicht mehr erlebt. Er 
ſtarb im Jahre 1821 auf ſeinem Gute 
Cunern, nachdem er dort ſeine Fabrik 
neu aufgebaut und als Lehr-Anſtalt 
hergerichtet hatte. Sie wurde die 
Stätte, von der die Technik der Rü— 
ben-Zuder-Fabrifation, bie heute auf 
einer fo hohen Stufe der Bolllommen- 
beit fteht, ihren Ausgang nahm. 
— 119. _ 
Der Rampf um Die Chartreufes 
Marte in England, 


Am Dttober hatte der Richter once 
ein Urtheil erlafjen, daß eine Klage ber 
Karthäufer von Tarragona gegen die 
Tührung der Chartreufemarfe(Liqueur 
de la Grande Chartreuje 2. Garnier) 
durch den Liquidator des aufgehobenen 
Klofter3 der Grand Chartreufe bei 
Grenoble oder deffen Rechisnachfolger 
die Compagnie Tyermiere de la Grande 
Chartreufe abzumeijen fei. Diefe Ent: 
ſcheidung entſprach der feinerzeit in 
Deutichland ergangenen. Xn der Be- 
gründung feines Urtheils hatte Richter 
once ausgeführt, die von den Kart 
bäufern gegenwärtig in Tarragona ge- 
leitete Yabrif erfcheine feinesmwegs als 
eine Yortfegung des alten Unterneh 
mens, jondern al3 ein ganz neues. E3 
fei unmwejentlidh, ob die Mönde ein 
Geheimniß befähen ober nit. E3 
fet nicht einzufehen, warum die Mönche 
ein alleiniges Recht auf die Bezeich- 
nung Chartreufe haben fünnten oder 
in welcher Weife der Gebrauch dieſer 
Bezeichnung als ein Betrug gegen fie 
aufzufaffen fe. Die Mönche hätten 
die Bezeichnung nicht erfunden, biefe 
fei vielmehr dadurch entjtanden, daß 
auf den Flafchen angegeben wurde, ber 
Likör fei in der Grande Chartreufe zu= 
bereitet worden. Wenn ein Monopol 
in Frage fomme, fo fei es an den Ort 
der Zubereitung gebunden und von 
den Mönchen bei ihrer Austreibung 
auf den gerichtlichen Nachlaßpfleger 
übergegangen. Die Behauptung der 
Kläger, daß Chartereufe nur echt jei, 
menn fie nach den geheimen Rezepten 
der Mönche zubereitet ei, fei nicht 
ftihhaltig. E38 fei nicht nachgemiefen, 
ob das Publitum etwas von einem ges 
heimen Rezept twifje oder fi daran 
fehre, und e3 fei auch nicht ermwiefen, 
daß das Publitum in bdiefer Sache 
bintergangen worden jei. 

Die Angelegenheit wurde kürzlich 
bor dem Appellhof in London ausge— 
tragen. Das Erfenntnif geht bahin, 
daß der Gebrauh der Marke dur 
den Nachlaßpfleger in Wirklichkeit ei- 
nen Verfuch darjtelle, für eine neue 
Fabrik den Ruf einer alten auszu= 
nuten. Allerdings hätten die franzd- 
fifhen Gerichte entfchieden, daß das 
frühere Gefhäft der Grande Char: 
treufe auf Grund des DVereinsgefeges 
von 1901 auf den Liquidator überge- 
gangen fei. Sie hätten aber nicht ent- 
Tcheiden wollen und fünnen, daß die 
Mönche nicht nad) dem Auslande ge= 
ben und bort ihren Liför nach ihrem 
Rezept bereiten, unb daß fie andere 
nicht hindern fönnten, ihre MWaare in 
einer Weife zu vertreiben, die bei ben 
Abnehmern den Gedanken erregen 
muß, daß e3 fich um ein Probuft ber 
Mönche handle! Anfolgedeflen murbe 
der Klage der Mönche gegen den Nach— 
laßpfleger und die Compagnie Fer- 
miere ftattgegeben, fie bürfen bie 
Marke nicht mehr führen und bie eng= 
liſche Rechtſprechung über dieſen Fall 
weicht ſomit von der deutſchen ab. 8 


Todes ⸗Anzeige. 


Koerner Loge Nr. 54, O. M. P. 

Den Beamten und Mitgliedern zur Nach—⸗ 
richt, daß Bruder 

Charles Gutjahr 

am Samſtag, den 4. Januar, geſtorben iſt. Be— 

erdigung Montag, den 6. Januar, um 1 Ubr, 

nad dem Montrofe-Sriebbof. Die Beamten bers 

—— ſich um 12 Uhr 30 Min. in der Logen⸗ 


alle. 
Julius Waſchkuhn, Präſident. 
William Janſen, Sekretär. 


Todes ⸗·Anzeise. 
ze und Belannten die traurige Nadhs 
richt, dat meine geliebte Gattin 
Thereſa Murr 
im Alter von 52 Jahren geſtorben iſt. Beer—⸗ 
digung Montag Nachmittag um 1 Uhr 80, vom 
Trauerhauſe, 13 Tell Court, nach der St. Mi—⸗ 
chaelskirche, von da nach dem &t. Bonifazius- 


Gottesacker. 
ſaſon Auton Murr, Gatte. 


Geſtorben: Monika Schuppert, am Samſtag, 
den 4. Januar, um 5 Ubr Morgens, im Alter 
bon 67 Jahren und 8 Monaten, geliebte Gattin 
bon Wm. Schupvert, Mutter bon Wm. 2. 
Schupvert, Mrs. Marh Lugen und Mrd. Caro» 
line Ihielmann. Beerdigung dom Trauerhaufe, 
1237 Weſt Rolf Str., Dienflag, den 7. Januar, 
um 1 Uhr Nachmittags, per Kutfhen nad dem 
Waldheim⸗Friedhof. 


Dankſagung. 

Hiermit ſpreche ich meinen beſten Dank aus 
den Logen, Vereinen, Freunden und Belannten 
für die innige Theilnahme bei dem Begräbniß 
meines beritorbenen Gatten, ebenfo für die 
ſchöne Grabrede und die ſchönen Blumenfpens 
den, fowie dem Gambrinus Frauen-Berein für 
das ſchöne Blumenſtück. 

Frau Eliſabeth Goetter, Gattin. 
Karl Goetter, Sohn. 


Beſtellungen auf 


veulſche Zeilſchriſlen 


wie Gartenlaube, Woche, Simpliciſſimus, Land 
und Meer, und alle anderen werden prompt 
und bil ligſt ausgeführt. 

Berzeichniſſe, Kataloge und Probehefte gratis. 


A.Kroch & Co., 


Deutſche Buchhandlung, 


28 Monroe Str. 
ätoifhen Mabafh und Midigan Abe., — 


a 
Waldhei 

va em. 
Iualare heuticher Tonfeffionslofer |,don 
einen Me Brake 5 Ba m 


Dat Bart Kelep) R 278 au 


Todes »- Angeise 


de dab und Belannien bie 
ridt, baß meine ren Gattin 
liebe Todter und Schweitrr 


Clara Eigenman geb. Linden 
am Sreitag, den 3. Januar 1908, nad neun 
monatigem Leiden im Alter bon 29 Jahren und 
9 Monaten geftorben ift. N findet 
ftatt am Montag, den 6. Januar, 10 Uhr Mor» 
gend, bom Zrauerhaufe, 3061 Chman Str, nad 
em Waldheim Friedhof. Die trauernden Hin« 


terbliebenen: 
Ferdinand @. Eigenman, Gatte. 
— und Friedericke Linden, 


ern. 
Sem Linden, Bruder. 
unie, Schweiter. 


Todes » Anzeige 
‚Hreunden und Belannten die traurige Nadh- 
tigt, dab unfer geliebter Gatte und Vater 
Carl Gutjahr 
im Alter bon 60 Jahren Samftag Morgen nad 
furzem Leiden fanft entfdlafen ift. Beerdigun 
findet ftatt Montag, den 3. Januar, Miftag 
1 Uhr, vom Trauerhbaufe, 78 Cleveland Ape., 
nad dem Montrofe-Friebhof. Um ftille Iheil« 
nahme bitten die trauernden Sinterbliebenen: 
Mima Gutjahr Gattin. 
Lena, da, Srancis, Töchter, 
Cha3. Etenger, Hand Wagner, Dito 
Diet, GSchmiegerjöhne, nebit 
Vervandten. afon 


Todes » Anzeige 

Allen Verwandten und Belannten bie trau» 

rige Nachricht, daß mein bvielgeliebter Gatte 
Julius Mahr 

am Samftag Morgen um balb wet Uhr, ben 
4. Januar, im Alter bon 53 Iaßren nad lan⸗ 
gem fchwerem Leiden entichlafen ift. Die Beer- 
digung findet ftatt am Dienitag, den 7. Januar, 
Nachmittags 2 Uhr, bom Trauerhaufe, 101 
NRoscoe Blod., nad dem Montrofe Gottesader. 

m ftile Zheilnahme Bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 

Augufta Mahr Gattin, nebit Ver— 
fafomo wandten und Belannten. 
— — — — — —— — — 
Hochintereſſante Lektüre! „ie halben Chriften 
und ber gen e Teufel.” SHöllenfadrten des 
Aberglaubend. Bon _G. Reber. 310 Seiten. — 

Preis $1.00 portofrei. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Randolyb Str. — Telepbon: Gentrai 5861. 


Mount Auburn Friedhof 


Dat Park Ape., füdblih bon Beriohn. 

ur Stadt liegend als irgend ein ed⸗ 
bof auf der Weftfeite. Dgben Ane. Card 5 GiS, 

t $25.00 auf Mdaadlungen. 

inzelne Gräber $10.00 für Erwadiene. 
Ges. Schrade, Supt., früher mit Waldheim 
Eity Office: 92 LaSalle Sir. Tel. Sei Br 

d, 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten bon $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Erwadifene, $10. 
5 Gen ar-$are bon irgend einem 
zbeile Eu ae BR 
Telephone Humboldt 1512. 
13n02% 


an 
Joseph Woelky 
geftorben 2. Januar 1908, 54 Jahre alt. 


Herr Woelly war in meinem Geidäfte 6% 
Dabre lang, bi amwei Tage bor feinem Xobe, 
thätig; feine Rieblingsbefchäfti ung war es, 
PBallage-Tidet3 bon und nad Curopa zu ber» 
faufen; viele taufende Chicagoer haben ibre 
Billete von ihm gaelauft; duch fein auborloms- 
mende3 Wefen und teil er für Jeden ein 
—— Wort übrig hatte, war es ihm nicht 
chwer, Tickets zu verlaufen. 

Für mich bat Herr Woelfy ftet3 das größte 
SIntereffe an den Tag gelegt, fowohl für mein 
Seichäft, al3 aud für mein berfönlicdes MWohl« 

; feine Ehrlichkeit, PB ‚ jeine 
Irene und Gefhäftstüchtigleit waren umüber» 
trefilid. Männer mit folden guten Eigenfchaf- 
ten findet man felten; fie find fehr ichwer au 
erfegen; "'e follten länger leben; ich werde feis« 
ner zu allen Zeiten in großer Liebe gedenken. 

Möge er fanft und in Frieden ruhen! 


Julius &. Zowig, General-Paff.-Mat., 
151 Oft Van Buren Str. 
Chicago, 5. Nanuar 1908. : 


Deutfches 


Cheater in POWERS’ 
Basar 


Direltion..... ‚Bean 


Sonntag, den 5. Jannar 1908, 
16. Abonnementd « Borfiellung. 


Kinder der Epzeflen;! 


Quftfpiel in 4 Alten bon Wolgogen und 
Schumann. 
Preife 85c, 50c, 75c, $1.00 und $1.50. 


Montag, den 6. Januar 1908, 
Nachmittags 2:15 Uhr. 
Auftreten der dentichen Gefellihaft des 
Babit-Thenter8 in Milmantee. 


Unter Leitung bon Leon Wadhörer. 


Medea! 


Trauerfpiel in 5 Alten von Franz; Griliparzer, 


Preife der Pläte: Untere Logen 6 Dollars, 
obere 4 Dollars. Hauptsislur $1.00 und Töc, 
Ballon 75c und 50c, Gallerie 2c. 


Site für beide PVorftellungen jet au u 
0 


ben. 
fafon 


20. Stiftungsfen 


abgehalten vom 


Schleſiſchen Kranken⸗ 
Unterſtühungs-Verein 


Sonntag, den 12. Januar 1908, in ber Meinen 
Norbieite Turnhalle. Unfang 7 Uhr Abends. 
Eintritt 25e @ Berfon. jand, 12 


Bauern =» Ball 


arrangirt bom 
Freundschafts-Stamm Nr. 24, 
v. T. u. O. R. mM 
Samitag, den 11. Januar 1908, i 


8, in Hads Halle, 
519 Larrabee Str. Zidets im orberlauf lör, 
An der Kaffe 25e. lan5,10 


Großes Konzert! 


Jeden Sonntag, beginnenb 3 Uhr Nadım. 


Nordseite Turnhalle 


Carl Bunge's Orcheſter. 
2a nob,ſon, diueap 


THE RIENZL 


Shircaged populärfter Yamilien - Reisrk 





——— —— —— —— — — 


Die Regel für alte Ceute iſt 


ein Cascaret täglich. Die Einge— 


weide, wie andere Muskeln, werden im hohen Alter 


unthätiger. 


Sie brauchen Hilfe. 


Die Mehrzahl der alten Leute muß den Cingemweiden reguläre Hilfe bie= 
ten, fonjt leiden fie an Verftopfung. 


Dies ift dDurdau3 natürlich. 


&3 ift ebenfo natürlich vie ein langfamer Spaziergang für 


alte Leute. 


Denn im Mlter jeid Ihr nicht mehr fo rüftig wie in der Jugend. 
Die Muskeln find nicht mehr fo elaitiich. 
Und die Eingemweide find Musfeln. 


Dekhalb brauchen alle alten Leute Wascaret2. 
Und die meilten braudden fie täglich. 


Man mag ebenfo gut vernachläffigen, fehtwache Augen durch Brillen 


au 


helfen, als diefe milde Hilfe den fchivachen Eingemweiden vorzuenthalten. 


Die Eingeweide müfjen thätig Sein. 


Dies ijt in allen Alterzitufen jehr 


wichtig, aber nie jo wichtig, wie im Alter von jechzig. 


Kın Alter find fcharfe Ubführmittel nicht angebradit. 

An der Jugend mag man gelegentlich die Eingeweide zur Thätigkeit peit⸗ 
ſchen. Aber man kann dies nicht jeden Tag thun. 

Was die Eingeweide der alten Leute brauchen, iſt ein mildes und natür— 
liches Tonic. Eines welches immer gebraucht werden kann ohne zu ſchaden. 

Und hierin gibt es keine Auswahl. 

Das einzige derartige Tonic iſt Cascarets. 


Gascaret3 find Candy Tablets. Sie werden von allen Apotbefern vers 


fauft, aber niemal3 Iofe. 
an jedem Tablet. 


Achtet darauf, die echten zu erhalten, mit E € & 
Der Breis tft 50c, 25c und 
Zehn Gent3 per Schaditel. 
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Für Muſitfreunde. 


Das Beethoben-Trio (Irl. M. Jennette London, | 


PBianiftin, Herr Otto B. Roehrborn, Violinift, 
und Herr Karl Bruedner, Celliſt) wird in 
dieſer Saiſon vier Konzerte in Martines 
Halle, 333 Hampden Court, geben, und zwar 
am 21. Januar, 19. Februar, 17. Märg und 

21. April. 

Das New Yorker Symphonie-Or— 
cheſter unter Walter Damroſch gibt 
heute Nachmittag ein Konzert in der 
Orcheſterhalle. Zur Aufführung kom— 
men Dvoraks Symphonie „Aus der 
neuen Welt“ und Auszüge aus Wag— 
nerſchen Werken. Als Soliſt wird 
Rudolf Gauz das Griegſche Piano— 
konzert ſpielen. 

* * 

Die Sopraniſtin Charlotte Ma— 
conda aus New York fingt morgen 
vor dem Amateur Mufical Club i 
ber Mufithalle. 


Am kommenden Mittwoch Abend 
tritt der Violiniſt Fritz Kreisler in 
der Muſikhalle auf. Er wird Sona— 
ten von Händel und Bach und Stücke 
von Martini, Franceur, Couperin, 
Porpora, Tartini, Dvorak, Wieniawski 
und Paganini ſpielen. 


Nächſten Sonntag findet das Kon— 
zert von Frau Schumann-Heink in der 
Orcheſterhalle ſtatt. 

* * * 

Morgen in einer Woche beginnt im 
International Theater das Gaſtſpiel 
der Metropolitan Grand Opera 
Company. Unter den Künſtlern der 
Truppe befinden ſich der Tenoriſt 
Joſeph F. Sheehan, der Baritoniſt H. 
W. Hinfhaw und der Chicagoer Te— 
noriſt Auſtin Gillam. Der Chor iſt 
aus Schülern hieſiger Muſikſchulen 
zuſammengeſetzt. In der erſten Woche 
foll „Lohengrin“, in der zweiten 
„Martha“ gegeben werden. 

* * * 


Das Hugo Heermann-Quartett, die 
Herren Heermann (Vater und Sohn), 
Kortſchak und Steindel, gibt am 
Donnerſtag, den 16. Januar, Abends, 
in der Muſikhalle ſein drittes und 
letztes Konzert. Ferdinand Steindel 
wird am Piano mitwirken. Ein 
Beethoven-Programm wird zu Ges 
hör kommen. 

* * 

Frau Careno gibt am 19. Januar, 

Nachmittags, ein Konzert in der Or- 


chefterhalle. 
* * 


Ein hoher Genuß erwartet Freunde 
guter Muſik, welche den Kammermu⸗ 
ſik-Abend beſuchen, den das Mozart⸗ 
Trio in der Konzert-Halle des Odd⸗ 
Fellow Tempels, 6316 Yale Ave., am 
kommenden Freitag, Abends 8 Uhr, 
veranſtaltet. Das Trio beſteht aus 
drei bewährten Künſtlern: Prudence 
Neff, Piano; Hermann Braun jun., 
Violine, und Hermann Felber, Violin—⸗ 
cello. Die beiden Herren ſind Mit— 
glieder des Thomas-Orcheſters. Durch 
monatelange fleißige Uebung iſt das 
Zuſammenſpiel tadellos geworden. 
Gejpielt werben Beethovens Trio, Op. 
1, Nr. 2, vom Mozart-Frto, Griegs 
Sprate für Cello und Piano, von 
Herrn Felder und Frl, Neff, und 
Tſchaikowskys Trio, Op. 50, „Dem 
Andenken eines großenKünftlerß”, vom 
Mogari-Trio, 


* * 


Im „Bernerfgrembenblatt” Täkt fich | 


ein Rezenfent über Richard Magners 
„Rheingolb” in einer Meife aus, baf 
man nicht recht weiß, hat man e8 mit 
einem burchtriebenen Schelm, ober mit 
einem jener Mark Imainfden Naiven 
zu thun, bie an bie gemweihteften Kul- 
turgüter mit ber Ungenirtheit bes 
Milben herantreten. Er fohreibt: „Da 
gab e8 gar vieles zu bewundern, bor 
allem bie einfach glänzenden Epolutio» 
nen der luſtigen Rheintöchter. Ihre 
Tricks waren erſtklaſſig, und hätte 
die Muſik etwas Paſſenderes geſpielt, 
fo wäre bie Illuſion vollkommen ges 
weſen. Wenn biefe Zeiftungen benn 
bie höchften „ Erwartungen fcheinbar 
mühelos überftiegen, jo geftehen wir, 
daß wir und bie Mufif no etwas 
ſchöner vorgeſtellt hätien. Einzelne, 
eiwas katholiſch klingende Partien — 
es ſind aber gerade die ſchönſten Stel⸗ 
len — gemahnen an Mendelsſohn. 
Dieſe Originalempfindung erſcheint 
uns um ſo einleuchtender, als zur 
Zeit, ba * in Leipzig Wunder⸗ 
b mwar,bafelbft Yelir enbelajohn 
bie Gewanbhaus > Konzerte birigirte. 
mbar. eine recht  abgeltan» 

mad und bas Stabtthea- 


‚allein — das ſei noch⸗ 


) man gefehen haben, fo gut wie bie Iu- 


Ausftattung und mit 
Dampfiolten hier daraus gemacht, 
was zu machen mar, getreu Dem 
Grundfate, den fchon Wltmeifter 
Goethe feinem unfterblichen „Fauft“ jo 
Ichön in den Mund gelegt hat: „Du 
alte Rolle, du wirft angeraudt!" — 
Der originelle Rezenfent empfiehlt 
dann troßdem den Bejuch, indem er 
fchließt: „Das NAheingold aber muß 


glängender 


ſtige Wittwe“. 
* * 


Ueber da3 Glocdengeläute plaubert 


| der befannte Mufil-Schriftjteller Ri: 
| hard Batfa wie folgt: 


| 


1 
' 


t 
} 


„An den Gloden hat das menjchliche 
Dhr vielleicht zuerjt den Reiz der Diſ— 
fonanz entdedt und durch häufigeres 
Hören das Harmoniegefühl vertieft 
und erweitert. Won alteräher war e3 
auch das Beitreben der funftfertigen 
Gießer, Geläute zujammenzuftellen, 
die aus den Tönen de Dreiflanges 
gebildet erjchtenen, ja, e3 jtimmten oft 
die Gloden einer ganzen Stadt har— 
monifch irgendwie zufammen. Als 
König Peter von Chpern den Kaifer 
Karl den Vierten in Prag bejuchte, 
erzählte der Chronijt über den feitli= 
chen Empfang in der Stabt: „Und 
elleSloden läuteten und machten einen 
folchen harmonifchen Klang,daß es ein 
großes Wunder mar. Der König 
ftaunte darüber fehr und fagte, er 
habe in feinem Leben noch feine fo 
große Melodie gehört.” 

’k * * 

Die Städter des zwanzigſten Jahr— 
hunderts wiſſen von ſolch gewaltigen, 
hundertſtimmigen Glockenſymphonien 
nichts mehr, die in den Kuppeln ihrer 
alten Thürme ſchlafen. Man läutet 
jetzt auch weniger als ehedem, zumal 
die großen Glocken, deren Schall, wie 
die Erfahrung gelehrt hat, mit der 
Zeit auch die Feſtigkeit des Thurmes 
ſelbſt gefährdet. Auch mögen die aku— 
ſtiſchen Verhältniſſe jetzt andere ge— 
worden ſein. Die ſchmalen, gewun— 
denen Gaſſen mit den niedrigen oder 
mittelgroßen, giebeligen Häuſern er— 
gaben andere Hörbedingungen als nun 
die gradlinigen, breiten Straßenzüge 
und vierſtöckigen Häuſerblocks. Die 
Macht des Glockentones, der ſich 
in den tauſend Winkeln und Ecken der 
alten Stadt verfing, entlang des Fluſ— 
ſes dahinwallte, und dem die Plätze 
gleichſam als Reſonatoren dienten, iſt 
mit dem Verſtummen der ganz großen 
Glocken dem Gedächtniß der heutigen 
Generation entrückt, und die kleineren 
Glocken haben an dem Straßenlärm 
der Großſtadt, am Klingeln und Rum— 
peln der Elektriſchen, im Sums und 
Braus der Kraftwagen eine ſtarke 
Konkurrenz. Noch immer mag die 
Glockenſchrift „Vipos voco“ zu Recht 
beſtehen. Aber die Glocken rufen und 
man hört nur wenig auf ſie, ſogar in 
jenen Kreiſen, die dem kirchlichen Le 
ben noch nicht entfrembet find. 

Dagegen begegnet man der Poefie 
ber Olodenftimmen noch vielfach auf 
dem XZande, jomweit fie nicht auch bier 
bor der alles vernüchternden Induſtrie 
bat zurüdmweichen müffen. Namentlich 
ım Gebirge bietet da3 Geläut der Glo— 

| den aus den verfchiedenen Thälern und 
| in mannigfadhen Klangabftufungen 
dem aufmerffamen Beobachter ein 
' reizpolles Hörfpiel, und die Einheimi- 
ı chen haben für die Eigenthümlichkeiten 
der einzelnen Geläute oft ein jehr fei- 
ne? Ohr. Die Heimathefhugperbände 
müßten ihr Augenmerf auch ein wenig 
auf die fchönen Gloden in Stadt und 
Land hinlenfen und darin etwas Be- 
mwahrungsmwürdiges erfennen. Ebenſo 
fönnte der Lehrer in der Schule dur 
gelegentliche Hinmweife wirken. Wie vie- 
len ift heute das Phänomen des Glos 
dengeläutes nur noch aus feiner ftili= 
firten Nahahmung in der Mufik, von 
‚den „Kloftergloden“ bis zum „PBarfis 
fal“, befannt. 

Goethe, heift e8, babe das Geläut 
(„da8 verdammte Bimbambimmel“) 
richt leiden fönnen. Vermuthlich aber 
bloß das jehr lang andauernde, wie e3 
in früheren Zeiten üblich mar, benn 
er bat doch auch mwieber fehr marm 
bon „des Glodentones Fülle“ gefpros 
hen. E3 märe redht Hübfch, menn 

man jich entjchlöffe, die Glode aud 
außerhalb ber Kirche als öffentliches 
Signalmwerkfzeug wieder mehr zu ver- 
wenden. Den tbierifh heulenden 
Dampfpfeifen, womit zum Beifpiel die 
Yabriten den Beginn bed Betriebes 
und ben Feierabend anzeigen, mären 
fie jebenfall3 vorzuziehen. Das groß⸗ 
ſtädtiſche Leben wird tägli 
voller und tonloſer. Verge 
ben wir uns gegen den Lärm 


Straßenbahn und gegen die Huppe des 
Auto. Man komme uns alſo nicht mit 
der Rückſicht auf unſere Nerven, wenn 
man gerade die freudigen und muſika— 
liſchen Lebensklänge, die von unſeren 
Thürmen in das tolle Getriebe nieder⸗ 
ſchallen, ohne Gegenwehr beſeitigen 
läßt. Gebt den Thürmen ihre Spra— 
che wieder!“ 


—r ——⸗ñ — — 
Das Zieldorf. 


Skizze von Carlotto Hans Schönfeld. 


Heide, ſoweit das Auge blickt, todtes 
Land! Nur am Horizont hebt ſich ein 
Dorf in verſchwimmenden Umriſſen. 

Schranke und Warnungstafel ver— 
wehren dem Wanderer den Weg. 
Denn die unendliche Heidefläche mit 
dem Dorfe Oboin gehört zu dem gro— 
ßen Truppen-Uebungsplatz. Das Dorf 
aber iſt öde, denn es iſt das Zieldorf 
der Artillerie. — — 

Früher wohnten in den niederen 
Hütten auch einmal Menſchen, die 
ſchlecht und recht darin ihr Leben fri— 
ſteten. Rangen ſie auch mühſam der 
dürren Heide ihren Unterhalt ab—ſie 
hingen doch an der vertrauten Scholle, 
die ſchon Vater und Großvater er— 
nährt hatte. 

Wenige Monate war's erſt her, daß 
den Dörflern die Aufforderung über— 
bracht wurde, ihre Anweſen dem 
Staate zu verkaufen: der brauche für 
ſeine Soldaten ein großes Stück bra— 
chen Landes, daß ſie darauf ohne 
Rückſicht auf Gut und Blut ihrer 
Mitmenſchen ihrem Kriegshandwerke 
obliegen könnten. 

Da konnte er freilich gar nichts 
Beſſeres finden als die Heide mit dem 
einſamen Dorf darin, das ſo treffliche 
Verwendung als Zieldorf für die Ar— 
tillerie finden würde. Fauchend ſollten 
alſo künftighin die Mordgeſchoſſe, 
welche Menſchengeiſt erſann, in die 
Stätten fahren, darin vordem Ge— 
ſchlechter glücklich geweſen waren, ihr 
Vernichtungswerk ſollten ſie an dem 
Gebild von Menſchenhand thun. 

Erſt hatten die Dörfler faſt ein— 
müthig dem Anerbieten ſich widerſetzt. 
Aber der Staat gab nicht nach. Er 
mußte das Land haben, denn er fand 
keines, das für ſeine Zwecke ſo geeignet 
geweſen wäre. Es ward daher den 
Dörflern in Ausſicht geſtellt, daß ihre 
Anweſen zwangsweiſe geſchätzt und 
enteignet würden, ſo ſie nicht gutwillig 
auf des Staates Wünſche eingingen. 

In den niederen Hütten und dem 
Dorfkruge ging es nach dieſer Eröff— 


nung tagelang fehr erregt zu. Die Als’ 


ten, die ein langes Leben in den lieb- 
gewordenen Stätten zugebracdht hatten, 
Teufzten und baten, man möchte menig= 
jtenö noch fo lange warten, bi3 fie ihr 
mübe3 Haupt in der Heimatherde zur 
Ruhe gelegt hätten. Ein alter Baum, 
der aus feiner Erde genommen erde, 
fönne nimmer auf fremdem Boden ge= 
deihen und fterbe Zläglich ab. 

Die Männer aber fehritten mit ge- 
furdter Stirn einher und betrachteten 
ihr Anmefen mit ftummer Trauer. 

Doc e3 half Alles nichts. Das Dorf 
mußte geräumt werden. &3 gab ja 
harte, flingende Thaler für den Ber: 
zieht. Der Staat zahlte reichlich, aber 
feiner fonnte fich über den fchönen 
Geminn freuen, mit dem er fich ein 
noch größeres Anmefen in fruchtbare- 
rem Lande faufen konnte, al3 fein be- 
fcheidenes Gehöft in der dürren Heide 
gemejen war . 

Dann fam der Tag, da der End- 
termin der Räumung ablief und der 
Staat fein Befigthum antrat. Einzeln 
und truppmeiS waren die Familien 
Thon vorher ausgezogen, manche ganz 
weit fort, etliche in die Nähe. 

Nur einer blieb bi auf die lebte 
Stunde. Da3 war der alte Knetfchte, 
ein Grei3, der al fein Leben allein 
geitanden und mit zwei Anechten fein 
Anmefen bemwirthichaftet hatte. Kein 
liebendes Weib hatte um ihn den Arm 
geichlungen, nit Mägdlein noch Bube 
hatten um feine Snie gefpielt. Er war 
ein einfamer, alter Mann. 

Sein Gehöft mar das arößte im 
Dorfe, und die Knetfchtes jahen da= 
rauf, jo lange die Siedlung überhaupt 
beitand. $mmer waren fie die Dorf- 
ältejten gemejen, und auch der Grei3 
hatte des Schulzenamtes lange ahre 
gewaltet, bis zunehmendes Alter ihm 
folde Stellung befchwerlich machte. 

Al3 die Uebernahmelommiffion, bei 
der jih auch) etliche Höhere Offiziere 
befanden, auf ihrem Prüfungs-Rund- 
gang zu dem Gehöft des Alten fam, 
bot fich ihr ein feltfamer Anblid. Vor 
dem Ihor empfing fie der Grei3, die 
qualmende Pfeife im Munde, den ftei- 
fen Naden zum Gruße unmerflich nei- 
gend. Um die jehmalen, zufammenges 
preßten Lippen lag ein böjes, hartes 
Lächeln. 

Auf dem Hofe ftand der gefammte 
Haugrath, uralte Ttuhen, feltfam ges 
fhnikte Schemel, Bänte und Tijche 
aus ftahlhartem Eichenholze. 

Man fragte, was damit erben 
Tolle. 

Die Saden follten bleiben, Iautete 
ber furze Bejcheid. 

„E3 wäre fchade darum,” bemerkte 
ber DBorfigende und mulfterte bie 
Kunftftüde mit Kennerblid. Einer der 
Herren erbot fich, für ein gut Stüd 
Geldes die Sachen zu erftehen. 

Da erfchien wieder das böfe Lächeln 
auf den fihmalen Greilenlippen. 
Shmerfällig drebte die Hünengeftalt 
be3 Alten dem Stalle jich zu, ein fur- 
zer Pfiff, und mit bereit gehaltenen 
Aerten traten die zwei Snechte, zäbe, 
trußige Gejellen, denen das Schläfen- 
haar auch jchon in’3 Graue fpielte, aus 
dem Innern hervor. Stumm machten 
fie fih an ihr Zerftörungsmerf, 

Schlag um Schlag fiel auf die alten 
Stüde nieder. Tiefe Wunden fehnitt 
das jcharfe Eifen in die zähe Eiche, 
und fplitternb gaben die Bretter nad). 

Stumm ftanden bie Herren ber 
Kommiffion und fehauten fih an, 
fpöttifeh Tächelnd der, mit fragender 
Befangenheit jener. 

Der Vorfigende, ein General, brad) 

:  räufperte fich 


— 


Wohnhauſe ſah es jammervoll 


gütlich zu: 

„Wir alle können Ihnen nachfüh— 
len, wie ſchwer es Ihnen wird, ſich 
bon der Scholle zu trennen, auf bei 
Shr Gefchlecht feit Generationen an= 
jälfig ift. Wir bewundern diefe Jhre 
Liebe zur Heimath und möchten mün- 
Then, daß in unferem beutfchen Volte 
überall diefe [höne Tugend zu finden 
märe. Aber ald guter Deutjcher und 
Unterthban müjfen Sie auch hr eige= 
nes, bejchränftes Intereſſe dem allge— 
meinen, dem Staatsintereſſe unterzu— 
ordnen wiſſen. In Ihrem Falle han— 
delt es ſich darum, unſerer Armee, der 
Beſchützerin unſeres Volkes, der ſiche— 
ren Hüterin des Friedens, Gelegenheit 
zu geben, ſich ganz wie im Kriege zu 
geriren. Es gibt kein geeigneteres Ge— 

lände dazu als gerade Ihre Heide. 
Der Staat hat ſich doch auch erkennt— 
lich gezeigt. Mit der Zeit wird es Ih— 
nen an anderem Ort auch ganz gut 
gefallen. Unſer Land iſt ja reich an 
fruchtbaren, ſchönen Gefilden. 

Und nun ſeien Sie vernünftig! 
Thun Sie dem nutloſen Zerſtörungs— 
werk Einhalt, und erhalten Sie ſich 
Ihren ſchönen, alten Hausrath!“ 

„Ja, ja,“ ſagte der alte Kneiſchke, 
ohne ſich zu rühren und paffte gewal— 
tige Wolken, während hinter ihm das 
Krachen und Splittern ungeſtört wei— 

ter erſcholl. 

| Kopfſchüttelnd entfernten ſich ſchließ⸗ 
lich die Herren und meinten dann zu 
einander: Mit dem alten Trotzkopf fei 
nichts anzufangen. So ſei das Volk 
hierzulande: zäh, verſchloſſen, hart— 
näckig — ein ſeltſamer, aber trefflicher 
Schlag. 

* * 

Graue Morgendämmerung wich 
allgemach dem ſieghaften Tageslicht. 

Todt lag die Heide, Oede wohnte 
in den Hütten des verlaſſenen Dorfes. 

In die Morgenſtille hinein klangen 
plötzlich ſcharfe Kommandos, Pferde— 
ſchnauben, Raſſeln und Klirren von 
Eiſentheilen. 

Im Galopp fuhr die Artillerie auf. 

Abermalige Kommandos — die 
Pferde mit den Protzen ſchwenkten in 
ſichere Deckung ab. 

Vorn auf dem Kamme des Hügels 
in mäßigem Zwiſchenraum ſtand Ge— 
ſchütz bei Geſchütz und grinſte mit gäh— 
nendem Maul nach den Mauern hin— 
über, die in dämmernder Ferne am 
Horizont verſchwammen. 

Erregung ſpracht aus den Mienen 
der Kanoniere, zitternd flogen die 
Hände, die das Geſchoß in's Rohr 
ſchoben und das Geſchütz richteten. 

Ein kurzer Befehl noch — dann er= 
tönte ein peitſchender Knall, vorn an 
den Mündungen zuckte ein Feuerſtrahl 
auf. 

Die Ferngläſer am Auge, ſchauten 
die Offiziere geſpannt in die Ferne, 
wo eine ſpritzende Rauchwolke hier 
und dort aufſprang und verging. 

Der Schuß ſaß zu kurz. 

Ein zweites Mal ſandten die 
ſpeienden Münder ihre unheimliche 
Ladung davon. Diesmal flogen keine 
Rauchwölkchen: die Geſchoſſe hatten 
hinter dem Dorfe eingeſchlagen. 

Aber dann begann die grauſige 
Ernte. 

Mit dem dritten Schuß war das 
Ziel genommen. 

Zu ſehen war nichts. Nur, während 


Geſchoß um Geſchoß fauchend den 


Rohren entfuhr, legte ſich ein feiner 
Dunſt über das ferne Gemäuer—dann 
ward's wie ein blaßrother Schein, der 
langſam ſich purpurn färbte. 

Es brannte im Dorf. 

Da verſtummte das Gebrüll der 
Mördermäuler. Signale klangen. Aus 
ihren Deckungen raſſelten Geſpann 
und Protze heran, flinke Geſtalten 
ſchwangen ſich auf die Lafette, die eben 
noch unter wuchtigem Stoße der ent— 
fliegenden Granate erbebt war — und 
fort ging es in raſſelndem Trabe, dem 
fernen Dorfe zu, das ſeinen Unter— 
gang mit flammrothen Zeichen in den 
blauen Himmel ſchrieb. 

Vor den brennenden Gehöften hielt 
die Artillerie. Ein greuliches Bild bot 
ſich dem Menſchenauge. Zerfetzt, ge— 
ſchwärzt ragten die Mauern mit gäh— 
nenden Fenſterhöhlen, verkohlte Bal— 
ken reckten ihren Stumpf anklagend 
empor. In den Gärtchen lagen die 
Blumen unter Schutt begraben. 

Die Granaten hatten entſetzlich ge— 
hauſt. 

Von Gehöft zu Gehöft ritten Offi— 
ziere und Unteroffiziere, die Kanoniere 
als Löſchmannſchaften zu Fuß hinter— 


er. 

Befriedigt lächelten die Zieler. Sie 
hatten ihre Arbeit trefflich gethan. 
Aber in manches Soldaten Auge lag's 
wie ein ſchmerzliches Bedauern, dachte 
er an ſeines Vaters Haus und Hof 
und an die Leute, die noch vor Kurzem 
hier gehauſt hatten. 

Auch den Knetſchke'ſchen Hof nahm 
man in Augenſchein. Niemand wußte, 
was ſich vor wenigen Tagen daſelbſt 
zugetragen hatte. Nur die Trümmer 
des Hausrathes erregten Verwunde— 
rung. 

Der Hof und die Stallgebäude wa— 
ren gänzlich unberührt geblieben. Nur 


aus. Eine Haubitzgranate hatte das 
Dach durchſchlagen, das Gebälk aus— 
einandergeriſſen und ſich durch die 
Decke ihren grauſigen Weg in die 
Wohnräume gebahnt, wo ſie krepirte 
und mit ihrer Sprengladung tiefe 
Löcher in Wände und Boden riß. 

Ueber eine Weile raſſelte die Ar⸗ 
tillerie davon, ihren Baracken zu. 

Todtenſtille lag über der Stätte, die 
einſt ein blühendes, menſchenbelebtes 
Dorf geweſen war. Aetzender Qualm 
kündete die Kataſtrophe, die fich hier 
vollzogen hatte. 

Die Flammen waren erſtickt wor⸗ 
den, denn das Dorf ſollte nicht zu 
Schutt und Aſche niederbrennen, dazu 
war es zu Bode — ein Zielborf, mit 
ſchwerem Gelde erfau 


Die N onne lag ſengend 
b_ dem. berimüfteten 


! 
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war, mie er’3 


‚| alte Knetjchte war's. 


m Nahbardorf jenfeit3 der Heibe 
hatte er jich ein befcheidenes Haus ge= 
fauft. Da haufte er mit feinen Knedh- 
ten, denn er mollte nicht, daß fie auf 
ihre alten Tage noch bei fremden Zeus 
ten jfauer Brot efjen follten. 

Die Dörfler mieden den Menfchen- 
fcheuen, in defjen Augen ein bifteres 
Teuer brannte. Sie tannten fein Leid 
nicht, Hätten e8 auch wohl nicht ver- 
ftanden. 

In dumpfem Brüten jaß der Alte 
bei qutem Wetter tagsüber auf dem 
Holzbänfhen vor dem Haufe, Tprac 
halblaute abgerifjene Worte, nicte mit 
dem weißen Kopf vor fi hin und 
ftieß mächtige Rauchwolfen von id. 

Dom frühen Morgen an faß der 
Greis und laufhte. So vernahm er 
den fernen Gefhütdonner, welcher das 
Schidjal feines Heimathdorfes befies 
gelte. „Endlich“, murmelte der Alte, 
tlopfte feine Pfeife auß und vers 
Thwand im Haufe. 

Um die Mittagftunde trat er wieder 
heraus, aufrecht, finſteren Blickes. 
Mer ihm begegnete, wich ihm fcheu aus 
und fchaute ihm verwundert nad). 

Db Warnungstafel und Schrante 
ihm den Weg nad feinem Heimaths 
borfe mehrten—ihn fümmerte e3 nicht, 

Nun ftand er in feinem Gehöft. 


en 


Ar 


Magen⸗-Kranke! 


Ein Packet eines großen 
Heilmittels frei an Alle! 


Man ſchreibe ſofort. 


Sein Blid glitt über Stallung und | 


Scheune Ein Frohloden glomm in 
feinen Augen auf. Da erblidte er das 
bermüftete Wohnhaus, und feine 
Yaufte frampften, fein Geficht vers 
zerrte fi. Keuchend und taumelnden 
Schritte trat er in’3 Innere. 

Seht Stand er in den Stuben, barin 
fein Leben fich abgefpielt, darin fein 
Glüdf gewohnt Hatte. Ein paar furze 
Augenblide hatten die jahrzehnte lang 
gehegte Stätte in einen Trümmerhaus 
fen verwantelt. 

Er haderte nicht mit dem Schidfal 
und den Menjchen. Kein Fluch ent» 
rang fi} den feitgefchlofjenen Lippen, 
fein Jammerlaut brach aus gequälter 
Bruft jih Bahn. Still jchlich der 
Greiß davon, nach dem Dorfe jenfeit3 
der Heide zurüd. 

Aber in der Nacht begann ein felt- 
ſames Leben in dem vermülteten 
Haufe. Da arbeiteten dreie beim trü- 
ben Schein der Laterne. Der alte 
Kuetfchte war’3 mit feinen Knechten. 
Mit Kelle und Mörtel gingen fie da= 
ran, die Wunden des MWohngebäudes 
auszufliden. Eine mühfame, unnübe 
Arbeit mar’3 — eine Tragifomöbdie, 
die nicht3 al eine Elägliche Selbfttäu- 
ſchung bezweckte: äußerlich ſollte das 
Haus unverſehrt ausſehen, ſollte es 
ſcheinen, als habe das ganze Gehöft 
der Granaten geſpottet wie auf höhe— 
res Gebot. 


Ziegel deckten die Einbruchsſtelle. 
Drinnen wurde der Schutt wegge— 
räumt, und die Löcher wurden noth— 
dürftig gefüllt. 

Am grauenden Morgen war die Ar— 
beit beendet. Befriedigt ſchaute der 
Greis um ſich, fuhr ſich durch's naſſe 
Haar und ging mit ſeinen Knechten 
davon. 

* * 

Dieſe nächtliche Tragikomödie wie— 

derholte ſich jedesmal, wenn der Alte 


Alſo wurde das Dach geflickt, und | 


Wenn Ahr mit einem Franken Magen ober den badurdh Herborgerufenen Mes 
fachen, al3 Berftopfung, Leberleiden, Hämorrhoiden, Kopfichmerzen, faurem Auf« 
ftoßen, Sodbrennen, Blähungen, Schlaflofigkeit, geiftiger Niedergeichlngenheit, 
Herzklopfen, Nervofität, Magenfatarrh, Magengeihwüren, Magengas, Gefühl 
der Rollgeit nach dem Eijjen, Anfitoßen, Schmerzen in der Magengegenb, beleg« 
ter Zunge, bitterem Geihmad im Munde, Appetitlofigfeit etc., behaftet feid, 
dann fendet mir Euren Namen und Adreffe, ich werde Euch ein freies Badet 


bon meinen Magentabletten fenden, welche Euch in Kürze heilen werden. 


So 


wohlthuend wirken dieſe Magentabletten, daß ſchon Fälle geheilt wurden, wo 


anſcheinend keine Hilfe mehr möglich war. 
welches Ihren Fall genau beſchreiben wird, ſende ich ebenfalls frei. 


Ein illuſtrirtes 52ſeitiges Buch, 
Schickt kein 


Geld oder Poſtmarken, denn ich will, daß jeder Kranke dieſes köſtliche Mittel 


erſt auf meine Koſten Probirt. 


Man adreſſtre: 


John A. Smith, 


4909 Gloria Bldg., Milwaukee, Wis. 


MWarnungstafel und Schranke den 


Meg vermehren. 
— — — — — — 
Der Müller von Sanusſaueci. 


Der Berl. Voff. Zeitung mwird ge= 
Trieben: Yn der Reichstagzfigung 
bom 10. Dezember hat der Abgeordnete 
Fürft Radzimill den Müller vonSans- 
fouci zitirt, „der fich auf dem Boden 
des Rechtzjtaates ficher fühlte, auch 


dem Willen des Königs gegenüber“. 


Wieder einmal ift damit eine jexer 
Anekdoten heraufbefhworen morden, 
bie troß aller Nachmweife, daß ber in ih- 
nen erzählte Vorgang entweder un 
möglich jei oder fich geradezu umge- 
fehrt abgefpielt habe, dennoch ein Le— 


auf der Banf vor feinem Häuschen die | ben von unverwüftlicher Frifche führen. 


Gefhüte in der Ferne hatte bonnern 
hören. 

Wohl wunderten ſich die Ausbeſſe— 
rer, die das Zieldorf am Tage nach 
der Beſchießung nothdürftig zuſam— 
menflickten, über die Arbeit, die frem— 
der Menſchen Hand vor ihnen ſchon an 


| 


I 


Wir erinnern nur an dieWorte: „Bald 
erde ich Dir näher fommen,“ die der 
fterbende König Friedrich, in den An= 
bli der untergehenden Sonne verfun- 
fen, gefprochen haben fol, und bie, 
wenn wir feine Anfchauungen ung per= 
gegenwärtigen, er nimmermehr geipro= 


dem Gehöft gethan hatte—aber ihnen |, Gen haben fann. So wird auch im— 


fonnte e3 nur recht fein: e3 [parte ih- 
nen die Arbeit. 

Merkwürdigerweife ward auch im= 
mer nur dad Wohnhaus von den Gra= 
naten heimgefucht. Stall und Scheune 
famen mit Leichttrefferen oder Ge 
Thoßiplittern davon. 

Einmal hatte da3 Schießen unge- 
möhnlich lange gedauert. Da ward der 
laufchende Greiß unruhig, redete unitet 
mit ji und fuhr fich erregt durdh’3 
fpärlihe Weißhaar. Al3 das Schießen 
berjtummte, litt e8 ihn nicht länger. 
In ihm war ein Gefühl, ala habe jene 
Beichießung feinem Anmefen befonde- 
ren Schaden gethan. 

So mar’3. Yaft brach der Alte in 
bie Knie vor Entfjegen, ala er die Ver- 
wüſtung gewahr ward. Von Stall und 
Scheune war fajt fein Stein auf dem 
anbern geblieben. Das Wohnhaus war 
noh am beiten meggefommen. Die 
Schüffe mußten diesmal mohl aus 
einer anderen Richtung gelommen fein. 

Mit troftlofem Bid mankte der 
Grei3 in die Auine. Im einftmaligen 
Mohngemache hodte er fich nieder und 
berfanf in dumpfe3 Brüten. So faß, 
er lange, lange. Aus den Minuten 
murden Viertelftunden, die fi zur 
Stunde runbeten. 

Da — mas war das? Ein fauchen- 
ber Laut, ein fcharfer Auffchlag, Praf- 
feln und Splittern. — — 

Der Greis hörte nicht3 dapon. Am 
Rande des Zieldorfes hatte die Gra- 
nate eingefchlagen, und nod eine 
zmeite, dritte, fchon nähere. 

Wieder fchwirrte e3 pfeifen, durch 
die Luft heran, fentte fi), zerbarft in 
taufend Stüde Mie ein erfticter 
Auffchrei mijchte fich’3 in das Praf- 
jfeln fallenden Gefteins und Holz» 
werkes. 

Die Beſchießung dauerte noch eine 
Weile an. Die Artillerie hatte nach der 
erſten Kanonade einen Stellungswech— 
ſel unter neuer Gefechtsannahme vor⸗ 
genommen und dann das Feuer wieder 
aufgenommen. — — — 

Am Tage nachher fanden die Aus- 
beſſerer den ehemaligen Dorfſchulzen 
Johann Jakob Knetſchle, den Letzien 
eines alten Bauerngeſchlechts, unter 
Trümmern begraben, ſchrecklich ver— 
ſtümmelt. 

Das war das Ende des Greiſes, der 
über die höhere Gewalt, die ihn von 
Haus und gehen hieß, trium⸗ 
phirte, ber in ſeinem Beſihe geſorben 


mer wieder erzählt, daß der König am 
Abend der Schlacht bei Leuthen, als er 
das Schloß in Liſſa betrat, in perſön— 
licher Gefahr geſchwebt habe, obwohl 
durch einen Brief des Schloßherrn, der 
nur wenige Tage nach dem Vorgang 
einem Verwandten die Ankunft und 
den Empfang Friedrichs ſchilderte, 
längſt bewieſen iſt, daß von einer Ge— 
fahr für ihn überhaupt nicht die Rede 
war, daß, wenn noch öſterreichiſche Of⸗ 
fiziere im Schloſſe waren, es ſich nur 
um Verwundete gehandelt haben kann. 
Nicht anders ſteht es mit der Anekdote 
von, dem Müller von Sansſouci, deſ⸗ 


fen Drohung: „Noch gibt e3 ein Kamz=. 


mergericht in Berlin“, twie das Beifpiel 
be3 Fürften Rabzimill lehrt, nur allzu 
gern wiederholt wird. Dabei lag ber 
Tal gerade umgefehrt. 

Bereit3 fünfzig Jahre find e3 her, 
feit der befannte Vorlefer Kaifer Wıl- 
bels I., Loui3 Schneider, nad) ben Alf» 
ten der königlichen Regierung in Pot3- 
dam den hiftorifchen Sachverhalt auf- 
gebedt hat. Wir ftellen in folgendem 
die Refultate diefer Unterfudung zu= 
fammen. Auf dem Windmühlenberge 
hatte der Müller Grävenig mit Er- 
laubnif König riedrich Wilhelms I. 
feine Mühle erbaut, gegen bie Ber- 
pflichtung, einen beftimmten Pacht- 
ſchilling nebſt Grundzins zu zahlen. 
Nachdem ſchon mancherlei Streitigkeit 
über die Zahlung dieſer Gelder vor— 
ausgegangen war, ſetzte, noch während 
Schloß Sansſouci ſich im Bau befand, 
jener Zwiſt ein, der über ein Jahrhun⸗ 
dert währte. Und zwar war es Grä⸗ 
venitz, der in einer Supplik vom 3. 
Juni 1746 dem König vorſtellte, „daß 
wegen des erbauten Luſtſchloſſes, der 
hohen Mauern, hoch, dicht und gar 
häufig gepflanzter Tannen⸗ und Ler⸗ 
chenbãume, (die) die Mühle umgeben, 
der Wind beſonders außer Morgen da⸗ 
durch abgehalten und im Mahlen er 
ſehr beſchädiget werde, dahero üßer 
Jahr und u die Königliche Pacht 
aus eigenen Mittelen zujegen (müffen) 
und nichts fehaffen fünnen.” Sein Ges 
fuch lief darauf Hinaus, ber König 
möge ihm entweber erlauben, feine 
Windmühle nad; anderer Stelle bin zu 
„transportiren”, oder aber den Pacht- 
fchilling ihm ganz erlaffen. Friedrich 
iwar, in feiner Antwort vom 4. Auguft, 
mit der Verfegung der Mühle zunächft 
ganz einverftanden, wurde bann aber 
anderen Sinnes. Wir erfahren nämlich 
aus einem Bericht beö Striegäratbs 

an die Shurmärtijche 
und Domäne 


—— — — — —— — — — — — — —— —— — ——— —— 


„Seine königliche Majeſtät allerhöchſte 
Perſon — wie ihm nicht allein der 
Kaſtellan Bonmann, ſondern auch der 
Grävenitz ſelbſt verſichet — ſowohl 
mündlich als auf deſſen „immediate“ 
übergebene Vorſtellung ſchriftlich zu 
erklären geruht, daß dieſe Windmühle 
ſtehen bleiben ſolle, weil ſie dem 
Schloſſe eine Zierde mache.“ Darauf⸗ 
hin blieb die Mühle an ihrer alten 
Stelle. Aber der Streit des Müllers 
Grädenitz, ſowie feiner Nachfolger 
dauetfe ih Bald handelte es ſich 
um Erniedrigung oder Befreiung von 
der Pachtzahlung, bald um andere 
Vergünſtigungen und Unterſtützungen. 
Ja, wir hören ſogar von einer zppeiten 
Windmühle, die auf der Höhe ſeit⸗ 
wärts von der Bildergallerie angefan⸗ 
gen wurde, kurz vor ihrer Vollendung 
aber abbrannte, und zu deren Wieder 
aufbau der König ſelbſt Gelder bewil⸗ 
ligte, „um einen beſſeren Proſpelt von 
unten zu erreichen“. Auf dieſe perſön⸗ 
liche Lieblingsidee Friedrichs ſpekulir— 
ten nun die Inhaber der hiſtoriſchen 
Mühle; indem fie einerfeit3 auf „ben 
Seiner Majeftät mohlgefälligen Pro: 
fpeft” Hinmiefen, gebrauchten fie an= 
drerfeits, gleichfam al3 Trumpf, bie 
Drohung, fie würden außer Landes ge- 
ben, wenn er ihre Forderungen nicht 
erfülle. Diefes Spiel fcheint dem Kö« 
nig allmählich doch zu bunt gemorben 
zu fein; denn ala im Sommer 1784, 
nachdem Sahre lang dem Müller bie 
Pacht erlaffen war, ihm die Hälfte Year 
urfprünglichen Summe mwieber aufer- 
legt wurde, ſtellte ihm Friedrich aus— 
drücklich frei: „falls er ſich hierbei zu 
beruhigen nicht gemeint ſein ſollte, ſein 
vermeintliches Recht mit dem Fisco im 
Wege Rechtens auszumachen.“ Dar— 
auf freilich wollte der Müller es nicht 
ankommen laſſen; er erklärte vielmehr 
in feiner Antwort: „Ich bin viel ju 
wenig und zu entkräftet, um einen Pro⸗ 
zeß gegen den Fiskus anſtrengen zu 
können.“ 
So ruhte denn der Streit, ſo lange 
als König Friedrich noch lebte. Fra— 
gen wir endlich, woher jene populäre 
Faflung ber Anekdote, die den Hiflori- 
[hen Vorgang völlig auf ben Kopf 
ftellt, ftammt, fo ergibt fich für fie Die- 
felbe Quelle, wie für bie meiften ber 
fridericianifchen Anekdoten. Und zwar 
find e3 die großen Sammlungen, bie* 
unmittelbar nad) dem Tode des großer 
Königs erfchienen, aus denen bi3 auf 
ben heutigen Tag noch immer gefchöpft. 


wird. ft die oben erwähnte Anelbole ° 


bon dem angeblichen Abenteuer Fried⸗ 
richs im Schloffe von Liffa in ben 
Sammlungen, die Nicolai herausgad, 
erzählt, jo findet fi die vom Müller 
von Sanfouci in den „Anefboten und 
Charafterzügen aus dem Leben Fried 
richs Ih“, die im Verlage von Johann 
Triebrih Unger anonym erfchienen. 
Dort heißt es, bak der König be 
Mühle, die ihm „im Wege“ war, dem 
Eigenthümer abfaufen wollte, daß der 
Müller, trog aller Aner 
Friedrichs, ſich hartnäckig weigerte, ſie 
herzugeben, und daß dann auf die 
Drohung des Königs, er fünne fie reh- 
men, „ohne einen Grofchen dafür zu 
geben“, da3 oben angeführte Wort 
bom Kammergerichte in Berlin 

len fei. Dem König gefiel die Antimort, 
und er änberte den Plan feines Gar⸗ 
tens. Man fieht, wie der Bollamund 
die Wahrheit volfommen in Dichtung 
verwandelt bat, und fo bildet bie G=- 
ß I bom bon * e 





— 


— —— 


ers, — Heute Wbent Abend deutidhe Vorftellung: 

Sabre 2. Exzelleny.” 
Dr .y) —. Konzert jeden Abend und 
u — 

R — Ronjert jeden Abend und Sonntag 
e 


Fit Turnhalle Nachmittags⸗ 
on Bunge's Metropolitan Orcheſter. 
I — „The Merry MWidom.” 
Theater. — „David Harum,* 

8 —. „The Kohpden.“ 
FH; DperasHoufe — „A Anight for 


HeL.—, When We Were Timentyone.“ 
baler. — „Lorejüme' Toton,*’ 
id, — „The Greät -Divide,“ 
nati 


onaf — Ktalieniihe Oper. 
Lokalbericht. 
Bas zweite Opfer. 


— 


Sallaghan hat feinen Kameraden 
Mooney nur um Stunden überlebt. 
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Starb geitern Nachmittag. 


Beide Deteftives wurden von Derbred ern, 
die fie verhaften wollten, niedergeſchoſſen. 
— Derplapperte fi. — Wird wohl ge» 
nefen. — Sauler Zanber. 


Auh Michael Callaghan, der zmeite 
der binnen 24 Stunden ton Raubge- 


Die Polizei Ttand nor einem — 
ſel. Da Langer nicht aus Ka On | 
macht ermachte, jah,die hohe Obrigkeit 
feine Möglichkeit, die Namen feiner 
Angreifer zu erfahren. Um aber doch 
etwas in der Sache zu thun unb mes 
nigftend ben Schein zu mahren, ber- 
haftete Leutnant Collin3 ald der 
Iheilnahme am Morbüberfall ver- 
dächtig —den Schultz. Dieſer ſtellt na— 
türlich das ihm zur Laſt gelegte Ver— 
brechen mit Entrüſtung in Abrede. 


Sonderbarer „heilider“. 


Der in Lemont, der Stätte ſeiner 
Geburt, allgemein unter dem Namen 
„St. John“ bekannte John Pacholski 
wurde am Freitag Abend unter der 
Anklage verhaftet, den wohlhabenden, 
vier Meilen von der Ortſchaft anſäſ⸗ 
ſigen Landwirth J. Daulmann über— 
fallen, ſchwer —8 und beraubt 


zu haben. 


zuſammen gezecht. 


Beide hatten am Donnerſtag Abend 
Als Daulmann 


endlich den Heimweg antrat, erbot ſich 


Pacholski, ihn zu begleiten. 


Gie hat- 
ten etwa eine Meile zurüdgelegt, als 
Pacolzti, wie Daulmann behauptet, 
über ihn berfiel und unbarmherzig 


; auf ihn Iosfchlug. Als Daulmann aus 
: Zeibesfräften fich feiner Haut wehrte, 


; fol fein Angreifer 
angeſchnauzt 


ſellen, die ſie verhaften vollten, nieder⸗ 


geſchoſſenen Detektives, iſt 
Nachmittag um vier Uhr im Rooſevelt⸗ 
Hoſpital der Schußwunde erlegen. 

Der Inqueſt über den Tod des ge— 
ſtern früh verſtorbenen Detektives Wm. 
R. Moonehy iſt geſtern Nachmittag vom 
Hilfs-Koroner C. F. Kennedy auf den 
10. Januar verſchoben worden. Es ge— 
ſchah dies, um ber Polizei Gelegenheit 
zu geben, den Fall gründlich aufzuar— 
beiten. 

Mooney, der am Donnerſtag Abend 
bon einem Burfchen niedergefnallt 
wurde, den er des Einbruch3 verdächtig 
feftinehmen wollte, hat wenige Stunden 
bor feinem Ableben den 22jährigen %. 
PB. MeClean, Nr. 192 Sangamon 
Str., mit Beftimmtheit als den Ha= 
Iunfen ibentifizirt, der ihm die töbtli- 
he Schußmwunde beibrachte. 

Gallaghan wurde am Freitag Adend, 


geitern | 


ihn muthbebend 
haben: „sch merbe e3 
mit Dir fo machen, wie mit dem Iri— 


Then!“ 
NTebr auf dem Kerbhol;. 
Polizeichef Peter Raue glaubt in 


ı biefer Bemerkung eine wichtige Hand- 
' habe gefunden zu haben zur Ermitte- 


Sinne ſchwanden. 


faſt unter denſelben Umſtänden, wie 


Mooney, von einem verdächtigen 
Strolche niedergeſchoſſen. Obgleich der 
Beamte tödtlich verwundet worden 
war, knallte er einen Kumpan des 
Mordbuben nieder. Letzterer, ein ge— 
wiſſer Bert MeCagg, verrieth im 
Wundfieber der Polizei den Namen 
ſeines Begleiters, Dave Anderſon, der 


ſpäter feſtgenommen und von MecCagg 
—A 


und zwei anderen Spießgeſellen, 
ſeph Lentke und John Dennin, mit de— 


Beſtimmtheit als der Thäter 
net wird. 
Unaläubiger Thomas. 
Dem Stadtrichter Petit wurde 
gejtern der Ajährige Kohn Schrodro- 
brod, Nr. 293 W. Chicago Upe., unter 
der Anklage vorgeführt, einen gewiſſen 
Sohn Sofelsty, Nr. 5024 Elizabeth 
Str.,an’47. Straße und E Shttelräe 


bezeich⸗ 


"überfallen und um feine $13 enthal- 


tende Börfe beraubt zu haben. " Der 
Angeflagte ‚betheuerte feine Unfehuld 
und perficherte, Kojelsfy habe ihn nur 
verhaften lafjen, um Rache an ihm zu 
nehmen; Aveil’er fein dem Manne gege= 
gebenes Verſprechen, deſſen Tochter zu 
hirathen, nicht gehalten habe. Der 
Richter glaubte ihm nicht und über— 
wies ihn unter $1000 Bürgfchaft den 
Großgeſchworenen. 


Auf dem Wege der Beſſerung. 

Frau Ruby C. Piſhzak, Gattin des 
ſtaatlichen Bankprüfers Wm. Piſhzak, 
die vorgeſtern Abend, wie berichtet, 
von Charles Gilbert Brockett, ihrem 
Anbeter, um deſſen willen ſie im 
Sommer ihren Mann verlaſſen hatte, 
im Grant Park niedergeknallt wurde, 
befindet ſich im St. Lukas— -Hofpital 
auf dem Wege ber Beljerung Gie 
wird vorausfichtlich genejen. Mit ih- 
rem Mann hat fie jich vollftändig au3- 
gejöhnt. Er befuchte fie auch gejtern 
wieder, unterhielt jich zärtlich mit ihr 
und erfundigte jich mit rührender Be- 
forgniß bei den Xerzten nach ihrem 
Befinden. 

Brodeit, der als „Floor Walter“ in 
einem Allerhandladen an State Str. 
beihäftigt war, hat befanntlich un 
mittelbar nah dem Morbverfuch 
Selbjtmord begangen. Der Inqueft ift 
auf den 14. anuar verfehoben mor- 
ben, da Frau Pifhzat noch nicht ver- 
nehmungsfähig iſt. 

Wollte nicht frieren. 

Unter der Anklage, aus dem Em— 
pfangszimmer im St. Joſephs-Hoſpi⸗ 
tal. wo er vorübergehend als Fenſter⸗ 
puher beſchäftigt worden war, zwei 
den Doktoren A. C. Broell, Nr. 131 
Fremont Straße, und T. W. Parſhe, 
Nr. 1321 Sheridvan Road, gehörige 
‚„Meberzieher geftohlen zu haben, wurde 
ge der 3öjährige John D. 

Brien dem Gtabtrichter Walter 
borgeführt. Er war gejtändig und er- 
Härte, arbeit3- und mittellos zu fein. 

Um feine Garderobe jei e3 jchlecht be= 
eilt. Er habe fich gegen die Kälte 
hüten wollen. Da er nicht die Mittel 

hatte, Sachen zu faufen, habe er ge= 
ftohlen. Der Kabi verurtheilte ihn zu 
bier Monaten Arbeitshaus. 

Der Schein gewahrt. 

Wie geſtern berichtet, wurde Mor—⸗ 
gens der 48jährige C. A. Langer in 
einem im vierten Stock des Hauſes 

t. 120—128 Dearborn Straße ge- 
legenen Zimmer halb todtgefchlagen 
in jeinem Bett aufgefunden. Neben 
dem Lager, auf den Dielen, lagen 
mehrere Spiele blutbefudelter Karten 

und ein blutiger Hammer. 

WB. 3. Schuld, ein Genoffe des 
Mißhandelten, der, als letzterer ſich 
nicht zur Arbeit einfand, nach feiner 
Wohnung gegangen war, um ihn zu 

mweden und, al Langer zwar ftöhnte, 

aber. nicht öffnete, die Thür fprengte 

unb ihn bewußtlos im Bette liegend 

and, hatte bie Polizei benachrichtigt. 

e e ben Ohnmägtigen nad 
Hoſpital. 


lung des Mörders des Lawrence Fin— 
ley, deſſen Leiche vor wenigen Wochen 
aus dem Abwaſſerkanal gezogen wur— 
de. 

Daulmann verfichert, daß Pachol3- 
fi ihn geprügelt habe, bis ihm bie 
Als er aus feiner 
Betäubung erwachte, lag er auf freiem 
Felde in einer Pfüte.. Er habe fi 
mühfam au3 dem eifigen Waffer her- 
ausgearbeitet, fet dann aber mieber er- 
Ichöpft zufammengebrodhen. Am Frei= 
taq habe man ihn, mit einer Eisfrufte 
bededt und halb erfroren, gefunden. 
Seine Taſchen tmaren ausgeräumt. 
Bon den $30, die er bei jich hatte, al3 
er fih nad) Zemont begab, mar ihm 
fein Gent geblieben. 

Der Häftling wurde mehreren Ver— 
hören unterzogen, deren&rgebniß aber 
von der Polizei geheim gehalten wird. 
Er wird in Zemont in Haft verbleiben, 
bi3 die Behörde von Du Page Eoun= 
ty, mo das Verbrechen verübt murbe, 
ihn abholen laffen wird. 

Hiete in der Ehelotterie. 

Um Freitag Nachmittag ermwirkte 
der A4öjährige Kohn Miller, Nr. 145 
Schiller Straße, die Verhaftung fei- 


nen er auf Raub ausgezogen war, mit | ned Zimmerheren Dkicnel Generkicht 


unter der Anklage, der Frau Miller 
in auffallender Weife den Hof zu ma= 
chen und dadurch den ehelichen Frieden 
zu ftören. Der Angeklagte wurde ge= 
ftern dem Stadtrichter Walter vorge- 
führt, aber freigefprodhen. Miller 
fehrte in jehr fchlechter Kaune um zwei 
Uhr Nachmittags heim und brach mit 
feiner bejjeren Hälfte einen Streit 
vom Zaune. Als der Frau Tchliehlich 
die Gebuld riß und fie ihm die Thüre 
tie, gerieih er in unbändige Wuth. 
Er padte einen Knüppel, fchlug auf fie 
los, bis fie ohnmädtig zujfammen- 
brach, [prang dann in die gute Stube 
und jagte jich zwei Kugeln in ben 
Mund und in den Kopf. Nachbarn be- 
nadhrichtigten die Polizei. Das Ehe— 
paar wurde nach der Poliklinif ge- 
Ihafft. Der Zuftand des Lebensmüden 
wird als hoffnungslos bezeichnet. Sei— 
ne Frau wird borausfichtlich genefen. 


Erlöft. 


%. 9. Oppenheim, der am 31. De- 
zember im Fieberwahn aus einem 
Fenſter des Presbnterianer-Hofpitals 
fprang und innerlich ſchwere Verlegun- 
gen erlitt, ijt geftern Nachmittag in je 
nem Kranfenhaus gejtorben. 

Er mar Hausarzt im County=-Ho- 
fpital. Am 28. Dezember erfranfte er 
und begab fi nad dem Presbyteria- 
ner-Hofpital, da er dort bejfere Pflege, 
als im County-Hofpital, zu finden 
hoffte. rn einem unbewaßiten Augen= 
blid jtürzte er fi) im Fieber aus dem 
Fenſter. 

Wurde verrathen. 


Drei Knaben brachen Freitag Nacht 
in B. W. Rabers Zuckerwaarenhand— 
lung, Nr. 3054 Normal Ave., ein und 
ſtahlen Waaren im Werthe von etwa 
815. Sie wurden von Spielkamera— 
den, die ſie veranlaſſen wollten, ihnen 
behilflich zu ſein, die Beute gegen Baar 
umzuſetzen, der Polizei verrathen und 
durch ſie feſtgenommen. Die Häftlinge 
ſind: 

Herbert Nycholt, 13 Jahre alt, Nr. 
700 W. 60. Str. 

Sevey Peterſon, 11 Jahre alt, Nr. 


640 W. 61. Str. 
13 Jahre alt. Nr. 


Paul Peterſon, 
640 W. 61. Str. 

Leutnant Walſh nahm ſie ins Ge— 
bet. Sie haben ein umfaſſendes Ge— 
ſtändniß abgelegt. Morgen werden ſie 
dem Stadtrichter Petit vorgeführt 
werden. 

Ein Muſikſchwrmer. 

Dem 16jährigen Harıy Fellman, 
Nr. 518 Pauline Straße, einem Boten 
der Illinois Diſtrikt Telegraph Co., 
wurde von der Firma Lyon & Healy 
ein Ponograph im MWerihe von $100 
und 22 ,Records“ zur Ablieferung an 
eine in Dat Park wohnhafte Familie 
übergeben. Dieje erhielt die Sachen 
nicht und befchmwerte ſich bei der Fir⸗ 
ma. Letztere ſetzte ſich mit B. F. Stone, 
dem Geſchäftsführer der Telegtaphen- 
Gefelihaft, in Verbindung. Der 
Herr nahm Harry ina Gebet. Der 
Burfche betheuerte, die Sachen abgelie- 
fert zu haben, und legte auch die Em> 
pfangsbefcheinigung vor, die er von 
den Empfängern erhalten haben woll= 
te. Stone benahrichtigte nun die Po- 
lizei. Die Deteftiveg Keime und 
letöher erhielten den Auftrag, ben 
Jungen zu beobachten. Der mußte 
mohl Zunte gerochen haben, benn am 
nächſten Tage ftellte er fich nicht zur 
Arbeit ein, Dh Tandte er ** 


— 


Freund, Ruben 
Löhnung. Dem folgten die Detektines 
nad Harıys Wohnung. Sie blieben 
im Hausflur. Erſt als ſie Muſik im 
Zimmer hörten, traten ſie dort ein 
und fanden Harry und ſeinen Freund 
bor dem aufgeichlagenen Phonogra= 
phen, andächtig den Tönen laufchend. 
Die Burfchen gaben Ferfengeld, wur— 
ben aber nach furzer Hat auf dem 
Dache des Haufes verhaftet. Rubens 
ließ man fpäter laufen. Harry wurde 
in der Hauptwace eingelodt. 
Trüber £ebensabend. 


Yalt verhungert und frierend murbe 
geitern Nachmittag in einem dunflen 
Winkel im Keller des zmeiftödigen un- 
bewohnten Holzhaufes Nr. 569 98. 
Str. der- SOjährige Charle® Bromn 
bon dem Countg-Arzt Dr. Arthur 9. 
Reading gefunden. Der unglüdliche 
Greis, der einjt ein mohlhabender 
Grundeigenthümer in South Chicago 
gemwejen jein fol, mar fo entfräftet, 
daß er fich faum rühren konnte, ver= 
Thmähte aber dennoch die Hilfe der 
Polizei. Er mußte aus dem Keller 
getragen werben. Dann wurde er in 
einer Ambulanz nad) dem County=Ho- 
ſpital geſchafft. 

Am Donnerſtag Abend wurde der 
Greis, ſeines Einſpruchs ungeachtet, 
nach dem County-Hoſpital geſchafft. 
Freitag Mittag flüchtete er aus dem 
Krankenhauſe. Abends ſah ihn ein 
Poliziſt, als er auf Hünden und Füßen 
die Straße entlang kroch. Als der 
Poliziſt die Ambulanz beſtellte, hatte 
Brown ſich aus dem Staube gemacht. 
Geſtern fand man ihn im Keller des 
Hauſes, das voller Schmutz und Un— 
geziefer iſt und nur einen alten, ver— 


roſteten Ofen und ein wackeliges, al-⸗ 


tersſchwaches Sopha enthält. Man 
mußte den Mann mit Gewalt fort— 
ſchaffen. Dr. Reading iſt der Anſicht, 


daß die Entbehrungen, die der Greis 


erduldet hat, 
haben. 

Unglückliche Spekulationen und der 
Trunk ſollen den einſt reichen Mann 
auf den Hund gebracht haben. 


—ö—— 
Hilft Alles nichts. 


Briefträger MeCaffery dürfte nicht begna⸗ 
digt werden. 


Bundesdiſtriktsanwalt Sims und 
Poſtmeiſter Campbell legten geſtern in 
Waſhington dagegen Verwahrung ein, 
daß der zu einem Jahre Arbeitshaug 
berurtheilte Briefträger Kohn Mes 
Caffrey begnadigt merde, und ein 
diesbezügliche Gejud mehrerer hieſi⸗ 
ger Frauenklubs dürfte daher abſchlä— 
gig beſchieden werden. MeCaffrey war 
wegen Diebſtahls von Werthbriefen 
verurtheilt worden, hatte aber von 
Bundesrichter Lanbis einen 30tägigen 
Strafaufſchub erlangt, weil ſeine Gat— 
tin ihrer Niederkunft entgegenſah. 
Dann hatte er ſich geſtellt, der Richter 
war aber auf Urlaub, und erſt nach 
acht Tagen konnte der Mann ſeine 
Strafe antreten. Davon hat er etwa 
ein Drittel verbüßt. 


ſeinen Geiſt getrübt 


War ein Schwarzkünſtler. 


Paſtor F. W. Merrell hat einen Bräuti— 
gam in gewiſſem Verdacht. 


Paſtor F. W. Merrell von der 
Wheadon-Methodiſtenkirche in Evan— 
ſton wurde geſtern Abend vom Richter 
Boyer telephoniſch benachrichtigt, daß 
ein Brautpaar von einem Methodi— 
ſten⸗-Geiſtlichen getraut zu werden 
wünſche, ob es zu ihm kommen könne? 
Der Bräutigam wolle 85 zahlen. Der 
Paſtor ſagte zu, und einige Zeit ſpäter 
fanden ſich die Leutchen auch in ſeiner 
Wohnung ein. Der Bräutigam plau— 
derte mit dem Geiſtlichen und erzählte 
ihm u. A., daß er Zauberkünſtler von 
Beruf ſei. Nach der Trauung drückte 
er Herrn Merrell einen Fünfdollar— 
ſchein in die Hand, den der Geiſtliche 
in ſeine Weſtentaſche verſenkte. Nach— 
dem das neugebackene Ehepaar ſich 
empfohlen hatte, fingerte der Paſtor 
vergeblich nach dem Geldſchein, er war 
fort. Unwillkürlich mußte der über— 
raſchte Geiſtliche daran denken, was 
der Bräutigam ihm von ſeinem Beruf 
erzählt hatte. Paſtor Merrell will die 
Namen des Paares nicht bekannt ge— 
ben und erklärt, er wolle ihnen das 
Geld gern zum Hochzeitsgeſchent ma⸗ 


chen. 
Dampfſchaufel⸗Maſchiniſten. 


Nach dreitägiger Verhandlung ge— 
langte hier geſtern der Verbandstag 
der „Internationalen Bruderſchaft der 
Dampfſchaufel- und Baggerkrahn— 
Maſchiniſten“ zum Abſchluß. Aus den 
zur Verleſung gelangten Beamtenbe— 
richten ging hervor, daß während des 
verfloſſenen Jahres faſt ſämmtliche 
Verbandsmitglieder lohnende Beſchäf— 
tigung gehabt haben. In den Ver. 
Staaten und Kanada ſtellten die 
Lohnſätze ſich auf 3100-8200 den 
Monat. Mitglieder, die unter Kontrakt 
in's Ausland gingen, erhielten bis zu 
8300 den Monat. Bei den Arbeiten am 
Panama-Kanal beziehen die Maſchini— 
jten von $185—$250 den Monat, je 
nach der Länge ihrer Dienftzeit. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 


(Anzeigen unter diefer Aubrit 1 Gent das Dort.) 

Berlangt: Intelligenter Junge oder junger Mann, 
ber Suft Lat Graveur zu twerden; a. * lent zum 
Zeichnen baben. Aus —— Gelegen eit 
chtigem Meifter zu lernen. Anfangs kein Lohn; 
rad jeh3 Monaten $12 bis $18 wöchentlich garantirt. 
Wegen —— Bedingungen wolle man in Zimmer 
1104, Rr Madiſon Sir., vorſprechen. ontag 
und freitag. Eis 8:30 Abends offen. jajon 


Verlangt: —— mit Werkzeug. A. 
Oljon &Co., 172 E. Ban Buren Str. * 


Berlangt: Erfahrener Verkäufer im Wöoleſale 
Meat: Market, einer der en ift N das 
Geihäft führen kann. Adr.: U. ©, benbpoft. 


unter 


— Barbier. Sun Montag Morgen, 


7 W. Diviſion S 


Verlangt: Mann für Pferd und Bugah zu bes 
orgen und Saloon rein zu halten. Rarkel, 15% 
tınitage Üpenue. 


“8* —38* — x um bie } 


pulärfte 


acobfon, nad) einer 


"499 Haftings Str. 
Erfahrener Techniker, Bauzeichner, fpricht ! 


ı fuht Stellung. Zadharias, 


(Ungeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Friſch — — gründficher - Nee 
Ele he schen, * ee Inst — 


6 D S t ſteti 
— — 


Geſucht: Beſchäftigung als Feuermann oder Ja— 
nitor. Karl Stöhr, Nr. 12 Vedder Str. 


Geſucht: Lediger Bartender ſucht Stelle, thut 
Vorteratbeit, iſt flink und zuverläſſig, kann auis 
warten. Leo Rich, 122 Wells Etr. 


Geſucht; 
leine Arbeit, 
Abendpoſt. 


Geſucht: Deutſcher, ſtarker Junge wünſcht das 
Bäckerei- oder anderes Handwerk u erlernen. Geil. 
Antworten an Zitel, 572 W. 19. Str. 

Gejudt: Pianoipieler, tühtig, fucht — 
Liedlich, 21 Nord Franklin Str. 

Geſucht: Ein arbeitſamer, ehrlicher Mann, kein 
Trinter, wünſcht Arbeit, ſieht nicht auf hohen Lohn. 
Adr.: G. 23 Aodendpoſt. 

Geſucht: Erſter Klaſſe Uhrmacher wünſcht Stelle. 
Gunther, 201 N. Union Str. 

Gefuht: Junger Mann fugt irgendwelche Arbeit. 
Adt. K. 372 Abendpoſt. 

Suche Arbeit im Hotel oder als Diener, habegeug: 
niſſe. 
72. Place. 

Geſucht: 
beit oder Helferſtelle. 
Schmitt. 


Geſucht: Tüchtiger Mann ſucht Porterarbeit. 
94 Rees Str. 


Geſucht: Schloſſer ſucht Arbeit. 


auverläjfig, 


Bartender, ledig, 
Abr.: 


{heut 
wünjht Stellung. W. 811 


ſaſon 


Junger Mann ſucht Benzin-Laundry-Ar— 
4319 Armour Ave. * 
ajon 


fafo 


94 Rees Etr. 
fafon 

Geiudt: Aunger Bartender fuht Stelle, thut Bor: 
terarbeit, fann aufivarten, mit jämmtlider Sa= 


loonarbeit vertraut. MT School Str., nahe Berry. 
fafomo 


Gejuht: Deutiher Mann juht Stelle al3 Haus: 


! mann oder Porter für Geihäft oder Privat. N. 


fajo 


Antler, 329 Fıfth Ave. 


Gefuht: Selbitftändiger Galanteries, 
Ornament:Tinner juht dauernde Stelle. 


Bau: und 
K. Roſſa, 
jaſon 


Geſucht: 
deutſch und sth. 
Adrejien unter 9. 


Geil. 
3. 
feiaf 0 


fuht Siaiflieung. 
, 2or 142 Erescent un! 


 Sefuht: Deutiher Huf- und Bladjmith, 26 Jahre 
alt, ſucht ſtetigen Piatz. Bitte, perſönlich vorzu— 
ſprechen. 5433 Marfhfield Ave. frſaſon 


Geſucht: Bartender, anſtändiger, ſolider Mann, 
163 Fremont Str. 


frjafon 


fuht Stellung in 
Walter, 3939 Fyirth 
frjajo 


Aunger Mann (92) 


Geſucht: 
oder andere Arbeit. 


Schlofierei, 
Avenue. 


Gefucht:. Deutfcher Wurftmacher mwiiniht WBeichäf: 
tiaung al3 folder. R. Schuman, 450 N. 
Straße, Hammond, And. 


Geiuht: Junger Kaufmann. 
fahrung im SHardiwaresGeichäft, 
Laden oder Kontor. Adr.: K. 


frſaſo 
mit 8-jähriger Er— 
ſucht Stellung im 
365 Abendpoft. 

frfafo 


Ehrlicher, folider VBartender fucht ftetigen 


Geſucht: 
Platz. Adr.: K. 324 Abendpoſt. 30d 31wx 


Geſucht: Deutſcher Butcher, der ſein Geſchäft gut 
verſteht und auch ſchlachten kann, wünſcht Stelle. 
J. Sch., 453 Elſton Ave. —A 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Verlangt: Mädchen über 16 Jahre, 
1093 Southport Ave. 


im Store. 
jomodt 


Handarbeit. 
Berlangt: Mädchen für allgemeine 
bringt Empfehlungen. 4316 Vernon 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
4923 Grand Blod., 1. Apartment. 


Verlangt: Frau zum 
zwei Tage jede Woche. R 
rence Adenue. 


Verlangt: Tüchtiges deutiges Mädchen für allge⸗ 
meine Hausarbeit bei älterem Ehepaar. Vorzuſpres 
chen im Delifatejien-Store. Wm. Gernad, 942 Ars 
mitage Avenue, 


ausarbeit, $5; 
Ivenue. 


waihen in Brivatfamilte 
I. Aush, 4712 St. Law— 





Berlangt: Grfahrenes engliich ipregenbes Mäds 
hen für allgemeine Hausarbeit in Heiner Familte; 
feine Mäjche, $6.00. 535 MWoodlamn Ave. 2, Apt. 


Perlangt: Gute deutihe Kucdhin in Privatfanikte, 
outer Lohn und gutes Heim; gute Seugnijie ders 
langt. Adr.: W. 804 Abendpoft. 


Verlangt: Gutes zuverläfiiges Mädchen oder frau 
für leichte Hausarbeit und einfaches Koden; muß 
engliſch ſprechen, Empfehlungen. Perſon die Nach 
rvab Hanie achen Tann, bevorzugt. Anzufragei:' 337 
Hudson Are, 2. Flat. 


Verlangt: Eine ältere deutihe Frau zur Beauffich: 
tiaung eined 37 Monate alten Kindes, gutes Heim 
und Meiner Lohn. Anzufragen Sonntag Morgeit 
oder zu ichreiben: Belde, 26 W. Ohio Str. 


Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Haußar: 
beit. 9234 Cottage Grove Ape. 





Verlangt: Ein qautes deutiches Mädchen, das fo- 
hen und bügeln fann in fleiner Yamilie; guter 
Sohn. 4344 Grand Qoulevard. ; 

Verlangt:, Grfahrenes Mädchen für 
Hausarbeit in Heiner Familie; guter Lohn. 
5543 Michigan pe, 2. Flat. 

Deutihes Mädchen. für 
Hausarbeit. Gutes Heim und auter Lohn. 
102 W. Adams Str. 


McGrath, 
Mädchen für zweite Arbeit. 3700 Foreſt 


k aut 
ſomo 


allgemeine 


Verlangt: 
Agnes 


Verlangt: 
Avenue. 


Verlangt: Cine deutjhe tüchtige Kinderfrau zur 
Vilege und Beaufiihtigung eines fünfjährigen Rinz 
des in Olencoe. Beite Empfehlungen verlangt. Lohn 
86.00. Adı.: W. 807 Abendpoft. fafo 

Verlangt: Friich eingeidanbertes Mädchen für ge: 
wöhnlihe Hausarbeit. 437 S. Taplor Ave., Dat 
Bart. Erftes Haus von Madijon Str. fafon 

für 


Verlangt: Mädchen, ungefähr 16 Xahre alt, 
leichte Hausarbeit. 58 Blue Island Ape., Bäderei. 
femo 





Verlangt: 


Gutc8 Dienftmäddhen für allgemeine 
Hausarbeit. 


992 Weit 21. Place. jonmodt 


Verlangt: Cine erfahrene Kinderfrau oder Mäp- 
dien. Mrs. Frankfurter, 1498 Rofeby Str., Gde 
Irving Park Blod., 3. Flat. fajomo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Suter Lohn. 4922 Indiana Wpe., 2. Flat. 
fafonmo 


Qerlangt: Grfahrene® Mädchen für KHauSarbeit. 
Braucht nicht zu fochen. 4045 Grand Boulevard. — 
Zelepbon Drerel 5683 fafon 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen 
Hausarbeit. 5252 Calumet Ape., 


für 
2. Flat. 


Verlangt: Deutihe frau, allgemeine Hausarbeit. 
Gebe nädften April nah Goloradg. Familie von 3, 
Mürde Frau mit 8-10 alter Toter nehmen. Bu: 
te8 Heim für die rechte Perjon. Edward Wadnann, 
4733 Late Une. dia,Iox 


allgemeine 
fafomo 


Verlangt: KHöchinnen, Hausarbeit-Mädhen und 
Küchenmädchen. Habe die feinften Stellen auf der 
Süpdjeite und bei beitem Lohn; frifch eingewanderte 
tönnen jofort Stellen haben. Deutihes und ungatis 
ihes Vermittlungsbüro, 472 Calumet Av., 1. Flat 

0329,31ja2, 1,8 


Mädchen, Hausarbeit, eine Fyamilie. 


Verlangt: 
1365 Sherivdan Road. 


Mrs. Kräbenbuhfl, 


PVerlanat: Ein Mädchen für allgemeine Küchenar: 
beit. 135 M. Randolph Str. frfajo 


Verlangt: 
ſprechen lönnen. 444 Prairie Ave. 1 


fefajo 


Berlangt: Ein Deus Mädchen von 15—16 Jahren, 
das millens ift in der Küche mitzuhbelfen. Rachu⸗ 
fragen: 18 W. Lake Str., nahe Desplaines. 


frfafo | 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
SHauscrbeit. 5235 Poreftville Ade., Süpjeite.  frijaio 


Berlangt: Junges Mädchen: für leichte Hausarbeit 
a” tür 2 sjährigen Knaben zu beaufjichtigen. 1497 
Fairfield Une. frfaio 


Zwei Mädchen für Hausarbeit, 
€. Chicago Ave. — X 


Köhinnen, zweite Mädchen und für 
einfte Pläge an der Süd: 
Indiana Une, Bda—Rit 


Verlan 
g. — 1% 


Berlangt: 
— Hausarbeit, 
feite. Befter Lohn. 47 


Stellungen fuchen: Frauen und Mäbdhen. 
(Anzeigen unter bdiejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


greclte ug wir Glenn tie ER Anal 
tantenpflege vier en täg tonjend 
Str., Dinterhbaus. Kretlez. — 


—— — —— e — — — — —— — — 
Geſucht: Per felte —** Schneiderin ſucht Kun: 


be dem 548 School «1. 
Phone: 4278 Late Blei. le 


frjonmo ! 


Anton Konvida, bei Yojef Ballot, 1357 Weit ı 


Hohman j — 


al gemeine | 


fajon | 9 


Mädchen für Hausarbeit, Tee | © i 


(Uingeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
— — — — —— — — — — 

Eine Bunt: und Weiß⸗Stiderin u ng Stunden; 
nimmt auch Ürbeit an. 779 


Möbel werden fauber au 
Arbeit garantirt. Schidt 
3524 LZafe Abe. 


Window Ghabes 
u te Bedtenung. 
ells Str,, nabe 


olirt. Erfter Klaffe 
ftlarte. 93. Rau, 


& gemadt, billigfie Brei s 

Ehieago Windem Shave Work? 
orth Ave. Tel. Lincoln 1637. 
2maſaſodidoe 


Mary Tawlal ſucht —5 Andra. 
Sehr wichtig! Pitte jofort jhreiden, 18 Wabaniia 
Avenue. ft—ıma 

Bainten, — billigſt vor der Saiſon, Zim— 
mer 8.0. Apr.: R. 321 Abendpoft. 3103108 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter diejer Nubrit 3 Gent das Wort. 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgejuh: Mann (WW) mit Vermögen, mwüniht 
tie Belanntichaft einer Dame, muß cbenfall etwas 
Vermögen haben, zweds &Heiratb. Pitte um genaue 
Ingaben der PVerhältnijje im erften Brief. Ant: 
wort in englijch. Adre: K. 381 Abendpoſt. 


Heirathsgeiud: Mann mittleren Alter, mit Kind 
von 10 Jahren, gutem Austommen, wiünjcht Bes 
tenntihaft mit reiveftabler Frau, ziweds Heirath. — 
Adr.: W. 839 Adendpoft. 


Heiratbsgejuh: Ein alleinftehender Geihät tsmann 
wuünſcht die Bekanntſchaft einer ehrlichen Perſon, 
Wittwe mit ein oder zwei Kindern nicht aus Sgeichlo! s 
ien, zweckz Heiraih zu machen. Alter 3—4 Jahre. 
Verſchwiegendeit Ehrenſache. Agenten verbeten. Adr.: 
W. 838 Abendpoſt. 
Heirathsgeſuch: Hebräiſcher Geſchäfts maun wiünicht 
die Bekanntſchaft mit einer Dame zwecks Heirath. 
Etwas Vermögen erwünicht. Aufrichtige Antwort 
wird verlangt. Nachzufragen 38 E. Harriſon Str., 
Zimmer 4. ſaſon 
— — — —— — — — — — — “ 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 


Tehniider Waserstot, Abends. 
Mehanic, Arcitectur, Gijenbauten, Zeichnen, Un= 
terricht für Anfänger, Einführung in amerifanifche 
Methoden für deutic gebildete. Perjönlihe Anfrage 

; erbittet jeden Montag oder Tonnerftag Abend, 

Chicago Tehnical College, 

5. Floor, Athenaeun Pldg., 26 E. Yan Buren Etr. 
siafr] omilm 


„Nationale Sprah-Schule* 164 €. North Abve., (de 
Salftev Str.: Tags u. WUbendd, Sonntags 9-12. 
Unübertroffene Erfolge Fngliichen Unterrichts. Be: 
nlaubigte Schulberichte u. bejondere Anerfennungen 
auf Wunfh! Keinerlet bind. Vorauszahlungen! Wr: 
beitsfoje oder jchlebt jalärirte Serren u. Damen 
zahlen Nichts, ebe jie gute Stellungen erhalten! 


Gents das Bart. ) 


Gnealiide Schulen, „Aelteften“ und 
Pilligiten. Gegr. 1892. Probemonat u. gute Stels 
lung fojtenfrei! Man achte genau auf unjere Adreije: 
209 GE. North Une. tüber Bollögarten), Dicht an 

; Zarrabee u. Halfted Str. John Siebe, u 
jodi 


Grfahrene deutiche Lehrerin mwünjcht noch 
Privatſchüler in Deutich. oder engliich; 
'» Preis. Adr.: W. 858 Abendpoft. 


Bither:, Piano:, Mandolin-, Biolin- u. Guitartes 
Unterricht erteilt. Yrl.D. Müller, 695 Armitage Ave. 
Hdziondidolm 


einige 
mäßiger 
jomodi 


Sründlicher Piolin- und Piano-Unterricht. Arthur 
Hirſch, 164 North Avbe. S5ija, ſon mi, 4w 


Schmidt Tarsiünie Klafjes und Privatunterricht. 
Tel. Blaıd 526 N. Clark Strape, 
13d31mX 


tommt und verdient Geld währen» 
. E. Tei. Eo., 8 La Salle GStr., 3. 22, 
Y3moX 


— 57 
Ihr lernt. 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Kauft Gure Laden: Finrihtungen bei 
ulius Bende 
20-232 2M-23-238 Weit Wadifon Str. 
Ede PBeoria Str. 
Dier Lönnt hr etwa 40c am Dollar an allen 
Euren Gtore- — erſparen. 
ue und gebraucht 
Vre iſe bie abjolut niedrigften in Ehicago. 
Zufriedenheit garantirt. 

Lejucht unfere allgemeinen Läden u. Berfaufsräume. 
2I0—232— A—236—233 Welt Madiion_ Str. 
— Monrse 1712. 8 we Bender. 

ear oder leidte a ungen. 
s 10a9*% 
Ne er8 — Das einzige geitgemäße 

Bargain:Cajb: 44 aus in Chicago; neue Hals 

wood und ee | ationalg. Kommt und über: 

zeugt Euch. Wir taufen, tauichen, verlaufen baat 
oder auf monatliche Zahlungen, vermiethen beim 

Tag oder Monat, tenatiren, — und garans 

Tru 

e ! iftier 6o 

36€. Glart Str. 
6non2? 


Gafbh:- 


tiren jeden Regifier, Nicht F 
Weſtern Cafh R 
Vene 2142 Eentral. 


Gut erhaltene Kerren-Kleider, bii: 


Zu verkaufen: 
hinten. 


fie. Mıs. Bernhardt, 49 Florimond Str., 


gu verkaufen: Eine große Kunit:Delgemäldes 
Sammlung berühmter Meifter, würde eventuell Haus 
eintaujchen, Adr.: W. 836 Abendpoft. ſaſo 
Zu vertaufen: 283 


Damen-Mastkenanzüge billig. 
Wells Straße. ſaſodi 
— — —— —— —— — — — — — — 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Alexaunuder's FurnitureKCarpet Co. 
20102012 Wabaſh Ave. 

875,000 Verkauf von neuen und wenig gebrauchten 
Möobeln. Müſſen zu irgend einem Preis losgeſchlagen 
werden. Eiſen-Betkſtellen.. —— * 
Rugs, Küchen tiſche 
C. * — Schaukelſtühle 
Springs » 5 Küchenftühle 
TER Couches 
3.75 Kiſſen 
3-Stücke und 5-Stücke Stüble mit Robriig 0.50 

Varlor:Suit3 .... 9.9 Heizs und Kochöfen 3.50 

Baar — Kredit. 

*25 werth Möbel, Zahlungen 
875 werth Yröbel, Zahlungen 
8100 werty Möbel, Zahlungen 2 

—Unjer_ Kredit:Syitem ift eines Der beiten.— 

Keine Zahlungen im Falle von Krankheit over 
wenn JYhr außer Arbeit jeid. 

AUleganders JZurniture&Garpet6r. 
2010-2012 Wabaih Ave. 4dialm& 


' Drejiers 
Chiffoniers 


Zu verlaufen: Eine grebe Partie von nit abge: 
Be Möbeln, Rugs, Defen, Pianos, Bric-a-Brac 

ſ. w., zu erftaunlichen Bargain-Preiſen. Kommt 
—* überzeugt Euch, oder telephonirt: Lincoln 187. 


Werner Bros. Expreß & Storage Co., 


20 Lincoln Avenue. 
Anvſondido 

Aultions-Berfauf' —— 
em Dienftag, den 7. Januar, 10 Uhr Morgens. 
Verkaufe einen großen Norrath von Möbeln und 
Haushaltartiteln, beitehend aus TDrejjers, Rugs, 
Garpet?, Büchern und Gijenbettftellen, Chiffoniers, 
Ranges, Heizöfen, Schaufelftühlen, Steingut, Glas: 
wmaaren und unzähligen andern Artikeln. 
5836-540 Eheiiield Une. X. Ralph, BVerfteigerer. 


Rodofen in ei Zuftand, billig. 
Str., Flat 11. 


Zu_berfaufen: Ein es Kochofen mit 6 Löger. 
46 N. Sarpyer Ape., 3. lat, Hinterbaus. jajo 


Kauft Eure Teien im Wholejale, bezahlt feine Res 
tailsPreije. Großes Lager von Heizöfen und Herden 
jur Auswahl. Spreht tor und jeht fie. arpin 
Emith Stove Works, 18 Oft Obio — — 

3da1m 


u verkaufen: 


88 N. Halſted 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
- (Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— PBianos! — Piano 
Wir haben gerade das mas Ahr — etliche 
vprachtvolle neue Mahagony Upriobts öſtlichen Fä— 
brilats, welche wir in den paar Wochen, ſolange 
ſie vorhalten, au $175 verkaufen. Neueite Modelle; 
alle möglichen Verbeiferungen;  befte_ je offerirte 
Werthe.. Wir haben immer die beften Werthe die zu 
haben jind, in unjerer prachtvollen Auslage von 
Buſh & Gerts, in Chicago — hochfein; mit 
dem Union Label verjeben, bon $275 bis $400, mo: 
derne Facon Uprights, auf leichte Abzahlungen. We 
on wirtlier Werthe tommt zu uns. JYhr braucht 
t weiter zu * für ein durchaus — 
endes und ab ut reelles Pians. Die alte, zus 
berläii ige Buihb & Gert3_Piano Company, Buih 
Tempie of Muſic, Clark Str. und Chicago Fr * 
i on⸗ 


Zu verkaufen: Faſt neues Upright Piano und ehr 
feine Möbel, billig, wenn fofört genommen. i 
Rhodes Avenue. 

Mu verlaufen: Sofort, neue Piano, Bargain. 
320 320 Elybourn Place, nabe ! Dlace, nabe Robey Str. 


Ber ſchleudere Daſc fofort Hüß Sana — 


— 
Robey Str., nahe Milwa 


laſon 
Zu vertaufen: Piano, jehr Sie. 874 N.Halited Str. 


P ap bis — 


Röumungssdertauf! — Gebrau 
Boje Sons 


Schulz; $65, 2 Gmert on 870 und 
Franz 385. Abends offen. 
Odleriy, MW. Eu, Str. 

30d5*% 


oder Abs 
31d Uv 


$115, 


taufen ihönes Upright Bis; ba: 
MA, r Grob, 2 592 Belt & * 


Bferde, Wagen, Hunde, Vögel u. Em 


(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Bferde A A ferde * 

ren; waren rauereien, Expre aeielicn en, 
Departementsläden im Gebraud; a R En Ra, 
Bartie von Bferden, bon 900 bis I 

i nie a Sur. — keine ae EHE 


3; D , 
do—ien | [Ehas er; Siebe feet geliefert anf allen" Giien 


ee auf all —— 
— Sepp, 1F Cornel 
Yan X, Imo 


; fen: u a imuutee Ye L. 9 | 


(Ongeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Wert.) 


verlaufen: Zigarren, Tabat, Candy. — 
lifernia pe, 


Game tore zu verlaufen. Urſache: 
542 R. California Ave. 


Anderen Unternehmen imegen verkaufe meinen 
feit 25 Jahren mit gutem Erfolg betriebenen Meat: 
Market mit Pferd und Wagen. Hauptgeihäft: 

Storetrade, beite Lage Nordjeite, billige Mietbe: 
feine Agenten. Adr.: &. 22 Abendyoft. 


Bu verfaufen: Gejhäft, das $150 den Monat ads 
tirft, für 32500, wegen anderem Geidhäft. Aor.: 
S. T. 3 Abendpoſt. 


Zu verkaufen: 
heit. Leaſe, Auslagen 360; 
K. 369 Abendpoſt. 


Pr & 


Krankheit. 





Roominghaus, billig wegen Kranf: 
Ginnahme $95. Apr.: 

ftion 
Rordmeitjeite, 
Adr.: 


ſehr 
W. 
ſaſo 
Zu verfaufen: billige. 240 
Dearborn Str, 4ja,liox 
a verfaufen: Eine gutgehbende Bäderei auf der 
Nordfeite, nur Ladengefhäft, wegen Krankheit. Adr. 
833 Abenppoft. ſaſonmo 


Guter Saloon, 
Näheres unter 


Zu verfaufen: 
biulig Umftände beider. 
&08 Abentpoit. 


Blechtannen-Fabrik, 


W. 


Zu verkaufen: Krantheitshalber, Roominghaus, 
Indiana Ape., Gehdiſtanz, 16 Zimmer, bejegt, Mie: 
tbe 845, Ginnahme $175. Bargain, 850. Adr. FR. 
474 Abendpoft. fajon 





gu verkaufen: Große Wholei fale: und NetailsPäde- 
rei. 
gen, zu qrobem Schleuderpreis. 
5120 Eid State Straße. 

Zu_ verlaufen: billie. 
18 Wells Str. 29pde3,1m 


RE nn nr a nn — — — 
Geidhäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Anzufragen: 5118— 
31d31w* 


Gutgehendes Reſtaurant, 


‚Bartner. 
einer guten "Färberei als 
Adr.: U. 866 Abendpoft. 


Erfahrener Färber mit $20M mödte in 
Iheilhaber beitreten. 





Verlangt: Dartner mit $2000, um ein qutftehendes 
Geihäft mit Erpreg:Geihäft zu vergrößern; babe 
felber HM im Geihäft. Adr.: WM. 229 Abendpoft. 


Herr mit 82350 für 5c Iheater, Kenntnifje nicht 
notbivendig. Apr. R. 379 Abendpoft. jafon 
— —— — — — — —— — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
43 Orchard 
ſaſon 


mit Garten und 
fajon 


_3u dermiethen: Vier-Zimmer lat. 
Str., Ede Belden Ave. 

Gine Cottage, 
98 N. Francisco Str. 


Zu verimiethen: 
Pferdeſtall. 


Zu vermiethen: 


Großer Laden mit 4 Zimmern, 
gegenüber Schule; auh 6 Zimmer Flat, $16. 103 
Hudjon Ave. fajon 


——— —— — — — — — — — — 


Zimmer und Board. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Großes gut möblirtes Zimmer, 
232 Indiana Ave. 
Ein Frontzimmer, an zwei Her 
zwiſchen Willow und Center. 


Zu vermiethen: 
rein und ruhig. Dampfheizung. 


gu vermiethen: 
ten. 77 Some Str, 
‚gu dvermiethen: Möblirtes 
lie. 350 Wieland Str. 

Zu vermietben: Großes, helles, möblirtes Zins 
mer. SION. Halited EStr., 1. frlat. 


Zimmer in Privatfami= 


Gin oder zwei anftändige Herren finden jchönes 
warmes yrontzimmer bei Privatjamilie in jehöner 
Gegend. Beſte FFahrgelegenbeit. 3524 Xafe Ave. 


mit jepas 
Mrs. 
fajon 


Zu vermiethen: Gin Yrontbettzimmer, 
ratem Eingang: Piano fann benußt werden. 
Pertind, 181 Webfter Ave. 

369 Zar: 
jafon 





Zu vermiethen: Zwei möblirte Zimmer. 


rabee Str. 
‚gu berinietben: Möblirte Toppel- 
Zimmer. 679 Sedgwid Str. 


und einfache 
fafon 





Front Schlafzimmer 


Zu vermiethen: Gin jchönes 
1375 


neben Barlor mit Piano bei tleiner Familie. 


Nord Clark Str., Ede Diverjey Blod. jafon 


Sinanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Mort.) 


gu verkaufen: Die folgenden eriten Gold-Hppotbes 
ten, 55 und 6 Proz. bringend, fichergeftellt durch 
eritflajliges, verbejiertes Grumdeigentbum: 300, 
Gigenthbum zu $2500 bewerthet; $500, Gigenthum 
beiwerthet zu $2000; 3800, Gigenthum bewerthet_ gu 
82500: 1000, Eigenthum bewertbet zu $3000; 8700, 
Eigenthum bemwerthetet zu $2000; $1500, Eigenthum 
bewertbet zu $1000; $1800, Gigenthum bemwerthet zu 
5000; 82000, Eigenthum beiwerthet zu $4500; 32500, 
Gigentbum bemwerthet zu $6000: 33000, Eigenthum 
beiwverthet zu $8000; 83500, Eigentbum bewerthet zu 
500. Wir haben auch ftäbtiihe Bonds zum Vers 
kauf, in Beträgen von 3100, 5 Proz. Zinfen bein: 
gend. Zwecks Einzelheiten ſprecht vor im Bank— 
geſchäft von Joſeph Stein & Co., 1561 Milwaukee 
Ave., nahe Weſtern Ave. 


Zu verkaufen: Erſte 
$1200, $2000 und $4000. F. 
wood Abe. 


Zu leihen gejudt: 
Adr. K. 350 Abendpoft. 


ſaſon 





Beträge don 
rioht⸗ 
ſaſon 


*100 zu 6Prozent auf 1 Jahr. 
ſaſon 


$2000 auf 
Zim⸗ 
frſaſo 


Hopotheken, 
Schaedler, 1688 


Zu leiden geſucht von Vrivatperſon: 
moderne Raveuswood, Reſidenz. Brodfuehrer, 
mer 509, & La Salle Str. 


Privatmann wünſcht $2500 zu borgen auf neues 
2⸗Flat Brickgebäude, werth 86000. Adr.: K. 380 
Abendpoft. 


— Sicerfte und vorthbeilhaftefte Geldanlage — 
8600, 650. $700, $800, 8850, 81400 und $2800. 
6% erite Hppothefen zu verfaufen. Alle Bapiere 

find garantirt. J 
Richard A. Koch & Co. 95 Wafhington Str. 
Rordieite-Dffice: 270 North Ave., Ede Larrabee Str, 
Sprechftunden: Abends 7—9, Sonntags 10—12, 
20d3*% 


Kohn B.Foerfter & € o.. 145 Ca Salle Str., 
—4 Geld auf bebautes Chicago Örundeigens 

ihtem zu den üblichen Raten. 
Mir offeriren Hppothefen in verfchiedenen Beträgen 
sum Rerfauf au Bari und aufgelaufenen lin i 
° 


Sarleiben auf bebautes Grundeigentbum und Baus 
Sarleiben. Beter Ban PVlifjingen, 172 €. — 
ton Strahe. 16fp*2 


Greenebeum Sons, Banters, 
terleihen Geld auf Grundeigentum und 
Rauen. Niedriger Zinsfuß 

Sichere Erſte Mortgage⸗ in beliebigen Summen 
cuf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verkaufen. 
Rordoftede € Elart und Randolph | Straße. Sin*z 


€. ©. Baultng 192 9a € Ealle Str. — Erfte 
Sypothefen zu verlaufen. Geld zu verleihen zum 
niebrigften Zinsfuß. Telephon Main 250. Imai*t 


le BVerfonen, melde Geld auf Chicago Grund: 
eigentbum zu — Raten borgen wollen, ſoll⸗ 
ten voriprechen bei Greenebaum Gons, Nordo ede 
Clort und Randolph Straße. Map*] 


do— mo 


Geld auf Möbel u. f. w. 
— unter diefer Rubrit 2 Gent8 das Wort.) 


— — zu verleihen— 
auf Sue zu. Pianos, PVierde, Wagen, Lager« 
aus:Receipts etc. 

. Wir taifen die Warren in Eurem Befig. 
Wenn Zhr Geld braudt, fo lfommt zu uns, 
Die billigften Raten in Chicago. 

Wenn Ihr nicht vorſprechen Fönnt, ine dieſen 
„VRiante aus, ſchigt ihn nach meiner Office und der 
Agent wird jofort vorjprehen und alles koftenfrei 
wit Euch beipredhen. 

Name, 

Adreſſe 

Gewünſchte Summe 

Auf Sicherheit von 

ann vorzuiprehen 
rend 


85 born Etrafe, Zimmer 48. 
—— 5059 ie Aae 


% abit feine Soden. reije für Darlehen auf Möbel, 
es, Her — Lagerhaus ſcheine etc. 
ür 706 den 
5 fir 75c den Monat, 
$30 für 90c den Monat, 
für $1.50 den Monat, 
5 für 22.00 den Monat. 
Beoptes Loan& Truft Co. (nicht inforp.), 
Zimmer 619, 185 Dearborn Str., 6. Floor. 
Aulmæ 


Brivatanleihe auf Mobel und Pianos_ in sehn 
monatlihen Zahlungen, Kapital und - — mit 
eingerechnet. Rabatt wenn a beza wird, 

aabit : zahlt 8 —* so, 
zahlt zahlt 2 u 


8 zahlt sablt Su: 00 Yablı Sin 
o 6. 


Monat, 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif 2 Gents das Wort.) 
—,—— — ⸗ — t 


Dr Weiß u Frau, Ofterreih-Ungern, hei⸗ 
fen verfchied. Frauen: u. Männerfrankheiten; nehmen 
Entibindungen an, in u. außer_dem Hauje bei mügıs 
gen Breifen. 912 Milwantee ve. Tel. — > 

al 


Umgezogen: Mı3. Schuetiner, KHebamme, 414 
Sergwid Str., nah 18 Edpy Str., nahe South: 
port Abe. fafon 


Rechtsanwälte. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Rihard U. Rod, 95 Bafiasten Straße. 
Deutider Adpolat und Rota 
Alle Rechts jachen Re und aufs befte gdeferet. 


i5 Une, Ede 
me 


Ganabares Geihäft. Vier Pierde und vier Was ! 


00 
BB 
selder, 70 La Galle em — = 


| 
| 


— Grundeigentum uub-Gänfer. 
(Unzeigen unter dieier Rubrit‘I Gents Bas Wort.) 


Bu kaufen yet: Wohn: und Gel 
bon jeder Baarläufer immer an 
—— en *hteines oder großes zu vertau gem. 

1 3; rin & Son, 22 Lincoln 
Ede Webfter Une. und LYarrabee Str. 


Zu_verfaufen: Woderne 8:Zimmers@ottage, nahe 
Lil Ude. und Halfted Str., 
fafon Auguft Xotpe, 147 €. North Ave. 


Zu verkaufen; Schönes 2itödiges und Bafement 
Bridgebäude mit einer 6- umb eineg 7sBimmer: 
Wohnung nebft jchöner 4:Zimmer-Cottage hinten. 
Preis 2350. 

Auguft Torpe, 147 E. North Ave. 


Schönes 2ftödiges 
immer: Wohnungen, 177 
Auguft Torpe, 147 E. 


Zu verfaufen: Bargain, modernes 2ftöd. und Baje: 
ment Brid»Gejhäftshbau3 an Well! Str, Miethe 
EB, Breis $S2W. 
fajomo Auguft Torpe, 147 €. North Une. 


a verlaufen: Schönes u Gebäude mit zwei 
4:Simmer-Mohnungen an Melroje Str., na h 
— Ave. Preis 82800, $500 erfte Anzahlung, 
eſt auf leichte Bedingungen. 

ſaſomo Auguft Zorpe, 147 €. North Une. 
Zu verlaufen: Wegen Stadtverlaffens, größter 
Dargain, der je in Late Piem offerirt twurde, neues 
Shödiges PBrid, drei 6 Zimmer jylats, Ofenbeizung, 
belle Zimmer. Nur $8800, muß innerhalb 5 Tagen 
verfauft werden. Perjäumt dieje Gelegenheit nicht. 

Nachzufragen: John Bobel, 969 Soutbhport pe. 
fajon 


Zu verfaufen: Großer Bargain. Wegen Todesfall. 
Hof. Steinfront, Stein Vorch und Treppen, 6 und 
7 Zimmer Flats, 30 Fuß Lot, nahe Southport Er— 
pres Station. 87100. Nachzufragen; 

John Bobel, 969 Southbort Ave. 


Großer —— Wenn dieſe Wo— 
uß Lot an Janſſen 
ddp Str, $1850, 3 
Fuß 


Souibport Abe. 
Nordfeite FFlatgebäude. 


9 Waihington u + 
ot? 


ee 


fejon 


Beethoven Place. 
fafjonmo 


Su verlaufen: 
mit zwei 6: 
Undt 


ramegebãude 
ioh — 
ortb A 


fafon 


Zu verfaufen: 
de — 4 Lotten, 
Ape., $1400; 30 Fuß Lot = 
Fuß Lot an Newport Ane., $1250, 30 
Roscoe Str. KIM. 


Kohn Vobel, 969 fafon 


Große Bargains in 
Nihard U. Koh & Eo., 


Nordweſtſelte. 


Großer Neujahbr-Erdöffnungsperlauf 
von 5-0 und 37 Fuß 


— Bauſtellen für Säufer— 
—in unferer— 
— Milmwaulee Uvenue Addbitton— 
— u Irving Par 

Nur kurze Strede von der geplanten Verlängerung 
der Metropolitan Hochbahn von Logan Square und 
3 VBlod3 zur Milwaufee Ave. Straßenbahn. 

Preiie nur 200 und aufwärt!. Auf beliebige 
Vedingungen. 

Beginn! das Kahe mit der Unterbringung Eurer 
Grivarnifje an einem jicheren Plag, mwojelbft fie jih 
in furjec Zeit verdoppeln werden, 

Zweig:Cffice: 43. Ane. und Roscoe Str. Geöffnet 
Sanritags und Sonntag Nahmittags. 

Steigt ab von Milwaufee Ave, Car an G. Ave. 
und lauft zwei Plod3 füdlic. 

Wu U. Bond & Co, 
115 Dearborn Str, 


4 — 

Zu —S Zwei 4:3immer Frame Flathaus, 
QrtdsBajement, ganz modern, 50x125 Fuß Lot. 
Miller, 1639 W. Boron Str. 

Zu verfaufen: Ein feines Heim, Yhr könnt born 
euf die Xot bauen; Bedinoungen baar, Reſt nach 
Belieben. Figenthimer zeigt es Euch. Sebt e3 heute. 


425 PRotoncc Avenue. 

Termilliger & Co., 23 W. Divtjion Str. 
$1250, nur $200 baar, faufen 4 Zimmer moderne 
Gottage. Schaefer, 12986 North Abe. fajon 


87000 kaufen 3 Flat Steinfront Brid Gehäub:. 
Eihenholg Trim, gepflafterte Straße, Zement Sci» 
ein Plod von Hohbahn, Station. Schaefers, 
1286 tortb Abe. faion 





Eüpfelte. 

Zu verlaufen: Neue 6-Zimmer Cottage und Ze: 
mentsBajement, 7106 Carpenter Str., durdaus Dat 
Finiih, Cmaille-Plumbing, Yurnace, ein prächtiges 
Haus. leihte Termine. Holt Eure Erjparnijie aus 
der Bant und kauft ein Heim. Hollowell, Eigentbü- 
mer, 7144 Normal Ave. 0329, 314a5 


Borftäbdte. 
ge verfaufen: Schöne 4:Bimmer:Cottage, Brid: 
Dafement, ZementsSeitenweg, jehr billig, KWO Ai: 
zahlung, Reit anf Abzablung; in South Evanfton 
gelegen. Rachzufr. beim Eigenthümmer, 995 South: 
tert Ave, 2. Flat 


Farmlandereten. 

Reisland auf den Prätien in —J bringt 
12 Proz. das Jahr an Miethe Proz, au 
Werthzunahme ein. Wir verfaufen Ras, armen, 
ganz ausgeftattet mit Brunnen, Pumpen und mo⸗ 
derner Majchinerie für $50 den Were, Wir derpac- 
ten jie zur Baarmiethe, don 36.0) den Were umd 
gatantiren die Miethe, oder _der Eigenthümer Tann 
Zweifünftel der Ernte herausnehmen, geliefert zur 
Station. Die Durchichnittsernte während der letten 
drei Nabre brachte $40,00 pro XAcre. 

Arkanjas bejikt Die beften Neisländereten in den 
Vereinigten Staoten (jiehe NRegierungs-Berichte). 
Land wird jekt zu $50 der Ucre verkauft; aber Xe: 
dermann weiß, Daß der wirkliche Werth für bewäi: 
ferte Ländereien über $200 der Ucre ift. Ferner has 
ben wir Heu: und Getreidesffarnıen von $20 bis 
E30 der Acre und Waldland zu von $I0 bis KO 
deu WUcre zu verfaufen. 

Wir verfaufen nur unfjer eigenes Sand — feine 
Kommilfion an Agenten. Wdrejjirt direft und cer- 
wähnt, was Sie von uns münjchen. 
U. Boyien & Sons, NReispflanzer, - Brinflen, Art. 

2jalmf 


Zu verfaufen: Yarmland in der deutjhen Rolonie 
Elberta, Baldwin County, YAlabama. Obihon erit 
feit einigen Jahren gegründet, zählt dieje Kolonte- 
bereit über 100 Familien; hat Stores, Kirchen 
Schulen, Hotel uſiv. Das Land iſt ſo billig, daß 
‚Iedermann fih dort ein angenehmes Heim eriverben 
kann. Ertra RUN pro Ader von $75 bis a5 
pro Xabr. ejundes Klima, herrliche Xuft, Frucht» 
barer Boden, reines, weiches Wafjer, nahe Märkten. 
Kiberole Antaufs:Pedingungen. 2.0. d Led 
Go., Agenten, Zimmer ei Kemper Blog., North 
Ape. und Halfted Sir., Chicago. 

Die nädfte Erkurjion ift am 7. Xanuar 1908. 

Mdez. —Tjan,tX 


‚sn Adams County, Wis., 10 Meilen von Kellner 
ift eine jchöne 160 Ader Farm billig zu verfaufen. 
Gute Gebäude, M Ader unter Pflug, das llebrige 
Mald und Grasland. 82500, menigftens die Hälfte 
baar. Kein Bich. Adr. K. 389 Abendpoft. ſa ſon 


82000 tauft eine ſchöne 60 Acker Farm mit allen 
Gebäuden, fünf Meilen von einer bedeutenden 
Stadt in Zentral-Misconjin. Viel Majchinerie, aber 
fein Vieh. Nur om Baar. OD AUder gepflügt. 
Schön gelegen. Adr. K. 390 Abendpoft. jafon 


Prahtvolle 114 Ader Farm, 80 Ader unter Pflug, 
Reft Holz; und Weide. Kleiner Fluß _ geht Durchs 
Sand. Alle nöthigen Gebäude und Maicdinerie, 2 
Verde, 5 Stüd Vieh, 5 Schweine, Hühner, Turfens, 
1009 Bufbel Kartoffeln, 200 Yujbel Corn, Heu umd 
Strob. Yarım liegt an einem Mühtenteih und grenzt 
an eine Ortfhaft mit Store. Mühle und Schule 
6 Meilen von Stevens Point, Wis., eleftriihe Bahn 
dorthin im Bau, 83600, fein Taufc. 82000 baar, 
Reſt Zeit. 39 Ader in Roggen eingejät. Adr. 9. 365 
Aben dpoſt. ſa ſon 


ge verfaufen 40 Ader Arkanfas Land, mit unge: 
fähr 10 Ader Obftgarten. Bargain. Krüger, 1606 Ars 
diana Abe. jaſon 

Vertauſche feine Indiana Farm, Pferde, Vieh, 
Schweine, Hühner. feine Maſchinerie, wünſche Cot⸗ 
tage oder 2 Frlat-Gebäude, übernehme Supothet. — 
Schaefer, 186 North Une. fafon 


Wisconfin Central Eifenbahn: Land. 
Karmen. 5 Dollars der Acre und aufmärt3; taufche 
gegen Stadt:Grundeigentbum. auch, 26% 
GE. Rortb Ave., Chicago. Office geöffnet “jeden Abend 
und Sonntag Vormittag. 1303*%2 


Berichtedeneß. 

— —o — — te — 
Sehrt billig auf Abzahlung, in der beſten Ge— 
aend der Stadt, 2 Straßen von der Sochbabn: und" 
3 Straßen bon z Straßenbahn mit wenig Anz 
zahluna * den Reſt nach Eurem Belieben. 

Derby & Co. 184 Sa Geis nal 

nv. friejo* 


— — — — — — r — 
— — — — — — — — —— — — — 
Vatentanwãlte. 

(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Watt.) 


— ee ee. 

Robert Klo & Eo., deutihe Batentanmwälte 
und Angenieure, ertheilen freie Auskunft im Patents 
Angelegenbeiten; Erfindungen verbollfommnet; Pas 
tent:Literatur frei. Sprecht- vor 8 ——— 
gimmet 911, oder — von 6 bis 8. und Sonn⸗ 
tags Bormittags, 10-12 Uhr, im der Wohnung: 


Dearborn Avbe., a Rorth Une 
— "Mfeb,dofondir 


tente-Shüst Eure deen; kein 
> feine Gebühren. 24 UM frei, tablirt 
1864. Spreftunden: 2:30 bis 4:3. —— e Spred 
für —— arrangiet. Rito _%®, 
Etevdens & ©o.. 168 Randolbh Str 
loor. — Main 239. ———— 


ngten, D 


verbefierte 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Ben. . 


Beder’s Asphaltum Meabp 
12 Milwaulee —* “ea Breiies 


an {n ein, Hälfte 
x > Hr doppelt 3 ie * 
unferer ** —— gen. Eee 


oder 
d —3 
—— un 





"Rätpfel E79. 

Bon Wm. Deubel, Chicago. 
Gin Wort von fünf Zeichen 
Bejagt, e3 war einmal — 

Die Züß’ als Kopf: 
Gin gutes Baumaterial 
MWirft du damit erreichen. 


Gleichklang (2720). 
Von Henrn Langfeldt, Chicago, 

Vom Afte fichft zur Winterszeit 

Vom Haus du oft mid bfigen; 

Und wer mich gar zu ofte droht, 

Hat fhließlicd einen figen. 
Vierfilbig (2721). 

Ein jeder Menfch bejigt das erfte Silben⸗ 
gar; 


Andes hat jeder nur ein einzig Eremplar. 

Wird’s nochmals ihm ertheilt, ftedt er’s 
wohl fchweigend ein; 

Jedoch als Zierbe gilt das erfte nur allein. 


Das legte Silbenpaar Bu wenigen zu 
theil. 

Wer e3 befitt, gebraucht es zu der Brüder 
Heil . 

Und heifchet feinen Lohn als den in eigner 
Bruſt. 5 

er e3 zu haben glaubt, dem fehlt e3 häus 
fig juft. 


Das Ganze ift verwandt den fetten Silben 
zwar, 

Doch wie der Affe dir und wie der Hahn 
dem Aar; 

Dich mag ein Zerrbild wohl beluſt'gen; biſt 
du klug, 

Haſt du des Spaßes, Freund, indeſſen bald 
genug. 


Kreuzräthſel (722). 
Von G. Michael, Hammond, Ind. 


4.. 
| 


Die 1—2 brennt, 

Am Feld er rennt; 

3—4 ichlag’ ein, 

Teft foll es fein; 

Vor der 3—2 

Steh’ fieberfrei; 

Dem 1—4 gleich R 
Sei fromm und fehweig! 


8..; 


Röffelfprun gi27T2d). 
Von Frau Louiſe Pinger, Chicago. 


Es I nunft 


nur sur 


ift 


979 


ia 


Es werden wieder mindeſtens ſechs Bü— 
her als Prämien für die Preisaufgaben— 
je ein Buch fite jede Aufgabe, ivobei das 
2008 entjcheidet — zur Bertheilung fommen 
— mehr, wenn befonders viele Löjungen 
einlaufen. Die Zahl der Prämien richter 
fi) nach der Anzahl der Löfungen. Die Vers 
loofung fipnet Freitag Morgen ftatt 
und bis dahin fpätefteng müfjen alle 
Zufendungne in Händen der Redaktion fein. 
Vofttarten genügen, werden die Löfungen 
aber in Briefen geichiet, dann müffen folche 
eine 2e&ent3:Marke tragen, au wenn fie 
nicht geſchloſſen find, 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoft Eo.* abzuholen. Wer eine Prä: 
mie durch die Poft zugeihidt haben till, 
muß die ihn vom Gewinn benahrichtigende 
Poitlarte und 4 Cents in Briefmarken ein: 
fenden. 


Nebenräthfel. 


1. Aufgabe. 
Eingefhidt von Frau Hannebohm, 
Gromn Point, And. 
ee eine Feftungsftadt am Rhein 
ebüßet ihre Spite ein, 
Dann bleibt ein armes Thier guritd, 
Dem felten lächelt zu das Glüd. 
Wenn aber du den Schwanz ihm nimmt, 
Und ihn zu meinem Kopf beftimmift, 
Sp grüß ic) dich als frohes Fyeft, 
Wo Yeder gern was fpringen läßt. 
2 


2. Bierfilbig. 
Don Otto MW. Richter, Chicago. 


Das Kind erhält fie oftmals, wenn e8 lacht, 

Die Braut wird auch fehr gern damit bes 
dacht, 

Und auch die Frau erhält ſie manchmal noch 

— In and'rer Form — * Schwiegermutter 
och! 


3. Zahlenräthſel. 


6246 Truppengattung. 
Nagethier. — 
Hausgeräth. 
Nebenfluß 


55 
6 
62 
2 eines europäiſchen 
Stromes. 


Titelheld eines Dramas von Shate⸗ 


ſpeare. 
2 Maß. 
Nahrungsmittel. 
6264 Theil des Heeres. 
engliſcher Unterthan. 
um. 


DAMEN a nm 


Söfungen zu den Aufgaben in 
soriger Aummer: 


Wechſelräthſel (2713). 
Bier, Eier, Gier, hier, Zier. 
zum elöft von 106 Einjendern. 
te Mreite. 

Reujahbrss Räthfel (2714). 


Punſhbowle. Uns, Wohl, Clown, 
e, Wechſel, Hobel, Ochſen, Heu, 
ch, Lohn, Hohn, Sohn, Loos, Pol, 


Richtig gelöft von E83 Einfendern. 


&ilbenrätpfel (9715). 


‚Gisblumen. 
gelöft von 87 Einfendern. 


MerträtHfel (16). 


a ‚neue Jahr bringe. neues 


Spipefter - Röffelfprung 971. 
Neujahrsklang von Thurmeshöhen, 
Neujahrsgrüßen Haus bet Haus, 
Himmelhoh ein Sternenfunteln, 
Mächtig Schweigen weit hinaus; - 
Danfbar lakt uns rüdmwärts jehen 
Und mit Zuperficht hinaus. 

Richtig gelöft von 60 Einfendern. 


Nebus (2718). 
Unterfecboot. 
Richtig gelöjt von 63 Ginfendern, 


Föfungen zn den ‚Hebenräthfeln‘ 
in voriger Hummer. 


ilbenräthſel.—Theekeſſel. 
2. Abſtreichräthſel. Proſit 
Neujahr! 
3. Dreiſilbig. — Hammerfeſt. 


Kichtige Löſungin 
jandten ein: 

Albert und Martha Kunzmann, Toledo, 
©. (GPreisaufgaben — 0 Nebenräthſelh); 
Ernſt A. Vaas (53—8); Frank Hode (1); 
Henry Langfeldt (53); H. Kornrumpf (5 
— h; F. A. Toenneſſen (520); Ferd. Krau⸗ 
je d—2); $. U. Frintner (63); Paul ır. 
Hern. Jahnke, Toledo, DO. (50); Ernft 
Fandry, Toledo, DO. (5--0); Aulius Splitt: 
gerber, Toledo, DO. (5—0); Frau Antonia 
Dont 5—3); Frau Anna Pinnow (6—2); 
6. &. Windler (3); John’ Kulmus (2— 
0); Hans Wagner (5—3); Frau KLouife 
Pinger 5—2): Frau G. Wangemann, Ham= 
mond, Ind. 3—1); John Karl (0—1); T. 
Haffa (6-3); EC. Huebner (2 —0); Frau 
Glife Laube (5—2); Peter Mare 3—1); €. 
Meier A—3); Frau Käthe Weigand (6—3). 

Sohn 9. Hanjen (5—3); Frau Martha 
Nogge (63); Theo. David (4-3); Yafob 
Walter (4-3); Frau Marie Mueller, May: 
wood, SU. (d—2); DO. Kühn (63); Frau 
M. Wiefe (5—0); Frau E. Lomberg (5—2); 
Sohn Fenire (3—0); Frau 9. Fröhlich (6 
— 3); Frau D. Kibler (43); Frau M. 
Sritich (6-1); Frau Handlofer, Whiting, 
nd. (3-1); Frau Karoline Schmidhofer 
5—2); Frau Anna Engel (63); Theo. ©. 
Goebel (5—2); Robt. Rehfup, Davenport, 
Sa. (53); Wnt. Deubel (6—1); Gertrude 
Nelfon (6—3); Helene Hermann (3—2); 
Paul Billhardt, Marihall, Mid. (5—2); 
Mar Eggers (6-3); Emilie Jobjft IB): 
Frau Bertha Jan; (6-3); Frau Käthe 
Schmidhofer, Saut City, Wis. (5—2). 

M. Bauftian, Davenport, Ya. (3—2); 
Km. Gundlah (41); Cha. 3. Sohnfen 
(4—2); John Fenirl (1-0); Frau F. 8, 
Dapvenport, a. (6-3); B. Stechhart (6— 
3); Hanfi Stimmer (5—0); Sofephine Schif- 
fer (5-9); Fran M. Wiefe (4-3); Chas. 
Herberg (6—3); Frau Roja Schlogl (6—9); 
Dora KHaijer (3—1); Alfred Reisner (63); 
Frau Anna Huber (4-3); Frau Mary 
Garftens (63); 9. Bielef (43); Frau 
Dora Diefenbah (6-3); Eugen Peder (6— 
3); „Sultar (41); Frau Minnie Torge, 
Kenoiha, Wis. (AB); F. H. Roeßler (6— 
3); ©. Michael, Hammond, Ind. (5-3); 
Maria Hein (2-—1); €. H. Gavie, Abdifon, 
A. (4—2); Frau Anna Walter (6—2). 

Frau 7. Biete 52; Frau Louife 
Benfwit (6-3); Frau Marie Sieberer (5 
— 3): Marie Nacke (5—0); 2. Staubli, Da= 
denport, Ka. (63); Friedrih Nathmann 
(5—2); Otto Kaifer 43); Maria Sraut- 
zat 2—2); Frau 8. Kofsty (5-—2): Frl. U: 
ma Brehme (6-9); Harriet Fruend (50); 
Frau G, Gnadfe (5—2); Frau WU. Leufchner 
Highland Part, JU. 2—N; U. Heimbur: 
ger (6-3); Frau Hannebohm, Kroton Tt., 
And. 59): M. Kettering (63); Friß 
Allner (6-3); Bernhard Richter (3—2): 
Frau Roja Püh (3—2); Lina Steidel (H— 
0): Geo. Wagner 5-3); Frau U. Milling | 
53); Frau M. Thara (63); Rubolf 
Schweißer (6-3); Frau Emmy G. Peiner 
5-3). 

Helene Delle (5-1); Frl. Margaret Key! 
(6-9: Frau Eophie Hofmann (69); 
Frau Betty Brandner 53); Frau E. M. 
(4-2); Frau Anna Fraunhofer (53); 
Frau von Dahlen, Davenport, Sa. (I—8). 


— 


Srämien gemannen; 


Wechſelräthſel (2713). — Soofe 1 
—1N5. Zweit Preije ; 

Bernhard Richter, 101 Uhland Str., Chi: 
cago; Loos Nr. 93. 

Paul und Herm. Jahnke, 855 Miſſouri 
Str., Toledo, O.; Loos Nr. 9. 

Neujahrsräthſel (2715). — Woſe 
1-87. Dora Kaiſer, 1020 George Str., 
Chicago; Loos Nr. 47. 

Merkräthſel (2716. — Loofe 1— 
79. Ferd. Krauſe, 177 28. Place, Chicago; 
Loos Nr. 7. 

Sylveſter-Röſſelſprung (2717) 
Roofe 1-50. E. H. Gavie, Addiſon, Ill. 
Loos Nr. 46. 

Rebus (2718). — Loofe 1—63. Ger: 
trud Nelfon, 337 Gleveland Upe., Chicago; 
2008 Nr. 26. 


Käthfel-Briefkaflen. 


Henry Kangfeldt; Frau Hannebohm, 
Crown Point, Ind. — Neue Aufgaben er: 
halten. Dant, 

—————— — — 0 — ————— 


Lokalbericht. 
Todesfälle. 


Nacftehend veröffentlichen mir die Namen ber 
Deutihen, über deren Xod dem Gejundheitdamt 
Meldung zuging: 

Wolter, Albert, 76 I.; 335 Blue Island Abe, 

Grunidh, Edward, 58 3; 501 N. PRaulina Str. 

Richter, Rachel, 79 3.;_ 1856 79, Etr. 

Hoffman, Caroline, 49 I.; 1420 Newport Abe. 

Ehillo, Anna, 81 I.; 373 North Ave. 

Mielfe, Martba, 20 I.; 28 Boe Str. 

gipvert, Charlen, 16 3.; 5541 5. Abe. 

Kerber, Maria A., 77 3., 3253_Calumet Abe. 

Greenebaum, Clara, 49 3., 5443 Indiana Abe, 

Weinberger, Ella, 34 3., 231 Wafhburne Ave, 


— 0 —— 
Heirath8-Lizenien. 


1.78 
l 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Offiee 
des Countyclerts ausgeſtellt: * 
San I rcza, Mary Rinda, 29, 32, 
San uulet, Helena Rdgat, 21, 20. 
Äozef Kodacef, Rozalie Pour, 28, 27. 
Rpilipp Staub, Clara Stonebrafer, 42, 48, 
Soban Stis, Jufefa Plidta, 46, 44. 
Sofef Menzenbab, Helen Spar, 32, 24. 
acob Weber, Magdalena Marig, 39, 26. 
&ıto Tobias, Martha Otoniewsli, 24, 23. 
Santo Scaaccia, Frances La Barbera, 38, 26 
vaui Stac Dora Galla, 27, 21. 
Edward Sterba, Sophie Paral, 28, 20. 
Nicola Adducii, Giuſeppa Adducci, 87, 24. 
Johan Leisgnain, Elizäbeth Plal, 21, 20. 
m. PR. MicCartöv, Ktatherine Lang, 22, 19. 
Niliam Hager, Liona Wilhelm, 22, 1 8. 
Louis Vogel, May Rudnal, 28, 23. 
Michal Guft, Rozalie Toliszis, 30, 21. 
Seorae A. Standahl, Anna EChriftianfen, 
2 22 


Reisen en —— 2, 20. 

alob Bell, riftine Soft, 21, 18, 

Raclan Ianowsli, Zofia Cedleda, 24, MR. 

EU. Jofepb_Adrogan, Mary Tarabafb, 21, 16 

Stanidlaw Zubel, Karolina Cuta, 23, 20. 

Ders Ally, Beilie White, 27, 21. 

Joſeph Kolafinsti, Frances Wifomwath, 24, 25. 

Tharles Lehner, Arlitina Cohobodopa, 29, 28. 

Stanislaw Heid, Sufie Toman, 28, 10. 

Otto Kunz, Sophie Miller, 22, 18. 

Erneit M. Olfen, Lee Figuierad, 24, 20. 

Stefan Bidareni, Anna Sainor, 29, 28, 

Siadore Muffhorig, Minnie Abramobig, 
31, 16. 

Louis Sterling, Anna Wechsler, 25, 29. 
arold E. Weitlafe, Edith A. PBrice, 24, 25. 
barles Strauß, Etta Afcher, 24, 19. 

Adolph M. Kubn, Alice M. Eutran, 30, 9. 

Hench D. Wiehers, Mash EC. Figgeralb, 


23, 21. ; 

obn Soda, LTigzie Balobic, 38, 28, 
acob Kaplin, YAnna Bell, 26, 20, 

Scar Dliot, Hilma Yobnfon, 24, 21. 
Charles DO’Hearn, Beilie Walfd, 33, 
Elmer Bidotto, Gertrude Eileman, 25, 18, 
Mar Miller, Lillian Froft, 28, 20. 

Stefan Huäler, Eligabetd Cural, 24, 21. 
red D. Shaw, Edith Lo Night, 21, 18. 
am Sranfol, Rofie Lebin, 24, 19. 

Vincenzo Locauiate, Maria Uccio, 34, 25. 

Sranf Miman, Ella Glan, 28, 20. 

Names Wriabt, Kouife Mofer, 2i, 20. 

Sarael Neiß, Guifie Miller, 30, 28. 

Martin ©. Harper, Torineia Kramer, 21, 18. 

Seine Sturmeier, Katharina Mainz, 27, 24. 

id Romanowsti, Bertha Warthimar, 


23. 21. e e 
William Ban Bliet, Fennie Eridion, 27, 22, 


Staniv „Maxrh Dporital, 23, 24. | 
ET 


Nadtoigendes ift die Lifte der fi 


in 5 
t en, für änger ms Ru 
ament. bei n Briefe. bi Toon 
nnerhald 14 Tagen, bom um ebenben m 
angerechnet, abgeholt werden, fo werden fie nad 


ber „Dead Letier“-Dffice in Wafbington gefandt 
Ghicags, den 4. Januar 1908, 


131 Abrahamfom Minnie 1938 Lange Rupeif 
1352 Aderman X 1939) Kange Utto 
1553 Adler Jofef 1956 Lewın Waz 
1359 Albert Adolf 1957 Lemwin Peter 
1371 Autt Zaniel 1969 Liebert 2 
1373 Außen Minna 2 1971 Lifius Friedrich 
138 Pacı Mik B 1972 Ximber 3 e 
1398 Barthel polf 1976 Linder rs Katie 
1403 Partlind M 1983 Yinzzter Nofef 
1405 Baih Ralph 1987 Yochert Jatoh 
1414 Behrmanı Herman 27 Wapel Georg 
1421 Bertfhinger Dr 222 Manuel 28 

’ Herman 2047 Maus Yoie 
1426 Berger Xofei 2043 Mauerhet NM W 
1427 Berliner G:o Sy Mayess Dinkel Robt 
1423 Bertram Chriftian 


2052 Viegger Minna 
1430 Bergman Sarl 254 Meyer Mr 

1461 Braaih Vlrs Ihea 2055 Beyer Arthur 
1471 Uudman Mr 


28) Miller & 
1472 Buhr Friedrich 288 WMorſtedt Erna 
145 Bufſch Mrs Marie 93 Morig Peter 
1476 Buſch Hermann 


zo Muher John 
1479 Burman Geo 2116 Nidolaus Horner 
1518 Cohe Mofes 2131 Obert Jacob 
1519 Sohn Mr 51 Baetih Sitilie 
152) Cohen Nathan 2244 tamader „afob 
1521 Cohen 220 Rab John. 
1522 Cohen -H 3257 Reich Soief 
1574 Edleſt W 2264 Rieger Abe 
155 Eidelſtein J 2272 Rotman Oscar 
1578 Epſtein M 278 Rortig Michael 
1579 Epſtein S 


2274 Rotman 8 
1381 Ertl Joſef 
1583 Eiſinger Ferdinand 
16088 Faltenberg Albert 
1589 Feldman A 
Feldman J 
Fiſcher Johan 
Gaube Adolf 
39 Goldberg Sam 
O Goldberg B 
Gruber Paul 
Gregory Adam 
1656 Gunther John 
1660 Haag & 
1661 Haaje Mrs Minna 2327 
1672 98,8 M . % 
1678 Scrihman Mr 
1679 Henigman Maria 
1680 Henning Wm 
1694 Horner Nikolaus 
1696 Hofter Baul 
1698 Holgman M 
17091 Hun Herman 236 Seding YXouis 
1727 Jarger Karolina Pkg 2341 Sceier Anna 
1738 auch Jatob 2301 Singer Gar! 
1754 Jordan Frant Stein Charles 
1764 Kahn Charlotte Starte Hans 
1803 Kellenberger Alois 2410 Steer Roſe j 
1810 Kiekling Mar Steingeniwall Michael 
1819 Klopfler Jaſef 2416 Steger Ehriftoph 
1821 Kleiner Ant 2417 Steger Heinrich 
1854 König Jojef Iocob 2419 Steinpel Yudiwig 
Paul 242 Stumpf Henry 
1850 Kotler Mary 


2426 Streitenberger 
1866 KramerBerhard Pig 


Michael 
1869 Kraus WRidard 2427 Strubing Ädele 
1870 Kraufe_ Jean 


2430 Stodel Charles 
1884 Krch Mrs Nofa 2478 Taufner Xofef 
1885 Steeh Rudolf 2 2489 Thill Anton 
1887 Kruger Garlus 


515 Wagner Emma 
1888 Krüger Wilhelmine 2527 Werner 

1889 Krumenaher Mes 53 Weber E. 9 
1896 Krotman U 952) Weigelt Auguft 
1897 Sraufe Auguita 9533 Weit Wagner 
1898 Kreftel Georg 2535 Weiter Hedwig 
1905 Kunzig_ Frieda 3535 Wentel Xeopold 
19065 Kuhn Geo Philip 2557 Wehler Anton 
1907 Suppelman Mrs 2571 Wolf K 

2572 Wolff Michael 
2802 Zeſing John 
2603 Zelet Ludwig 


2287 Ruppert Dr. Ch 
2299 Sanger Emil _ 
2 Scheibuer Yoief 
2315 Ecyauer Roic 
Schloß Simon 
8 Schieber Jatob 8 
319 Scherhaufer Franz 
320 Scheibe Caroline 
322 Schehtman Mr 
2323 Schneider Salomon 
324 Schrom Jalob 
23235 Schmidt Michael 
2326 Schmeger Willy 
Schneider Filipp 
Schönbrunn Robert 
2329 Schulg Henry 
BU Shmwab Woolf 
Schwarz Bella 
Schubert Aloyis 
Schurg Herman 
Schuh Martin 


4 Anna 
1926 Langejahn Karol 
1928 Yambarti Y 
1936 Xafen Kruft 2604 Zeiter € 
1937 Xang Andreas 2020 Zimmermann % 
en 


Gut für Dan Buren Strafe. 


Der Schuhfabrifant Charles Rup— 
pert bat joeben das Grundftüd Ir, 
127—129 Ban Buren Straße mils 
fammt vem darauf befindlichen vier- 
jtödigen Gebäude gemiethet. Diefes 
iwird bollitändig umgebaut und over 
nach dem Umbau einzurichtende Lader 
mit dem verfchmolgen imerben, ten 
Herr Ruppert zur Zeit an Harrifon 
und Clark Str. betreibt. Damit wir). 
Herr Ruppert den größten Retail- 
Schuhladen außerhalb ver State Str. 
befigen, und fein neuejtes Unterneh= 
men wird zweifellos viel zur Hebung 
des Retailgefchäfts an der Ban Buren 
Straße beitragen. Der Umbau foll [o- 
fort in Angriff genommen werden und 
ber neue Qaden etwa am 1. März bes 
zugäfertig fein. Mit vem Bau des 12- 
ftöd, Gebäudes, welches Herr Ruppert 
auf dem unlängjt von ihm gepachteten 
Grundftüd an der Nordmeitede von 
State und Duincy Straße zum Ko= 
ftenbetrag von $250,000 aufführen 
laffen wird, joll begonnen werben, jo- 
bald der gegenwärtige Pachtvertrag 
abgelaufen tjt. Das Erdgefhoß und 
bie ziei erften Stodiwerfe werben von 
Herrn Ruppert felbft benußt werben, 


im neuen Otiartier. 


Die Kennedy Furniture Eo., deren 
Generalbetriebgleiter Herr Leo 9. 
Meyer ijt, 30g am legten Tage des al- 
ten Jahres von ihrem alten Heim, Nr, 
114—116 Wabafh Ave, nad ihrem 
neuen um, bem ftattlichen Gebäude 
Nr. 307—309 Wabafh Une, deflen 
fämmtliche fieben Stodiwerfe die Firs 
ma zu ihren Zmeden benupt. 


— Gplitier.— Lüge nie; aber fage 
auch nicht immer ungefragt die Wahr- 


heit! 


Erunkenbolde im 
Geheimen geheilt 


Sede Dame fann e8 zu Haufe than. — 
Koſtet nichts, zu verſuchen. 


Ein modernes Wunder. 


Eine neue, geſchmad- und geruchloſe E 

dung, die in She. Kaffee oder 34 —35 

ben werden lann. Warm em 

leits⸗Befürwortern. Sie vo 

fo ftil und fiher, daB, während 
‚ Schweiter oder Tochter 
nbold geheilt wird, 

per Willen und ohne fein 

einem Tage ilt. 


Freier Probe-Koupon. 
Ein freies obe t 
Golden ee ied %us en 
bedrudtem Umfchlage 
Euren Namen und MWdreife auf die Lim 
unten fchreibt, den Koupon  ausjchneidet und 
Zuibing, Ciuchmnatt” Obio, Iotdt' 
u — , Ihidt. 
leicht es an —— 8 d 

n lann, 

ein Cogen a Mir u n 


und 
weich· 


...————.......——nn........nn..n..n.n.nnn.s 


*2222 .. 
a —— — STE 5 


na’ Frau, wie Sie 
| habe . ba mbche” ich 


Chicago, den 4. Januar 1008. 
(Die BVreife gelten nur für den Großhandel); 
@etreibe und Sen. 


(Baarpreije). 
Wintermweizen, Pr. 2, roth, $1.02%—1.09% 


Nr. 3 WERTE Nr. 2 dach, 


bart, B%c—$1.06. 
Brühbrahbrsmweisen Ar. 3, $1.05-$1.122. 
Mais, Nr. 2, 596; Nr. 2, weiß, 59-59; Nr. 2, 
eld, neu, Gar; Nr. 3, neu, 
weiß, nem, De 
tr. 4, neun, Säle. 


Safer, Nr. 3, weiß, 49-52; Nr. 4, mweib, 48— | 


5le; Etandard, 5lc. 

Mehl. — WintersPatents, 84.60-24.70 das ab; 
Roggenmebl, 33.0—$4.40; Minnejota Hard Pa: 
dent, Straight Erport Bags, .10-83.25; bes 
fondere Marten, $6.25. 

Deu (Berlauf auf den Geleiien). — Belle neues 
Timothy, $16.00-$17.00; Nr. 1, $13.00-814.00; 
Nr. 2, $11,50-$12.00; N , . : 

u. — he do., Rr. 1, nn 

—$11.00; Nr. 2. $9.00—$10,00; geringere Sor: 

ten, 88.50-89.00. 


(Auf künftige Lieferung). 
Weizen, Mai, *1. 84 -5)1. 896; Auli, $1.00%; 
September, IH 06 Her. 
Mais, Mai, Hl; Auli, G6OMc; September, 
AL. 


Hafer, Mai, Sc; Auli, Yöge. 

Die beutige Anfuchr von Weizen für den biejigen 
Markt ftelite jih auf 56,000, von Mai: auf 214,505, 
ton Hafer auf 451,000 Buſhels. Verichidt von bier 
wurden 34,6% Buſhels Weizen, 180,913 Buſhels 
Mais und 25,216 Buſhels Hafer. 


Proviſionen. 
Ehmalz, Januar BTZ8.H0; Mai, $8.07— 
88.10. 


m 
z 


Gepöteltes Schweinefleiſch, 
*12. 24; Mai, 813.3734. 
NRippchen, Januar, 86.8716;3 Mei, 81.25-87.20. 


Del. 
BR RE $ 0.03% 
— 0.1133 


Berta 


Januar, 


0.1113 
0.144 
0.40 

do., 


gereinigt 
Terpentin i 


Schlachtvieh. 
Rindoieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
85.50-86.25 per 100 Piund; gewohnliche bis 
ute Sorten, 34.00.50; geringe bi3 ausge: 
uhte Kühe, 33.00-84.75; gewöhnliche bis mitt: 
lere Kälber, $4.00-$6.00: gute bis ausgejuchte 


Kälber, 86.00-87.25; Bullen, geringe bis ausge: 


fuchte, $2.25—$4.W. 

Edhmweine Gute bis ansgefuchte Möfelmaare, 
$1.35—$4.50 per 100 Piund; gute bis ausge: 
fuchte ‚zum Berjandt), $I.4.—$4.00; gute bis 
ausgeſuchte Fleiiherwaare, 4.404.600; mitts 
lere bis gute Ferkel, 14.00-84.35; . gewöhnliche 
„Throw-outs“, 53.50-84.00. 

Schafe. Gute bis befte Hammel, per 100 Pfund, 
84.50-85.25; gute bis beite Schafe, 83.50-85.00; 
„Yearlings“, 85.00-86.15; „Native 
gute bi3 ausgejudhte, $6.40-$7.05, 


„68 murden während der Woche bierbergebradt: 
52,198 Nivder, 3806 Kälber, 189,573 Schweine und 
2,421 Schafe. Von bier verjhidt wurden: 24,745 
Rinder, 503 Kälber, 42,376 Schweine und 13,692 
Schafe. 

Mollerei⸗Produkte. 
Butter— 


„Gteamery“, extra, das Pfund.... 
Nr. 1, das Bi 
Nr. 2, das Piund 
„Dairied*, ertra, das Pfund.... 
Nr. 1, das Pfund 
Nr. 2, das Pfund 
Pafwaare, das Pfund 
Gieı— 
Sriihe Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Duten (Kiften zu: 
rlüdgeiandt) 0.15 —0.18 
‚do. (Kiften_ eingeichlofien).... 0.1514--0.181% 
„Firſts“, das Dutzend 0.2 —0.24 
0.26 


„Extras“, das Dutzend 
ä e⸗ 

Rahmkäſe, „Twinzs“, das Pfund.. 0.114440.12 

— * Brand. Sin s u 

"Young Ymerica®, da und... 0.1 

id, DE WEREE „non enunnenann 0.11 —0.12 

Echmweizer, das Piend....... 

Limburger, neu, da? Pfund 

Geflügel, Wild und Kalbfleiih. 

Geflügel (lebend)— 

Hühner, das Pfund 

„Springs“, das Pfund.. 

Dähne, das Bund äh 06 

Truthühner, das Bund. a... “11 

Gänije, das Dubend . 5.0 .00 

Enten, das Pfund........ —— 0.1 
Beilügei (ausgenommen)— 

Hühner, das Pfund 0.0 ; 


Truthühner, das Pfund 
amd 
Pfund 
Wild 
Bekaſſinen, das Dutzend 
Regenpfeifer, das Dutzend.. 
Bärenziemer, das Pfund... 
Kaninchen, das Dutzend 


Kälber (aeihladtet)— 
das ah 0.050.085 


0 

— 
Cuten, das 11 
Gänje, Das 


50— 60 Bid. Gewicht, 

80 RR rn das P 

80100 Pfd. Gewicht, dag Pfund 0. 
Obſt und friſches Gemuͤſe. 

—J —— — 

Krons beeren, das Faß. 5.20 — 

Hitronen, Kaiifornia. die Kiſte 

Orangen, Kalifornia, die Kiſte 

Wananen, Jumbo, das Bund 

Ananas, das Faß 

Trauben, 4:Bjund Korb — 

Blumenkohl. die Kiſte 50 

Fopfiolat. das e.......... —— 

Plattjalat, ft 

Ghampianens, die Schadtel.. 

Rothe Rüben, das Fak,. 
ohrrühben, der Sad..ı. 
twiebeln, der Buibel.... 

Tomaten, die Kifte 

Sellerie, die Kifte 

Edinat, der Kübel * 

Füben. der Sad 0.4 

Rettige, biefige, 1 Did. Bündchen... 
eerrettig, daS Bund » 
urken, das Dutzend 1.00 

Brunnenfreiie, Mih,, Ded. Blinpchen 

Beterfilie, Did. Bündchen. ........ * 

Bohnen— 

Grüne Schnittbohnen, dieSchadtel 1 
Mahsbohnen, die Schachtel 1 
eg Bohnen, auserleien...... 21: 
otbe Nierenbohnen 18 
Limabehnen, Ralifernien, 100 Pf. 5.60 621% 
Kartoffeln, der Buſhel 0.5 —0.60 
Eübtartoffeln, Illinois, das Faß.... 4.0 —4.5 
—| — — 


Bankerotterklärungen. 


b os: 


DR 
Ss 


| 


reröor 


Um Entlaftung von feinen Verbindlichleiten fucht 
im Diftriktsgeriht nah: 
Clark 9. Berrb, Schulden $365; Beitände $108. 
William E. Richardſon, Schulden $4891; Be- 
ftände, $25. 
— — + a — — 
Bau-Erlaubnißſcheine. 


wurden ausgeſtellt an: 

* — Court, 2ſtöck. Frame-Flat, John Stelt; 
O. 

1077 North 46. Abe. 2ſtöck. Frame-Flat, Jacob⸗ 
fon Brothers; $2500. 

1567 Weit Nuping Rarf. Boul,, 1ftöd. Frame- 
Laden, Smith Brother2, $1000. 

738 N, California Wpe., 1itöd, Brid-Andau, 
Charles Dattion; $1000. 

2256 N. Monticello Ave., 2ſtöck. Frame⸗-Flat, S. 
82. Walter; $35300. 


2260 N. Mionticello Ave., 2ftöd. Frame-Flat, 


©. 8. Walter; $3300. 
755 


Weit Obio Str., 2itöd. Breid-Anbeu, B, Uc: 

cello; $1000. 

884 N. Spaulding Wve., 2itöd. FrameFlat, €. 
M, Nelfon; $3500. 

7255 Carpenter Str., 1itöd. Frame-Cottage, I. 
9. Cloutier; $1000, 

1030—36 53. Str., zwei 3ſtöck. Brick⸗ Apartment⸗ 
Gebäude, Louiſa ODonnell; 324 0600. 

——,. )— 


Beamtenwahl. 


Der Naſſauer Unterſtütz— 
ungsverein wählte folgende Be— 
amten für das Jahre 1908: 

John Muth, Präſident; Wm. Abel, 
Vize⸗Präſident; John Braun, Proto— 
koll⸗Sekr.; Fritz Zimmermann, Fi— 
nanz-Sekr.; Nikolaus Nebgen, Schatz⸗ 
meiſter; Peter Gerhaz, Marſchall; 
John Jung, Verwaltungsrath. 

Der Verein hält jeden 3. Sonntag 
im Monat, Nachmittags 2 Uhr, ſeine 
Verſammlung in Hoefer's Halle, Nr. 
220 Oſt North Ave. ab. Jeder un⸗ 
befcholtene Deutfche unter 45 Jahren 
fann Mitglied werden. 
bat einen Kafjenbeitand von $2632.18 
und eine Mitgliederzahl von 54. 

—— 1: 0 — 

— Befolgt, — Die drau verbietet 
ihrem Mädchen auf das Strenafte zu 
naſchen, da ſie entdeckt hat, daß dieſes 
eine große Freundin der vorhandenen 
Delikateſſen iſt. „Nani,“ ſagt ſie zu 
ihr, „wenn Du was haben willſt, ſagſt 
Du es mir, ich werde es Dir nicht ab⸗ 


——— 
eſtern geiagt 


Hu; Ne. 
Rr. 3, gelb, nen, STe—äkt; | 


0.12% ! 


Lambs“, ! 


Der Verein : 


Bentes „Die Kinder der Erzellenz”. — 
Morgen Yachmittag: „Medea‘. 

Für den heutigen Abend fteht eines 
der beiten modernen Lujtfpiele auf dem 
Spielplane des beutjchen Theaters, 
namlid „Die Kinder der Erzellenz”, 
nad) der gleichnamigen Erzählung €. 
bon Wolzogens unter Mithilfe bes 
Verfaffers von W. Schumann für die 
Bühme hergerichtet. Das Stüd, jchon 
bor längeren ahren hier einmal ge- 
geben, hat bamal3 ungemein gefallen 
und mird aud) jegt wieder den Beifall 


' des Bublitums finden. Für gute Be- 


r. 10. &0—$11.00; } 


fegung der Rollen ift, wie ſich aus 
nachſtehendem Verzeichniß ergibt, be— 
ſtens Sorge getragen: 


Mathilde Freiftau von Lerſen, Generals⸗ 

witiwe Hedwig Beringet 
Aſta, ihre Tochter Gertrud Senger 
Trudi, ihre Tochter Gertrud Mueller 
Lord, Dragonerleutnant, ihr Sohm..Gontad Bolten 
Major a. D. von Mugell Michael Jiatlovig 
J Ludwig Kreiß 
Diedeichien, Muiikdicehtor a, D... Berthold Sprotte 
Dr. Hans Diedrichien, jein Sphn... Anton Edthofer 
Gberftein, Inhaber einer Literarijchen 

OBERE Helmar Lerski 
Laufenſchläger, Diener des Maiors 

Heinrich Loewenfeld 


Die Spielleitung wird Herr Iſailo— 
vitz führen. 

Am morgigen Nachmittag kommt, 
wie ſchon wiederholt angekündigt, das 
erſchütternde Grillparzer'ſche Drama 
„Medea“ zur Aufführung. Auch dieſe 


Vorſtellung verſpricht Theaterfreunden 


einen hohen Genuß, da die verſchiede— 
nen Partien mit Kräften beſetzt ſind, 
die ſich der ihrer wartenden Aufgabe 
durchaus gewachſen zeigen werden. 
Das Perſonenverzeichniß nebſt Angabe 
der Beſetzung folgt: 
Kreon, König von Korinth Sprotte 
Bro  WIRE Gertrud Senger 
Jaſon Conrad Bolten 
Medea Minna Hoeder-Berens 
Gora, Medeens Amme ........... Hedwig Beringer 
Ein Herold der Amphiltyonen.... Michael Nailopik 
Gin Landmann Nulius Schmidt 
Ein Sflave Helmar Yersfi 
Medeens Kinder.... Margaret Lindner 
Hans Lindner 


Heute ift die Xheaterfaffe von 10 
bis 1 Uhr und Abende von 6 Uhr an 


geöffnet. 
— ç — —— 


Vom Grundeigenthumsmarkt. 
Antheil an einem Truftfonds für $143,516 
verpfändet. 


D. Percy Morgan von New York 
hat an die dortige Firma Harriman & 


Eo. feinen Antheil an dem durch das | 


Ieftament feines Vaters, David P. 
Morgan, geichaffenenTruftfonds über- 
tragen, als Sicherheit für eine Schuld 
bon $143,516. Zu dem Zrujtfonds 
gehören das Grundeigenthumsbörfe- 
Gebäude an der Norbojtede von Dear: 


| born und Randolph Str. im abge 


Thägten Werthe von $400,125, und 
der Portland Blod an der Südoftede 
bon Dearborn und Wafhington Str. 
im MWerthe von $1,174,320. Herr 
Morgan hat den fechlten Antheil ba= 
ran. Die Vebertragungsurfunde be= 
Tagt, daß Harriman & Co. fich zuerit 
an gemwilje andere ihnen übergebene Gi- 
cherheiten halten und Zahlung des Re- 
ftes der Schuld nicht zu Lebzeiten ber- 
Mutter Morgand, Frau Caroline %. 
Morgan, verlangen Tollen, 

Die Erben von Siegfried H. Kird- 


und er 92 | Herger haben an Bernhard und Eftelle 


%. NRojenberg das Wohnhaus 4815 
Drerel Boul, für $60,000 verkauft. 

Harriet Magee von Glasford, U, 
hat an Zouife E. Harroun die Mieth3- 
häufer 6500 Evans Xpe, und 774— 
76 Dft 65. Str., mit $9000 belajtet, 
für $22,000 verkauft. 

Die Staatsbant von Chicago hat 
als Truftee das Eigenthbum an Euclid 
Ave., 300 Fuß füdlich von 68. Str, 
Meitfront, für $9100 verkauft. 

‚Die Chicago Title and Truft Eo. 
bat im Archer Ane.-Diftrift wieder fie- 
ben Grunditücde übernommen, darun= 
ter da3 Eigentbum 1708—14 State 
Str. von Yohn H. W. Whittenore von 
Nangatud, Konn. Whittemore hat im 
Sahre 1898 50,000 dafür gezahlt. 
Die übrigen Grunditüce haben Fron- 
ten an Urcer Une, La Salle Str, 
20. Str. und 20. Place. . 

Eigentbum an Eornell Str., 150 
Fuß meitlich von Carpenter Str., und 
die Norbmeitede von Sangamon und 
Front Str., beides am MWegerecht ber 
neuen Wisfonfin-Divifion der North- 
meitern Bahn aeleaen, ift an legtere für 
$4,500 und $9,800 verfauft morben. 


— — 
Nordſeite⸗-Turnhalle⸗Konzert. 


Unter der Leitung von Herrn Karl 
Bunge wird das Orcheſter in der 
Nordſeite-Turnhalle heute Nachmittag 
ein „Requeſt“-Programm ſpielen. Der 
Soliſt des Konzerts iſt der Kornettiſt 
Emil Kopp. Das Programm lautet: 


Ganibt inus marſch 
CS uvertüre zu „Oberon* 


4 Ständen 


Stalieniiches Gapriccio 
Dupertüre zu „Nebufadnezar" 
„Singvögelden*, Kornetiolo 
SW Emit Kopp. 

„Miener Put,“ alzer 
Auswahl aus „Die Zigeunerin“ 
Fringerung un. Wagners „Iaunhäufer“ 

rt dom Malle 


„Waldkönig,“ Marſch 


— Kummer.-Nachbarin: „Ich bin 
mit meinem Manne ſehr zufrieden, er 
trinkt nicht. —Junge Frau: „Ach, und 
der meine ißt nicht!“ 


After-Krankheiten kurirt 


durch ſchmerzloſe, ſchnelle Methoden, die augen⸗ 
blidlige Linderung Hringen und in vielen Fäl- 
ien in eilihen Tagen eine Heilung erzielen. 


Ich berechne nichts um zu beweiſen, daß 


meine Methoden Euch heilen werden. 
ms iden — blu⸗ 
— tende, beruaritehende, 


——— 
—— 
im * F 
—** i biele und wer 
bei > bor und übers 


Dr. 3. ®.’ Hudgens, 
After-Spesialift. 
zu leiden. 


Ich 2 yo * zurückzuerſtatten. 


ae 


u u il us lu nenn 


min 


Gowns 
Nachthemden, hoher und V-Hals, des— 
gleichen „Slip-over Style“, Yokes hübſch 
beſetzt, ſpezieller Preis für 
Montag, zu 46c 
Nachthemden aus feinem Nainjoof oder 
Gambric, Hubbard pder Stip- 68 
Over Facons, ſpeziell, c 
Nachthemden in vielen Facons, effekt⸗ 


voll beſetzt; ein außerordent— 98€ 


licher Werth, ipezielf, 
Andere Nachthemden pradtvoll ent= 
worfen, von 1.48 aufiw. bi 5.50. 
Nahthemden dv. ausgezeichnetem Mus: 
lin, volfe Länge und Breite, tuded Vote, 
Hals und Mermel hübfch 
finifhed, werth 50c- Montag, 
ipeziell für 

Unterröde 
Unterröde, breite (ylounce, hübjch be= 


feßt, volle Größe, in bdiefem 98c 


Verfauf zu 
breite Flounce, Klufter 


Unterröde, 
1.48 


ITuds, mit Stiderei bejet, 
werth 2.00, morgen jpez. zu 

Andere Ilnterröde, Lan 7 98 
und Cambric, zu * 


HILLMAN 


STATE & WASHINGTONSTS. 


Fülle in Stoffen und feinen Ges 


Die unten angeführten Wrtifef - 


Unterröde von gutem Gambeic, mit 
breiter Flounce, hübſch beſetzt mit einer 


guten Qualität Spitzen, zum 
Verkauf am Montag C 
au 
Dreitaufend (3000) Korfet:Bezüge von 
guter Qualität Cambric, gut ausgeftat: 
tet, mit felled Nähten, die Sorte, 
die wir gewöhnlich für 12c vers 6 
faufen, morgen früh zu 
KRorfet-Bezüge 
Korſet-Bezüge in verſchiedenen hüb— 
ſchen Facons, mit Spitzen be⸗ 
ſetzt, Me werth, zu 12c 
Korfet - or * gem hübſch 
bejegt, mit Perlen um nd, © 
fpeziell zu 25c 


Korfet = Bezüge, 10 Facons, Spiken- 
und Stiderei:Befat, c 


werth 29, zu 
Korfet:Bezüge, bejegt mit hübſchen 
Spigen und Ginfägen, itverth m 
50e, ein Bargain zu 3 
Großes Affortiment von Korfet:Bes 
zügen, von 2.98 abwärts bis 65c. ° 


Weite und farbige Waikhitoffe 


25c Berfian Laton, 15c Nard—45: 
zöll. Perſian Lawn für Waiſts u. Klei— 
der, die bejte Qualität, die je für 2öc 
die Md. offerirt torde, ſpeg. 1 > 
Preis f. den Montagserf., Yd. c 

3öc dotted Swiß, 2dc die Pd. — Feine 
Qualität getvob. Dot Stwiß, in mittles 
ren und großen Punkten, einer Der 
bübjchejten Stoffe für Waifts >. 
u. Kleider, jpeg. Preis, Yard 20 


25c franz. Lawn, 17 Yd. Genau 100 
Stücke feiner Qualität 453öll. franzöſ. 
Lawn. Dies iſt einer der moderniten 
Stoffe der kommenden Saiſon, 17 
ſpegiell, die Yard für c 


29e Farrirte Voiles, 15 Hd.— Einer 
der beliebteften Stoffe der Saifon, in 
rofa, grün, blau, Nabv, grau, 15 
Ihiwarz u. weiß, fpea., die Nard 5 

25e rauhe Pongees, 180 Yard —Ge⸗ 
naue opien von import. Pongees, in 
ſchwarz, weiß, cream, roſa, braun, Mea⸗ 
dow grün, roſa, Cadet u. hell⸗ 15 
blau, die Yard für IC 

29c importirter Madras, 15 Wd.— 
Import. Garn mercerized weiße Stof⸗ 
fe, in den neueſten u. hübſcheſten Jae⸗ 
quard Entwürfen, auch mercerizedXlaid 
Waiſtings, die im Retail reg, für 29c 
die Md. verkauft werden, jpea. 1 5 
Preis, morgen, die Marb c 


Damait:Deden, Tücher, Handtücher u. ſ. w. 


‚Ein Berfauf von Ertra-Qualität bel- 
gülchen Damajt Pattern Kloth3 mit 
azu pafjenden Servietten. 
Die 2X2 Ad. Größe, $3 Wth.,ipe. 2.10 
Die 2X2% N. Gr., With. $3.75, 2.59 
Die 2X3 HD. Größe, Werth 4.50, 3.15 
20305. dazu paff. 2438. dazu paif. 
Servietten, 2.25. Servietten, 3.19. 
$1 Damajt,79 Nd.—Eine ber beiten 
$1 Damajt-Qualitäten, reines Leinen, 
extra ſchwere Qual. ſchottiſch gebleichter 
Damaſt, 70 Zoll breit, in neuen Ent— 
würfen, ſpez. für den Verkauf 79 
an dieſem Montag, für c 


‚ Runde. Battern Eloth3, doppelter&a- 
* — — — 2 
YNards, runde Entwürfe, ſpeg. 

für Montag, zu 54 
$2 Pattern Eloth8, 1.89. Feine Quali 
tät Ichottiihe reinleinene extra fehmere 
ebleichte Battern Cloth3, 8-4 Größe, 
Tulpen, —— Fleur de 


Lis, Aſter, Roſen u. andere 
Entwürfe, Stück 1.39 
25c bohlaef. Handtücher, 19c. — Extra 


ſchwere einen Ze en hohl: 


geſ., rothe u. ſchlichtweiße Bor⸗ 
ders, 24x4436ll. ſpegiell 19€ 


Verkauf von jhneeweihen Wailts 


Vor vielen Monaten planten mir diejes großaztige Wail-Areigpik In 


Bezug auf Yacon, Auswahl, ausgezeichnete Stoffe, gute Herftellung und 


iedrigteit 


der PBreife wird dies unzmweifelhaft der herborragendite Waiit-Verfauf ber 
fein. E38 find viele anziehende Waifts in diejer großartigen Ausfage vertreten, |’ 


achtet. bitte, da viele Waifts unterin halben Preis verfauft iverden. 
Eines der Hauptereignifje diefes Verkaufs jind 2 

Offene Front: und Rüden: Modelle, gemacht 

ftidter Front und Tuding und Panel:Effeften von A 

in Valeneiennes:Spigen,, Tuding auf dem Rüden, neue Dreiviertel:Aers' | 

mel — T5c und $1:MWerthe — fpeziell für diefen Verkauf, 


Waifts. 


Die neueften 1908 Ideen in Waifts 
find in Modellen zu populären Preiſen 
vorhanden — fie find aus feinen Latons, 
Batifte, Stoijjes und Mulls, einige fein 
befegt mit hübjcher Stiderei und Spipen. 
Offene Front: und Rüden:Effelte, Die 
neuen Dreiviertelz oder vollen Aermel, 
desgleihen Kimono-Effekte, jie find ge: 
macht in PMofe- oder Panel-Facons, ei— 
nige haben die ganze Front und Aermel 
mit Stiderei bejeßt, andere haben Rei: 
ben von Spiten und Stiderei in Panels, 
die Vofes, Kragen und Manjcetten find 
tuded und bejegt mit Edging, 
unbegrenzte Yacons u. Grö- E 
Ben, jpez. für Diejen Verfauf, 


2 Flb Ki 
Facons von meißen Berhtz 


mit Allover ges be 
Werth 61.00 


Stiderei, eingelegt 

Dieje fpezielle Gruppe von bübfchen: 
Sawn= und Lingerie-Waifts, einige be: 
ben hübfche Votes und Kragen von echten 
Valenciennes:Spigen und QTuding, ans 
dere find gemacht in Panel: und Ällover 
Stidereis&ffetten, offener Rüden, tudeb 
und bejegt,, neue Ellbogen:Aermel, mit 
Spitzen bejegter Kragen u. 
Manfcetten,, fpeziell für 1 5 
ungewöhnlichen Verkauf zu ” 

Kleidfame Lingerie-Waifts in mit 
Spigen und Stiderei bejegten Modellen, 
gemacht in den neuen furzer furzen At: 
melsGffetten, Pole und WAllover-ffronts, 
tuded offener Rüden, 
tuded Manfchetten, fpeziell 1 5 
für Diefen Verkauf zu ® 


m — — —— — 


Wie man durch Zufall reich wird. 


Ein altes Sprichwort ſagt: Das 
Glück kommt im Schlaf. Ebenſo kann 
man ſagen: Das Vermögen kommt 
durch Zufall, und für dieſe Behaup— 
tung wollen wir einige Beiſpiele an— 
führen. Eines Tages hatte fich ein bra- 
ver Holzhauer einen irdenen Keffel ge: 
fauft und unter den Wafferlauf einer 
Duelle geftelt, um ihm bort zu reint- 
gen. Das Waffer floß nur jehr lang- 
fam, und der quite Mann ging berus 
higt nach Haufe, um fich feinen Keffel 
am nächften Tage abzuholen. Er war 
inzwifchen vollgelaufen, und bemSXolz- 
hauer fiel es jchiwer, ihn vom Plage zu 
rüden. Er fah nach, ob ich vielleicht 
jemand den Spaß gemadit, einige 
Steine hineinzumerfen, nahm aber 
Ihließlih einen. Schubfarten und 
fuhr nach der benachbarten Stabi zu 
einem Apotheker, der ihm für ben In- 
halt feines Topfes etwas Gelb gab. Er 
bat ihn außerdem, ihm noch mehr von 
dem „Wafjer”, mie er fagte, zu brin- 
gen, und der gute Mann fam oft mie- 
der und freute fich über die Kleinen 
Summen, die er befam> Doch bie 
Neuigkeit verbreitete fich, und mehrere 
Berfonen thaten fi; zufammen, um 
die Wunderquelle aufzufucden. E3 war 
ganz einfach eine Duedfilbermine, bie 
der Halzhauer in fo umermarteter 
Meife entvedt haatte, und bie fich ala 
eine der reichften Minen von Europa 
heraus ſiellte. 

Auch die De⸗Beers⸗Diamantenminen 
wurden durch Zufall entdeckt. EinFor⸗ 
ſcher bemerkie eines Tages in dem 
Garten eines kleinen Burenfarmers 
mehrere Kinder, die mit ſchwarzen 
Sieinen ſpielien. Er näherie ſich ih- 
nen und bemerkte, daß es Kohlenſtücke 
waren, die Diamanſplitier enthielien. 
Er erlundigte ſich nach dem Orte, ve 


a 


Bur ging darauf ein, und fo lernte bie 
Welt die berühmten Des-VBeerd:Minen 
fennen, die Millionen eingebracht ha= 
ben. Das fleine Dorf Eoferom auf der 
Infel Ufebom mar durch den Dreißig- 
jährigen Krieg vollftändig vermüflet 
morben, und die Einwohner hatten ihr 
Heil in der Flucht gefucht. Unter ih- 
nen befanden jich aud) der Paftor Na- 
mens Schweidler und ſeine Tochter 
Marie. Als alle Gefahr vorüber wat, 
waren die Bemohner ohneDbbad, ohne 
Nahrung und ohne Geld. Eines Tages 
ftieg Marie auf den Stredelberg, um 
dort Früchte zu fuchen; fie fam bald 
zu ihrem Vater zurüd und zeigte ihm’ 
zwei Bernfteinftüde, bie fie eben ges 
funden hatte. Dann erzähle fie, ber 
Sturm hätte am Ufer die Sanbhügel 
aufgemühlt, und der Erbboben je 
nun eine pracdtvolle Bernfleinaber. ' 
Das Mädchen hatte zmei Stüde abge: . 
brochen und fie mitgebracht. E3 mar 


noch eine große Mafje vorhanden und 


fie hatte bie foftbare Gubftanz mit 
Sand zugebedi, damit niemand ihr 
Verfted‘ finden follte. Die Bernflein- 
aber murbe entvedt, man holte eine 
große Quantität Heraus, die man ber- 
fcufte, und fo famen bie — 
nicht nur wieder zu Wohlſtand, ſon— 
dern auch zu Vermögen. Doch in je⸗ 
nen glücklicherweiſe entſchwundenen 
Zeiten war der Aberglaube ſo ſtark, 
daß die arme Marie, die Wohltibäterin 


auf dem Scheiterhaufen 
murbe. 
— — 


—— 
zu en ſind, 


des Ortes, ber Hexerei angeklagi und 
—— 


a 


Muslin-Unterzeng unter dem Breiie 


Unjer Beftreben war immer „Die gut — ebenfo als „Wie billig“. Von den 5cs 
Korjet:Bezügen bis: zu den berühmten Nachthemden zu 5.00 und 6.00, jedes Kleis 
dDungsjtüd in diefem Verkauf zeigt eine 
fhmad in der Zeichnung und im Bejat, während die Preije die niedrigften find, 
die je in unjeren Weißivaaren-Berfänfen vorfamen. 
find nur einige Beilptele; da find Hunderte anderer gleich anziehender, die der be= 
Ichränfte Raum uns nicht geftattet, jie zu ermähnen. 

Der Vertauf findet ftatt an unferem dritten Floor. 





Ihr habt wunderbare Räumung · Bargains erwartet, doch niemals habt Ihr Euch von 
ſolchen Offerten träumen laſſen, wie fie diefe großartige $2,000,000 Räumung bietet. 


—AI 


3IG STORE Chiesuos — 


Ganz jeidefaced 
Corduroys 


24 und 27 Zoll breit, in einer 
Barietät von Farben, 75c bis 
$1.00 Werth, 


Yard, 39€ 


Reiter 


von 75c 68 $1 farbigen 


Kleideritoffen 


2 bi8 8 Yarb Längen, 


Yard, 3öc 


Anfchreibe - Kontos erwünscht 
von allen vertrauenswür: 
gen Leuten. 


Cl ein Konto wäre für Euch eine Be— 
quemlichfeit während des ganzen Jahres. 


Doppelte Siegel Stamps 
bis 12 Uhr. 
Dann einzelne Stamps bis 


zum Ladenfhluf. 
\ J 


Näumung von Waſchſtoffen 
zu reduzirten Preiſen 


Echte Zanzibar ſeidene und geſtickte ſeidene Mulls, berühmtes Fabrikat 
von Gailey und Lords. In all' den neueſten 1908 Facons. Die Quali— 


tät, welche wir regulär zu 500 die Yard verkau— 
29€ fen, welcher Preis mieber verlangt merben mird, 29c 
Stoffe find berühmt wegen ihrer porzüglichen Dauerhaftigkeit. Speziell 


fo bald diefe Partie verfauft morden ift. Diefe 
marfirt für den Montags = Verkauf, die Yard für nur 29e, 


| Feder Bedarf in Haushalt: Leinen 


Kann unter Dem Koftenpreis gededt werden 


ueberſchuß⸗ Lager in gewiſſen Waiſt-Partien 


Müſſen weggeränmt werden — und wir haben die 
Preiſe herabgeſetzt, daß ſie ſchnell verkauft werden! 


Jede Net Waiſt in dieſem großen Aſſorti— 

ment wurde gemacht, um für das Doppelte 

des Montags-Preiſes verkauft zu werden. 

> mw Gie zeigen ihren Werth in je- 
® 


der Hinfiht. E3 find Eleidfa- 
me MWaijt3 in außerordentlich 
fancy Yacond. Prahtvoll mit Seide gefüt- 
tert. Mit den eleganten furzen Xermeln. — 
Waiſts, welche Ihr anderswo in Chicago 
nicht unter $5 faufen fünnt. Wir münfchen 


mit Gürtel. Wunderhübjche 
MWaiit!, für die Räus * 10 

eine rajche Räumung morgen, deshalb offe- | mung zu 

riren mir fie zum niedrigen Preis bon 2.95. 


Eine hübiche Partie Fleid- ne u. $l Waifts, d. ge: 

famer feid. Waifts; viele ftreift. Flanell, Nuns Veil— 

ſchöne Entwürfe, Abend-ing; eine Partie Odds u. 

Schattirungen u. Straßen: | Ends u. angebr. Partien, 

Warben; eine feine Sorte | vom Unfafjen beichmust, 

gut gemachter u. pajjender | tadellofe Waifts, für Näus | Hals; angebr. Größen ı. 
Farben; warme 2 
1.95 


Maifts, with. $4, © » | mung berabge: 
2.45 39€ Kleidungsſtücke 


85, reduz. auf ſetzt auf 
Jap. Seide Waiſts; hübſche Oual., ſchwarz 5e Lawn Waiſts; Ausw. v. einem 2.50 Nuns Veiling Waifts; eine Partie 
Odds u. Ends; hübſche Farben; feine 


od. weiß; f'ey Stickerei od. ſchůchte Tucked Tiſchoeu feiner Lawn Waiſts; etwas 
ſchlichte od. f'ey Styles; für 
bir. 1.69 


Modelle. — Eine hübſche $2= B*— 25 beſchmutzt; — eine ſchöne Ic 
Maift, reduzirt auf MWaift; reduzirt auf 209 Räumung reduzirt auf 


Gewürfeltes deutſches Hand⸗ 
tuchzeug. Mit echtfarbigem tür⸗ 
kiſchrothen Border. Handtuch— 
zeug, das jonft 9c die Yard fojtet, 
Tpeziell für den morgigen 5 c 


Verkauf zu zu 
Reinleinener Satin-Damaft. Die voll gebleichte Sorte, in 
einer großen Auswahl von Muftern. 68 Zoll breit. 59 c 


Damajt, der 85c merth if. Monteq zu 

18 Hud-Handtüder. 39 Hohlgef. Hand» 19c mercerized Dotted 
18x36. Echte türfifch- tücher. Reines Leinen. Swiß. Ausw. von vier 
rothe Border. Schwere Schlichtes od.geblümtes verfch. Punkten. Nettes 


Dual., morgen 1 A c Hud. Gr. 20x 25 c glattes 838 43 A c 


zu nur 40, Mont. nur Montag, Y 
Long Cloth. Siegel, Cooper 22: Victoria Latın. AO Zoll 
& 6o.’3 beite Qualität. Nette | | breit. Alles „combed Yarn.“ 


weiche Appretur. 10 Slatte Qualität, 
Yard Bolt, 1.25 Yard zu 15r 


Mercerized Tiih-Damaft. 60 
300 breit. Hübfche Partie von 
Muftern. Damaft, der fonft zu 
50c die Yard verfauft mirb, 


Tpeziell morgen 33 c 


$18 und 820 Waiſts, 810 
$10 und 820 hochfeine Mu— 
ſter-Waiſts — in Mouſſeline 
und Allover Spitzen. Präch— 
tige Entwürfe in ſchwarz, 
weiß und Ecru; alle finiſhed 


Iriſh Leinen Suitings. 34 Zoll breit, 
alle ſchlichten Schattirungen; garantirt 
echte Farben: überall 19c-Qualität, per 
Yard zu 15e. 

Perfian Challis; neue 1908 Mufter; 
gr. Partie TYac-Dual.; Yd. zu 4%%0. 

Echte Everett Claſſies. Nurſe Strei— 
fen und ſchlichte Farben; ſowie eine gro— 
ße Partie von Checks und Plaids; reg. 
12%, Yard zu 9ize 

Volle 1%: Pfund Rolle weiße Watte, 
werth 10c, zu 7i2c. 


ehte Farben 
Regul. 8c= 


> 


Wollene Faced Eiderdoton, roja, blau 
oder roth, werth 29c bis I5c, fpeziell für 
Montag, zu 15c. 


Schürzen-Ginghams, 
nur in blau und weiß. 
Sıal., — nur Montag, 
per Yard zu 


Stweaters; eine Partie v. 
$3 u. $4 reinwoll. Swea-t 
erd, Odd3 und Ends; die 
neuen Stweater Coat3 und 
Bloufes; niedr. od. hoher 


Kleider-Lamna; echte yarben; helle 
od. mittlere Farben; with. 1Oc Md., fpe3. 
für Montag zu 6340 


Nur einige Tage wurden dem Unterzeug=dorficher gewährt, um feinen Winter-Dorrath zu verkaufen! 
Die draftifchen Preisherabfeßungen zeigen feine Entfchlofenheit, die Regale zu räumen! 


Peeler Farbe fliege: Tliefgef. Damen=Leib- 1.50 Damen-Union: |] Kinder:Heibchen, Un: 
fütt. Damen = Leibchen | hen und Beinkleider; Suits,der Florence od. | terhojen und Hofen, ge: 
u. Beinkfleider; werth | warme MWinterforte; re= Oneita Style, von gu: |rippte Wolle, twth.30t f. 


39c, jpez. für gulär 500,— ter jchwarzer Sr. 18, fleigen 5e f. ze— 
morgen 19c morgen 39€ Wolle, zu 49 de Größe; alle 95 
Damen = Union: weiße geftridte 5c 


50e 39c geſtri 31 Damen-Tights,— | Größen, 
Veeler Farbe, Korjetbezüge, Kinder » Union: 


Suits, Damen = offener od. gejchlofjener 65€ 

fließgefüttert, . gute warme * Sizle,— ſchw. ge Suits, theils Natural 
28e ec Ten 69e |Eu Dan 3 

750 Damen=Leibhen, Tights, * c 


reduzirt auf morgen Wolle, reduz. Wolle, — alle 
Leibchen u. 50° Qual. Knaben: | Ör., reduz. 
filbergraue, theil3 mwoll. | angebr. Sortiment von hemden u. Unterhojen; Kinder-Leibchen, Ho= 
Qualität — 50 Kahſer's Merino, Vega reine egyptiſch IR ſen u. Unterhoſen, fil— 
reduzirt auf c se — Seide und Baumw. nur > —— ſueet, Fei⸗ 
$1 u. 1.25 SoraeDa- | Wolle, mt ze fli tt. Mäp- | nen 2e f. jede 
ee a 1.75, zu 90 —3 Gr. Nr. 16 zu 15€ 
leider, geripp= 69€ Ertra gtoße Damen 75. u. $1 Kinder: | ne zuzufnöpfen, für mor- 
» 


chen=Leibchen, weiß od. 
f creamfirb., — 5 > . 
te Molle, zu Beinkfeider, 19€ veduzirt auf 15€ Union Suits, filber= | gen herabgejeßt 29€ 
50c u. T5c imp. Daz | feidegrau, grau, wolf, Kleidungs= | auf 
egypt. 


250 baummw. Damen: 50 
men = Strümpfe, fancy | 25c Combed ftüde, zu 50e. 12140 Kinderftrümpfe,— 


Sisfe und Sisfe Kinder-Strümpfe Sieimpfe; —. Hhliihte| oc’ umd Bde — 
isle un isle Kinder-Strüm aumwolle ge⸗ fchlicht vod ere Baumw. ge— 
Baumwolle, c —per Paar 12340. 17€ — — füttert, Paar, 7e 


Jedes Paar von Glacehandſchuhen muß weg 


Erſucht um ein Paar unſerer 1.15 Hand— 
fhuhe vom regulären Lager und bezahlt 89c 
für Diefelben. Sind vorhanden in lohfarbi⸗ 
gem, braunen, rothem, grauem und übers 
jeam Glace, 1.15 Handichuhe, Die 
die größten unter den Näumungd- [ 
Bargains find, das Baar, 8%. 
16-Knöpfe Glace Hands 
ichuhe, lohfarbig u. braun. 


Tadellofje 3.25:Sorten. — 

Angebrochene Größen ran⸗ 

giren von unſ. regul. Sor⸗ 

ten, per Paar 82. 

Golf: Damen-Hand- 
mercerijed und 

Glafp und Sacque 


Speziell! 
Fruit of the Zoom od. Lonsdale 
Muslin Montag, Yard, 734c 


Echtes Fruit of the Loom=- oder Lons— 
dale gebleichtes Muslin. Wolle Yard breit. 
Können nur 10 Yard an einen Kunden zu 
diefem BPreife verfaufen, und Poſt- oder 
Telephon-Beitelungen fünnen aud) 
nicht ausgeführt werden. Die Yb. 13 
Ungebleichte Muslins. Extra ſchwere 125 
Qualität. Kurze Sorten, 
Yard zu 


PBepperell DBetttuchzeug, 9-4 breit. 
ungebleiht. Längen 2 bis 8 Narbe. 
Stüf 32. NRefter-Preiz, 

Yard, 


20 Proz. Rabatt 


an Koſſfern, Handtaſchen 
und Suit Caſes 


Reduzirten alle Koffer, Hand⸗ 
taſchen, Suit Caſes und Teleſcopes 


Damen-Muſterſtrüm— 
pfe. Fabrikanten klaſ— 
ſifiziren ſie als „Mis— 
mates“; Strümpfe, die 
25c, 50e und 7õe koſten 


ſollten; all ge— 10e 


hen, p. Paar 
35c Kinder-Schlaf-An— 
fließgefüttert, — mit 


züge, 
25c 


Füßen, — für 
nur 

0c weiße auftralifche 
Wolle Baby-Leibchen, vor— 


Erfpart 4 an allem 
Munjing Unterzeug f. 
Damen und Finder. — 
Bieht von dem marfir- 
ten Preis zur Zeit des 
Ginfauf3 25% ab. 


$1 u. 1.25 Glace Da= 
men = Handjchuhe,— 
ſchw. u. farb., etwas 
beſchmutzt u. zerknitt. 
vom Anfaſſen; ſpez. 


} 
5 * 39 “8. 
Wolle. 


59 Munfing Damen: 
Leibchen — Ecru Farbe, 


fließgefüttert, IE 


nur, 


50c Damen=Leibchen (feis 
—28 ne Beinkleider); Naturfar— 
(Lt be, theils Wolle, reduzirt 


für morgen “ 
x; 29€ 


auf 


Keyſer's 
lian Leibchen, wth. 83 b. 85 
Ir Kanuar-Räu: I,69 
Das Droguen : Lager ift 7 
zu groß 


mung3preis 
Deshalb fallen die Preise. 


Volles Pfund Borar, regulär 5c 


Handgelent, 25c. 

950 reinwoll. Damen-Mittend; 
Räumung, per Paar, zu 18e. 

Männer = Arbeits:Handfhuhe und Mittens; ges 
füttert und ungefüttert; Calf und Hogfkin Palms; 
75c-Sorte zu 59e; 59:Sorte zu 450. 

250 Zerfey Männer: Yandiäube; Leder an der Ans 
nenfeite der fyinger, 12%. 


25 Prozent Rabatt 
an allen Barney & Berry 
Schlittihuhen im Lager 
Alle Barney & Berry Schlittfchuhe 


in unjerem ganzen 
Lager um ein Bier: 


durchweg Doppelt; 


Damen 


rippte Tops, fanch, per Paar, 1öc. 


N Thomion’s $1 und 
82 Korſets, 59 


Glove-Fitting Korſets, 
kurze Hüften-Modelle. 
Muſter-Partien von $1 


Großer Rabatt- Verkauf von Möbeln.. 
Großes Dreſſer— zager zu * Drittel ab. 


33 


Thomſon's 


15c, ſpeziell, Montag, lange oder 


BERATER ATUT 


um 20 Proz. für Montag. Das ganze 
Lager iſt in dieſem gründlichen Ver— 
kauf mit einbegriffen. Sucht Euch das 
Gewünſchte heraus und zur Zeit des 
Einkaufes 2 a des) den Ra= 
batt vom marfirten Preis < 20% 


ab, nämlid: 
100 gravirte Kar: 
ten und Platte 5dc 


100 grapirte Karten und Kupfer- 
platte morgen 55e. Sucht Eu Eure 
eigene Sorte GSchreibjchrift heraus 
und zwar au3 9 Sorten, Karten find 
aus dem feinjten Bifitenfarten-Papier 
bergejtellt, verkaufen fie regulär zu 
er Speziell für Montag * 55 c 


$1 Flannelette Ki— 
monos für 79c 


Hübfhe Flannelette Kimonos, in 
japanifchen und gemufterten Defigns. 
Alle haben hübfche gezadte Kanten. $1 
Kimonos, zmeds Räumung 79 
morgen für nur [ 

Kurze Flannelette Nightingale u. Kimono 
Sacques, jap. und Blumenmufter, 590. 

Zeazledown Kimonos, perf. Schmetter: 


Yingsmufter, regulär $2, reduzirt auf 1.50. | 


Perſiſche Flannelette Dreſſing Sacques, 
dunkle Farben, garnirt mit Ruffle und 
SammteBand, zu 880. 

Range Kimonos und „fitted- Dreffing« 
Sacqueß. Vorverkauf zu 25c. 


Volles Duart Holz:Altohol, Montag zu 20e 
10c Stüd importirte Caftile Seife, nur Se 
25 Stüd Dermol Garbol-Seife, nur 10e 
St. Dermol Medicated StinSeife, 12c 
° Stüd Dermol Rafirjeife, jest zu 23e 
Pig Store Turkiih Bath Seife, Stüd zu De 
50° Dt.:Flafche With) Hazel, Montag, 250 
$2 VBaucaire Treatment u. Buft Food, Y8e 
$1.50 Flajche Penn’s Malt Whiskey, zu 2Be 
25: Schadtel Grandmas Heil-Salbe, zu Ye 
25c Flajche Liebigs Ertract Malt, jegt 10e 
$1 Flajche geihmadlojer Leberthran, zu 35e 
$2 Aftoria Chamvis Befts, 32,34 u. 36, 79e 
NRadam Sculterfchienen (für Männer 
und grauen), zu 98c 
50c Bulb Springes, jehr nüsglih, nur 19e 


53 Damen: Schuhe 
geräumt zu 1.89 


$3 Schuhe für Damen, Größen 3 bis 


ET 


Ga 


7 a 
“ ——— 1 ; 


Hochfeine Dreijers, 15 WViertelgej. eich. Drej- Viertelgej. eich. Drei: 
wie Bild, 4 Schubladen. wie Bild, 2 jwell — ſers, 21 wie Bild, volle ſers, volle ſwell Front, 
— Bas, "aa = Schubladen u. 2 u. 22X an gront, 22X 8 q — BE ovaler 3 
Spiegel. sl s S i ie⸗ iege 

ed 409 8 Se 5 ua 29,5 
an Mejjing- und Eijenbetten, Parlor und Mujil-Kabinets, Parlor Suits, ul Davenports, 
allen Drefiers und Ghiffoniers, die oben nicht angeführt find, Buffets, Sideboards, Schaufelftühlen. 


Solid eich. Dreſſer, 25 Solid eich. Drefier, 3 
wie Bild, 4 Schubladen, 
18X18, franz. „geihliff. 


Spiegel. Wh. >. 32 


7.98 (& ab), 


2) Proz. Nadal 


8. Volle vorjtehende Sohlen, Button INS 


und Blucher Facon3, Euban und Mi: 
litaryn Heel3. Reguläre $3 Werthe — 


aweds Räumung das, 1 80 
+ 


Paar zu 

2.50 Dreb: oder Schulfchuhe f. Mifjes, 1.69 
Mädchenjchuhe für Schule oder Drek, 1.69 
Garantirte Schulfhuhe für Kinder, 1.19 
1.50 fanch Leder-Stippers f. Männer, 98c 
Schwarze u. farbige Tamen-Slippers, 75 
Feine Toilet:Stippers für Damen, zu 75c 
Gehäfelte Damen-Stippers s,Wollefohlen, 39c 


Diefe 25 Schleierftoffe 
Montag zu 10c 


Meſh Veilings. Einfache und botteb 
Mufter, in Schwarz und affortirten 


Yarben. Veilingd mwerth 25c 
per Yard. Montag, 10c 


25% Rabatt an allen Dinner-öaaren 


Cine Räumungs-Senfation, die nie Zuvor offerirt wurde. Sie 
enthält alle einzelnen Stüde jowohl wie vollftändige Sets. 

Eine jenfationele Räumung! 25% Rabatt an irgend einem Dinner Get 
in unferem ganzen Lager! Das bejte ameritanifche und engliihe Porzellan; 
beutfches, bairifches, üfterreichifches, Karlabader und Theo. Haviland franz. 
Porzellan find hierin einbegriffen. Zieht Rabatt beim Einkauf ab! 

Ter Rabatt gilt positiv nur für Montag. Keine Bojtbeitellungen ausgeführt. 


Sardiniers zu 40c am Dollar 


TIaufende von Xardinieren in allen Facons und Größen. Einige jind 
leicht bejchäbigt, aber meiftens find fie in jeder Hinficht perfekt. Hübfche Farben. — Der größte Ber- 
fauf von Sardinieren, den twir je hatten. Auswahl zu Ye, 50c, 25e, 15c, 10e und Se. 


— 


Ein nie daqgewefener VBerfauf von Biüchfen -: Waaren, qedörrtem Shift, 
In Verbindung mit einem großen Verkauf von reinen Groceries, Kaffee, Thee und Zerealien! 


Schinten zu 1114c das Pfund 


Hazel Premium Schinken. Mild fugar, cured, von jungen, 
—— — — durchſchn. 10 bis 12 Pfd. 11 I, c 


Speziell, das Pfund 


ot per % 


Obit und Gemüfe in Büchfen 


in ns betannte 
at tand, 
Dpd. 9öc; 6 Bü 50c 
Galifor. gelbe Graws 
ford Be —— 
extra O Kiſten, 
Bar: a Rifte, ——— 
‚60; Ted. ; 
6.8. 103; 8 BUC 
„ Neues Corn, Milford 


oder GreenGages, 


2.79; 
ar 
Qualität, 


Sirup, Kifte, 
6.40; 
3.8; 
— er, 
. 915: Dal 
Büdie, 


Neue „> derpadte 
zothe reife S 


8 hm. 


Is: 8n Lıc 8 Riten, 8.00; 
3 —* Sim: | "Der. 2 70: Dib. 1?2e 
ren oder Erbbeeren, | Bü. Fer "3. 
el extra Duali t, Gesad. Bohnen, 
i 2% end, 5. keine Beilenen, Bf. 
db, ; Ye 


oder fabdenloie 
—5—— Stand. 


iweihe 
2. dar — 


IE 


13 


* Eag Plum 

deuel 
ertra Dualität, Kifte, 2 
6d., ei Dn 24r 


—* extra 
Sliced oder 
Grated, in extra fchiwer. 
2 Dugend, 


a 2Be 
es 


3 Weite Wachs bohnen 
ual 
Rifte, 2 


Ei. 


at 
; Re 5 ‚Se. Ds 5 


Selle > — 
ee 


Sulled Corn, Smith’s 
Be 
: Bücfe, re I 


Fadenloje Bohnen oder 
SHazel meihe Wachsboh⸗ 


Self:Heating Suppen, 
Auswahl —* a las 


vors; Dad. 
1.70; Side “.ı5c 


Melting Budererbien, 
Hazel extra Qualität, 
jüß und — 8 Riften, 
11.50; Ri 2 Dubend, 
30: Be En, 18c 

Rothe 4 Tomaten, 
Milford’® Stand. Duas | Milfords Stand. 
en ie 8.00; R. Sn. E — Kiſte, 2 
aa: Su, 120 | DR n, 1t 

Galif. gelbe Eramford — June Erbſen, 

firfihe, Milford's 
Elan — Kiſte De ER, äite, 3 


ak ba, 24: |2w. & . 16€ 


Ba s 1.80; Bude, 
——— 
rün und get 3 Ris 
5 en ifte, 2 Dsb. 
a 166 
3* 78 — 


ou. 18: 18 


Early June Erbfen, 


gi ip8,. € 
alität, Kifte, 2 
11.00; © d, c 
5.00; Büchie, 
Zefelfai — el bay 
Karin, * Drei 10: 


En Adhtel Fa Mehl für 75c 


geael Premium Mehl. E3 gibt fein befferes oder das mehr Laib 
2.98; 4 da 


Bar Le 
Raiion de Main, 
kiss Beet weiß | Dbft u. 
od. roth, D&D. Yars) 
3.15: 6.1.00: Yar 2OC 


Franz. Olivenöl, Ha⸗ 
zel dreifach getlärt, bei. 
wegen jeiner med. Duas 
lität, * Dt. ⸗Fl. oder 


volle 49c 


lad a ; ; 
„ei Dee r upehslae * S a 16 Uns. Fle Tag 
ae 2.590; 


: 
1.25; 


frlafche, 22 
EM. 3 * *. 


te (2: mare 2ÜC 
Ealif. 
Sie Bu. 


Gallonentanne 1:00; I4= 
—* 5öc; daß 30c 


20 Pfund Zuder für 94c 


Granulirter Zuder. Havemeyer & Elders beiter, 20 9 4 c 
Pfund (mit Grocery-Beftellung) für 


Frifches und gedörrtes Obit 


Santa Clara Thal Gelernte Walnüjie n. 
Sun Eured Pflaumen; | Palentice Mandeln, 2 


3: ga 12c Did. für 7Be; 38c 


ibt. ‚3.95; % Faß Sad, 
Sad, — gege Sad, — 75e 


Jams und Vreſerves 
Tuc Nellv, Sazel Jams, verpadt 


fein | von fchönem auserlejenen 
reinem Auder, 


Thee und Kaffee 
Guadarali:faffee, un: Beine Tun, { 
jere berühmte Mifchung | wegen ber €, regul. 
des -älteften ER und — Töc, Ausw. aller 


1:Pfd. Phoenig Glasjar | im Markt, 25 Pir. Straight oder das Bund, 
Aus. d = | Iuitpichtem v Iter, u | Blended, oder unjer Has | Su a eeded Rofinen, 5 
son, Surens Jars 25: Ser » * zel ſvpej. Qual. Bas let Sie Pid.-Padet, das Mince Meat, Hazel 


6 Jars 1. 36; 34 Bid. a gr ‚Japan, 10:Biumd | Dub. 1.60; oder New England, 
Yar, 24 Piund, 5 2fd., 68 Badet, — 3 Vadete 280 10c 


uhſtügas-Kal— d 38m. beliebter e⸗ — R ), ‚ber: * 
er tonen = i 
Ghetolade Hagel, weg en | mifdter Kaffee, 25 »b. iied, Sorten, 5 Bid. Sonia" Siare hal 
feiner gejundbeitförderne 6.15; 10: ; das 19c | Sun Gured_ Frucht, 
Qualitäten bekannt, ; ' 250 ; er A Seen eu, | gb und fleifhie, 12: 
Süße ’ as . 
I BR, 23t sh faftige Apdern x 
Friih gemahlene Zerenlien 1% New York Greening 
Reines Budweigeniuehl, Neuer Kopf Reis, > Dun Datteln, | Yepfel, 60€ 
Hügel, Nein York State, | jeinfter Souiliana, eztt® | feine Waare, 5 Bed, 
tra zei , MB. 5— Uniform &eads, so Getrodnete Bartlett: 
* Birnen, feine are, 


ne 28 ar ae {Ge | Natel ac. | Biken” 
le 57e; 20 


we ne 2 und, 
& i Küchen. - * 
—57 — I —— ne ge 
— ——— 


befaunt 


Hazel Pidles, fr Pflaumen, 


iſch 
tuujperig und appetitit: 
adt i tem M s 


oh Fia ſche 


6 fleine Flafchen, | Un;. sirlaiche, 


ER Tadel, "6 


tleine 


mportirte 


Bla fen Naher, 


oroße # 
sad he | 2 ar 2 
sen ö0e dc 


1.15; 5 


Ber 


„Sieh 
—S 


ei ae *6 
Retto⸗ 


bis 82 Korſets, alle in 
einer Partie zwecks Räu— 


mung morgen 59—5 


zu nur 


Korſets mit kurzen Hüf— 
ten, Strumpfhalter ange— 
fügt, oben und unten gar— 
nirt mit Spitzen u. Band. 
Alle Größen bis 26, 39e, 

Korjets mit langen Hüf- 

ten, Strumpfhalter vorn und an den Seiten 
angefügt, nicht alle Größen. Reduzirt für 
die Räumung auf 29e, 


Derkauf von Hotions 


Ehmwarze Stoding Feet, reguläre dc 
10:Sorte, 7 Paar 2de, Paar nur 


15c und 10c Ccean Perlmutterfnöpfe, zu Se 
5c weiße Perfmutterfnöpfe, Dusend nur 3e 
Dreß Shields, gemacht von Kleinert, Pr., Be 
3 Yard gutes Glaftic, fanch „fulled“, zu Se 
Karte fancy Toiletten-Nadeln, red. auf Ze 
Dugend vernid. Sicherheitsnadeln, zegi 23 
2 Dusß. roftfichere Haten und Dejen, 2230 
15c und 18c fancy Hut:Nadeln, jet zu 7e 


Stirkereien und Spitzen 


Korfet Eoverd und 18501. Stide- 
reien. Außergewöhnl. hübſche Muſter, 


werth 25c die Yard, ſpe— 1 1 t 
und Ginjäße, 221 


ziel, Moniag 

10° Stidereien, Edges 

— Edges, Einſäße und Bandings, — 

5c Flouncinos, Edges und Banding, zu 9 
em: Flouncings und Korjet: Bezüge, zu 123e 
Demi Flouncings und Mathed Eeti, Ade 
Dreß Flouncings und Korfets®ezüge, zu 19e 


Mit reiner weißer Watte gefüllt, 


tel morgen herabgef. 
Jedermann fennt die 
Barney & Berry 
Shlittfhuhe. Der 
Name garantirt für 
die Qualität. Wählt 
Euch morgen irgend ein Paar aus 


und zieht bon dem mars 23% 


firten Preis ab 


Alle Mufler und beſchmutzten 
Blankets um genau die Hälfte 
reduzirt zur Küumung 


j und hr er-Blantets. 10:4, 

Beſchmutzte * — — 

—59 In der Partie 

M Vnd weiße, rothe, graue, 

4 lohgelbe u. plaid Blau= 

fol tets. Reine Wolle und 

wollegemijcht. Jeder be= 

OÖ F F fhmugte Banket iu 

Bettzeug = Dept. wird 

verkauft zu 50 Proz. ab 

bon regul. Preiſen. Solche Blanket⸗Werthe 
gab es nie. Feine Blankets zur Hälfte. 

Feder-Kiſſen, 1000 abſolut reine doppelt 

gereinigte Federliſſen. Fancy geſtreift und 

Art Ticks. Jedes Kiſſen m ein Bargain 

zu $l. Montag werden fie ver: 

fauft zu, per Stüd, 39 

Gebleichte Englewood Bettlaken. 50 Ki— 

ften, SIX9M0 Größe. Werth 77c in der Ya= 

brit. Nur ein Dugend an einen Kunden. 

Keine Roftbeitellungen - ausgeführt. 69 

Januar-Räumungs-Preis, c 

yeder-Tids. 1000 fertig für Die federn. 

Alle Größen. fanch geitreifte Tids u. 15 

det Ride, ern 20 big To, Beck, ? c 

1.25 Cheeje Elotd Comfort — 5e 


Dieje Nug-Breife zeigen, wie wenig 
wir um Brofit geben, wenn wir die-l. 
Abſicht haben zu räumen! 


Eine vollſtändige Räumung, die es den Käufern ermöglicht, 


ihre 


Fußböden mit reichen, dauerhaften Rugs zu geringem Koſtenpreis zu 


belegen. 


Dieſe ſind von einer extra Qualität, High 
Pile, 9x12 Axminſter Rugs in Blumen- und orien— 
taliſchen Muſtern, neueſte Farben-Effekte. 


19.85 


Der Fehler 


iſt fo unbedeutend, daß die ſchattirten Effekte nicht wahrzunehmen ſind. 


Nur 70 dieſer 9x12 Rugs. 


Mottled wollene 
Smyrna Rugs, 
1.59 

Dies find 30x60 
fhwere Dual.Rygs 
m. befranften En= 
den; Montag,Räu: 

mung zu 1.59. 


webe; beite 
Mufter u. 


Linoleums, 


breit und bis 4% 93. lang; 
mit ‚allen zu räumen offeriren wir 
Montag die Duadrat:YQard zu 

75c Linoleums, 4 Mo. 
breit, Dropped Mufter, 
tadelfofe Waaren, Dua= 


—— in "56€ 


Qualität, 
Quadrat⸗Vd 


27.50 Beip ! bei biefem Verkauf 19,85. 


Granite Art Rugs; 
ſehr jchwere ftarfe Ge- 
— 
Farben, 3 
x4%, DD8., we * 
Räumung zu 4.4 
Eine Räumung 
allen unſeren Reſtern 
und Fabrif-Enden d. 
47 bie 
Quadrat-⸗Yard. 
Dieſe Fabrik-Enden ſind von 1 bis 2 YD8. 
tadellofe Tt= 
MWaaren; viele au einander pafjende Stüde; um 


dic 


Zinoleums, 2 
ſchwere und tadeltofe 60: 
fpeziell marfirt 
für Dief. ze 


— 
CHEM) 0 Ba: 

e 
AI BMFMR 


MAAHKAHH 


J 
V 


— 1441 
BP, Breit; beße Be-Gorie 
pez. für * Ver! 

rfirt 


9bs. breit, 


„39 





(Für tie „Sonntegpoit“.) 
ſturze Geſchichten. 
Petpourri Ein E18 rt Weiße 
XXI. 
Wohlthunträgt Zinſen. 


Der Kommiſſionshändler in Eiern 
und Butter, Mr. Erkner, ſchlief in der 
Neujahrsnacht den tiefen Schlaf des 
Gerechten. Warum ſollie er auch nicht? 
Im ganzen vergangenen Jahre hatte 
er keinen ſeiner Kunden mit einer 
Kiſte ſauler Eier oder einem Faſſe ver— 
dorbener Butter hineingelegt, außer— 
dem den Sylveſterabend im Kreiſe 
trinkfroher Freunde gefeiert, und die 
von ſolcherFeier Heimkehrenden ſchließt 
Gott Morpheus innig in ſeine Arme. 
— Kein Wunder alſo, daß es dem 
Poliziſten, der an der Thür ſeiner 
Junggeſellenwohnung Generalmarſch 
und verſchiedenes andere trommelte, 
eine halbe Stunde nahm, bevor er den 
Schläfer munter bekam und dieſer ihm 
Einlaß gewährte. 

„Welcher Satan reitet Sie, Pat, 
mich bei neujahrsnachtſchlafender Zeit 
aus den Federn zu trommeln?“ be— 
grüßte der brave Eier- und Butter— 
händler den ihm wohlbekannten Poli— 
ziſten. — 

„Sie ſollen ſofort nach der Station 
kommen! Der Desk-Sergeant hat mich 
geſchickt, Sie zu holen!“ antwortete der 
Polizeimann. „Ziehen Sie ſich daher 
ſchleunigſt an!“ ſetzte er im ſtrengen 
Amtstone hinzu. 

„Hm! Hm!“ meinte Elkner, ſich den 
Schlaf aus den Augen reibend, „das 
iſt ja ganz merkwürdig! — Was bei 
der Neujahrsfeier heute Nacht vorge— 
gangen iſt, iſt mir nicht recht klar.... 
Ich weiß nur, daß wir kreuzfidel ge— 
weſt ſind — aber ich denke doch nicht, 
daß ich zur Erhöhung der Fidelitas 
einen Mord, Raub oder Einbruch be— 
gangen, einen Brand geſtiftet, oder 
forst etwas angerichtet habe, was die 
Obrigkeit intereſſieren könnte!— Alſo, 
Mann des Geſetzes, ſagen Sie mir, 
weſſen man mich beſchuldigt und 
warum Ihr grimmer Sergeant mich 
aus den Federn holen und in den 
duſtern Kerker werfen laſſen will?“ 

Ohne Furcht! Das will der Ser— 
geant ja gar nicht!“ erwiderte der Po— 
läziſt, wobei er ſich das Lachen, das 
mit ſeiner Amtswürde nicht im Ein⸗ 
klang geſtanden hätte, mit Mühe ver— 
kniff; „es handelt ſich überhaupt ei— 
gentlich gar nicht um Sie, ſondern 
um einen Freund von Ihnen!“ 

„Was? Ein Freund von mir iſt mit 
der Polizei in Konflikt gerathen?“ 

„Ja, er iſt arretirt und hat den 
Gergeanten gebeten, Sie holen zu laf» 
fen. Sie würden ihn mit dem größten 
Vergnügen loseiſen!“ 

„Wie heißt er. denn?“ 

„Das meiß ich nicht. Er Hat fidh 
geweigert, feinen Namen anzugeben. 
Er fagt bloß, er fei unfehulbig — und 
Sie mürben dba3 bemeifen.” — 

„Und warum ift er arretirt?” 

„Das weiß ich auch nicht! — Als ich 
um 3 Uhr Morgens zum Frübrapport 
antrat, gab mir ber Sergeant den 
Auftrag, Ste zu holen — ohne mir 
ein Wort mehr zu jagen, alö mas ich 
Ihnen foeben mitgetheilt habe!“ 

„Na, haben Sie denn ben Xrreftans 
ten auch nicht gefehen?“ 

„Nein!“ 

„sh möchte barauf metten, baf 

mein junger Mann, :der Shipping 
Elert Friß, Derjenige ift, mo!” 
brummte der Kommiffionshänbdler, in= 
dem er feinen rechten Schuh und feinen 
Ueberzieher angog. Die übrigen Be» 
Hleidungsftüde und den Iinfen Schuh 
hatte er — mwahrfcheinlich zu Ehren der 
Spipefternadht, im Bette anbehalten. 
„Der Frift ift zu jedem Lumpenftreich 
tapabel“, fuhr er fort, „und Hat oben= 
drein noch diefgrechheit, mid) immer bie 
Kaftanien aus bem Feuer holen zu Iaf- 
fen, wenn er in ber Suppe fitt. Aber 
warte, mein ribchen, diesmal foll 
Dir die Polizei die Wurft anfchneiben! 
— Nicht einen Finger rühr’ ih, um 
Dir zu helfen!” — 
Während diefe8 Halblaut gehaltenen 
- Monologed mar er mit dem Anziehen 
fertig geworden — minus der Pelz» 
mütbe! Er fuchte das ganze Zimmer 
danach durch! Endlich fand er das 
haarige Möbel und zwar an einem 
für Aufbewahrung von Pelzmützen 
ſehr geeigneten Platze — in der Waſch⸗ 
ſchüſſel. — Sie war natürlich quit— 
ſchend naß und die Bemühungen Elk⸗ 
ners, ſie trocken zu winden, hatten nur 
einen Achtungserfolg. Dennoch ſtülpte 
er ſie auf ſein Haupt. 

„Haben Sie denn nicht3 anderes 
aufzufegen?“ fragte ber. PBolizift, dem 
e3 jcheinen mochte, ald fei bei dem ftar= 
ten Trrofte eine naffe Pelzmüte Teine 
aufbeiternde Kopfbededung. 

„Nein!“ .. Inirfchte - der Gefragte! 
„Und daran it meine verbd..... Gutmü⸗—⸗ 
thigkeit Schuld: — Ich bin nämlich 
bis zur Straffälligkeit gutmüthig. 
Statt meine abgelegten Kleider, Hüte 
u. j. io, an die ſekondhändigen Juden 
zu verlaufen, ſchenke ich ſie armen 
Teufeln, die mich darum anbetteln. 
Geſtern habe ich wieder einmal mit 
meinem Beſtande an alten Sachen 
. „Zabule raſa! gemacht und einem 
Stromer dabei meine alie Kappe und 

ur Erzielung eines hübſchen Kon⸗ 
‚‚trafted Auch meinen Strohhut geſchenkt. 

Be ‚Ropfpug beige ich nicht. — 
Doch laſſen Sie uns gehen!“ 

Aus Grüunden, für die die Hausbe⸗ 

u bie, daS. — der ftäb- 

Ba Verordnungen nicht exzwin⸗ 
at Bor einem Höhe 


ten: 


| macht bat, 


— — 


Richter Rechenſchaft werden ablegen 
müſſen, ſind die Bürgerſteige Chicagos 
ſtellenweiſe im Winter ſehr glatt; ganz 
beſonders kommt dieſe Glattheit dem— 
jenigen zum Bewußtſein, der ſich an 
einer oder mehreren Punſchbowlen be— 
theiligt hat, wie der Held unſerer Ge— 
ſchichte. — Trotzdem ihn der ſchützende 
Arm des Ordnungshüters leitete, 
ſtürzte er wiederholt nieder under 
fonnte bei Ankunft auf der Station 
dem GSergeanten auf eime geplabte 
Hofe, fein gefehundenes Knie und fein 
verrenftes Handgelenf hinmweifen — 
ftumme, und gleichzeitig doch fo berebte 
Unkläger gegen den Stand der Haus- 
eigenthümer, das Straßenamt und bie 
Polizei! — Der Beamte mar ein 
Mann, dem im jtetigen Umgange mit 
dem Abihaum der großftäbtiichen Be- 
bölferung die 
Menjchendruft eingefroren waren; fein 
Mitgefühl trieb ihn nicht, den braven 
Gier- und Butterhändler ob deifen In- 
und Umfälle zu bedauern, oder um 
Entfehuldigung zu bitten, daß er einen 
friedfertigen Bürger polizeilih) aus 
dem Schlafe Hatte trommeln laffen, 
nein — er machte noch blutige Wite 
über den Unglüdlichen, al3 diefer un= 
ter fürchterlihen Grimaffen fich ver- 
geblich bemühte, die, mit den Haaren 
zufammengefrorene, naffe Müte abzu- 
nehmen. — Stetiger Tropfen höhlt den 


ı Stein und ftetiges Zerren trennt aud) 


die feftgefrorenite PBelzmüge von dem 
menjchlihen Haupthaar. — Der Ser: 
geant hatte mittlerweile einem Kopper 
den Auftrag gegeben, den Gefangenen 
aus Zelle 23 vor fein Angefiht zu 
bringen. — Nah menigen Minuten 
erfchien der Beamte mit dem geiwvünfch- 
ten, einem total verlumpten \ndibi= 
duum, dem der jchlechte Schnaps den 
Heimathaftempel: „Barrelhbaus” 
in die aufaebunfenen Züge geprägt 
hatte, 

„Iſt diefer Herr hier Yhr Freund, 
bon dem Gie den Beweis Ihrer Un— 
jhuld erwarten?“ fragte der Sergeant 
den Bruder Straubinger. 

„I tenne den Strolch nicht,” jchrie, 
ehe der Gefragte antworten fonnte, 
Erfner, „und verbitte mir, dah Sie 
mich als feinen Freund anjehen! Wie 
in drei Teufeld Namen fommen Gie 
iiberhaupt auf diefen Blödfinnigen 
Einfall?“ 

Der Beamte hatte fih abgemandt 
und framte emfig in feinem PBulte 
umber, mwahrfcheinlih um fich anzu= 
ftelen, als habe er die beleibigende 
Frage nicht gehört, und der Kommif= 
fionshänbler fuhr auf den Nrreftans 
ten 108: 

„Sie Strolch wagen es, fich als mei» 
nen Freund aufzufpielen und mid) 
mitten in der Nacht auf die Polizei zi- 
tiren zu laffen?“ 

„Ra, Männefen, jlooben je etwa, 
bet id mir mwejen die lumpijten Kleider, 
mo Sie mir heute Abend jefchonten 
haben, uff fehs Monate einfafteln laj- 
fen will?” gab der Angefahrene frech 
zurüd. „Nee, ſo'ne Uffopferungsfä— 
hiafeit jtbt3 bein Berliner Aujuft nich! 
Horn Märtyrer oder Gibredatteur 
bin id nich zujefcehnitten! — Noch keene 
brei Blocd3 weit war id mit Ihre Xa= 
lafluft unter'n Arm getippelt — den 
Strohhut und die olle Pelzmütze, wo 
fein Jud ’nen Gent for jejeben hätt’, 
hatt’ ick bereit3 megjefhmiffen — als 
mir ein Kopper anpadte und troß 
meine tmahrheitsjemäße Darftellung 
des Sachverhalts ald8 Kleidvermarder 
hierher jchleifte!" 

Der Sergeant gebot dem Xrreftans 
ten, das Maul zu halten, und legie 
ein Bündel mit Kleidvern auf da3 
Bult. 

„Haben Sie diefe Sachen dem Men: 
{chen da gefchentt, mie er behauptet?“ 
fragte er Erfner. 

„Ich habe diefe Sadıen einem Bett: 
ler geichentt, aber ob e3 diefer freche 
Qump ober ein anderer feines Gleichen 
mar, fann ich nicht jagen! Einer die- 
fer Strolche fieht für mich genau fo 
aus tie der andere.” 

„Ich bedauere Ihr ſchlechtes Perſo—⸗ 
nengedächtniß,“ ſprang der Berliner 
Aujuſt wieder in die Verhandlung ein. 
„Sehen Sie mir doch 'mal richtig an 
un mit intellijente Oojen. Wo finden 
Sie eine zweite Viſaſche, die alle Far— 
ben von einer nie jeputzten Fenſterſchei⸗ 
be, orange, violett und roth in allen 
Spielarten auf ſich vereinigt? Sind 
det nich Ihre eigenen Worte, womit 
Sie Ihre Bewunderung über meinen 
Frontanſtrich ausdrückten, als Sie mich 
den Anzug ſchenkten? Is det Dichtung 
oder Wahrheit?“ 

„Allerdings,“ meinte jetzt Erkner 
ziemlich kleinlaut zum Sergeanten, 
„aber ich begreife die Unberſchämtheit 
nicht, mich ...“ 

„Dann iſt die Sache ja erledigt!“ 
ſchnitt der Beamte dem wieder in die 
Wolle Gerathenen das Wort ab, „der 
Arreſtant hat die Sachen nicht geſtoh— 
len, und es liegt kein Grund für uns 
vor, ihn länger hierzubehalten!“ 

Er reichte dem Gerechtfertigten das 
Bündel und wies nad) der Thür. 

„Stidboo!" — „Doc halt,“ rief er 
dem Iramp im jelben Ahtemzuge zu, 
als diefer fich zum Fortgehen wandte, 
„bleiben Sie noch einen Augenblid!— 
Vielleicht ift Mr. Erkner fo gut, Xhnen 
eine Bejcheinigurig zu geben, daß er 
Ihnen die Sachen gefchentt hat. Nicht 
wahr, Mr. Erkner, Sie jreiben bie 
paar Worte. Hier ift Feder, Tinte 
und Bapier!” 

„Herr, wollen Sie mich zu all dem 
Trubel, den mir biefe Gefchichte ge 
auch noch foppen?“ ſchrie 
Erkner wüthend. — 
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„Durhaus nicht,“ erimiderte der 
Sergeant ruhig. „Der Rath ift gut! 
Befolgen Sie ihn — andernfalls fünn- 
ten Sie noch verfchiedene Male aus 
dem Bette getrommelt werben, um auf 
anderen Polizeiftationen für die Ehr- 
lichkeit diefes dort unter dem Verdacht 
bes Diebjtahls eingelieferten Mannes 
Zeugniß abzulegen.“ 

„Und meiterhin,“ nahm der freche 
Hobo die Rede des GSergeanten auf, 
„wär et Xhre Schuld und Pflihtigfeit, 
mir durch eine kleine Entſchädigungs— 
fumme fchablos zu halten, denn hre 
abjelegte arberobe iS alleene die 
Schuld daran, det id ehrlicher Mann 
for einen Dieb jehalten und zum Nad)= 
theil meines juten NRufes polizeilich 
innjefponnen bin. Xlfo bitte!“ 

„J will be damned!“ fchrie der bie= 
dere Eier- und Butterhändler müthend 


| und ftürmte zur Thüre hinaus. 
* * * 


Der Menjchenfreund, der aus reiner 
Nächitenliebe das Kapitel feines Wohl- 
thuns angreift, um feinem in Noth ge= 
rathenen Bruder zu helfen, Tpefulirt 
auf feine Zinfen; — höchstens hofft er, 
dag ihm folche im Himmel gutgefchrie- 
ben und bei der Schlußabredhnung am 
jüngften Gerichte angerechnet werben! 
Manchmal aber befommt er diefe Zin- 
fen fchneller, al3 er erwartet Hatte, 
ausbezahlt! Darüber follte er ich 
freuen und nicht, wie der Held unferer 
Erzählung, am frühen Neujahrsmor— 
gen fhiwören, daß er jeden Bettler im 
anbredhenden Jahre mit einem fräfti- 
gen Fußtritt die Treppe hinabmerfen 
werde. — Das ijt die Lehre und die 
Moral, die wir aus diefer Gefchichte 
ziehen wollen. 

XXIIL 
Der gute famerad. 
ch hatt’ einen Kameraden, 
Einen beflern find’ft du nit! 
Mir machten Beide pleite, 
Dann ging e3 in die Weite 
Sn gleihem Schritt und Tritt. 


Wir wurden ach jo müde, 

Die Sonne fchien fo heiß! 

Die Schuh mit Draht verbunden, 
Die Füße durchgefhunden 

Auf hartem Bahngeleis! 


Ein Frachtzug tam gefahren, 
Das paßte ihm wie mir! 
Sch bin hineingefprungen, 
hm ift e8 nicht gelungen, 
Zu enge war die Thür. 


Will ihm die Hand noch reichen, 
Allein es war zu fpät! 

Die Dampfpfeif hat geblafen, 

Er fiel auf feine Nafen, 

Mein guter Kamerad. 


‘ch traf ihn fpater wieder 

As Monopol-Magnat; 

Mollt’ ihn por Freud umarmen, 
Er rief zu Hilf Gendarmen, 
Mein guter Kamerad! 


Die Moral: Wenn du an der, Bum“ 
bil, made feine. Freundfchaft mit 
einem Menfchen, der jpäterhin Millio- 
när wird. Dann wird Dir die fehmerz= 
Iihe Erfahrung erfpart bleiben, daß 
das Blümchen Freundfchaft, das am 
Rinnftein gewachfen und gediehen ift, 
eingeht, wenn Du verfuchit, e3 in das 
Blumenhaus der Villa zu verpflanzen. 


Eine zeitgemäße Erzäh— 
fung aus dem Orte de3 
Schreckens. 

Wie Ihre Berufsgenoſſen, die Herr— 
ſcher und Herrſcherinnen auf der 
Oberwelt, hält des Teufels Großmut— 
ter, die das Regiment im Höllenreiche 
führt, alljährlich einen großen Em— 
pfang am Neujahrstage ab. — Von 
Beelzebub, dem Oberſten der Teufel, 
herunter bis zum Pipifax, dem „En— 
fant terrible“ der „Gefellſchaft zur 
Verdammung“, defiliren alle Höllen— 
geijter vor dem Throne der fatanifchen 
Majeftät und bezeugen berjelben ihre 
diabolifche Reverenz! — — — Nach— 
dem ſie, die Großmutter, verſchiedenen 


Geiſtern der Verneinung, die ſich im 


abgelaufenen Jahre durch ganz außer: 
ordentliche Schandthaten hervorgethan 
haben, mit dem Feuerſalamander-Or— 
ben oder der Galgenftrid-Medaille de= 
forirt und die Thronrede verlefen hat, 
löft fie die Verfammlung durch einen 
Red: und Schioefelregen auf und zieht 
fih nad) ihrem Schlangelboudoir zu= 
rüd, um dort, wie der General nad) 
dem Manöver über die Leiftungen der 
Dffiziere, über die Zeiftungen der 
„Damnations = Army“ = Führer ihre 
Kritit abzugeben. — m Einklang mit 
der ganzen Veranlagung |hrer fatani- 
Ihen Mojeftät ift diefe Kritik eigentlich 
meiter nicht3, ala eine mit biabolifcher 
Niebertraht gefpidte Kapuzinerpre- 
digt für die Großen ihres Reiches. Sie 
pfaucht ordentlich vor Bosheit, und die 
Donnermwetter und -Verwünfchungen, 
bie auf den, in ihremDienfte untauglich 
ober jhlapp Befundenen niederfaufen, 
fönnten jogar einem zwölfjahrgebien- 
ten, betreßten Menſchenſchinder beim 
Kommiß imponiren! Geſchieht aber 
das Unerhörte, daß ſie ein Wort des 
Lobes fallen läßt, jo möchten die an- 
deren Peitilenzen — (der Höllentitel 
„Euer Peitilenz“ entjpricht dem irbi- 
Ihen Prädikat „Euer Erzellenz” und 
wird nur bochverbienten Witrdenträ-. 
gern verliehen), vor Neib auf den ober 
die Gelobte berften. Bei ber Iehten 
Neujahrs-Kritik trieb fie es befonberz 
Ihlimm. Sie verbammte die ganze 


Sean: 


neuen Heiz-Materials, “aber ‚die Zu- 


fuhr von der Erde fei lächerlich gering, 
und fie fchwur, daß fie fi) von ihrem 
eigenen Enfel holen laffen wolle, wenn 
fie nicht einen anderen Zug in die Ko» 
lonne bringen fünne. — So tobte und 
metterte fie noch eine Weile fort, ohre 
daß ſich ein Widerſpruch hervorwagte. 
— Endlich platzte dem Laſter die Ge— 
duld! Das Laſter durfte ſich ſchon et— 
was herausnehmen. — Da war auch 
nicht einer unter den zur Hölle Ver— 
dammten, deſſen Debitkonto von ihr 
nicht bedeutend belaſtet war. 

„Und ſelbſt mir, dem Laſter, ver— 
ſagſt Du Deine Anerkennung?“ be— 
gehrte es auf. „Habe ich nicht das gan— 
ze, mir aufgetragene Penſum abſolvirt 
und iſt das Maß der Verdammten, die 
mir zum Opfer fielen, nicht gerüttelt 
und geſchüttelt voll? Und weiterhin 
— habe ich mich nicht bis an die Stu— 
fen der Herrſcherthrone gedrängt und 
die höchitftehenden Männer, die bishe: 


als Säulen der Moral und feiner | 
Sitten galten, dahin gebradt, daß fie, | 


um mir in meiner fcheußlichiten Zorm 
zu fröhnen, unter das Vieh herunter: 
fanten? Sit das fein Verdienft, day 
ich Dir folche faftige Satansbraten zu- 
treibe?“ ... 

„Der Teufel auch!“ fchrie die Grob= 
mama mwüthend, „diefe Kerle find jelbit 
für die Hölle ein Schandfled... allen= 
falls fönnen wir fie in den Delfeffei 


werfen, in dem die Viehferle aus Go= 


dom und Gomorrha feit Zot’3 Zeiten 


Dann wandte fie fih an den Tod, 
der, um jeinen Untvillen über die Za= 
delfucht der alten Oberhere zu zeigen, 
gräßlich grinfte und mit feinen hohlen 
Gebeinen flapperte.... 

„Du Bift mir gerade der Richtige, 
den Gefränftten zu fpielen, Du Faul- 
pel3!" feifte fie. „Deine Pflicht tft es, 
die am Baum der Sünde reifenden 
Früchte abzufchütteln und fo fchnell 
mie möglich in unjere Domäne zu 
trangportiren. Früher verrichtetejt Du 
ja Deine Arbeit einigermaßen zu Un= 
ferer Zufriedenheit — aber heutzuta- 
ge? Kerle und Weiber, denen bie 
MWolluft das Mark verdörrt, Betäu- 
bungsmittel : die Nerven zeritör:, 
Schlemmen und PBraffen die Eingeiveis 
de, Herz, Zeber Nieren veroorben hat 
— Dolf, das fchon lange im Heren=- 
feffel brodeln follte, Yäuft jaft, fraft- 
und bverftandlos im Sonnenlichte um= 
her. und dreht Dir, dem Fürften der 
dinfternif, eineNafe! — Schäm’ Did, 
Du. tranriger Gefellel“ a 
sch muß; ja zutgeftehen,“ nahm der 
Gefcholtene das Mort — „pah meine 
Entvölferungdarbeit mit der aufßeror: 
dentlihen Zunahme der Bevölkerung 
nicht mehr Schritt halt! Aber bin ic 
daran Ihuld? — Haft Du nicht von 
den furdtbaren Anftrengungen der 
Wiſſenſchaft gehört, meine Macht ein- 
zubämmen und mir die Opfer zu ent= 
reißen, die mir früher unbeanftanbet 
zufielen? — Alles bemüht fich, mir das 
Zerrain abzugraben — jeder zehnte 
Menih ift ein Apotheker, Doktor, 
Heilgehilfe, Geburtähelfer, Kranken» 
märter, Wurmabtreiber, Glaubenähei- 
ler ufw. und ift darauf aus, meinen 
Handlangern, den Krankheiten, Ihr 
Handwerk zu erfchweren... .“ 

„Dummes Zeug, das Du da quaf» 
feljt!” jehnitt das Höllenaas dem Sen: 
fenmann.-das Wort ab, „die ärztliche 
MWiffenfhaft von geute und alles, mı3 
drum und dran hängt, entreißt Dir 
feine Opfer. — m: Gegentbeil, dom 
Wirklichen Geheimen Medizinal-Rath 
mit dem Titel Erzellenz bi3 zum jüngs 
ten M. D. herunter ift jeder biefer 
would be = Gefundmacder Dein frei= 
williger Mitarbeiter. — Deine Affi= 
ftenten, die Krankheiten, find aber 
heutzutage feine Pille mehr werth! — 
Das ift der Grund Deines Mißerfol: 
ges! rüber lag die Sache umge- 
fehrt! — Al die Urs medica noch ım 
Zeichen der Klyitirfprige und bes Ka= 
millenthees jtand, da waren die $üns 
ger des Aestulaps felten in der Lage; 
Dir einen Patienten in die Finger zu 
doftorn — dafür aber fchafften die 
Krankheiten jo flott, daß Du Deine 
belle Freude daran hatteft: Dente nur 
daran, ipelche. Erntefelder Deiner 
Genfe in den Gebieten der Schwarzen 
Belt, der Cholera, der Bubonen-Plage 
uf. wintten. Wo find die Zerftörer 
des Menfchenleben3 en-gros. geblie- 
| ben? — Berfehwunden find fie, [pur= 
los! — Und welden Erjaß Haft Du 

Dir für diefe tüchtigen Kräfte ange- 
mworben? — Eine Unmaffe Batterien, 
Irihinen, Bazillen, Kleintörper, Mi: 
froben, Miniatur = Zellenzerftörer und 
| ähnliches traftlofes Ungeziefer, das in 
der Theorie alles Leben vernichtet, in 
der Praris aber feinem Hunbefloh 
Geitenftechen verurfachen fann!.... In 
Deinem Departement. berrfcht über- 
haupt eine Zudermwirthfchaft, über die 
ich mich fo ärgere, daß ih Di, wenn 
Du nit der Tod märeft, am liebften 
todtichlagen möchte!“ — —— 

„Aber Großmamachen!“ ſuchte der 
alſo Haranguirte die Höllen-Xantippe 
zu beruhigen, „ich habe in der letzten 
Zeit doch eine äußerſt günſtige Acqui— 
ſition an der Appendizitis gemacht. .” 

Auch ſo'n neuzeitlicher Schwindel, 

der bloß eine kurze Zeit zog. In New⸗ 
port, einer meinem Großſohne ver⸗ 
ſchriebenen Stadt Nord⸗Amerilas, 

ih jegt bie fafhipnablen Da- 
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fesjfpeare zitiren: That much for 
Buckingham .. . and your appen= 
Br... 

„Aber auf die Grippe, die ich erjt 
feit vierzehn Tagen auf die Menjchen 
loggelafien habe, fee ich große Hoff: 
nungen!“ rief der Tod eifrig und be= 
gann den Leitartikel eines großftäbti- 
fchen Gefundheit3amtes vorzulefen, in 
dem auf die Gefährlichkeit 
Krankheit und auf die dafür befann= 
ten Vorbeugemittel hingemwiejen wurde. 

Großmutter fchlug eine Höllifche 
Lade auf. 

„Rare!“ prujtete fie, „an der Grippe 
felbjt, Die weiter nichts als ein Bischen 
Huften, Schnupfen, Heiferfeit etc. it, 
ftirbt fein Menih. Die dir etwa zu= 
fallenden Opfer hat nicht die Grippe, 
fondern die Furcht vor der Grippe ge- 
tödtet — und dafür mußt du Dich bei 
den Gefunpheitsbehörden bedanten, 
die in ihrer Fürforae für die Menfchen 
diefelbe zu Tode änaftigen.” — 

* * * 


MWorau3 man erfehen wird, daß 
man es dem Teufel nie recht machen 
fann — nod viel meniger feiner 
Großmama. 

Ende 
— 


Erſte Liebe. 


Stisge von Magarethe Steiner 


— — 


Dämmerrothes Licht liegt über dem 
behaglichen Raume. Um den runden 
Theetiſch, in der Nähe des gemüthli— 

chen Kaminfeuers, ſitzt ein Kreis von 
älteren und jungen Damen. Die Ge— 
| fichter find belebt, die Augen leuchten, 
| und eine hie und da fchüchtern aufge- 
tauchte Handarbeit liegt vergejfen auf 
dem Schoße ihrer Beliterin. 

„sh vertrete unbedingt die Ihee- 
ftunde,“ ruft die lebhafte, fleine Frau 
Stadtrath B., „als die gefelligfte aller 
Tagesftunden. Zu feiner Zeit tft man 
fo aufgelegt, alte, ſchöne Geſchichten 
auszuframen, als wenn der goldig- 
warme Trank die Geifter freundlich 
belebt und der Widerfchein des Ka= 
minfeuters einen Schattentanz zur fin= 
genden Muſik des Waſſerkeſſels aus— 
führt.“ 

„Beweife! Beweiſe!“ ruft es im 
Chor. „Erzählen Sie uns ſchnell eine 
alte, ſchöne Geſchichte!“ 

„Ja — Kinder — aber nur, wenn 
ihr alle mitmacht! Ich ſchlage vor — 
da unſere Männer ja nicht anweſend 
ſind, um eitel oder — eiferſüchtig wer— 
den zu können — jede von uns Ver— 
heiratheten gibt die Geſchichte ſeiner 
erſten Liebe zum allgemeinen Beſten!“ 

„Angenommen! Der Vorſchlag wird 
begeiſtert aufgegriffen. „Und Sie 
müſſen beginnen, Frau Stadtrath! 
Bitte, bitte!“ 

Die kleine Frau lacht. „Natürlich 
— wer „A“ geſagt hat, muß auch „B“ 
ſagen!“ — Sie gibt ihrer runden Ge— 
ſtalt einen energiſchen Ruck und be— 
ginnt ohne Zögern: 

„Ich war 18 Jahre alt und beſuchte 
das Lehrerſeminat. Jeden Tag kam 
ich Mittags um 1 Uhr aus der Schule 
— ſtürzte mich auf die Pferdebahn, 
die nach meiner Eltern Hauſe fuhr, 
und hatte — dieweil ich auf dem Hin— 
terperron ſtand — nicht viel anderes 
im Sinne als: „Gott ſei Dank — jetzt 
darfſt du deine Stumpfnaſe wieder in 
Gottes friſche Luft hineinſtecken!“ 

Eines Tages ſtand ich wieder an 
derſelben Stelle. Ruck — macht die 
Bahn einen ſcharfen Bogen — ich tau— 
mele ein wenig zur Seite — der Kut— 
ſcher bremſt — und — — au — — 
tritt mir jemand auf den Fuß, daß 

mir Hören und Sehen vergeht! 

Na — Schweigen und Dulden war 
von je nicht meine Sache — das wißt 
ihr ja alle — — ſo werf' ich denn den 
Kopf zurück und ſage, ſchnell gefaßt: 

„Ich glaubte, die Männer hätten ge— 
lernt, auf eigenen Füßen zu ſtehen! — 
Scheint aber doch nicht ſo!“ 

Darauf zieht „er“ lächelnd den Hut 
* ſagt in vollendeter Liebenswürdig— 

eit: 

„Und dennoch gibt es Anblicke, mein 
gnädiges Fräulein, bei denen ſo ein 
armer Männerkopf rettungslos ver— 
gißt, was er gelernt hat!“ 

Da hatte ich es nun! — Puterroth 
bin ich geworden und ärgerte mich über 
die feine Antwort, daß mir die Thrä- 
nen nahe waren — aber merken ließ 
ich mir das nicht — ich zog einen 
„Flunſch“ und guckte auf die Straße. 

Was ſoll ich euch ſagen — am näch— 
ſten Tage ſteht der Menſch wieder auf 
der Platform! — Ich wollte natürlich 
in den Wagen — es war aber kein 

Platz mehr drin. So ſtehen wir nun 
einander gegenüber — ich guck' auf 
meine Stiefelſpitzen — und wie die 
Kurbe kommt — denk' ich: „Du wirſt 
doch ein ganz kleines bischen aufſehen, 
daß er's nicht merkt.“ — Ich wollt' 
bloß wiſſen, ob er die Geſchichte von 
geſtern noch wußte! — — Alſo: ich 
hob ſo ein klein wenig die Lider — — 
da guckt er mir mit einem Spitzbuben⸗ 
geſicht gerade in die Augen — und wie 
die Bahn die Schwenkung macht, fan⸗ 
gen wir beide an zu lachen, als hätte 
uns einer ein Stichwort gegeben — 
lachen, daß uns die anderen Paſſa— 
ge ganz verwundert angeftarrt ha- 

n” — — 

- Die Meine Frau lehnt fi. "zurüd, 

Sie Tädelt in - der Erinnerung — 

Aber die anderen laffen ihr feine Zeit. 
„Und dann? — Weiter!” 


„Dann?“ — Gie madt ein ganz 


J 


dieſer 


„War er wieder da?“ | 


Sie nidt. „Schlieklih freute ich 
mich auf die Yahrt wie ein Kind auf 
Meihnadten... Und einmal mar er | 
nieht gefommen, da fehlief ich Nachts | 
nicht — und er jah am andern Tage, ! 
daß ich blaß war. Bon ba ab fpra- 
hen wir von ernfteren Dingen — bis | 
er eines Tages — eine ganz ernite 
Frage an mich ftellte.“ 

Und?“ 


Da Hatfchte fie lachend in dieHände. 
„Und heute find wir längft Mann und 
Frau!“ 

Heiteres Gelächter belohnt die Er- | 
zählerin, aber man meilt nicht “ lange 
bei diefer munteren Epifode. 

„Wer erzählt jebt? Frau Superin- 
tendent — ad) ja — bitte, bitte!“ 

Die alte Dame blidt im Kreife ber- 
um, al3 wollte fie jeden einzelnen fra= 
gen, ob fie ihm die Gefchichte ihrer er- 
ften Liebe erzählen dürfte. Dann fal- 
tet jie jorgfam ihre Handarbeit zu- 
fammen, ftreicht leife über die meißen, 
jeidigen Haare und beginnt zagend, 
mit in den Schoß gelegten Händen und 
geſenktem Blick: 

„Mein Vater war Bürgermeiſter in 
unſerem kleinen Städtchen, und ich 
war 17 Jahre alt. 

Da entſtand eines Tages, als ich 
am Fenſter ſaß — ich häkelte gerade 
Frivolitäten für ein Sofadeckchen — 
ein Lärm und Gedränge auf dem 
Marktplatze. — Sogleich ging mein 
Vater hinaus, und bald ſah ich ihn in 
Begleitung eines Herrn, dem man den 
Schauſpieler anſah, wieder auf unſer 
Haus zuſchreiten. 

Wenige Minuten ſpäter ſtand der 
damals hoch gefeierte Bühnenkönig D. 
vor mir, und mein Vater erzählte, daß 
ſein Gaſt wegen eines Achſenbruches 
am Reiſewagen gezwungen ſei, ein 
paar Stunden im Städtchen zu weilen. 

Als ich ihn im Namen der leider 
nicht mehr lebenden Hausfrau bat, 
dieſe wenigen Stunden uns zu gön— 
nen, küßte er mir die Hand, als wäre 
ich eine Königin. 

Später — bei Tiſch erzählte er von 
ſeinem Leben— ſprach von feinen Rol⸗ 
len, und mein Vater, der ſchon ein 
Stückchen Welt kannte, ging mit Ver— 
ſtändniß auf alles ein. — Ich konnte 
nur ſchweigen und ſtaunen. Wie er 
uns ſo begeiſtert gegenüberſaß, ſchien 
er mir über menſchliches Maß hinaus— 
zuwachſen — ich vergaß, daß ſein 
Glas, ſein Teller leer geworden waren 
— und meines Vaters Mahnwort traf 
mich ſo fern dem gegenwärtigen Leben 
— daß ich zuſammenſchrack wie ein 
Mondſcheinwandler. 

„Er“ bemerkte das und ſah mich mit 
einem langen, langen Blick an, vor deſ— 
ſen Macht ich die Augen ſenken mußte. 
Dann fragte er: „Und welches iſt Ihre 
Lieblingsrolle, Fräulein?“ 

„Alle — — wenn du ſie ſpielſt!“ 
hätte ich antworten mögen — aber ich 
zwang mich und ſagte: 

* kenne nur wenig — Abends 
lieſt mein Vater Schillers Werke mit 
mir“ — 

„Nicht Goethe?“ 

„Mein Vater ſagt, den verſtände ich 
doch nicht!“ 

„Dann werde ich ihn Ihnen leſen, ſo 
daß Sie ihn verſtehen!“ antwortete er 
und zog ein Buch hervor, auf deſſen 
Deckel ſtand: „Taſſo“. 

Es war um Mitternacht, als er das 
Buch wieder ſchloß. — Wie im Traume 
hörte ich das Lob meines Vaters — 
hörte, wie D. ſich von mir verabſchie— 
dete, weil er anderen Tages im Mor— 
gengrauen weiterfahren müſſe, um ſein 
nächſtes Gaſtſpiel nicht zu verſäumen. 
Sagen konnte ich nichts — und ihn 
anzuſehen habe ich nicht gewagt. 

Aber oben in meinem Stübchen hab’ 
ic weinend auf den Knien gelegen, ich 
glaubte damals, das Herz follte mir 
zerbrechen. 

Dann früh, al3 die Sonne gerade 
aufging, jchlüpfte ih in den Garten 
und wand ein Kränzlein aus „Sumafer 
im Grünen” mit blauem Seidenband. 
Das habe ich ihm heimlich in feinen 
Hutkoffer gelegt, der vor feiner Thür 
ftand — — gefüßt hatte ich’3 viele 
Male. 

ch habe D. nicht miebergefehen, 
meder im Leben noch auf ber Bühne. 
E3 war aud) aut fo. 

Zwei Yahre fpäter hielt der junge 
Prediger um mich an, und mein Vater 
fagte, da3 fei ein fchönes Glüd für 
mid. — — €3 ift e3 auch gemejen — 
auf Händen bin ich getragen morden 
— menn au nicht vom Leben, fo doch 
bon meinem Mann und fpäter bon 
meinen Kindern.“ 

Die alte Dame fchmweigt und ftreicht 
fih no einmal über den meißen 
Scheitel. Der Waflerkefjel fummt, 
wie er e8 au im Märchen zu thun 
pflegt. 

Die Erzählerin felber bricht endlich 
den Bann: „Und nun etwas anderes, 
meine Damen!” 

„Ja, etwas anderes!” meinen einige, 
andere jchmweigen, aber die Schweigen 
den hört man nicht, und fo beginnt die 
Gattin des Fabrikbefigers, eine fchöne, 
Tchlanfe Frau in den vierziger Jahren: 

„Ic habe mit meiner nachmaligen 
„eriten Liebe“ jchon al3 Kind gefpielt, 
aber von der Liebe merkte ich erft et- 
mas, als er bereitö 16 und id) 14 
Jahre zählte. Das fam auf folgende 
geiftreiche Art zutage: 

Kurt hatte mit fchöner, rother Farbe 
eine Roje auf das Löjchhlatt feines 
Auffagheftes gemalt, deren Kelch mei- 
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ner Neigung aus ſeiner maligen 
Beſtimmung zu reißen, und ſo fiel e— 
meinem Vater in die Hände, als er bie 
Hefte feiner Schüler Forrigirte. 
„Ich werde dem Bengel joldhen Fir- 
gene ſchon austreiben!“ Mit diefen 
orten wurde mir, der Ahnungslojen, 
die unfelige Blume gezeigt — und ain 
nächſten Tage erfuhr ich, dag Kurt al- 
len fragen meines Vater gegenüber 
männlih ftandhaft geblieben war und 
feine Silbe feines herrlichen Geheim- 
nifje3 vor barbarijchen Ohren preisge- 
geben hatte; da3 zog ihm zwar jeitens 
feine8 Lehrers einen Zabel im Klaf- 
fenbuche zu — meinerfeit? aber ein 
hohes Lob im grünen Büchlein unferer 
Liebe. Er mar ein Held, ein Märty- 
rer 
Konnte ich mehr wollen? — — 
nun an machten wir gemeinfame Spa- 
ziergänge auf den ehemaligen Ye- 
ftungswällen unferer Vaterfiabt — er 
a3 mir viele und felbftgearbeitete Ge- 
dichte vor, die alle jehr lang waren — 
mir aber, da fie mi 
lang erjchienen. . 
Da befam ich eine Tages ein Then» 
terbillett von ihm. Bon feinem Ge- 
burt3tagsgelde hatte er zwei beforgt: 
Sonnabend Radhmittags um 3 Uhr: 
„Die Jungfrau von Orleans”, — 
Seite an Seite laufiten mir beibe, 
hochtlopfendenHerzend traten wir iwie= 
der in’3 profaifche Leben hinaus, ba 
ging ih in ber geheiligten Stille mei: 
ner „Bude“ auf ihn zu und fagie mi 
Würde: 
„Kurt — liebſt du mich?“ — 
„Wie Karl ſeine Agnes! 
„Ich ſchürzte die Lippen. — Ach 
die! Nein, bu mußt mich mehr lieben!“ 
„sch Tiebe Dich noch mehr! Denf’ an 
die Roſe!“ 
Das genügte. — „Nun denn — 
fchaff’ mir einen ze und Helm!” 
„Wa — — 3?" Er riß die Augen 
auf. „Du folljt nicht zur Bühne gehen 
— das mil ich nit! Du,folft mich 
beirathen, du!” — Er ftämpfte mit 
den Füßen. : 
„Heirathen?“ — Ich z0g bad Wort 
eine ganze Tonjtala herunter. Rein, 
du Thor — ich werde mir Panzer und 
Helm bereit legen — und wenn mein 
Baterkand feine Soldaten zu den 
Waffen ruft, dann werde ich bem Heere 
boranfchreiten, hörft bu? — ch werde 
die Fahne tragen und mit dem 
Schwert“ — — 
Eine Lachſalve brachte mich aus dem 
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noch nicht porgefommen! Hahahahab: 

Ei; ſprach er — der Held umd 
Maͤrlyrer! — Da ließ ich ihn ſie 
und — — — na ja — da war de 
Geſchichte aus.“ — —— 

Sie greift mit der ſchlanlen wei— 
Ben Hand nad} bem füßen üd, und 
in da8 Lachen ber anderen einftüht- 
mend, fagt fie: rn 

„Seht noch eine Gefchicjte, wenn ich 
bitten darf! ch muß gleich gehen!” =. 

„grau Stephan — Ban Stephan 
erzählt!” forbern bie Stimmen. 

Ordentlich erfchroden fieht die Yrau 
brein. — „5? ch Habe. — ja 
gar feine „erfte Liebe”!” 3 

Laden! — — „Wer’s glaubt!" — 
Undenkbar!“ 

„Aber wahr! — Ich bin im engſten, 
dürftigſten Kreiſe aufgewachſen — 
zum „Menſchen-Kennenlernen“ fehlte 
ed an Zeit und Gelb! — — — Und 
als ſchließlich ein guter, ordentlicher 
Mann kam — — da habe ich 
Treue und Pflichterfüllung gelobt — 
und gehalten. — Bi3 zu feinem Tode. 
— Nun bin ich bie Mutter meines 
Kindes.” — — — Gie erhebt ein iwe- 
nig bie Stimme: „UInb wenn ed wahr. 
ift, daß jedem ein gemilfes Gtüdcdhen 
Paradies beftimmt it — dann will’ ich 
heute gern auf meinen Antheil Verzicht 
leiften, mag er lieber auf ba& ıpt 
meiner Tochter fallen! — Mag fie ei- 
nen bopnelt fchönen ‚jenes Ges 
fühles athmen, das alle Dichter, große 
und fleine, bejungen haben — und 
nach dem fi alle Menden — grüße 
und Kleine — in tieffter Bruft = 

Da murde die Gefelihaft 
verlangte nad) feiner meiteren 
fchichte mehr. 

— 


Grflärung 


Bezüglich. des Romans „geh de". 


Die legte Nummer ber „Sonntage . 7 


poft“ brachte den Anfang des Romans 
Fehde“, der ſchon im Herbit in ber 
„Abendpoſt“ abgedruckt wurde. Das 


konnte natürlich nur geſchehen, Dank 


einer ſeltſamen Verquickung von böſem 


Zufall und Verjehen, bie wir aufs 


bedauern, — Wir beginnen 


ieffte 
mit dem Abbrud eines neuen 


heute 


Romans, der hoffentlich diejenigen, bie i 


„ehbe“ fchon lafen, für den fleinen 
Aerger entfhädigen, denjenigen aber, 
denen jener Roman noch neu mar, 
ausreichenden Erfaß -bieten wird, ° 


— Schlau.— Nazi, bift aud) notiert 
worden beim Raufen?— Nazi: „Wir 
beißen’3 Ringlampf, nachher fann ver 
Richter nichtd machen.“ 

— Gelungen.— Mama (mit Fr 
bei der alten häßlichen Zante 
fend): „rihl, wirft Du 
Zante einen Ruß geben?” 
„Aber Mama, ich mar boch 

— Guter Raid.— Erfter. 
her: Ich will meine arıne 
befudhen. Sie hat mein ( 


feierten, nie zu 


geworden — mollte ih. mehr? - 
Don 


De. 
Y 


* El 
BR: 
— 


A 


2 
—— 
Au 


3 


F 


—J— 
3. 


———— 


u — 





a 


— —7 ER — — ——— 


— — 
RE 


10 


Im Ehre u Ned. 


Roman von O. Eliter.. J 


den jungen Mann kommen; 
Frau Baronin von Hambach in ent⸗ 
ſchiedenem Ton und legte den Brief, 
den ſie eben geleſen, mit einer ener⸗ 
giſchen Bewegung auf den Frühſtücks⸗ 
tif zurüd. 


„a — aber liebes Kind,” wagte 


"Baron Hambah einzumenden, „ei 
gentlich wei ich micht recht, mad ich 
mit dem jungen Menjchen anfangen 
fol. Zu der Wirthichaft Habe ich ihn 
“wirklich nicht nöthig, die beforgen ber 
alte Infpeitor und der DBermalter 
“allein jehr gut. Und hier im Haufe 
wird er und nur geniren.“ 
IIch weiß nicht, Grich, wie es 
kommt, daß Du mir in letzter Zeit 
immer wiberjprichft.“ 

„Aber: Schag!“ 
= „Nun ja — unb mir jebe Tleine 
Zeude mißgönnſt ...“ 
AMber das thu' ich ja gar nicht, 
Adelheid! Sei doch gerecht. Wenn 
es Dir wirklich Freude macht, den 
jungen Prokowski — verteufelter Na⸗ 
me — aufzunehmen, ſo habe ich nichts 
dagegen. Ich meinte nur, daß Dein 
junger Schützling ſich hier entſetzlich 
langweilen dürfte.“ 
DDu vergißt, daß er in die Land⸗ 
wirthſchaft eingeführt werden ſoll.“ 


„on... 
„&3 mat. mir allerdings Tyreude, 
meiner Augendfreundin einen Dienft 
‘Ieiften zu tönnen, jeßt, wo jie unber- 
ſchuldet in das Unglück gerathen iſt.“ 


7 ER 

„Dder zweifelt Du daran, daß 
Dad Unglüd unverfchuldet über fie 
bereingebrochen it? — Julie bon 
‘Haltern, mit der mich in der Penfion 
Pie enafte Freundichaft verband, ver- 
peirathete fih jehr jung an Arthur 
von Profomwäti, der zuerft Offizier 
und dann Gutäbefiter in der Provinz 
Meitpreußen war. Du erinnerft Dich 
doch, daß ich fie einmal auf ihrem 
But befucht habe.” 
„a — por fünfzehn Jahren. Seit- 
em haben mir nichts mehr von Dei- 
ner Freundin gehört, bi3 auf die 
“jegige Correfpondenz, die uns mel 
det, dab da3 Gut bes Herrn von Pro- 
‘tomsti jeit zehn Jahren verfauft tft, 
daß die Profomstis nach Berlin ge= 
Sgogen find, daß Herr von Profomsfi 
Fein Vermögen verloren hat und 
dann geftorben ift, jeine Witte mit 
‘einem Sohn und einer Tochter in be= 
drängten Verhältniſſen zurücklaſſend. 
Iſt's nicht jo?“ 

„Allerdingg — und daß der Sohn 
Stanislaus ein jchiwächlicher, reizba= 
rer junger Mann von fünfundzmwans 
zig Iahren ift, für den meine Freun- 
Din einen gefunden Aufenthalt auf 
‚dem Lande jucht, wo er fich zugleich 
in der Landbmwirthihaft ausbilden 
fann. Da Yulie aber nicht Ams:der 
Lage ift, für ihren Sohn eine Penfion 
Su gabten, j0... ' 
’* „Sp bittet fie ung, ihn ala Wefeh- 
‚tür aufgunehigen. Nun, meinetmegen, 
lieber Scha Ach Bin einverjtanden. 
Mapsnin e3 ja mit dem jungen 
ganz perfuchen, man ijt ja nicht mıt 
ähm Brdetrathet.“ 
© Dabei late Herr von Hambad 
gemüthlih auf, jehlürfte feine Taffe 


Kaffee und zünbete fi eine Eigarıe 
—8 


„sh danke Dir, Erich,“ entgegnete 
‚die Baronin würdevoll, „Du bift do 
f noh der gute, gefällige 
Mann.“ 


„Na, na,“ lachte der Baron. „Vor 
"Kurzem gönnte ih Dir feine Freude 
- mehr,” a 
„Leg'’ die Worte nicht auf die Wag- 
Thale. Wir find do immer nod 
qut miteinander ausgeiommen.“ 
JJa, wenn ich nachgab,“ ſchmun⸗ 
zelte der Baron mit ironiſchem Lä— 
cheln. „Doch genug, Ada — ſchreib' 
nur an Deine Julie, und laß den 
Herrn Stanislaͤus von Prokowski 
lommen. Wir werden ja ſehen, was 
vir aus ihm machen können. — Aber 
wo zum Kuckuck ſteckt denn Erika? — 
Das Mädel treibt ſich wohl ſchon im 
Darf draußen umher?“ : 

„Wahrfäeinlich — da höre ich eben 
Bela — da kann Erifa nicht meit 
fein.“ | 
.. An bem Park, der fich vor der Be- 
tandatreppe mit feinen Blumenbeeten, 
großen Raſenplätzchen, Buſchwerk und 
hundertjährigen Bäumen ausbreitete, 
erſcholl ein luſtiges, lautes Gebell 
und bann rief eine fröhliche Mäbchen- 
ſtimme: „Hierher, Bella! MWilft Du 
mohl die Schwäne in Rube Taffen?“ 

„Aha, fie ift mit Bella am Teich,“ 
fagte der Baron Tläcdelnd „Das 
Bligmäbel weiß doch, daß ich fie gern 
am Frühftüdstifch jehe! Und nun 
fireift fie im Garten umher. Na, 
warte, Du fleiner Zigeuner!“ 

„Da. ift fie!“ rief die Baronin. 
„Dein Gott, wie da3 Mädchen: aus» 


‚Den jchattigen Haupiiweg entlang, 
ber gerade auf die Beranda bes 
‚Shloffes zuführte, fam eine jugend» 
lich fhlanfe Mädchengeftalt gelaufen, 
begleitet pon einem großen, fchönen, 
langhaarigen, barun⸗ und weißge⸗ 
fledten Jagdhunde, der bellend an ihr 
emporſprang. 

Das junge Mädchen trug ein ein⸗ 
faches, weißes Sommerkleid von 
Waſchſtoff; die Schifferbluſe mit dem 
blauen Kragen ließ den ſchlanken 
Hals frei; der Rock reichte kaum bis 

u den zierlichen Knöcheln. Sehr 
auber und geſteift war das Kleid 
auch nicht mehr, es zeigte vielmehr 
Deutliche Spuren des Herumſtreifens 
in dem vom Thau noch naſſen Gar⸗ 
. - Rihtbrauned Haar, dad in der 
Sonne wie flüffige Gold: glängte, 
ummallte in aufgelöften Locken das 


zehnte Gefhtäen mi den 


Iuftigen blauen Augen und ben las 
enden rothen Lippen war bon ber 


Sonne gebräunt und zeigte eine ſo 


gefunde Färbung, daß der‘ Gedante 
an Bleichſucht oder Blutarmuth — 


dieſe Attribute junger Damen von 17 


LRöapttiel + 8 
Alſo es bleibt dabei, wir laffen' 


4 


bi3 18 Nahren — gar nicht aufloms 
men fonnte. ng 

In den Händen hiek Erita — denn 
Niemand ander? mar ed, als daß 


Töchterlein des Barons Erih von 
Hambach — eine Fülle von Roſen, 
die e8 lachend dem Hertn Papa über 


den Kopf fchüttete. i 

„Aber, Erifa!” zürnte bie. ftrenge 
Mama. 

Uber der Papa fehüttelte lachend 
die Rofen ab, ergriff dann fein Töch- 
terchen, das rajch entfliehen mollte, 
beim Ohrläppchen und zog fie mit 
fanfter Gewalt zum Frübftüdstifg. 

„Hier geblieben, Du fleiner Zigen- 
ner!” rief er. 

„Aber, Papa, Du thuft mir ja 
meh,” jchmollte Erita. „Bella, leib’ 
ed nicht.” 

Bella fah zweifelnd zu feinem 
Herrn auf, aber da er e& doch nicht 
wagte, angreifend gegen diejen porzu= 
gehen, fing er an laut zu bellen. 

„Mein Gott, meld) ein Lärm,” 
fagte die Baronin. „Wann merbet 
hr endlich veriünftig werben?“ 

Der Bapa ließ fein Töchterchen Io3 
und biefe® umarmte die Mama, fie 
auf beide runde Wangen füllen. 

„Es ift gut,“ mehrte biefe ab. 
„Run jege Di und frühftüde. Wo 
mwarit Du denn?” 

„Ja, wo marft Du Zigeuner?” 
fragte der Baron, fich wieder in fei- 
nen Geflel jegend und bie Cigarre 
von Neuem anzündend. 

„Mein Bott, mo ich war?“ entoeg= 
nete Erifa achjelzudend, eine dide 
Weißbrotſcheibe mit Butter ſtreichend 
und herzhaft hineinbeißend. „Im 
Garten — auf dem Hof — auf der 
Wieſe — ihr ſteht ja ſo furchtbar 
ſpät auf, daß ihr euer halbes Leben 
verſchlaft.“ 

„Nanu,“ ſagte der Baron beluſtigt. 
„Seit einer Stunde ſitzen wir hier 
und warten auf Dich. Es iſt doch 
erſt halb neun Uhr.“ 

„Ja, und ich bin um ſechs Uhr auf⸗ 
geſtanden und bin auf der Wieſe 
hinter dem Park geweſen, wo Heu 
gemäht wird. 
Und Herr Born ſagte, daß es dieſes 
Jahr eine brillante Heuernte geben 
würde.“ 

„Unterhälſt Du Dich mit Herrn 


Verhältniſſe?“ fragte Herr von Ham⸗ 
bach lachend. 

„Ich intereſſire mich doch nun ein— 
mal furchtbar für die Landwirth— 
ſchaft,“ entgegnete Erika und trank 
ein großes Glas Milch aus. 

„Das iſt ja ſehr ſchön,“ meinte der 
Baron, die Ajche feiner Eigarre auf: 
merffam betrachtend, „aber Du kannt 
Dir Deine landmwirtbfchaftlichen Be— 
lehrungen lieber von dem alten In— 
fpeftor Grupe einholen, al3 von dem 
Bermalter Born.” 

„Weshalb, Papa?" — Der An 
Ipeftor ift fo langmeilg und feine An- 
fichten find doch fehr veraltet, jagt 
‚Herr Born.“ 

„Sp — das jagt Herr Born? — 
Nun, dann will ih Hertn Born eins 


mal meine Anfichten jagen, vielleicht | er Folce Pläne? 
enft denn an jolche Pläne? ge= 


findet er die moderner.“ 

„Deine Anfichten, Bapa? — ber 
Du perjtehft ja nichts von der Land= 
wirthſchaft. MWenigfteng meint Herr 
Born, ein alter Dffizier, der bis 
zu feinem bierzigjten ‘Jahre bei den 
Hufaren geitanden bat, fünne fein 
guter Zandwirtd mehr werben.” 

„Da foll do gleih....“ 

„LZaflen wir jet diefe Kindereien,” 
nahm die Baronin das Mort. „Ach 
möchte Dich aber au) erfuchen, Erita, 
Deinen Verkehr mit Herrn Born ets 
mwa3 einzufchränten. Du bijt fein 
Kind mehr, und Herr Born ift ein 
junger Mann von fünfundzwanzig 
En 

„Bitte, Mama, erft pierundzmanzig 
und ein halbes Jahr.“ 

„Run, das ijt einerlei. Wenn Du 
nicht verjtändiger werden millft, dann 
müffen mir Dich noch einmal in eine 
Penſion ſchicken.“ 

‚Bitte, bitte — nur das nicht. Ich 
will ja auch ganz vernünftig ſein, 
menn ih nur müßte, ivie ich e3 an- 
fangen fol?“ 

„Rihte Di nur nad dem, mas 
Dir Mi Baylay fagt.“ 

„Ah die! Die weiß ja nicht eins 
mal den Unterfchied zwifchen Heu und 
Grummet!“ 

„Darauf fommt e3 bei einer jun- 
gen Dame au nicht an. Aber jet 
babe ih Dir eimad andere3 mitzus 
tbeilen. Wir werben demnächjt einen 
neuen Hausgenofjen erhalten — den 
Sohn meiner Nugendfreundin, ber 
Frau bon Profomäti.” 

„Welch drolliger Name, Mama! — 

Prokowski — das klingt, als wenn 
man nieſt.“ 
Mach keine dummen Späße. Der 
junge Stanislaus Prokowski iſt et⸗ 
was leidend, er ſoll ſich hier erholen 
und zugleich die Landwirthſchaft er⸗ 
lernen. Er wird natürlich nicht bei 
uns im Schloſſe wohnen, ſondern 
drüben im Inſpektorhaus, wo früher 
der Hauslehrer von Adalbert gewohnt 
hat. Aber er wird an unſeren Mahl⸗ 
zeiten theilnehmen und, nicht wie Herr 
Born, bei dem Inſpektor eſſen; das 
find mwir feiner Mutter, die meine 
beite Yreundin war, jchuldig.. Ich 
hoffe, Du wirft ifm fo gegenübertre= 
ten, toie e3 firh für eine junge Dame 
paßt, und wirft Rüdficht auf feinen 
leidenden Zuftand nehmen.“ 

„Kranke Menfhen mag ich nicht 
leiden. Der Herr bon Prokowski 
fann fider vor mir fein.“ 

„Welcher Ausprud!” 

„sh möchte Di auch erſuchen,“ 


faate der Baron mit faum unter- 


brüdtem Lachen, „mit dem. jungen | 


Mann feine Deiner beliebten Eulen 
fpiegekeien zu treiben. Man muß bie 


man Scherz mit ihnen treibt.‘ 


Menfchen zuerſt kennen zu ehe 


* 


lift die Sache erledigt. 
Das duftet herruͤch! 


a a re e 


Du tkannſt ganz ruhig fein, Papa. 


Der ſchöne Slanislaus iſt mir jett 


fon fo zumiber.“. " 3 

„Woher weißt Du denn, daß er 
ſchön iſt?“ 

„Nun — alle Polen ſollen ja ſchön 
ein,” 

„Herr von Protomati ift fein Pole. 
Seine Mutter ift-eine gute‘ Deutjche, 
fein Vater und fein Großvater waren 
rreußifche Offiziere.“ 

„Um fo beffer.“ 
„And mas ich noch Jagen mollte," 


fuhr die Baronin fort, „der junge 


Mann joll ausgezeichnet Klavier und 
Geige fpielen, da fönnt ihr öfter zu- 
fammen fpielen — natürlich nur in 
meiner oder Miß Baylay’8 Gegen- 
wart, E3 thut Dir ganz gut, wenn 
Du etwas fleifiger übjt.” 

„Aber doch jegt nicht, Mama?“ 

„Weshalb jetzt nicht?“ 

„Mitten in der Heuernte? — Und 
dann kommt die Roggenernte.“ 

„Hör' auf. Was geht Dich die 
Ernte an? — Ich verbitte mir ein für 
alle Mal ſolche Dummheiten. Und 
nun geh zu Miß Baylay zu Deiner 
Muſikſtunde.“ 

Die Worte klangen ſo energiſch, 
daß Erika keinen W'iderſpruch wagte. 
Mit leicht ſchmollender Miene erhob 
ſie ſich und entfernte ſich ſchweigend, 
die Oyren hängen laſſend, wie Bella, 
die tor nachſchlich, als habe ein Theil 
der Schelte ihr gegolten. 

Eine Weile herrſchte 
zwiſchen den Ehegatten. Der Baron 
rauchte ſeine Cigarre und die Baro— 
nin las noch einmal den Brief ihrer 
Freundin. 

Plötzlich hob ſie den Kopf und 
ſagte: 

„Ich würde in Deiner Stelle den 
jungen Vorn fortſchicken.“ 

Der Baron fuhr auf. „Weshalb 
denn? — Born iſt ein tüchtiger Land— 
wirth, ein braver Menſch und dabei 
aus gebildeter Familie; — ich denke, 
ich will mir ihn als Inſpektor heran 
ziehen, wenn der alte Grupe mal ab— 
gängig wird.“ 

„Aber Erika?“ 

„Ach, Du meinſt, da ſei eine Ge— 
fahr? — Das ſind ja Kindereien, 
Adelheid. Ich werde mir Born ein— 
mal etwas ernſt vornehmen — damit 
Erika iſt ja 
vollſtändig harmlos — man darf 
nicht Dingen einen Werth beilegen, 
| den fie nicht befigen. Den Herrn Born 
ı überiaß nur mir — forge Du nur, 
‚daß mit dem „Ichönen Starislau3“ 


| Born öfter über Ianbiirthfchaftliche | fein Unglüd gefchieht.“ 


„Uber Erich!“ 

„Ra, man bat jhon Er:mp:l von 
' Beifpielen gehabt.... und folche 
ſchwarzlockigen PBolenjünglinge, zu= 
| mal wenn jie noch Geige frielen, iiben 
| oft einen großen Einflug auf junge 
| Be Mädchen aus. Aljr Hab’ 
4 > 


„sh werte jchen Acht haben, dbar— 
auf fannit Du Dich verlaffen. Aber 
‚ein großes Unglüd wäre es ja nicht, 
WE. 
Der Baron erhob fich fo heftig, daß 
feine Gattin erfchredt jchmieg. 
„Wenn Du etwa folde Pläne hegit, 
Adelheid,” fagte er fehr ernit, „dann 
fann Dein Schüßling fi nur gleich 
| nad einem andern Zufluchtsort um— 
| fehen. Hier bulde ich ihn nicht.“ 
„Wie Du gleich heftig wirft! Wer 


wiß nicht.“ 
„Das rathe ich Dir au. So gut: 
müthig ich bin, in einem Puntt hört 


| aber die Gutmüthigfeit auf — merfe 


ı Dir das, Adelheid.” 

Er jeßte mit einer energifchen Be- 
megung ben grünen Sagbhut auf und 
ging in das Haus, feine Gattin in 
größtem Erftaunen iiber feine Heftig- 

| feit zurüdlaffend, 


2. Rapitel. 

„Herr Born, Sie fünnen mit dem 
| zegbiwagen heute Nachmittag zur 
| Bahn fahren, um den neuen Volon= 

tär, Herrn von PBrofomsti, abzubo- 
len,“ fagte einige Tage darauf Baron 
Hambah zu dem jungen Verwalter, 
der vejtaubt und erhift von dem Heu- 
machen heimfehtrte. 


Fri Born nahm die Haden zu 


fammen, eine Gewohnheit, welche er 
bon jeinem einjährigen Jahr und jei- 
ner MReferve = Uebung beibehalten 
hatte, und die dem Baron ala ehema- 
iigen Mittmeifter bei den Garbehufa- 
ten jehr :woElgefiel, und jagte kurz 
und in militärifhem Ton: „Zu Be: 
fehl, Herr Baron.“ 

Diefer ich den jungen Mann mit 
mwohlgefälligem Lächeln an, das einen 
kleinen ironifchen Beigefchmad hatte, 

„Ihre militäriſchen Allüren gefal— 
len mir recht gut, Herr Born,“ fagte 
er dann, „aber ich denfe, ein früherer 
Mikiär kann fein guter Landuwirth 
werben, wie Sie meiner Tochter ver: 
rather haben.“ 

drik murde purpurroth; er ent- 
fann fih fehr gut bes fleinen Gtrei- 
ted, ver zwifchen ihm und Erika vor 
einigen Zagen jtattgefunden hatte, 
und in dem Erila für den Soldaten: 
ftand eifrig Partei nahm, während 
Fritz die Landwirthſchaft geprieſen 
und ſich zu der kühnen Behauptung 
verſtieg, daß ein alter Huſarenritt⸗ 
meiſter, wie Erika's Vater, ſein Leb—⸗ 
tag kein guter Landwirth werden 
könne. 

„Herr Barton werden mir den klei⸗ 
nen Säherz nicht übel nehmen,“ ent- 
gegnete er verlegen. 

„Ra, ic) will mal Gnade vor Recht 
ergebeur laffen,“ meinte ber Baron la= 
chend. „Aber hüten Sie fidh vor fol» 
chen unbeweisbaren Behauptungen. 
Sie wollen do auch Rejerveoffizier 
bei ben zehnten Hufaren werben und 
auch ein tüchtiger Zandwirth fein. — 
Apropos, mann machen Sie Yhre Re- 
ferveoffizierd = Uebung?“ 

„Ju biefem Herbft, Herr Baron — 
d. 5. wenn Herr Baron nichts dage- 
gen haben.“ 

„Wir werden ja dann amit der Heu- 
ernte zu Ende fein, jonft würbe es 
allerdings unbequem Run, hof- 


fentid, wirb. Sie mährenb ber paar | einmal 


ar 


Schweigen’ 


Boden me 
Füchſe zu dem Jagdwagen.“ 


„Su Befehl, Baron.” 

Diefer grüßte freundlich und be= 
gab fi in das Schloß, während Fri 
Born feiner Stube im Jnfpeltorhaufe 
zuſteuerte, um ſich zu der Fahrt nach 
dem Bahnhof umzufleiden. 

Diefe Fahıt war ihm nicht una. 
genehm, denn der Bahnhof lag an 
dem hübſchen Babeort Althaide, in 
dem jet gerade die Saifon im vollen 
Gange mar. So fah man denn mie- 
der einmal mwieber andere Menjchen, 
al3 nur den alten Ynfpeftor Grupe 
mit feiner grämlichen Frau und als 
ternben Tochter, oder den miürbigen 
Pfarrherrn und den Schullehrer aus 
dem großen Kirchdorf Hambad, das 
fih an das Gut anfchlop. 

Fri Born war mit Leib und Seel: 


Landmwirth. Sein Bater war Ober: | 


amtmann und berzogliher Domänen» 
pächter gemefen und hatte fich erft feit 
einigen Sahren mit einem bübfchen 
Vermögen in die Stadt zurüdgezo- 
gen. So mar Frit auf dem Lande 
aufgemahfen und hatte dad Land= 
leben liebgemwonnen. 

„Aber du lieber Himmel — fo ohne 
jede Abwechslung auf dem Lande zu 
leben, dazu war er denn doc noch zu 
jung, und die Erinnerungen an das 
luftige Studentenjahr in Halle unb 
das herrliche Einjährigenjahr bei ben 
Hufaren ließen ihn doch oftmals nicht 
in Ruhe und braten fein Blut in 
Wallung. 

Deshalb konnte man es ihm auch 
nicht verdenken, daß er die Fahrt nach 
Altheide mit Freuden begrüßte und 
den Wagen ſo zeitig anſpannen ließ, 
daß er ſich im Kurgarten ein weni 
umſehen konnte, ehe er zum Bahnh 
fahren mußte. 

Im Uebrigen war Fritz Born, oder 
Fredy, wie ihn ſeine zärtliche Mutter 
nannte, ein hübſcher junger Mann 
mit blondem Kraushaar, einem klei⸗ 
nen kecken Schnurrbart, zwei luſtigen 
und doch treuen, blauen Augen und 
einer ſchlanken, kräftigen Figur, auf 
der jedes Auge mit Wohlgefallen ru— 


| hen mußte. 


Der alte Infpektor Grupe brumm- 
te, ala. er von der Fahrt hörte, 

„Was fällt denn dem Baron ein, 
Sie mitten in der Heuernte fortzu- 
Ihiden? Der neue Volontär fünnte 
auch mohl ohne Sie den Weg nad 
Hambah finden — ich meiß übers 
| Haupt nicht, wa mir mit diefem 
neuen Bolontär hier follen?“ 

„Aber, Papa, es ijt do fehr an= 
' genehm, wenn jich unfere Gefellfchaft 
| bier vergrößert,“ meinte Tina Grupe 
ı mit einem gezierten Lächeln. „Wir 
find ja bier jo wenig junge Leute.“ 

„Rechneft Du Did mit Deinen 
fünfunddreißig Jahren etwa zu den 
jungen Leuten?“ fragte der Infpektor 
ziemlich unartig. 

Yräulein Tina fehte eine Schmoll« 
| miene auf, und Fri Born entfloh, 
um nicht Zeuge der weiteren Augein- 
anderfegungen ziwifchen Water und 
| Tochter zu fein. & fannte ja dieje 
Augeinanderjegungen zur Genüge, 
| fanden fie doch faft regelmäßig mäh- 

rend des Mittagsmahles ftatt. . _ 

Die beiden Füchfe trabten Tuftig 
auf der Chauffee dahin. Fyrih ftedte 

ı fi eine Eigarre an und fah mit zus 
| frievenem Lächeln nach den Wieſen 

hinüber, auf denen fi die Leute im 

Schmeiße ihres Angefiht3 bei dem 

Heumaden abraderten. 

Plöglih) rüdte feine Hand in bie 
Zügel, daß die beiden Füchfe unruhig 
die Köpfe warfen, 

„Ruhig, Fuchs — ruhig, Iltis“ — 
beſänftigte er die jungen feurigen 

Pferde, die jetzt auch im Schritt ver- 
fielen und dann ſtillſtanden, nur die 
freien Ohren hin- und herbewegend. 

Fritz erhob ſich von ſeinem Sitz und 
ſchwenkte ſeinen Hut empor. 

„Grüß Gott, gnädiges Fräulein!“ 
rief er. „sch fahre nach Altheide... 
aber nehmen Sie fi) doch im Acht!“ 

Dod die Warnung fam zu fpät. 
Die, jugendliche Reiterin auf dem 
fleinen -fräftigen Doppelpony hatte 
[hon den Sprung über den Straßen- 
graben gewagt und hielt jet neben 
dem Jagdwagen. 

„Wohin fahren Sie?“ fragte ſie er— 
ſtaunt. 

„Nach Altheide.“ 

„Zum Vergnügen?“ 

„Theils dieſerhalb, theils außer— 
dem. Ich ſoll den neuen Volontär 
abholen.“ 

„Ah, das iſt ſchändlich von Papa,“ 
eiferte Erika, denn dieſe war die 
kühne Reiterin. „Er hat mir doch 
verſprochen, mich mit nach Altheide 
zu nehmen, wenn er den ſchönen Sta— 
nislaus abholte.“ 

„Den ſchönen Stanislaus?“ 

„Nun ja, denHerrn von Prokowski, 
den neuen Volontär.“ 

„Iſt er denn ſo ſchön?“ 

„Das weiß ich nicht. Ich nenne 
ihn nur ſo. Das iſt mir auch ganz 
egal. Aber das finde ich ſehr un— 
recht von Papa, mir nichts davon zu 
ſagen, daß Sie nach Altheide fahren. 
Hätte ich das gewußt, wäre ich nicht 
nach den Wieſen hinausgefahren.“ 

„Sehr ſchmeichelhaft.“ 

„Bilden Sie ſich nur nichts ein. 
Ich hab's nur gethan, um Miß Bay— 
ley zu ee Aber um Papa zu 
ärgern, jolte ich jet mit Jhnen na 
Altheide fahren.“ 3 ⸗ 

Aber das geht doch nicht, Fräulein 
Erika.“ 

„Weshalb nicht?” 

„Wir beibe allein — und dann ber 
ſchöne Stanislaus?“ 

„Ja, da haben Sie recht. Aus 
Ihnen mache ich mir nicht viel, wir 
ſind ja alte Bekannte, aber dieſer Herr 
bon Prokowski könnte ſich etwas ein⸗ 
bilden. Na, dann fahren Sie nur 
allein und grüßen Sie Altheide.“ 

Danke — werde es beſtellen.“ 
Erika wandte ihr Pferd, ſprang 


— 





— Nehmen Sie die beiden 


no | fer es mie 


len Blufe und dem einfachen mei 

Strohhut, unter dem das goldbraune 
Haar herborflatterte. Umb wie ficher 
fie in dem Sattel faß und die Fleine 
Beitie von Pony in den Zügel hielt! 

Man konnte e3 wirklich Fritz Born 
nicht verdenfen, daß er ihr jo lange 
nachſchaute, 6i3 fie hinter den Heden 
verfhwunden war, und dann nad= 
denflicher feine Fahrt nach Altheide 
fortfeßte. 

Er hätte fein pierundzmwanzigjähri- 
ges Gerz in der Bruft haben müflen, 
wenn e3 anders hätte jein können. 

Doh dann redte er fi empor. 
„Mach' keine Dummheiten, Fritz,“ 
ſchalt er ſich ſelbſt. „Erſtens iſt ſie 
die Tochter Deines Prinzipals, der 
Dir mit freundlichem Vertrauen ent— 

egengekommen iſt, und zweitens iſt 
Baroneſſe von Hambach⸗-Wald— 
ſtätten und ſie heirathet keinen einfa— 


ſchen Fritz Born, Hofverwalter und 


Vicewachtmeiſter der Reſerve. Alſo 
Schluß — und Kopf hoch!“ 

Er ließ den Füchſen die Peitſche 
fühlen, die einen Sprung vorwärts 
machten, daß Chriſtian, der fünfzehn— 
jährige Stallburſche, der den hinteren 
Sitz des Wagens einnahm, beinahe 
einen Purzelbaum geſchlagen hätte. 

Altheide war in einer halben 
Stunde erreicht. Bis zur Ankunft 
des Zuges war es faſt noch eine 
Stunde; ſo konnte Fritz noch einige 
Male durch den Kurgarten ſchlendern, 
wo die Muſik gerade begonnen hatte, 
und auf der Terraſſe des Kurhotels 
eine Taſſe Kaffee trinken. 

Er reichte Chriſtian die Zügel, der 
die warmgewordenen Füchſe langſam 
auf» und abfahren ſollte, ſprang von 


betrat den Kurgarten, in dem eine 
elegante Menge promenirte. 

Die Augen mancher jungen und 
alten Dame wandten ſich der ſchlanken 


Erſcheinung des jungen Mannes zu, 


dem man den einfachen Hofverwalter 
nicht anſah, ſondern den man eher 
für einen jungen wohlhabenden Guts— 
beſiher oder einen Offizier in Civil 
halten konnte. 

Wenn Fritz trübe Gedanken gehabt 
hatte, ſo verſchwanden ſie hier raſch. 
Die Muſik, der Anblick der eleganten 


Damen, die freundlichen Blicke, die 
mit Chriſtian ſprechen, der jetzt mit 


ihm zuflogen, das ganze bunte, be— 
wegte Hin und Her eines faſhionab— 
len Badeortes vertrieb raſch die trü— 
ben Gedanken und in behaglicher 


Stimmung ließ er ſich an einem der 
tleinen Marmortifchchen auf der Kurs | 


terrafle nieber, eine Iaffe Kaffee be- 
ſtellend. 
Vergnüglich ſchaute er ſich um. 
An einem Nebentiſche ſaßen eine 
junge, überelegante Dame mit rothem, 
Icheinbar gefärbtem Haar, geſchwärz⸗ 
ten Wugenbrauen und gepubderten 


Wangen und ein blaffer, fhmädtiger, | 


hochaufgeſchoſſener, jchmarzhaariger 
junger Herr im forrefteften Bieber- 
meier = Anzug, melder Stil foeben 
wieder modern zu werben begann. 
Die Dame war fehön — ohne alle 


Frage — aber von einer Schönkeit, | 


die allzu fehr auffällt und durch allzu 
fünftliche Deittel unterftüßt wird, um 
gefällig zu mirfen. 


Sie faß zurüdgelehnt in den ro- 1 
then Korbjeflel, die Beine übereinan- | 


ı dem fchimmernden Goldhaar 





2 en. man en en 


> Ailerliebft jah das junge Mäbchen f mein Lieber. Da, ale ‚Hand. Ih 
aus in dem kurzen Reittleibe, der hel-. 


mill noch. acht zu. du 
kannſt mich dann mal beſuchen, 
dann aber Schluß. In Berlin ſehen 
wir uns wieder.“ 

„Ganz gewiß — lange halte ich 
eses hier nicht aus. Komm, ich muß 
jetzt gehen, begleite mich noch eine 
Strecke.“ 

Langſam erhob ſich das Paar; ſie 
eine pompöſe Geſtalt in glänzender 
auffallender Toilette, das Haupt au 
—R 
emporgerichtet — er lang, ſchmal⸗ 
brüſtig, hager, bleich und müde da— 
hinſchleichend, wie ein Schwindſuchts⸗ 
candidat. 

„Ein ſeltſames Paar“, murmelte 
Fritz. „Na, man kennt das ja. Der 
gute Junge iſt ausgepumpt, wie ein 
engbrüſtiges Rennpferd.“ 

Dann erhob auch er ſich, zahlte und 
ging nach ſeinem Wagen, um nach 
den Bahnhof zu fahren 


3. Rapitel. 
Der Zug fuhr langfam in den Kleis 


| nen Bahnhof ein, auf deifen Bahn- 
| fteig Srig Born ftand und neugierig 


dem „Ionen Stanilaus”“ entgegen» 
fah. Einige ältere und jüngere Da= 
men ftiegen aus, mit viel Handgepäd 
beladen, fich bilfefuchend nach einem 
Gepädträger umfehend, mehrere eilige 
SHandlungsreifende und einige Bauern 
— fonft niemand. Seiner pon den 
Angelommenen gli) dem Bilde bes 
ſchönen Stanislaus, wie es Fritz 
Born beſchrieben war. 

Sollte er den Zug verpaßt haben? 
— Das würde Baron Hambach ſehr 


übel vermerken, er ſchickte ſeine Pferde 
| nicht gern umfonſt in der Weli um— 


dem Wagen, ſtäubte ſich etwas ab und 


t. 
Fritz wartete, bi8 fich der Zug mie- 
der in Bewegung jebte und ber 


| Bahnfteig wieder Icer geworden mar. 
| Herr von Profomwsti war nicht ges 


fommen, und ärgerlih begab fi 
Frig durch den Wartefaal zu den 
an der Außenjeite des Bahnhof3 hal- 
tenden Wagen. 

Da fah er einen Herrn in langfchd- 
Bigem Biedermeier = Sommerpaletot, 


| eine gelbe Ledertafche in der Hand, 


neben fich einen eleganten Koffer, auf 
dem Hutihadtel und Violintaften 
lagen, vor dem Wagen ftehen und 


der Peitjee nad) Frig deutete, mor= 
auf ich der fremde Herr ummanbdte 
und grüßend auf Frig zufam. 

„Habe ich dad Vergnügen, Herrn 
Born von Schloß Hambah zu fe 
hen?“ fragte er. 


Fri vermohte por Erftaunen 


| faum zu antworten. Auf den erjten 


Blik erfannte er in dem Tremden 
ben Herrn, der mit der fchönen, toth- 
blonden Dame auf der Kurterraffe 
geieflen hatte. 
- „Das ift allerdings mein Name“, 
fagte er. 

„Und mein Name ift Stanislaus 
bon Profomsti“, fuhr der Fremde im 
Biedermeierfoftüm fort. „Sie foll» 
ten mich wohl nah Schloß Hambad 
bringen?” 

„Hreilih — aber Sie follten Do 
mit dem eben eingetroffenen Zuge 
ankommen? — Ich habe Sie jebod 
bon im Kurgarten gejehen.” 

Eine flüchtige Rötke hufchte über 


bergejchlagen, fo daß der elegant be- Yas blaſſe Geſicht Prokowskis. 


ſchuhte Fuß und Knöchel mehr als 
nöthig zumVorſchein kam. Sie wippte 
mit dem Fuß nach dem Takt 
Muſik auf und ab; ihre grünlich 
ſchimmernden Augen waren nach— 
denklich in die Ferne gerichtet, ihre 
ſchlanken Hände lagen läſſig auf den 
Lehnen des Seſſels. 

Sie glich einer im warmen Son— 
nenſchein ruhenden, ſich behaglich deh— 
nenden ſchönen Pantherkatze. 

Ganz anders der junge Herr im 
Biedermeierkoſtüm! Er ſaß vornüber— 
gebeugt da und rührte nervös in fei- 
ner Taffe Kaffee herum, während fein 
blaſſes müdes Geſicht einen finfteren 
Ausdruck zeigte. 

Jetzt ſchwieg die Muſik, und Fritz 
konnte deutlich verſtehen, was die bei— 
den zuſammen ſprachen. Er wollte 
nicht lauſchen, aber er war gezwun— 
gen, zuzuhören, ſo nah ſaß er den 
beiden. 

Es war ja auch nichts beſonderes, 
was ſie ſprachen, obgleich ſie über ei— 
nen gewiſſen Gegenſtand nicht ganz 
einer Meinung zu ſein ſchienen. 

„Es geht wirklich nicht, daß ich 
noch länger bleibe, Minetta,“ ſagte 
der junge Herr und ſeufzte leicht auf. 
„Ich bin auf heute bei den Leuten 


angemeldet und muß hin — du weißt 


ja, was davon abhängt.“ 

„Ja — du willſt eine reiche Hei- 
rath machen“, lachte die Dame. 

„Das iſt nicht der Zwedck“, entgeg⸗ 
nete der junge Herr ärgerlich. Ich 
muß den Willen meiner Mutter er- 
füllen...“ 

„Ra, jonft?” 

„Ad, laß dad. Du meißht eben 
fo gut wie ih, daß ich von ihr ab» 
bängig bin.” 

„sa — e3 märe befler gemefen, 
wir wären in Berlin geblieben — da 
bat man fo-viele Hilfäquellen.“ 

„sh nicht“. 

„Du auch. Wenn du e8 nur flü- 
ger anftelen mwolltefi. Aber glaube 
nicht, dab ich mi um beinetmwillen 
in biejes elende langweilige Neft ver- 
grabe, ich tehre nach Berlin zurüd. 
Sch finde wohl doch noch ein Engage- 
ment oder — font was.“ 

„Minetta‘. 

„Ah ma — man muß bocdh Ie- 
ben. Und menn du wirklich fo—ıt 
mußt, jo laß uns einen Gang burd 
den Garten machen; nachher begleite 
ic dich zum Bahnhof.“ 

„Das geht nicht. Man wird mich 
abholen und darf uns nicht zufam- 


men fehen. 
„Auch gut. Dann bleibe ich hier. 
Adien.” — 


Minetta, du weißt nicht, wie 


der | 


„Das ıft mohl möglich“, entgegnete 
er mit einem mißtrauifchen Seiten» 
blid auf Frik. „Ich habe einen frü« 


| beren Zug benugt und habe mich jo 


lange im Kurgarten aufgehalten.“ 

Dagegen ließ Tich Tchließlich nichts 
fagen. War do Frig auch früher 
fortgefahren, al® nöthig mar, um 
noch einen Gang dur den Kurgar= 
ten maden zu fönnen. Die roth- 
blonde Dame war allerding? verdädh- 
tig, aber was gingen jchließlih Fritz 
die Belannten de3 „Ichönen Stanis- 
laus“ an? 

„Nun, ſo ſteigen Sie ein, Herr 
von Prokowski“, ſagte er, „Chriſtian, 
heb' das Gepäck des Herrn auf den 
Hinterfig.“ 

Damit nahm er die Zügel aus den 
Händen Chriftiand und fchwang fich 
auf den Vorderſitz. 

„Bitte, Herr von Prokowsti — 
wollen Sie Platz nehmen — die Füch— 
ſe ſind etwas unruhig und lieben das 
lange Stehen nicht.“ 

Prokowski kletterte mühſam auf 
den hohen Jagdwagen. Einen beque— 
meren Wagen hätte der Baron auch 
ſchicken können, dachte er dabei. 

Das Handgepäck war verladen, 
Chriſtian thronte hoch oben auf dem 
Koffer, die Hutſchachtel haltend — 
ein leichter Zugenſchlag Fritzens, und 
die Füchſe trabten, die Köpfe ſchüt— 
telnd, munter davon. 

Man konnte ſich ſo leicht keinen 
größeren Gegenſatz denken als dieſe 
beiden faſt gleichaltrigen jungen Män— 
ner. Fritz, aufrecht und ſtraff da— 
ſitzend, ein Bild der blühenden Ge— 
ſundheit und Kraft, ein bischen derb 
und durchaus nicht nach Stubenluft 
ausſehend, Stanislaus Prokowski 
müde und ſchlaff, in ſich zuſammenge— 
ſunken, die Augen zukneifend, weil 
ihm die Sonne blendete, blaß und 
übernächtig ausſehend, lang und dürr, 
faſt den Geſtalten der Uebermenſchen 
gleichend, wie ſie in den Witzblättern 
abkonterfeit werden. 

Dabei war ſein Geſicht nicht häß— 
lich, vielleicht feiner und ſchöner als 
das des jungen Verwalters. Seine 
großen dunklen Augen beſaßen einen 
ſchwärmeriſchen Blick, ſeine Naſe 
war edel geſchnitten, und ſeine ſchma⸗ 
len Lippen bedeckte ein dunkler, ziem⸗ 
lich dünner Schnurrbart, während 
ein ſchmaler Bartſtreifen ſich von der 
Schläfe bis zu den Ohrläppchen her⸗ 
abzog. Das dunkle Haar lag in 
Locken faſt bis auf den kragen. 

Er glich mehr einem Muſilkvbirtuo⸗ 
ſen als einem jungen Manne, der ſich 
der Landwirthſchaft widmen wollte. 
Dabei war er mit vollendeter Ele— 


gelleidet, von dem Strohhut 
tt, | mit Suntem Bande an Si8 auf Die fie | 


un „ 
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loſer Weiſe. 
Augen blitzte es auf, als er in das 
leicht erröthende, hübſche 

tas blickte, aber nur einen 


Der junge Nann kam aus der 
Meltftabt Berlin, das jah man ihm 
fofort an. Nur dort fonnte man fi 
mit foldem dernier chie Hleiben. 

Im ftillen beneideie Frig Born 
denn auch jeinen neuen Belannten um 
diejen Schid. Sein einfaher grauer 


Sommer = Anzug fam ihm mit einem 


Male ziemlich gewöhnlich vor. Aber 
als Landwirth konnte er ſich dieſes 
feine Herrchen nicht recht denken. In 
Schmierftiefeln und einem alten 
Ylausrod mußte de: „jchöne Stanis- 
laus“ eine lächerliche Figur ſpielen. 
Und das ſüß duftende Parfüm, das 
jetzt von ihm ausſtrömte, paßte auch 
nicht zum Duft des Kuhſtalls und des 
Dung-Fahrens. 

Fritz lächelte bei dieſem Gedanken. 
Dann fragte er, um ein Geſpräch an⸗ 


aufnüpfen: 

„Sie mollen fih der Landiwirih- 
kneft widmen, Herr von Propows⸗ 
i? 

usa”, bie einfilbige Ant- 
ort. 

„Waren Sie fdhon einmal auf ei- 
ner Wirthichaft?” 

„IH bin auf dem Lande aufge- 
wachen. Meine Eltern hatten ein Gut 
in Wejtpreußen.“ 

„AB, das ift etwas anderes! Dann 
fennen Sie ja da3 Landleben.” 

Prokowski lächelte wehmüthig. 

„Es iſt das ſchon ein bischen lange 
her“, meinte er. „Die letzten Jahre ha—⸗ 
ben wir in Berlin gelebt.“ 

„Dort haben Sie wohl auch ge— 
dient?“ 

„Ih habe überhaupt nicht gedient 
— ich habe ein Herzleiden. . .” 

„Ach, das thut mir leid. Nun, fo 
was vermädit fich ja mit den Jahren. 
Und das Leben auf dem Lande mwird 
Ihnen gut thun.“ 

„Ich hoffe es,“ entgegnete Pro—⸗ 
lowski leiſe und ſtarrte ſchwermüthig 
vor ſich hin. 

Das Geſpräch ſtockte wieder. Fritz 
Born, ein gutmüthiger Burſche, fand 
doch, daß der „ſchöne Stanislaus“ et— 
was einſilbig war. Ihm ſchien die 
Fahrt durch das ſchöne romantiſche 
Wieſenthal gar kein Vergnügen zu be— 
reiten; er jah it zur Seite und 
feufzte zumeilen leicht auf. ana) 

An was mochte er denen? 5 

Frih Born fiel die rothhlonde 
Schönheit ein, und er lächelte ein 
wenig jpöttifch, wenn er daran badhte, 
mie die Schöne den Stanislaus abge- 
fertigt. Ra, ja, dieſer Abſchied lag 
ihm im Sinn und madte ihn jo 
Ihiveigfam. Das konnte Frig nicht 
recht begreifen. Seiner Meinung nad 
follte Protomsti froß fein, die roth- 
blonde Schönheit losgemworben zu fein. 
Frig hatte fich genug in ber Melt 
umgejehen, um den Charakter berar- 
tiger Damen richtig beurtheilen zu 
fögnen. Als Einjähriger bei den Hu= 
faren hatte er auch) einmal eine folde 
Belanntfchaft gehabt, und die hatte 
ihm ein Schönes Stüd Gelb gefoitet. 
Der Gedanfe an biefes Aben— 
teuer Äärgerte ihn nod) jegt, und in 
feinem Xerger ließ er die Füchſe bie 
Peitſche fühlen, daß ſie ſchärfer aus— 
griffen. 

Prokowski klammerte ſich feſt an 
die Lehne. 

„Fahren Sie doch nicht ſo unſin⸗ 
nig“, ſagte er unmuthig. 

„Das iſt noch gar nichts“, lachte 
Fritz. „Da ſollten Sie erſt einmal 
mit Baroneſſe Erika fahren. Dabei 
geht es über Stock und Stein.“ 

„Ich danke für eine ſolche 
ahrt.“ 


war 


Wieder verſank der ſchöne Ladis— 
laus in eine dumpfe Träumerei, und 
da Fritz kleine Luſt hatte, das Ge—⸗ 
ſpräch zu erneuern, legten ſie die 
Fahri bis zu Schloß Hambach ſchwei⸗ 
gend zurück. 

Erſt als man das ſchöne, alter⸗ 
thümliche Schloß und den ſtattlichen 
Gutishof daliegen ſah, erwachte Sta⸗— 
nislaus aus ſeinem dumpfen Hinbrü⸗ 
ten und richtete fich empor. Sein Ge- 
fiht erhellte fih. Deutlich lad man 
den Gedanten auf feinem &efidt: 
„Run, in diefem Schloffe wirb e3 id 
ihon wohnen laffen! Das fann ja 
nicht fo fhlimm merden, wie id} mir 
gedacht habe.“ 

Und es wurde wirklich nicht ſo 


ſchlimm. 


Als nämlich Fritz vor dem Inſpek⸗ 
torhauſe vorfahren wollte, wo ja der 
neue Volontär wohnen ſollte, mintte 
Baron Hambah von der Tyreitreppe 
des Schloffes her, daß Yyrig vor dem 
Schloß vorfahren follte, : 

Das mar für Stanizlaus fon 
eine große Genugthuung. Noch; grö- 
Ber aber murde dieſes Gefühl, als 
ihm Baron Hambadh freundihaftlid 
die Hand fehüttelte und ihn in bem 
Salon feiner Gattin führte, wo ihn 
die Baronin auf das freundlichite ber 
grüßte. 

„sch freue mich fehr, ben Sohn 
meiner lieben freundin aufnehmen zu 
tönnen“, fagte fie mit liebenswürdi⸗ 
gem Lächeln. „Und ich hoffe, daß es 
Ahnen bei und gefallen wird.“ 

„Ich bin der Ueberzeugung, gnäbig- 
fte —— entgegneie Stanislaus 
fanft und füßte bie meidhe Patjchhand 
der Baronin. 

„Hier ift unfere Toter Erika“, 
ftelte diefe dann bas ju Mäd⸗ 
chen vor, welches bislang halb ver⸗ 
borgen hinter einem Blumentiſch ge⸗ 
ftanden und den „ſchönen Stanis⸗ 
lau3“ mit fritifhem Blide gemuftert 


batte. 


Prokowsli verbeugte fi in tabel- 
In feinem dunklen 


Eri⸗ 
Dann ſenkten ſich die dunklen Lider 
ſeinem 


wieder über ſeine Augen, 
Geſicht den t 
Ausdrud verleihend, ber jo i 
macht. — 


leicht ſ 





Ich kurire in 5 Tagen 


Rrampfaderbrud) und 
Waſſerbruch 


(Ohne Meier oder Schmerzen.) 


e jeden Mann, der an Krampfaberbrud, Beichwerben, Blutvergiftung, Ners 


benfandce 


ee erbruc oder anderen, ben Männern eigentbümlien Krankheiten leidet. 


Diefe Liberale —— ift für Alle, die große Summen für PDoltoren und Mebizinen 


ausgegeben haben, ohne € 


folge au erzielen, und ed tjt mein Beftreben, allen diefen Leus 


ten zu beweilen, daß id} bie einzige Methode befige, die Eud) nachhaltig Beilt. 
Bezahlt nicht für eine erfolglofe Behandlung — nur für eine nachhaltige Kur. 


Ich heile pofitiv Magen, Lungen, Leber- und Nieren » Leiden, 
Privat: Krankheiten | 36 veite, 


der Männer 


ſchnell und nachhaltig geheilt. 
Nervenſchwach e Ueberanſtreng⸗ 
— Rbfonberungen. Harn⸗ 
eiden. 


Lungen 
Aſthma, Bronchitis und Lun—⸗ 
genleiden voſitiv durch meine 
neueſte Methode geheilt. 
Konſultation und 
Unterſuchung frei 


DR.L. E. ZINS, 


J I — 14 

Spezialiit für Mäns 

ner- und rauen 
Krankheiten. 


Al S. Clark Str. 


Zwiihen Late und Ranbolph, 2. Sloor 


auch wenn chroniſch. 
Krankheiten der 


Frauen 


Kreugzſchmerzen, Weißfluß und 
andere Velden na haltig 
urirt 


Blut:Bergiftung 


und ale Hautkrankheiten, wie 
Ridel, Beulen, — n, Hüs 
morrhoiden, gefhiwollene Drü- 
fen, zebrende und bartnädige 
Krankheiten. 


Ich kurire nachhaltig. 
Ich ſpreche deutſch. 


bhicago 


ng nach⸗ 


Sprechſtunden: 8 Morgens bis 8 Abends. Sonntags: 9 Morgens bis 4 Nachm. 


Naturwiſſenſchaftlich⸗techniſche 
Plauderei. 
Siegfried Hartmann im Berl. Zagebl. 


E3 ift ein grauer, trüber Dezember- 
morgen. ch will mich vergemiljern, 
ob e8 fich empfiehlt, den Sommer= oder 
MWintermantel anzuziehen, eine Frage, 
die in diefem Kahre täglich neu beant= 
mortet werden muß. Doc die Aus— 
jicht auf das Thermometer ift mir ver- 
jperrt. Die TFenfter find bejchlagen. 
Natürlich ift diefem Webeljtand raſch 

abzuhelfen. Man wiſcht die feinen 
Waſſertröpfchen ab. Doch es iſt nur 
vorübergehender Erfolg, bald erſchei— 
nen ſie wieder. An ſich eine Erſchei— 
nung, 
hinter Glasfenſtern gewohnt hat, kennt 
und eben darum eine Erſcheinung, 
über die ſich kaum jemand den Kopf 
zerbricht. Woher kommen die winzi— 
gen feinen Waſſertröpfchen? Ein 

Zeichen, daß „draußen naſſe Luft iſt“, 
wie neulich tiefſinnig jemand bemerkte, 
ſind ſie zweifellos nicht, denn ſie haf— 
ten nicht außen ſondern innen an den 
Scheiben. Das Waſſer, das ſie gebil— 
det hat, muß alſo im Zimmer geweſen 
ſein. Und das iſt auch in der That 
ſo. Im Zimmer waren die Tröpfchen 
in Form von Waſſerdampf vorhanden. 
Und woher dieſer ſtammt? Nun, er 
iſt an ſich faſt ſtets in der Luft, außer— 
nn athmen die Menfchen ihn aus, bie 
Glasflammen erzeugen ihn beim Bren- 
nen, aus der Wafferflafche, aus feuch- 
ten Mänden uf. bildet er fich burd 
langſame Verbunftung. Und je mär- 
mer die Luft tft, defto mehr fann ber= 
dunſten. Das ift nämlich ein under 
änderliches Naturgefet, daß die Xö8- 
lichkeit einer Subftanz mit zunehmen 
der Temperatur wählt. Im heißen 
Kaffee fchmilzt der Kaffe fcehneller, er 
löft fich auch mehr darin. Du meinit 
pielleicht, man fönne beliebig viel 


AZuder oder Salz oder dergleichen ins | 


MWaffer thun, es würde fich auf jeden 
Fall löfen. Keineswegsd. Eine gemiffe 
Duantität Waffer Hat nur ein ganz 
beftimmtes Aufnahmevermögen, nur 
duch Erwärmung fann ich es fteigern, 
anderſeits durch Abkühlung verrin= 
gern. Menn nun in einem Glafe 
MWafler gerade fo viel Salz gelöft ift, 
als fich in ihm bei der betreffenden 
Temperatur eben zu löfen vermag, fo 
[pricht man, jehr hübſch draſtiſch von 
einer „geſättigten“ Löſung. Das 
Waſſer iſt ſatt, es mag nicht mehr. 
Was nun, wenn ich es abkühle? Dann 
beginnt fofort eine Ausfcheidung. Ein 
Theil der vorher gelöften Gubftanz 
geht wieder in fefte Form über. Dieje 
Erjeheinung gibt einen fchönen Weg 
an, fünftlihe Kriftalle zu erzeugen: 
MWenn man zum Beifpiel von dem be» 
fannten blauen Kupferpitriol in mars 
mem Waffer dur inmwerfen recht 
vieler Stüde eine gefättigte Löfung 
beritellt und dann die blaue Flüffigtett 
in ein Gla3 gießt und erfalten läßt, 
fo fann man die allmählie Bildung 
bon munderfchön geformten prächtig 
blauen Kriftallen mit glänzend fchars 
fen Flächen verfolgen. 

Was das mit mit meiner befchlage- 
nen enfterfcheibe, von der ich erft er» 
zählte, zu thun hat? Gebr viel. ©o 
gut mie ich nämlich feite Körper in 
Flüſſigkeiten auflöſen kann, kann ich 
auch Flüſſigkeiten in Gaſen auflöſen; 
nur daß dieſer Ausdruck meinen 
Leſern weniger geläufig ſein wird. 
In der Luft löſt ſich Waſſer in gas— 
förmigen Zuſtand allmählich auf. 
(Wir ſagen „verdunſtet“.) Aber auch 
das nicht unbeſchränkt, ſondern inner— 
halb beſtimmter, von der Natur unab— 
änderlich feſt vorgeſchriebener Gren— 
zen. Schließlich tritt auch hier eine 
Sättigung ein. Kühle ich warme, mit 
Waſſerdampf geſättigte Zimmerluft 
Pötzlich ab, ſo muß ſich eine gewiſſe 
Menge des Waſſerdampfes wieder in 
flüſſiges Waſſer zurückverwandeln. 
In der Praxis des täglichen Lebens 
geht die Abkühlung in der Regel von 
den Fenſterſcheiben aus. Dieſe dünnen 
Glaswände werden durch die kalte 
Außenluft ſtark abgekühlt, und wenn 
an ihnen innen die warme Zimmerluft 
entlang ſtreicht, ſondern ſich der Waſſer— 
dampf in feinen Tropfen als flüſſiges 
Waſſer an den Scheiben ab. Hätten wir 
ſtatt wie üblich hölzerne, eiſerne Fen— 
ſterrahmen, dann würden dieſe als gute 
Wärme-, das heißt in dieſem Falle, 
als gute Kälteleiter gleichfalls beſchla⸗ 
gen. Wer einmal ein Gewächshaus, 
bei dem die Glasſcheiben in Eiſen— 
rahmen ſtatt in Holz eingebettet ſind, 
beobachtet hat, wird wiſſen, wie 
ſtark unter Umſtänden dieſe „Kon— 
benfation“, zu Deutſch „Schwitz⸗ 
wvaſſer⸗“ oder „Niederſchlagwaſſerbil⸗ 
dung“ iſt. In aus Glas und Eiſen 
erbauten Hallen (Markthallen, Aus⸗ 
ſtellungshallen) kann auf dieſe Weiſe 
mitunter direkt eine Art künſtlicher 
Regen erzeugt werden; „es regnet 
durch“, lautet dann auch das Urtheil 
unengeweibler. Die Erfindermelt ift 
denn auch darauf bedacht gemefen, bie- 
Uebelftand zu begegnen. Da man 
Exſcheinung ſ nicht aus der 


die jeder Menſch, der jemals 


mifrſon vᷣw 


Welt ſchaffen kann, ſo werden von 
vorſichtigen Erbauern an den eiſernen 
Leiſten kleine Rinnen, ſogenannte 
Schwitzwaſſerrinnen, angebracht. Die 
ſichere Abführung dieſes Waſſers be— 
reitet oft nicht geringe Schwierigkeiten. 

Im Privatleben leiden gerade jetzt 
zur kalten Jahreszeit alle unglücklichen 
Brillen- und Klemmertrager unter 
derſelben Naturerſcheinung. Die klei— 
nen kalten Glasſcheiben in warme, 
waſſerdampferfüllte Räume gebracht, 
| laufen an. Wenn die Herren im Vor 
; raum eines 2ofald gemohnheitsmäßig 
| das Glas abnehmen und anhauden 
| und tmieder abpußen, fo nüßt ber 
ı Haud an fie und dad Puten nicht, | 
ı Jondern die mit dem Haud) verbundene 
| Erwärmung de3 Glafed. ch perfüns ı 
Ti pflege immer in der inneren 
Meitentafche ein zweites Augenglas zu 
tragen; wenn ich dann ein LXofal be- 
trete, mwechfle ich die Klemmer. Wenn 
! man ein Fahrrad, da3 man draußen 
in der Kälte gefahren hat, in bie 


warme Wohnung bringt, geichieht mie- | 


derum dasſelbe: es beſchlägt. Wenn 


das der Beſitzer nicht in Rückſicht zieht | 


und nicht alsbald mit einem Läppchen 
das Schwibmafler abmijcht, fo tft da= | 
mit die erfte WVorbedingung für das 
| Verroften gegeben, denn wenn natür= 
ih da3 Schwitmwaffer auch allmählich | 
wieder verdunſtet; dieſes Verunſten 
geht langſam vonſtatten, und unter— 
deſſen hat das Waſſer Zeit, Zer— 
ſtörungsarbeit zu leiſten. 

Auch bei großen bautechniſchen An— 
lagen macht die Schwitzwaſſerbildung 
oft Kopfzerbrechen. Das berüchtigte 
Knallen bei Dampfheizungsanlagen iſt 
darauf zurückzuführen. Der Dampf, 


der durch die Röhren ſtreicht, verdichtet 


ſich mit zunehmender Abkühlung theil— 
weiſe zu Waſſer es bildet ſich ſchließ— 
lich eine ganze Menge fließendes Waſ— 
ſer, das dem Geſetz der Schwere fol— 
gend, von oben nach unten läuft, dem 
— entgegen. An irgendeiner 
Biegung verſperrt es ſchließlich dem 
Dampf den Weg, dieſer packt es und 
ſchleudert es mit gewaltiger Kraft 
durch die Röhren wieder empor, was 
einen ſchußähnlichen Knall veranlaßt, 
der durch das ganze Haus zu hören iſt. 
Um dieſer Erſcheinung abzuhelfen, 
werden dann Kondenswaſſerabſcheider 
in die Leitungen eingebaut. Ein an— 
deres Mittel, das aber bei Heizanlagen 
aus heiztechniſchen Gründen wenig 
Verwendung findet, beſteht in der 
„Ueberhitzung“ des Dampfes. 


wird künſtlich auf höhere Temperatur 
gebracht und ſo in die Röhren geleitet. 
Dann dauert es natürlich länger, bis 
er ſich wieder ſo weit abgekühlt hat, 
daß er Schwitzwaſſer bildet. 

In der Dampfmaſchinentechnik wird 
von dieſem Mittel der Ueberhitzung 
jedoch neuerdings ſehr ausgedehnter 
Gebrauch gemacht. Denn auch hier iſt 
die Bildung von Kondenswaſſer ſehr 
unerwünſcht, mitunter ſogar gefähr— 
lich. Wenn ſich im Zylinder einer 
Dampfmaſchine Waſſer abſcheidet, ſo 
kann das unter Umſtänden ſchwere Be— 
triebsſtörungen zur Folge haben. Denn 
Dampf iſt zwar elaſtiſch, aber Waſſer 
nicht. Aus dieſem Grunde muß eine 
Dampfmaſchine immer erſt „ange— 
wärmt“ werden, ehe man ſie, wenn ſie 
zuvor kalt dageſtanden hat, in Betrieb 
ſetzt, denn der erſte eingelaſſene Dampf 
kondenſirt, man öffnet dann kleine 
hierfür vorgeſehene Hähne und läßt 
das Waſſer ablaufen, läuft keines 
mehr, haben ſich die inneren Theile 
alſo auf Dampftemperatur erhitzt, dann 
kann die Maſchine in Gang geſetzt 
werden. 

Was man in der Maſchine nicht 
wünſcht: die Umwandlung des Dam— 
pfers in Waſſer, iſt andererſeits ſehr 
erwünſcht, ſobald der Dampf ſeine Ar— 
beit verichtet hat. Man will ihn dann 
wieder ſchleunigſt in Waſſer verwan— 
deln, um dieſes von neuem den Keſ— 
ſeln zuführen zu können, und zwar 
weil eben das aus Dampf gebildete 
Kondenswaſſer äußerſt rein iſt und 


keine Beſtandtheile mehr enthält, die zu | 


Keffelfteinbilbung führen. Um biefen 
Amed zu erreichen, mirb ber auß ber 
Mafchine fommende Dampf durch bie 
verfchiedenften Mittel Träftig abae- 
fühlt, die diefem Smed dienende An= 
laoe nennt man Fondbenfation. 

Bei der Verflüffiaung von Dampf 
zu MWaffer tritt außerbem noch eine 
andere wichtige und mwillfommene Er 
fcheinung auf: wenn fie in einem ge- 
fchloffenen Röbrenfoftem » poraenom= 
men tmird, bemirft die Verflüffiauna 
aleichaeitia eine Quftverbünnung. Das 
erfcheint nicht weiter wunderbar, menn 
man bebentt, dar Dampf mehr Plab 
beanſprucht wie die ihm entfprechenbe 
Menae Maffer; aminge ich alfo: den 


Dampf. au Maffer au werben burd) | 


ftarfe Abfühlung und laffe ich - feine 
Quft pon außen au, fo entiteht ein 
Inftverbünnter Raum, ein Nafuum. 
Mährend alfo auf ber einen Seite her 


Dampfmalchine der dur Hike er- 


zeugte nes vo Taugt auf 


Auf | 
gewöhnliche MWeife erzeugter Dampf | 


der anderen die Ronbenfation, fo daß 


letztere Anlage gleichzeitig Die Lei- 
ftungsfähigteit ver Mafchine erhöht. 

Einen anderen intereffanten Yall, 
too fi) die Schwigmwafferbilbung wie⸗ 
derum unangenehm bemerfbar macht, 
bilben bie Kühlanlagen. Jede Haus⸗ 
frau wird wiſſen, daß im Inneren der 
Eisſchränke, wo gar kein Eis hin— 
kommt, ſich leicht naſſer Beſchlag bil— 
det, der unter Umſtänden für die auf— 
bewahrten Gegenſtände ſchädlich wird. 
Das gleiche tritt ein, wenn man Kühl: 
anlagen im großen berftellt. Wollte 
man zum Beilpiel durch die Röhren ei- 
ner gewöhnlichen Zentralheizung im 
Sommer ftarf abgefühlte Luft leiten, 
um auf diefe Weife die Zimmer abzu= 
fühlen, jo würden fich bald unter den 
Heizförpern Pfügen bilden, und wenn 
man bie Abkühlung jehr meit treibt, 
mürden die Röhren mit Eis beichla= 
gen, ähnlich wie an den Fenftern. bei 

| jehr ftrenger Kälte das Schwitzwaſſer 
zu Ei? — Eisblumen — wird. 

Mas ich dir heute erzählt habe, lie- 
ber Lefer. find feine intereffanten tedh- 
nifchen Probleme, e3 fol bloß ein Bei- 
Tpiel fein, wie tief eine faft unbeachtete 
Naturerfcheinung in das tägliche Le- 

ben und auch in das technifche Leben 

eingreift, und melde Schwierigfeiten 

und Hinberniffe eben burch Tolche 

TheinbarenKleinigfeiten oft ermachlen. 
— — — 


Ein Jagdtag am Elephant:Marich 
Von Der. H. v. Wißmann. 


Neuntauſend Trägerlaſten brachte 
ich von der Sambeſi-Mündung, wo 
| fie, von Hamburg fommend, gelöjcht 
waren, den Sambefi und Scire auf: 
mwärts3 bi3 zum Nyaffa-See, mo ber 
| „Hermann bon Wiffmann“ heute noch 
| als größtes und feetüchtigfteg Dampf: 
boot auf diefem achtzig deutjche Meilen 
langen und zehn beutfche Meilen brei= 
| ten See gute Dienfte thut und die dor— 
‚ tigen Stationen mit feinen Einnahmen 
erhält. 

Natürlich hatte ich nicht für jede 
| biefer Laften einen Träger, fondern fie 
wurden auf allerhand hierzu erfunde- 
nen fleinen Fahrzeugen von acht= bi3 | 
 neunhundert Negern um bie Waifer- 
fälle des Schire, bie auf eine Strede 
| bon zwanzig bdeutfchen Meilen den 
| Waffertransport unterbrechen, herum= 
ı befördert. 

Schwer war es, eine fo große An- 
zahl von Schwarzen zu befommen, 
| denn auch die Engländer brachten da= 
mals gerade zwei Eleinere Dampfboote 
nad) dem See; noch fiel fehwerer aber, 
fie zu verpflegen, denn es mar im 
ı Zande felbjt fat eine Hungerönoth ge= 
mejen. 

Da famen una denn die zum Theil 
: ganz außerordentlich mwildreichen Ge 
biete an den Ufern des Schire fehr zu- 
ftatten, und ich glaube, daß es nicht 
zum menigften unferer ‘Yagdbeute zu 
danken war, daß mir immer genügend 
Mannfchaften hatten, denn leifch ift 
für den Neger die höchite Deltkateife. 

Sm  Elefantenfumpf (Elephant: 
Marjch der Engländer), einer-auf viele 
Duadratmeilen ſich ausdehnenden, 
einen großen Xheil des Jahres ſum— 
pfigen Niederung, auf der allerdings 
die früher häufigen Elefanten biß auf 
feltene Befuche auß anderen Gegenden 
verſchwunden waren, ſchlugen mir un= 
ſeren Hauptjagdplatz auf, da die Nie— 
derungen immer noch von zahlloſen 
Büffeln, Gnus, Waſſerböcken, Harte— 
beeſtern und anderem Wild bevölkert 
waren. 

Zwei, zuzeiten drei meiner Offiziere 
und ich hatten uns hier für einige 
Wochen feſtgeſetzt, um täglich eine An— 
zahl, wenn möglich natürlich nur 
männliches Wild zu ſchießen, und 
einige zwanzig Neger waren damit be— 
ſchäftigt, unausgeſetzt in der Sonne 
und an Feuern Wildbret zu dörren. 
Ganze Bootsladungen von dieſem 
Nahrungsmittel ſchickten wir von hier 
aus den Schire auf- und abwärts, 
wo mit dem Transport beſchäftigte 
Theile meiner ſehr großen Expedition 
ihr Lager hatten. 

Das einzige Unangenehme einer ſol— 
chen Jagdexpedition zu praktiſchen 
Zwecken iſt der nicht ſehr verlockende 
Geruch, der natürlich ſtets ein Lager 
verpeſtet, in dem viel Wild zerlegt und 
präparirt wird. Leider mußten wir 
bald davon abſehen, das häufigſte 
Wild, Waſſerböcke, und das maſſigſte, 
Flußpferde, zu ſchießen, obwohl das 
Jagen der letzteren hocherwünſcht für 
die Sicherheit des Schire war, weil 
dieſe rieſigen Waſſerbewohner ſchon 
mehrfach Fahrzeuge umgeworfen und 
auch einige Boote meiner Expedition 
angegriffen und beſchädigt hatten. 

Wir machten nämlich die Erfah— 
rung, daß nach öfterem Genuß dieſer 
beiden Arten von Wildbret unſere 
Leute ſtark an Verdauungsſtörungen 
litten. 

Doch nun zu dem Tage, den ich hier 
bei der Erzählung im Auge habe. 

Beim erſten Tageslicht brach ich, be— 
gleitet von einem meiner Offiziere und 
ungefähr zwanzig zum Tragen des er— 
legten Wildes dienenden Schwarzen 
vom Lager auf. Bald gewahrte ich 
im noch niederen Uferſchilf des Schire 
einen Riedbock, eine Antilope von der 

Größe unſeres Damhirſches, deren 
| Wildbret "mit zu dem beiten gehört, 
das ich kenne. Unglücklicherweiſe ſchoß 
ich den Bock lauflahm, und leider ge— 
* es mir nicht, noch einen zweiten 

Schuß anzubringen. Ich folgte mit 
meinem Begleiter in der Richtung, in 
der der kranke Bock verſchwunden war, 
und er kam uns auch bald wieder zu 
Geſicht, wenn auch zu weit, um mit 
Ausſicht auf Erfolg —— zu kön⸗ 
nen. 

Während er biöher natürlih nad 
uns bin gefichert hatte, war e3 auf- 
fallend, dat er jet nach der entgegen 
aefekten Richtung verhoffte, mehrfach 
ı fchredte und bald auf drei. Läufen 
| flüchtig murbe, Nach der Urfache bie- 

fer plößlichen Aenberung in dem Be- 
nehmen des Wilbes is 500 Mi ge- 
mwahrte ic in —— 500 Me 
Entfernung drei Ih 


Gras, bi di) mit Hilfe me 


—— ‚Ein alter gerr | gem 


mit faft —— eine ausge⸗ 

wachſene Löwin und ein junger —* 
mit erſtem Anſatz zur Dane waren 
an einem Wild beichäftigt, und zwar 
an einer Büffelfub, melde ih am 
Ubend vorher gefhoffen, aber bi3 auf 
das Gehörn liegen gelaffen hatte, meil 
ba3 Ihier frank und verfeucht auzfah. 

E3 herrfehte in biefer Gegend ba= 
mal3 gerabe die Rinderfeuche, die zum 
Slüd Hier den Büffelbeftand nicht To 
mitgenommen hatte, wie 3. 8. im 
Norden Deut - Dftafritas. m 
Halbfreis um bie Hungrige Lömen- 
familie faßen, wie eö uns fchien, ein 
Leopard, jebenfall3 aber zwei Hhänen, 
rejpeftooll wartend, bi der Herr ber 

ı Wildniß ihnen die Reſie ſeiner Mahl⸗ 
zeit überlaffen mürbe. 

Mein Begleiter, der einige Hurfbert 
Schritt feitmwärt3 bon ‘mir ging, war 
auf das NRaubmwild nicht aufmerffam 
geworden, und ba ich fürchten mußte, 
daß er e8, wenn er meiter ging, ber- 
jagen wůrde, ſo pfiff ich ſcharf auf 
den Finger und bebeutete ihm, nieber= 
zufnien. 

Leider war der Pfiff, obwohl gegen 
den Wind, auch von den Löwen gehört 
worden, denn alle drei ficherten nad) 
mir hin. Bald aber hatten fie fid 
beruhigt und tmaren wieder mit ihrer 
Mahlzeit beichäftigt, jo daß es mir 
und meinem inzmwijchen herangelomme= 
nen Begleiter gelang, noch gute hun= 
dert Meter näher heranzubirfchen. 

Da famen leider die mich zum 
MWildbreitragen begleitenden Soldaten 
Ihmwagend und lachend Hinter und auf 
eine Geländemwelle und machten die 
Löwen wieder rege. Yolglich Half fein 
Zögern mehr, und mir verfuchten lau= 

| fend fo nahe al& möglich Heranzufom- 
men, hatten aber faum fünfzig 
Schritte zurücgelegt, al3 zuerft ber 
alte Qömwe, dann der junge und zuleßt 
die Lömwin das Luder verließen und 
nad einem Didicht trollten. 

Da ih fürdhtete, nicht wieder zu 
Schuß zu fommen, ftand ich auf und 
Thoß mit dem Bifier für 350 Meter 
und vollem Korn auf den alten Löwen. 
Ein Stopgebrüll und einige mächtige 
| Huchten zeigten, daß er getroffen, 
wenn auch allem Anfchein nad) nicht 
fchwer angefchoffen war, denn gleich 
darauf wurden alle drei flüchtig und 
berfchwanden in einem fleinen Rohr: 
dickicht. 

Wir gingen jetzt zunächſt zum Luder 
und ſtellten feſt, daß es die Löwen erſt 
vor kurzem gefunden haben konnten. 
Dieſer Büffel war wieder ein Beweis 
dafür, daß der Löwe nicht ausſchließ— 
lich Wild annimmt, das er ſelbſt ge— 
riſſen hat, und beſonders dann auch 
nicht darauf ſieht, in welchem Zuſtande 
ſich der Fraß befindet, wenn es ſich 
um einen Büffel handelt. Büffelwild⸗ 
bret iſt gewiß ein ſeltener Genuß für 
den Löwen, da ihm nur gelegentlich 
einmal kranke Kühe oder Kälber zur 
Beute fallen. 

Wir folgten dann der Spur des 
Löwen bis an eine Dickung von dau— 
menſtarkem, noch grünem Schilfrohr, 
das ſo dicht ſtand, daß wir nur mit 
großen Anſtrengungen darin hätten 
vordringen können. An Schießen im 
Dickicht war aber gar nicht zu denken, 
denn das zähe, harte Schilfrohr ver— 
hinderte jede freie Bewegung. 

Wir umſchlugen das Röhricht und 
fanden, daß es nur ganz klein war, 
vielleicht 300 Meter im Umkreis hatte, 
und konnten bei dem jumpfigen Boden 
auch feitjtellen, daß alle drei Lömen 
ftedengeblieben waren. 

Seht machten wir wohl eine Stunde 
lang Verfuche, die Räuber herauszu⸗ 
treiben; wir warfen Steine hinein, 
ſchleppien, da das Schilf ſelbſt nicht 
brennen wollte, Gebüſch zum Rauch— 
feuer heran — aber alles ohne Erfolg. 
Einige meiner beſten Soldaten erboten 
ſich endlich, dicht zuſammengedrängt in 

die Dickung einzudringen, was ich aber 
nicht erlaubte, denn fraglos wäre min- 
deſtens einer, wenn nicht alle, ſchlecht 
dabei weggekommen. Die Löwen, die 
erkannt hatten, daß ſie von uns um— 
ſtellt waren, würden wohl nicht ver— 
ſucht haben; ſich davon zu ſchleichen, 
ſondern ſie wären zweifellos mit 
Gewalt und zwar vereint, durchge— 
brochen. Ich gab daher den Verſuch 
auf und birſchte weiter, mich dabei mit 
dem Gedanken tröſtend, daß wir in den 
nächſten Tagen mit den Löwen, die wir 
jede Nacht gehört hatten, mehr Glück 
haben würden. 

Aber wohl niemals wieder habe ich 
ſo unverzeihlich unüberlegt gehandelt 
und mir dadurch eine gute Jagd ent⸗ 
gehen laſſen wie damals. Ich hätte 
mir ſagen müſſen, daß das Raubwild 
mit ziemlich großer Wahrſcheinlichkeit, 
ſobald es ſtill geworden wäre, zum 
Fraß zurückkehren würde, hätte mich 
unter Wind mit meinen beiden ſchwe— 
ren Büchſen hinter einem ſchnell herge⸗ 
ſtellten Schirm aus Buſchwerk an— 
ſtellen müſſen und dann mit ziemlicher 
Gewißheit alle drei Räuber ſchießen 
können. Doch wie es häufig geht, wir 
dachten nicht daran — weder ich noch 
meine Begleiter. 

Wir erlegten zwei Hartbeeiter und 
den borher erwähnten Riebbod, den 
wir wieder fanden und famen auf den 
Rücdmarfh zum Lager ungefähr zwei 
Stunden nad) der Begegnung mit den 
Löwen in diefelbe Gegend zurüd. 

Jetzt ſchien unſer Glücksſtern aufzu— 
gehen, und ein Gefühl der Freude und 
Jagdluſt elektriſirte unſer Inneres, 
denn allem Anſchein nach waren die 
Löwen wieder beim Luder. Aber die 
Freude dauerte nicht lange, wir ge— 
wahrten durch unſere Gläſer, daß ſich 
an den Ueberreſten der Büffelkuh drei 
Hyänen gütlich thaten, denen wohl 20 
Geier dreier verſchiedener Arten Ge— 
ſellſchaft leiſteten. Vorſichtig birſchte 
ich mich an die bunte Tafelrunde, aber 
zwei Hyänen wurden mich gewahr und 
drückten ſich, die dritte, dieoffenbar 
durch Hunger nicht genügend vorſichtig 
war, ließ mich, obgleich die Hyäne 
neben dem Windhund den feinſten Ge⸗ 
ruchsſinn hat, bis auf 40 Schritt her⸗ 
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Jannar ‚Ränmungs- ‚Verlauf 


Andere Bepartements, die nicht hier angeführt find, offeriren ebenfo anziehende Bargains 


Damen: Suit-Räumung 


gefchneiderte Suit3 für.......... 11.75 
aelneiberte Gullör fürs..oeeeeee 14. 
ge chneiderte Suits für.......... 75 


Sammet- Suits JJ 21.75 
Sammet-Suit3 für.......cure.... k 
Seide- und Latonkleider.......... 98 
Zamn= und en ER. ——— 
Lawn Vrinceß-Kleider.. nn 
en DIRISEDRE TBE. +00 ren £ 
MelfalinesKlleider für...........- 98 
Voile- und Seiden-Aleider für.. 3 98 


Kleideritoffe - Räummng 


50c fanch mol. Euiting, Vd 

50c fanch Rob Roy u Rn Ched2...... 3% 

50c Novelty wollene Banama gg 

75 fer rb. 54:3ÖU. reinwol. Ched ee 

ch fhwarz u. weiße er evd. Cheds..: 
60c fanch Seide u. Wolle Plaid 

$1 jch leichte Dans Suitings. 

r- 4=3öU. reinwoll. farb. er 5 
1.25 farbige reinwollene Voplins, Md. % 
1.25 farb. reinvollene Prunellad, Pd... 

fanch graue engl. Coverts, YDd....... 5 

grau u. blaue HerringboneTiweedg. .7! 
54⸗3öll. Novelth ar cloth Suiting.. 

hochfeine import. Worſteds, ND..... doe 

hochfeines import. Suiting, Da — 1.25 

1.25 faru. reinwoll. frans. B’cloths......80c 

1.50 farb. reinwou. franz. Velotbs... .1.19 

60c Creme reinwoll. franz. Batifte...... ze 

85c EremePritifb Brilliantines, PD.. 

1.50 Novelty jchmwere Coatings, dp... 


Schwarze Kleideritoffe 


$1— 54:30. reinivoll. Novelthb Chebiot3..48e 
$1—52-3öll. reinwoll. BanamaCbeviots. .4Sc 
$1—54:30l1. reinwoll. engl. Serges 48 
1.25 feid. u. wol. franz. Eoliennes...... 48c 
1.25 feid. u. wollene Crepe deRaris, 

$1 reinwoll. Creve de Chenes, Nd 

Einf. reinvol. Cheviot3 u. Eerges...... 48c 


Räumung in Flanell 


8lsc Creme Canton Slanelf 

10c Ereme Canton Flanel............... 73 
15c rotber und tofa Baby: Flanell 

15c Creme Shalers, hardbreit 

10c Ereme Shafers, doppelt gefliegt 

35c reinmwoll. tmilled grauer Slaneli....ide 
35c reinwoll. twilled blauer Klanell 2ic 
40c ey. fhwerer grauer u. blauerFlanell 30 
75c feid. u. woll. ch Waiit Flanell 

15c fanch Velour Flannelettes.......... SYar 
l5c Grepe Grund fanch Flanr nelettes....10c 
15c double old fanch Flannelettes...... 10€ 


Räumung in Leinen 


1.25 2-Nd. JIriſh Sati m Damait, Nb.. = 
1.00 Tafeldamait, Var 

2.00 per Dwd. Dinner Serbietien. 6 für de 
1.00 per Dustend Servietten, Stüd 

10c gebleichtes Leinen Handtudzeug, DD... 

39c Drawn Work Leinen Sauares........ 
20c Hud Damait- und — 
20c weiße India Zawng, 40 3. breit.. 

1232c Spitzen Jeno Lawns, Yard 


1.25 


1. 
1. 
f: 
$2 


DS onioiot 
SOvıar 


dem Einfhuß, drehte ich eine halbe 
Minute wie ein Kreifel um fich felbit 
und brach zufammen. Als ich heran 
trat, zergte fie mir die Zähne, jchnappte 
noch nach mir und verendete dann. 

Seht fah ih am Luder felbjt und 
an ben Spuren ringsum ganz deutlich 
zu meinem nicht geringen Xerger, daß 
bie Löwen jehr bald nad unferem 
Verfhrinden zurüdgelommen maren 
und fich fatt gefreffen hatten. Erft 
dann hatten fich die Hyänen, die mir 
poher in refpeftooller Entfernung bon 
den Löwen wahrgenommen, herange-= 
wagt und die letten Refte dann ben 
Schakalen, die natürlih auch in ber 
Umgegend umberfchlichen, und ben 
Geiern ſowie zwei Marabuftörchen 
überlaffen, die erft aufgingen, ala ich 
bi3 auf zehn Schritte herangefommen 
war. 

Alfo wieder einmal, und diesmal 
augenfcheinlih durch eigene Schuld, 
eine Gelegenheit verfäumt, dreier fo 
Tchöner Yagdtrophäen habhaft zu mwer- 
den, tie e3 fraglos die Häute ber 
Lömen, befonder3 die des alten, mäch- 
tig bemähnten maren. 

— —ú—— — — 


Winterleben auf den Boulevards. 
(Pariſer Skizze). 


Dort tänzelt ein junger Mann vor⸗ 
über, der höchſt ſorgfältig ſeinen neuen 
Ueberzieher a la Mentſchikow in einem 
der zahlreichen Spiegel an der Stra— 
Benfront muftert; er will ins Theater, 
und er denkt, wenn er durchs Veitibül 
geht, Eindrud zu machen bei feinen 
Befannten. Ein Vorübergehender, der 
feine Gefte bemerft, bietet ihm die Re= 
Hamezettel eines Schneiders an; einige 
Schritte weiter empfiehlt fich auf glei- 
che Weife ein Zahnarzt; an der näch- 
ften Ede ftehen gleich zwei Trabanten 
benachbarter Bouillon = Reftaurant3 
und bieten ihre Zettel aus. Alle dieje 
Zettel, die die Empfänger faum einen 
Augenblid flüchtig muftern, fliegen 
euf die Erbe; fehon nach einer halben 
Stunde bededt eine ſchmutzige Papier— 
maffe den Afphalt. Am Rande des 
Bürgerfteiges ziehen geduldig in gleid;- 
mäßigem Irott die Sandmid- Männer 
mit ihrem rothen grellen Plafat, ganz 
in Roth gekleidet, müde Sklaven, die 
faum den Blid vom Boden erheben. 
Auf einmal bleibt alles jtehen; ein 
Atrobat präfentirt fich vor einem ber 
großen Kafes, einen jehmugigen Tep- 
pich auf dem Afphalt ausdreitend. Er 
erregt nur einen Augenblid Aufmerf- 
jamteit, dann theilt fich der Kreis, al- 
led zieht weiter. Die Ausrufer jchreien 
die neueften Chanfons aus; Boftkarten 
bieten balbwüchfige Gamins überall 
aus; erbliden fie eines der belannten 
alattrafirten jungen Ausländergefich: 
ter, die der Barifer fennt, fo bieten fie 
noch andere Sachen an. In den Lüf- 
ten erfcheinen hoch oben an den Häu- 
ferfirften und über den. Dächern bie 
NReklamen der neueften Repuen, der 
großen und ber fleinen Theater; hod) 
bom Himmel fommt uns die Botjchaft, 
melches der beite Kognaf jei und mo= 
mit wir unferen Magen reinigen fön- 
nen. Das flammt roth und gelb und 
blau durcheinander. Nun fangen. aud 
die beweglichen Kinematograpden an 
zu arbeiten, die an ben Straßenfaffa- 


den ala Rellamen angebradit find; die 
Igi J miteinander, bilden 


Damen-Coat- Ränmung 


12.50 Kerfeh, Broadcloth bei. —— = 
14.50 Kerfey, Broadel. bef. Coats 
= = Kerien, Broadcloth bei. Coat2.: 

balb= u. gang anſchl. KerienCoats 13. 9 
3 8 zbeſetzt man — ..16.95 
30.00 Evening&oats, affort. Schat., au 16.95 
45.00 vpelabejegt, RiverMint nefütiert, 29.95 
65.00 EveningEoats, allt.Schattir., zu — 
150.00- import. Coening & Eovatd........ 5.00 


Haushaltungswaaren 


»% Herabf. an elef. u. Ga Traglampen. 
ig 40% Serabf. an Mufter:Eiafränfen. 
3.00 Brotimifiher, jetzt 
1.75 Defiance Halderoringer — 1.10 


1.25 One Vinute Driv Naffeefanne....69e 
29c galdan. eilerner — ———— F 
* nabtl. galt. Abfall-Eim 
1.25 Mrs. Korta” Bügeleifen, voll. Set. Z 
—* Brot⸗Raiſer 

amerifan. Waffeleifen 

Hartbol; Bademannenfige 

lapleingefaßte Staubihaufeln 

Ziihtrab für Kinder, mit Feber.. 
85c Protbehälter, ertra fchwer, -groß.. 
5c expanded Stahl Papierkorb 39€ 
;0c dopvelte PBratpfannen Tür- — —— 390 
1.65 Fleiſchhacker, große Sor 1.00 
7 Vack. 40c hochfeines allaltsnbapier: 2560 
1.00 nahtloſe em. Waſſerkrüge.......... 250 
60c nabtlofe Ruddingpfannen 25c 
1. 50 fupferne Arumen- u. Bürftentrah. ‚S0e 

ZB MORE. "SEID ge 

2öc Raffeemüblen für 15 
35c Handy Dandn Schub-Ehinerd........ ic 
29c Eierichläger, für 1 
10c fhwere Drabt Geihirr-Drainer 
SSR SUICHEERDERER ae edeaeren nennen 
150 extra gute Schruppbürfte...erursenee.. 9 
18c Staubbefen für 


Räumung in Möbeln 


15.85 Chiffonier, 14 gefägte® Golden Dat, 
polirt. feine ;stont, großer franzöftich 5 
ichliffener Spiegel 

$39 Dreffer, 4 gelägted Golden Dat, ı ET 
u. feine en — 28 
bei 34, franz. gefchl. 

$29 "ua ze Biebeffal- —— eil, 

* runde Platte, % gelägtes Gold. ‚sa 
chwer geſchnitzte Klauenfüße 

22.50 Buffet, beſtes geſägtes Gold. ni 
groß und geräumig, franz. Beine, gelchl. 
Epiegel, nett gefhnigt 

$1.75 — Stuhl, Golden Dat, Solz- 


fig 
39. 30 Karlor Euit, 3 Stüde, Mabagont Hi 
nild, fein polirt, fchöne reide Geiden: 
plüſch loſe Kiffen 
86.80 Parlor Schautelſtuhl, quartered Sat, 
volitt, A FREE FRTERE 
$5.25 eiferne Bettitele, maffiver Enkeue, 
weiß oder grün emaillirt 
$14.00 ne 
Dal, polirte Schubl 65 
2.95 Rarlortifeh, Golden Dal oder — 
ny finifhed, franz. Beine 
8.00 Morrisitubl, Golden oder üsiliere d 
Daf, Springfig u. Rüden, berftellbar, 3.95 


1.50 ruffled Muslingardinen, Paar 

1.25 ruffled Net Gardinen, Raar 

$2 u. $3 einz. Nottingb.Gardinen, Br. 1.19 
28 —— ge ireifte Gardinen, — 1.19 
5 5.50 e Bruff. Gard., ..3.95 
290 otb > Fifh Net Sarh. 1.95 
10.00 ‚ed Battenberg Gardinen, Baatı 2 

0 u. 4.00 BattenbergGardinen, 
5.00 Keith Roint Gardinen, Paar 
5.00 ſchott. Madras Gardinen, we 


<tü 
75c Zaveftry-Stüd 


tüd „ 
T5c zuffled Kifſen, “sie 


1.75 Zapeitrh Zifhdeden, Stüd 
2.50 einzelne PBortieres, Stüd zu 
39c farbiger Madrad, per Deeh. 
39c PBattenberg —— 

75c 45-4öU. farb. 1 

75c Tidied und gar. 
19c und 25c Tidies, das er au 
45c Tifh: oder Wand-Deltuh, Yd 
25 Meifingitangen, das Stüd au 


Garpet3 und Rugs 


69c Fubichemel, mit eifernen Beinen....49e 
1.00 große viered. Wil.Bel. ‚yuß ſchemei. Br 
1.75 und 2.25 Deine oriet. Matten 
4.20 Granite Art Ru 5, 9 bei 10.6 
4.80 Bruifeline Art Rug3, 9 bei 12....3 
6.00 echte Rodal Bil. Nugs, 36x63, 4.65 
. 50 fcdhwere „Armazin“ Arm. Rugs, 4.90 
50 Rajab Arminit. Rugb, 36x60...... 3.35 
5.00 Imperial Emyrna Rugs, 36x72...3.25 
2.50 Prince Smyrna pub 30x60. .... 1.69 
17.50 beite Bodn Pruff, ug®, 6x9....12.95 
23.50 7 
13.50 
12.00 
19.50 


Rohal Wilton Er 8x9 
Bruffels Ruas, Ax12 
Bruff. Rugs, 8.3x10 u. 
Cmitbh’3 Arm. Rugs, 8. 
Peit DB. Bruff. Rugs, 8. 
Smith’3 Armin. — 
Royal Wilton Rugs, 
Beſt B. Bruſſels ga o 
16:00 Rohal Wilton Rugd, 9x 29 
30c Granite Ingrain GCarpet, 3 

65c u. T5c Ing. Carpet, bis 20 

70c Bruſſels Zreppenteppich, 

30c Floor-Deltud, bis ö F. br., 

50c Pr. Sinoleums, 6 S. br. Q 


Räumung in — 


24.95 Stahl⸗Kochherd, großer Ofen. . 16.95 
4.95 Dal Defen, brennen jed. Heigmat., 3.45 
3.95 Del:Heizöfen, Gal.: — nee 2.95 
2.95 Gas:Heizöfen, „Ibe Jewe 1. 
16.95 KRücen-Herbde, "großer —S 13.95 
5.95 Hot Blaft Heisöfen..........oneenes 4.95 
3.55 Laundrh-Defen, große P®latten..... 2.45 
1.25 itarf beigende Gaaöfen 
16.95 Gas-Kochherde, a. PBadofen..14 
= Bafe Yurner für Hartlohlen.. 

8.95 Bafe Burner für Hartfoblen....22.96 
20. 95 Baie Burner für Hartloblen.. 

5 Bafe Yurner für Sartkoblen....20.95 

.95 BafeBurner für Hartloblen 2 

95 Bafe Burner für Hartfohlen.... 


25.00 
24.00 
38. 00 

7.50 


Männer geheilt $10. 


EhHrliche Behandlung. 


Kommt zu dem Erpert=Spezialiflen 


Der alte zuveritilige Doktor Keilt we Wudere feblſchlagen. 


Kranke Männer 


Schwache Männer 


— 


Be 
MI 03 


Nervöſe Manner 


Sqchnen, ſicher und beſtimmt geheinn. 


Krampfaderbruch 


Blutvergiftung 
Privattrantheilen 


Nervenſchwäche 


Zugezogene Kraulheiten 
Hinderniſſe 


Sprechſtunden — 8 Morgens bis 8 Abends; Sonntags nur von 10 Bis 8. 


DR, CAMP 


der auf. Alles bleibt ftehen, die Vor- 
übergehenben drängen fich, die gejchlof- 
jene Armee, die auf dem Boulevard 
marſchirt, kommt ins Stocken, ſchwankt 
einen Augenblick hin und her, bis ſie 
ihre Reihen wieder ſchließt. Inzwi— 
ſchen ſteht auf dem Fahrdamm eine 
endloſe Reihe Wagen hintereinander, 
Droſchken, Autos, Omnibuſſe, des 
Augenblicks harrend, wo der Poligziſt 
an der Kreuzung den weißen Stab 
hebt, um den Verkehr wieder zu eröff—⸗ 
nen, der hier ohne dieſe Regelung nicht 
denkbar wäre. Hebt man einen Augen⸗ 
blick, von dieſem Hexenſabbath ermü⸗ 
det, den Kopf, ſo ſieht man mit Er— 
ſtaunen am Himmel über ſich Sterne, 
erblickt Bäume, die jetzt freilich ent= 
laubt ſind. Das erſcheint einem ſo 
unwahrſcheinlich, daß es hier einen 
Himmel gibt mit Sternen, Bäume, die 
im Sommer grün ſind, in deren Aeſten 
Vögel zwitſchern. Was ſoll das alles 
auf den Boulevards von Paris? Der 
Himmel mit all feinen Sternen ftrahlt 
nicht fo hell wie Nachts die Boulenarba 
von Paris. Und mas die Bäume 
braußen erzählen, die weiten Ebenen 
und die Meere, das reicht nicht heran 
an bie fchredlichen Geheimniffe, bie 
Luft und Qualen, die jeder hier [pa= 
zieren führt von den Taufenden, bie 
das Pflafter täglich fieht. Sie werden 
ieh des Unterfchieds der Jahreszeiten 
faum bewußt‘ und man bemerft ihn 
bier wenig. Dies fieberhafte, unauf- 
börlih angefpannte Leben läßt zu 
Stimmungen.gar feine Mufe. Man 
bemerkt, daß die Bäume entlaubt find, 
daß das ftärfere Gefchleht Winter: 
überzieher trägt und daß die: Heinen 
Pariferinnen ihre Boa um den Hals 
geihlungen haben und ängjitlich bejon- 
ber den Mund zu Tchüßen: fuchen. 
Denn mangelhaft, wie-hier alle hygte: 
nifche Erfenntniß ift, fürdhtet man be» 
fonder3 das Einäthmen der frifchen 
Winterluft, die für den gefunden Men= 
Ichen eher eimas Anregenbes hat. Das 
ift aber auch alles. Nach wie vor figen 
bie Menfchen im Freien or ben Kafe3, 
bon denen nur einige menige einen 
Dfen mit glühenden Kohlen oder einen 
— — aufgeſtellt ha⸗ 


Medical 
Offices, 


— — — — — — — — — —— 


STATE STR, 


Ede Gongseh Straße, 
Ghieago, U. 
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flüchten, nimmt bei der großen U 
müthlichfeit der Parifer Kaffeehäufer 
im Innern nicht wunder. Thatfählih 
aber verträgt der Parifer den Aufent- 
halt im Freien überhaupt beffer als 
ber Durchfchnittädeutfche, der immer 
bereit ift, ba3 Gefchrei über „Zug“ an 
zuftimmen. Und wenn man an den 
Eden die Verkäufer mit ihren großen 
Karren fieht, die Rofen und Beilden 
ausbieten, und gar ein Gefährt mit 
lodenden rothen Früchten bemerkt, 
„Fraiſes d'Afrique“ (afrikaniſche Erd 
beeren), dann kann man ſchöne Som— 
mer⸗Illuſionen haben. Dieſe ſchwin⸗ 
den erſt, wenn der Regen einmal ein 
paar Tage einſetzt. Was es bedeutet, 
wenn Paris ordentlich „dreckig 
darüber hat fchon Philipp von Co⸗ 
mined gefhimpft, und die Sache iſt 
feit vierhundert Jahren nur wenig bei- - 
fer geworden. Dann ftürzt alles e 
den fleinen, in PBaffagen und Sale x 
rien ‚gelegenen „Salons de Eirage”, 
wo einen ein paar flinfe 
hernehmen und für 20 — 

der und Stiefel ſo ſauber — 
daß man unmittelbar von ihnen 
zum Hofball gehen könnte. 
mal wirklich kalt, ſo merkt man das 
zuerſt daran, daß die gut ſchließenden 


fa* 


Drehthüren vor den Kafes in Thätig- 


= treten, * die Verkäufer vor den 
äden in Paletots und Halstüchern 
erſcheinen und daß die Zeitungsfrauen 
in ben Kiosken ſorgſam ihre Kohlen⸗ 
pfannen und Holztäften hüten, bei be: 
nen fie den ganzen Tag aushalten 
müffen. Die kleinen „Mibineties“ 
ftedfen dann noch forgfältiger ihre Nas 
chen in die Boa, märmen fich gegenfei- 


tig die Hände und fchnattern noch eife 


man im Mors 


tiger über den Liebesr i 
— —— 


genblatt: „Ca chauffe, 


— Bei der Schmiere. — 
„Sie haben zu meniq Leben, — 
mann!” — Scaufpieler: „’a, wenn 
man fo wenig zu leben bat!” — 


— Inſerat. — — it * 
ute ein grüner Papagei. Er — 
* hai 


— 





Me 


& e ber 


den Sie mir biefe ** eute mit 
paſſen, 5 Sie 
e für paſſende. Sie 


ie perjänlich, wenn möglich. 


un. Damen. Alter und Abreffe. 
enn nicht, bitte iprechen Sie vor in meiner Of⸗ 
— keinen Cent anders. 


5* ug 


—— — 

A ohne a 

en Sie einen Strih durch und —* 
Wenn 


Kein Humbug. Kommen 


Freie Anpaſſung —Befriedigung garantirt, anders bezahlen Sie keinen Cent. 
Auf Anfrage, Büchlein frei per Boft, „Augenfehler und die richtige Behandlung 


derjelben“. 


ren in meiner jeßigen Office i 
reeller Behandlung bon 
Art, je nah Ihrem Wunfd. 


Angenleiden jeder Art wilfenihaftlid behandelt. 
Schwierige Fälle für Anpaſſung, ee 8 bei — und Perſonen im 
Mittelalter, ſind ſpegiell eingeladen —— 

enüge 
ante Beilleneinfaffung unb Nafenfneifer jeder 


Meine 
eineia meiner 


e 8 bon 10 Jah⸗ 
—e— und von 


Dr. Dsachman & Oo. 


| Office: 


70 Dearborn Strafe, Ede Ranbolph Straße, Zimmer 9, 


Spreihitunden: Täglich, 10 5i8 6; Sonntag, 10 Bi 8; Montagd, Mittwoch und Yreitags 
516 8 Uhr Abends. Nehmt ben Elevator. Man tft gebeten, biefe Unnonge boraugeigen. 


Schiffskarten 


826*40 
333Curpu 


Wer Samſtag Nachmittags oder Sonn⸗ 
tags kommt, erhält 1 Dollar Rabatt. — 
Gepäck vom Hauſe abgeholt und auf 
Dampfer befördert. 
Paſſagier-Beförderung nach Rotterdam. 
Antwerpen, Hamburg, Bremen, Havre — 
Paris, Trieſt — Fiume, Wien, Budapeſt, 
Temesvar u. allen Hauptpläten in Europa 


Anton Boenert, 
Generalpajjagierogent in Chicago feit 1871. 
Man beachte: 


203 Süd Glarf Str. 
nahe der Haupt=Bojtoffice. 


Sonntags offen bis 12 Uhr Mittags. 
16de3,1m,& 


202 S. Clark Str. 202 
Shillskarlen "Europe 


Europa 
für ale Dampferlinten. 


Niedrigite Breife 


für Original»Billet3 nah und von allen 
Häfen. 


M. Hartmann, 
202 S. Glark Str. 202 


Senutags sffen von 10—1 Uhr, 


17d3,didofon,Imo 


WERNER BROS,, 


Express and Storage vo. 
270 Lincoln Avenue 


Möpel-Dept: 


offerirt ungewöhnlich gute Vargaind in 
nacht abgeholten Möbeln uſw., Pianosd, 
Defen Ahb Herden, fowoh! fir Baar wie 
anf leichte Abzahlungen. 


Telephon: 
Encoln 1377. 


E. Lundgren, 


Manager. 
2AAnvſondidee 


John Hetzel 


Pork und Beef Packer 
Fabrifant von allen Würſte 


Sorten hochfeiner 


500506 Larrabee Strasse, 


CHICAGO 


1bea,fonbibo,2m 


An ranher Schule. 


Reubearbeitete —8 („Ut miene Stroms 


Albert Weisse! 


Preis $1.00. Eleg. gebunden $1.25, 
Bu Besieben bon ber Gefchäftsftelle ver „Abende 
poft“, au per Poft für denfeiben Preis unb 
—s Marien ober Anmweifung. Auch nebe 
wen bie Träger gefl. Aufträge entgegen. 
24ag.Tafomi*® 


“Birk Bros.’ Brewing Co.'s 
(109 Webfter Ave.) 


SUPERB’ 


Flaſchenbier, ſpeziell für ————— ü ber⸗ 
all abgeliefert. Televbon Nortb 496. Gag.fo,ii 


Bahnärzte 


en Set Zähne. —22tar. Gold- S6 
zonen, $5. Nur dieie Wode. 

äbne — ſchmerzios gezogen. Jeden Taa 

ommen alte Kunden mit Vlatten die wir vor 

5 Nabren madten. Brückenarbeit, Zähne 

obne Platten. Deutih aefpr. Tel. u Eehtral. 


Ffen Sonntag von —1 
Ecke Clark und 


Meciesiey Bros. & Bros. & Bros Nandoian Ci, 


Jeill Euc Euch uch ef > Et 


ten und — ——— Entleerungen der Harn 
Organe beider Geidlechter. Vole- Anweifung m. 
en laſche. c8 $1.00. Berlauft von €. 8. 
vu 5 — nach Empfang des eilt 
a Gone . Morefle: €. 2. Et 

Bir „168 Ban Buren ehe 

E (ae Se derman Str., Chicago. 
ioma.didofon® 


WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 


"84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
— der Fair, Dexter Building. 

talt d ene dem⸗ 

a a eh idten 08 018 cine 


be e 
ze — kn fo f&nel als 
ä n Gchreden zu Heilen. Sie hei⸗ 


Fre non 

— * 
heilt im⸗ 

mer alle 


— 
Ede 


Die 


! 


EEE 


SECURITY, BANK 


van ine Are cr. Camamar se 
©. MANSEN, Cashies 


hionfequenles Sparen 


mag langfam fein — aber 
es ift ber fidere Wen 
zum Reichthum. Jedes 
Spar⸗Konto — klein oder 
sro — bringt die gleiche 
Zinsrate — 8 Prozent. 


SECURITY, Bank 


FOREMAN BROS. 


BANKING CO. 


Südoſt-Ecke La Salle und Madifon Str 
CHICAGO. 
Rapital . .. . . . 8500,000 
Meberfhuß . . . - - $500,000 
Anvertheilte Profite Proſite 8100,000 


zum 8 Forenman, Soreman, Präfibent. 
Ddcar ©. Foreman, Pizepräfident. 
Geige N. — Kaſſirer. 


Allgemeines Bank-Gefchäft, 


Kontos mit Firmen und 
Privatperſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


Kapital 82, 000,0 000 
Ueberſchuß $900,000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 
152 Monroe Str. 


SparsEinlagen ziehen Zinfen 
zur Rate von 3 Proz., die halb» 
jährlich gutgefchrieben werden. 


RE 


Ein Dollar eröffnet ein 


&par:Kouto. 
mai, mie? 


REENEBAUS 


Dentihe Bant 
CLARKunoRANDOLPH STR. 


Kapitalanlagen: beite und ficherfte 
zu 5% und 6 Prozent. 
— reelſt auf Chicagoer Grund⸗ 
tücke 
Grundeigenthumshandel: auf's Vor⸗ 
theilhafteſte. 
Auslanbsgeſchäfte: Kreditbriefe, Bank⸗ 
wechſel, Vollmachten, Erbſchafts⸗ 
und EEE, Gelbs 
mwechfel u. f. mw 
Deutihe Yustünfte mündlich 
und ſchriftlich. 
jondibe® 


— 


Wir offeriren sum Berfauf: 


Erfie fihere Hypotheken 


auf verbeilertes Grundeigentum. Brise 
gen Dem Anleger 6 Brozent Zinfen. 


Krause Savınas Bank, 


997 Milwaukee Ave., 
nahe Paulina Str. 150f,didofafon* 


H.Llaussenius& Co. 


gegründet 1864 dur 
FH CLAUSSENIUS. 


Eröfihaften, Vollmadhten, 


Wedhiel, Buftzahlungen, Militär- n. Pens 
ftonsfachen, Notariatd- u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Diten bis 6 ge Abendbs. Ging vb 32 7 


— — — — — — — — — — u 


Bibliotheksgebäude, nur daß er dort 


(ür die u 
Aunterbuntes aus der Grohltadt. 


Verſchiedene Zeitrechnung. — Nicht alle Chica⸗ 
goer haben das Weihnachts ⸗ und das Neu⸗ 
jahrsfeſt bereits hinter ſich. — Unvollendete 
Bauten. — Die Einſchirrung des Windes zur 
Erzeugung bon Eleltrizität. — Da3 Bauımas 
terial der Zukunft. 

So meit die große Maffe der Ein» 
mohnerfchaft- Chicagos in Betracht 
fommt, ift die Neujahräfeier vorüber. 
Aber unfere junge Metropole fan 
fich einer jehr buntfchedigen Bevölte- 
tung rühmen. Aus aller Welt Enden 
ift Diefe Hierher zufammengeftrömt, 
und jede der verfchiedenen Gruppen 
bat Erinnerungen an Sitten und We- 
bräuche der Heimath; mitgebracht und 
hält an biefen auch auf fremder Erbe 
mehr oder minber feſt. So fommt e3, 
daß in Chicago felbit die Zeitrechnung 
feine ganz einheitliche it. Die ARuffen 
und die Griechen, die fich unter uns 
niedergelaffen haben, rechnen, menig- 
ften3 für den Hausgebraud, au in 
Chicago nicht nad) dem gregoriani= 
Then, fondern nad dem julianifchen 
Kalender; fie feiern beshalb das Neu= 
jahrsfeft vierzehn Tage fpäter al3 wir 
andern, und zwar am 14. Januar, der 
aber natürlich nah ihrem Kalender 
nicht der 14. ijt, jondern der 1. Diefe 
braven Leute haben demgemäß auch 
dad Meihnachtäfeft noch vor ſich, was 
in gemifjer Beziehung fein fleiner 
Vortheil ift, denn in den Ladenge- 
ſchäften gelten jett faft allgemein er— 
mäßigte Preife für alle Weihnachts— 
artikel. — Um faft einen vollen Monat 
fpäter, al3 die Auffen und die Grie- 
hen feiern das Neujahrsfeit die Chi- 
nejen, melde in Chicago in 
Kopfitärte von ettra 3,000 vertreten | 
| find und eine in fi) en 
Kolonie bilden. Sie begehen das Feſt 
der Sahresmende am 13. Februar u. fie 


— re 
Geſellſchaften 


Kirchen, Logen, Klubs, Gewerkſchaf⸗ 
ten und geſchäftliche Verbande fin⸗ 
den ed bequem und angenehm, ihre 
überfhüffigen Funds als Sparfontos 
anzulegen, die zwei oder mehr ihrer 
Beamten erheben fünnen. 
Cparfontos bringen 3% Binfen, 
Are halbjährlich im Januar und 
uli jedes Jahr. 

Spar-Einlagen, die am oder bor 
dem 13. —— gemacht werden, zie⸗ 
hen Zinſen vom 1. Januar an. 


Etablirt 1857. 


Ehe Merdhants’Poan 
and Eruft Company 


Fünfzig Jahre fiherer Bankführung. 


135 Adams Str. 


ſa, ſon 


daß das Standbild des kühnen Ge— 
nueſers, das unmittelbar über dem 
Eingang angebracht werden ſollte und 
auch angebracht worden iſt, ſich wirk— 
ſamer von der Umgebung abhebe. Nun 
iraf es ſich aber, daß den Leuten, 
welche den Bau aufführen ließen, ber 
Plan nicht zufagen mollte, weichen bie 
Architekten für die innere Ausjhmü- 
dung derWifche entworfen Hatten. Auch | 
abgeänderte Pläne, die ihnen dann 


einer | vorgelegt wurden, fanden ihren Beifall 


nicht, und fo behielten die Innenmau⸗ 
| ern der Niſche „bis auf weiteres" ihr 
unverfleidete3 Aussehen. E3 find 
darüber jegt vierzehn Jahre vergangen, 


pflegen fich bei diefer Gelegenheit einer | Kolumbus fteht noch immer bor dent 


großen Freudigfeit hinzugeben, bie 
man ihnen mährend der übrigen Zeit 
bes Sahres faum zutrauen follte. — 
Nur einen Tag Später al3 das Neujahr 
der Chinefen fällt das der Mohamme- 
daner. Bon joldhen gibt es nicht eben 
viele in der Stadt, doch mag ihre Ges 
fammtzahl fi) immerhin auf einige 
Hundert belaufen. E83 find darunter 
Türken und Algerier, Egpypter, Syrer 
und fogar vereinzelte |ndier. Auch 
für fie ift die Neujahrsfeier ein Freu= 
denfeft. Nicht ganz jo Steht die Sache 
bei den orthodoren Juden, die als 
eigentlichen Neujahrätag den eriten 
des Monat3 „Zifhri” (gegen Mitte 
September) feiern. Nach ihren reli= 
giöſen Vorftellungen wird beim Yah- 
resihluß im Himmelsfontor die Bi- 
lan des Kontos gezogen. Zehn Tage 
lang werden dieBilanzen in Ermägqung 
gezogen, dann, am Verfühnungstage 
(„Yom Kippur‘ ‘), erfolgt die Entfchei- 
dung. Die Amifchenzeit ift für viele 
eine Periode des Hangens und Ban= 
aen3, in der ihnen die Welt fehr trüb- 
felig vorfommt und die Weltluft Schal. 
* * * 


Morgen tritt in der Bundeshaupt— 
ſtadt der Kongreß wieder zuſammen, 
und man darf dann von dieſem wohl 
bald eine Stellungnahme erwarten zu 
dem aus Chicago eingereichten Geſuch 
um den Bau eines neuenPoſtgebäudes. 
Bekanntlich hat es ſich gezeigt, daß 
das neue Chicagoer Bundesgebäude 
den Raumanforderungen nicht genügt, | 
welche das hieſige Poſtamt ſtellen 
muß, und die Unzulänglichkeit wächſt 
mit jedem Jahre raſcher. Dabei iſt 
das neue Gebäude thatſächlich auch 
jetzt noch nicht ganz fertig. Es fehlt 
ihm noch der in den Plänen vorgeſehe⸗ 
ne reiche Skulpturenſchmuck. Da nun 
dieſer Schmuck bauptſächlich für des 
Baues Eigenſchaft als Poſtgebäude 
zugeſchnitten iſt, ſo mag es kommen, 
daß man an dem Monumentalbau die 
geographiſchen und ethnographiſchen 
Bildnereien erſt zu einerZeit anbringt, 
da fie daran garnicht mehr am Platze 
ſein werden. Bundesmarſchall Hoy, 
der von Amtswegen Kuſtos des jetzi— 
gen Gebäudes iſt, wird jedenfalls gut 
thun, die Entwidelung der Dinge auf 
merffam zu verfolgen. Gegebenenfalls 
follte er rechtzeitig auf Uenderung in 
den Plänen zur Schmüdung bes 
Baues bringen. 

Uebrigens ift ba3 Bundesgebäude 
keineswegs der einzige anſpruchsvolle 
Bau in der unteren Stadt, der von 
den Bauleuten bisher unvollendet ge— 
laſſen worden iſt. Da iſt z. B. der 
Prachtbau der öffentlichen Bibliothek. 
Am Bogen über deſſen nördlihem 
Eingangsportal erblidt man ala 
Schlußjtein einen mächtigen Granit- 
block, der Aehnlichkeit hat mit ben 
Findlingsſteinen (Dolomiten), melche 
man unter anderem in manchen Gegen: 
den Wiskonſins antrifft. Dieſer Fels⸗ 
block hält einen Flaggenmaſt, macht 
aber irotzdem einen höchſt unfertigen 
und unzweckmäßigen Eindruck. Und 
dieſer Eindruck taͤuſcht nicht. Urſprüng— 
lich iſt es die Abſicht geweſen, dem 
Granitblock die Form eines Büffelko— 
pfes zu geben. Auch hätten zu beiden 
Seiten des Bogens die Namen von 
Meiſtern der Buchdruckerkunſt und der 
Buchbinderei in den Stein gemeißelt 
werden ſollen. Als dieſe Arbeiten in 
Angriff genommen werden ſollten, 
machte man die betrübende Entdeckung, 
daß der Baufonds aufgebraucht war 
bis auf den letzten Cent. Es fand ſich 
kein Bildhauer, der es aus reiner 
Liebe zur Kunſt hätte übernehmen 
wollen, den Granitblock in der ge— 
wünſchten Weiſe umzumodeln, und 
auch die Steinhauer wollten ſich nicht 
dazu verſtehen, für die Ehrung der 
alten Meiſter des Buchgewerbes unent⸗ 
geltlich zu ſorgen. So blieb die Arbeit 
ungethan, und die Bibliotheksverwal⸗ 
tung hat in den inzwiſchen vergange⸗ 
nen Jahren noch nie die Mittel aufzu— 
treiben vermodht, um das Verfäumte 
nachholen zu laſſen. 

Einen ähnlichen Umſtand wie am 


noch weit auffälliger iſt, kann man am 
Kolumbus Memorial⸗Gebäude, Süd: 
een State und Wafbington Straße, 
Dress . In diefem Gebäube, das im 
Ken Te km rn wur⸗ 


| deutungen hingewieſen, 


EEE 


4% er — 
, 


triften Mauerloh. Es fieht faft aus, 
al3 wäre der Seefahrer dargeitellt ala 
gerade dem SKerfer entjtiegen, der ihm 
| bon einer hochmächtigen fpanifchen Re= 
gierung angewiefen wurde zum Dant 
für die neue Welt, deren Thüren er ihr 
geöffnet hatte. 
* 


* * 


An vorliegender Stelle wurde vor 
Kurzem auf die Vorſchläge, bezw. An— 
welche der 

ſinnreiche Chemiker Wiley vom Acker⸗ 
bauminiſterium in Bezug auf zweck— 
mäßigere Entwickelung und moderne 
Ausgeſtaltung der Windmüllerei zu 
machen Veranlaſſung genommen hat. 
Inzwiſchen hat nun aber einer von 
unſeren däniſchen Mitbürgern feſtge— 
ſtellt, daß auch in der fraglichen Hin— 
ſicht das „rückſtändige Ausland“ dem 
vermeintlich an der Spitze der Kultur 
marſchirenden Amerikanerthum ſchon 
längſt den Rang abgelaufen habe. In 
Dänemark experimentire man bereits 
ſeit dem Jahre 1897 mit Unterſtützung 
| der dortigen Regierung mit Windmüh- 
| Ten zur Erzeugung von Elektrizität. 

Auf der Inſel Askö in der Fording— 

borger Bucht befindet ſich ſeit dem an⸗ 

gegebenen Jahre eine Verſuchsſtation, 
welche dem hier in Rede ſtehenden 
Zwecke dient, und die Däniſche Elek— 
gen Gefelfhaft Habe im Laufe 

der legten drei oder vier Jahren ſchon 
| über dreißig Cleftrizitätsanlagen mit 

Winbbetrieb eingerichtet. Man habe 

| fejtgeftellt, daß ein Winbmotor, deſſen 
| Flügelflächen 48 Quadratmeter (etwa 

517 Quadratfuß) mefjen, bei einer 
MWindgefchmwindigkeit von 20 Fuß in 
der Sekunde eleftrifche Kraft zum Be- 
trage von acht Pferbeftärfen entmwidelt. 
Steigt die Geſchwindigkeit des Win— 
des auf 27 Fuß in der Sekunde, ſo 
bewirke das ein Anwachſen des Pro— 
duktes an Elektrizität auf mehr als 
das Doppelte. Eine Windgeſchwindig— 
keit von 27 Fuß in der Sekunde iſt 
nun aber nicht etwa eine Seltenheit. 
Die Wettergelehrten rubriziren ſie als 
Windſtärke Nr. 3, während die größte 
Geſchwindigkeit des Windes als Nr. 
12 bezeichnet wird. — Auch ſchon bei 
Gewinnung von nur acht Pferdeſtärken 
an Elektrizität würden ſich in kleinen 
Betrieben Kraftüberſchüſſe für wind— 
ſtilles Wetter aufſpeichern laſſen, und 
für größere Betriebe brauchte man ja 
nur die Zahl der Motoren entſprechend 
zu vermehren. 


* * * 


‘rn Bezug auf die in Ausficht ge- 
ftelte Wahrfcheinlichkeit, daß binnen 
furzem Konfret mehr und mehr als 
Baumaterial zur Verwendung. gelan- 
gen werde, äußern Bauunternehmer 
fih dahin, daß eine der Schwierigfei- 
ten, welche e8 verzögern würden, daß 
diefe Vorausfegung fich erfüllt, in dem 
Mangel an handmwerf3mäßig mohlge- 
T&ulten Zimmerleuten beftehe. €3 er- 
fordere tüchtige Zimmerleute, hölzerne 
Gußformen für Konfretmauern herzus 
richten, und tüchtige Zimmerleute feien 
heutigen Tages fchwer zu finden. Mit 
der Zeit mürde man freilich dahin 
fommen, der hölzernen Formen ent= 
tathen zu fünnen, weil an deren Stelle 
Metallformen treten würden, mie fie in 
dem bon Ebilon vorgefchlagenen 
Plane liegen. Uber felbit nad Ebi- 
fon mürben fich die Koiten einer ein 
ziaen Ausftattung an Formen, Ma 
fohinen zur Herrichtung des Materials 
und zu beifen Einfüllung ufm. auf 
mindeftens $30,000 ftellen. Da man 
aber mehr ala eine Ausftattung benö- 
thigen würde, um die Aufführung von 
Konfretbauten im Großen betreiben 
zu fünnen, fo liege ed auf der Hand, 
daß nur ein fapitalfräftiaes Syndikat 
fich mit einem derartigen Unternehmen 
au befafjen vermöchte, und ehe nicht in 
verſchiedenen Theilen des Landes fich 
folde Shndifate organifirt und Er- 
folge erzielt haben, fei faum daran zu 
benfen, daß die vorgeichlagene neue 
Baumethode irgendwie allgemein werde 
Eingang finden. PVorderhand merbe 
aber bie Nachfrage nach Zimmerleuten 
für Konfretbauten porausfichtlich be> 
deutend wachſen. Gegenwärtig wer⸗ 
den von den Unternehmern bei ſolchen 
Arbeiten mit ——ã— Leute a 
Hen Sjübien haben, To ber 


 Großftabt Dur bie Mafchinerte 
ben Hobelmühlen erfpart wird, und 
Schiffszimmerleute, bie unter allen 
ihren Fachgenoffen für diejenigen ge= 
halten mwerben, welche mit Säge und 
Beil, Meffer, Bohrer und Hobel am 
beften umzugehen und aud in Bezug 
auf die verfchievenen Holzgattungen 
und deren Eigenfhaften am beften Be» 
ſcheid wiſſen. — Beſondere Geſchick— 
lichkeiten wird von den an Konkret⸗ 
bauten beſchäftigten Zimmerleuten 
auch hinſichtlich der Aufführung von 
Baugerüſten verlangt, weil bei derarti— 
gen Bauten das Gerüſt täglich verän— 
dert werden und dabei eine größere 
Tragfähigkeit haben muß, als an den 
Bauten alten Stils. 

Man ſieht, mit dem angedrohten 
Umſchwung in der Bauinduſtrie hat es 
wohl noch gute Weile, wenn man ſich 
auch mit dem Gedanken vertraut ma— 
chen muß, daß er unterwegs iſt und 
ſich in nicht allzuferner Zukunft voll⸗ 
ziehen wird, und dann vielleicht ſehr 


raſch. s. 


Der Einflug des Schnürens anf 
den Magen. 


So viel auch immer auf die Schäd— 
lichkeit des Korſetts für den weiblichen 
Organismus hingewieſen wird, ge— 
nützt haben alle dieſe Warnungen nicht 
viel; die Tyrannin Mode erweiſt ſich 
eben bis jetzt noch ſtärker als alle Vor— 
ſtellungen der Hygiene und der Ver— 
nunft. Obwohl die Frauen wiſſen, daß 
jeder Druck auf die dünnen Bauch— 
decken ſich auf die Baucheingeweide 
fortpflanzt, und, da er dauernd wirkt, 
ein beſonders ſchädlicher iſt, ſo können 
viele ſich doch nicht von dem geliebten 
Kleidungsſtücke emanzipiren. Dr. 
Franz Grödel in Bad Nauheim hat 
neulich die Einwirkung des Schnürens 
auf den Magen mit Hilfe der Röntgen— 
ſtrahlen nachgewieſen. Wenn man den 
zu Unterſuchenden einen Brei eſſen 
läßt, der mit 10 Proz. Wismuth ver» 
fegt tft, jo erhält man auf dem Rönt- 
genihirm eine feharfe Silhouette des 
gefüllten Magen? und daburdh ein zu= 
berläffiges Bild von der Größe, Form 
und Lage des Magens. Beim Magen 
nun wurde eine Einfchnürung mahrge- 
nommen in der großen Krümmung, 
die bei Frauen, die fich ftarf fchnüren, 
genau der Taillenumfchnürung ent: 
Ipricht; e3 entfteht fo ein Schnürma= 
gen, eine narbige Veränderung der 
Magenjchleimhaut, welche auf ähnliche 
Meife wie die Schnürleber zuftande 
fommt. Bei einer Anzahl Röntgenauf: 
nahmen läßt fich jehr deutlich die Ein- 
fchnürung des Magens erkennen. Die 
Aufnahmen murden mit und ohne 
Korfett gemacht. Bei erjteren murbde 
der abjteigende Magentheil genau an 
der der Taille entjprechenden Stelle 
eingefehnürt und berfchmälert gefun- 
den, er war nach unten und oben auß= 
einandergezogen. Die Magenblafe, bie 
dicht unter vemgmerchfell Liegt, nimmt 
oft vollfommene ITrichterform an, da3 
Smerchfell fteigt nach oben und der ab» 
fteigende Magentheil ift nach linf3 und 
unten gezogen. E3 nimmt daher unter 
dem Einfluffe des ftarfen Schnüren? 
der Magen die Form, Lage und Ei— 
genthübmlichkeiten des Franfhaft ber- 
änderten Magen? an, die Leibesform 
wird ähnlich der beim Hängebaud). 
Das Korfett vergrößert die ſchon von 
bornherein beim meiblichen Gefchlecht 
borhandene Neigung zur Entitehung 
de.) Hängebauches, der Magenfentung 
und Magenermeiterung. Das übermä- 
Big hohe Schnüren wird demnad), be= 
fonder3 bei den fhon von Natur an 
Thlaffen Bauchdeden und bei jchmaler 
und hoher Leibeshöhle für den Ma= 
gen Außerft fhadlich und gefährlich. 


Baitor 


sineipps 


kncre® Heilanflalt, 


Wenn Eure Gefundbeit zerrütiet if, menn 
Bor ne ehälagen fetd, wenn Droguen und 
Meſſer nicht zu helfen vermoditen, und Ihr 
— Vertrauen, in die, Menſchheit —— 
abt. werden wir Euch lehren, wie di 
einfache natürlide Methoden ame —S 
nachhaltia wiedereriangen könnt 


Unſere Bvehandlungen den * * gusseget ie, 
neiundheitlihem Turnen, Dite Eile 
ität, Hhatene, Mailane etc. wir nen hel⸗ 
en und aeben ER» ton der Natur, dem 
einenen Ah und in jedem menfchlichen 
Wefen mülfen ftarfe Wüsten mwadfen, Zurftren» 
des Blut, fefte Nerven, aute Berdauung. Lörs 
berlie umd aeiitiae Schönheit. pulficendes Se 
ben, enblofer Reihtbum, alorreiche Freiheit 
emwigner { — arenzenlofe Umfaffung und bes 
wußte Gottheit. 


Wir aararfiren eine Hciluna für RHenmatii 
mus, © b 


Falls 
fudt, Strofeln, Rafferfuct. Influenza, Blutuns 
gen, Gefhmwüre, Beritopfuna. Cteine, Ecaema, 
Bru ft fell-Intzündung. Rüdenmarfsläbmung, 
Althma, Herenfhuß, bveraräkerte Adern, Abfach, 
Maaen«, Leber», Car, ee. Eingemeides, 
Blafen» und Nierenle Haut» und Frauen» 
Iranfbeiten und alle and ecen fogenannien une 
beilbaren anfüeiten. 


Wir berringern das Gemt Gewicht Lorbulenter Män 
ner und Frauen im Berbiitnik au Ihrer Höhe, 
ohne Runzeln au hinterlaiien. Mir erböben dad 
Gewicht maaerer Leute. achen rufige Wangen, 
Kraft und Stärke, verlängern Euer Leben und 

maden e3 Au einem Pceanügen. Nah einem 
Bebanblungeturfus Lönnt Ihr unmöglih eine 
Erfältung. Grippe. Lunaenent, na, Shwinds 
ſucht. Blattern, aelbes Riekter oder irgend eine 
andere anitedende Krankheit belommen. 


Uniere berühmten BehandInngen find die ein- 
gem Mittel, melde nad: ltia ı Snmen, Sleden, 

itejfer, Rungeln, Kebertleden, Warzen und 
alle anderen Ausichläae ar entitellenden Ge 
mädfe im — an Kopf, Hals, 


lommt ben auter Airkulat'cn. Ah erdauung, 


auter Aifimilirung etc. 


Wir geben den Alten ein neues Anrecht auf’3 
Leben, indem wir den ——— Kalt auf 
n a u 


licht, tritt tie ® 
da3 aeasırik, 5 Sebir. 
atürlichfarbine8 Huar teirb Mi 
Körber elaftif& und 30 das 
wird verlännert bis auf Aber 100 Jahre. 
Bir wenden lkein Deffer ober Droguen an. 
Ronfultation frei. 


Pastor Kneipp’s 
Raturheilanftalt 
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Dr. Weintraub heilt Männer! 


3 heile wenn andere fehlſchlagen. 
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Ihr bezahlt nur für Reſultate. 
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*375 und Brennen, auch neu 
nfang3ftadten, werben du dem ges 


Ich heile auch nadhaltig Eefierbruß — * Blaſen · und Sarnleiden, 
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Kon ultatten frei. 


Dr. WEINTRAUB, 


Wiener — — des Central et 


er 804, 112 Glarf Etr, 

Spreßttunben io —— Mittwo 
Aben 
Gonntag3 bon 


2ondoner Ratten. 


Unter diefer Spigmarfe mirb aus 
London gefchrieben: 

Ein Mann, der morgens regelmäßig 
mit demjelben Vorortzuge und berjel- 
ben Zeitung zur City fährt, an dem- 
felben Pult ſeine Gejchäftäbriefe 
Ihreibt und in dem gewohnten bum= 
pfen Hinterftübchen feinen Lund) her= 
unterjcehlingt, ijt gewiß ein achtbares 
und nügliches Mitglied der menjchlis 
hen Gejellichaft, aber nicht annähernd 
jo romantifch wie die gelben, duntel- 
äugigen, jehr verdächtigen Gefellen, 
die, in einiger Entfernung bon miß= 
trauifchen Poliziften geleitet, eben mit | 
einem leibhaftigen Bären und einem ' 
Kameel, 
Kammer auf jeinem fchmantenden | 
Budel zu tragen jhien, an unferm 
Haufe vorbeizogen. Aehnlich geht es | 
mit der Thierwelt der Großjitadt; 
Pferde, Hunde, Katen, Tauben und 
Kanarienvögel, deren Lebenzanfchaus | 
ungen und Gemohnheiten und — mir 
glauben dieg wenigftens — befannt 
find, bieten nicht Halb die Romantit 
wie die außerhalb des Gefehes ftehende 
Ratte. Schon das Kind lieft mit an 
genehmem Grufeln Gefchichten, mo 
fleine, röthliche glühende Augen durch 
die Kerfernacht ftechen und der unglüd= 
liche Gefangen? aus leifem Schlummer 
emporfährt durch dad Scharren und 
Trippeln unzähliger Klauen, hungtis | 
ge3 Quielen und die Berührung fpiger | 
feuchter Schnauzen; viel dramatifcher | 
aber al8 dieje abgedrofchenen Schauer= 
Tzenen ift ver gewaltige Vernichtung3- 
frieg, der jeit Mitte des 18. Jahrhun- 
dert3 unter den morfchen Brettern als 
ter Speicher, in der Yäulnik und dem 
Moder der Abzugstanäle, um Tonnen 
und Fäfler in dunklen Kellern ausge— 
fohten und zmifchen der aus Afien 
ftammenden Wanderratte und ber einft 
in Europa herrfchenden, jeßt ftark zu> 
rückgedrängten Hausratte. Was find 


der Wagemuth des meerburchkreuzens | 


den Kolumbus und bie TVTapferkeit | 
Neys bei den Schreden der Berefina 
gegen den Heroidmus der Ratten, bie 
1857 unter Führung eines gefcehwänz- 
ten Attilas über die MWolga jehten; 
welcher Krieg fommt an Zähigkeit und ! 
blutdürjtiger Graufamfeit den unters 
irdifchen Kämpfen nahe, mo ber be= 
fiegte Feind mit Haut und Haaren 
aufgefrejfen wird! Lift und Faltblü- 
tige Kühnheit, dämonifch milde Wut | 
in verzweifelten Qagen find Charafter= | 
merfmale der Ratte, dazu eine Gefrä- 
Bigfeit, die fich felbft durch Baditein- 
mauern und Bleiröhren nagt. Mit 
Recht rügt Heine: 

Der finnliche Rattenhaufen, 

Er will nur freffen und faufen, 

Er bentt nicht, während er fäuft und 


frißt, 
Daß feine Seele unfterblidh ift. 


Sehr zahlreich bevölfern die Ratten 
die Londoner Dod3 und die Speicher, 
bie jich die Themfe entlang ziehen. Die 
alten Gebäude mit ihren unzähligen 
Schlupfmwinteln, das Tiebliche Milieu 
bon faulem, flechtenbezogenem Holz 
und bidem, abfallreihem Schlamm, 
Berge von Süden Korn3 und eine Un= 
majje eßbarer Dinge aller Art ergeben 
ein mahres NRattenparadied. Kaum 
ein Schiff fommt in den Hafen, da3 
nicht von Ratten überlaufen wird. Der 
Schaden, ven fie bier jowie auf ben 
Marktthallen und in Läden anrichten, 
beläuft fi auf Millionen; fie vertils 
gen das Erträgniß vieler Aeder, er= 
morden Geflügel und nagen Ballen 
bon Baummollmaaren und andern 
Stoffen an den Kanten an. Hin und 
wieder wirfen die Ratten zwar mie bie 
beritgmten Hunde SKonftantinopela 
und die Masgeier des Orients ala Ge- 
TunbHeit3polizei, indem fie Unrath und 
Abfall Freffen, aber der Nuten mird 
überiwogen durch den Schaden, den fie 
ala trefflicde Minirer den Gebäuden 
und Sanälen zufügen. Nah einer 
landläufigen Berechnung wird ber 
Rattenfchaden in England auf jährlich 
10,000,000 Pfund (rund$50,000,000) 
angegeben; der ingenieur Zufchalg, 
der in Dänemark einen erfolgreichen 
Feldzug gegen die Ratten geführt hat, | 
nimmt an, daß jede Ratte ver Menich- 
heit täglich einen Yarthing, 4 Penny, | 
koſte. Wenn diefe Schägungen aud) 
mohl übertrieben find, fo bleibt ber | 
Derluft do groß genug. Dazu 
fommt, um ben dämonijchen Charatter 
des Ragethiers zu vervollſtändigen, 
ſeine Eigenſchaft als Vermittler ge— 
fährlicher —2 wie —2— 
und Peſt. Viele Verſuche ſind in den 
Londoner Docks unternommen —* 
um ſie auszutilgen. Die Fallen lern 
das —* ier bald vermeiden; Gift 
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ept. A. Um 

Ratten vielfach ald eine unvermeidlich 
| Schidfalsfügung. Um nachdrücklichert 
Maßregeln durchzuſetzen, gehen eine 
Reihe hervorragender Männer mit dem 
Gedanken um, eine Anti⸗Ratten⸗Ge—⸗ 
ſellſchaft zu bilden. Eine Verſamm— 
lung von Intereſſenten war auf ben 
vergangenen Donnerſtag berufen, aber 
wegen des entſetzlichen Regenwetters 
- Ihleht befudht. Man hofft, mil 

iner im Januar ftattfindenden Ver: 
— beffern Erfolg zu haben. 
Mittlerweile macht ein Englänber, ber 
feine Qand3leute fennt, den VBorfchlag, 
aus der Rattenjagb einen Sport zu 
machen; wenn bie3 gelänge, meint er, 
mwürben binnen einiger Zett die Ratten 
| befonder8 gezüchtet werben mülfen, 
— es nicht an Sportobjeklen man⸗ 
gele. 

— 


Hocerbeſtattung. 


Bei den meiſten Naturvöllkern iſſi 
der Glaube verbreitet, daß der Todtı 
mwieberfehren und fich an feinen Fein: 
ben rächen könne. Dagegen fuchen fid 
die Leute mancher Bolfaftamme ba: 
durch zu berfichern, daß dem Todten 
Beine und Arme feft mit am Ober: 
förper verfchnürt werben. Ein berartig 
gefejfelter Leichnam fieht au3 mie ein 
große3 Bündel. Er mwirb entmeber 
verhüllt in ein Grab gelegt ober in eis 
ner GSteinurne eingefargt. Die Poly» 
nefier glauben, wie Richard Andree im. 
Archiv für Antropologie erzählt, baf 
im Menfchen Geifter wohnen, bie fie 
Tihi nennen. Diefe fehen, hören, ries 
chen, fühlen und fchweben nach bem 
Tode eined Menjhen über ber Leiche 
und fuchen allen zu fchaben, die bem 
Veritorbenen bei Lebzeiten ein Unrecdhl 
zugefügt haben. Um die MWieberfehr 
bes Iobten und die Radhe ber Fibi zu 
verhindern, wird dad Grab noch. mil 
Steinen befchwert, der Boden auf ihm 

| feftgeftampft und durch Klagelieder ber. 
Zobie zu befänftigen gefucht.. Schoete- 
—* war der erſte, der aus den Fun⸗ 
den in zahlreichen Hockergräbern zu 
dem Schluſſe gelangte, daß dieſe Be— 
ſtattungsart mit dem Glauben an die 
Wiederkehr des Todten zuſammen⸗ 
hinge. Die Sitte der Hockerbeſtattung 
ift uralt. Die Aegypter kannten ſie 
fchon, und e3 find Hodergräber aus 
der ägyptifchen Steinzeit erhalten. Die 
Iroglodyten Banden mit Ruthen aus 
Wegeborn die Beine und Arme an ben 
Hals der Leiche feit. In einigen Ges 
genden Polyneſiens werden ſogar 
ſchon die Sterbenden ſo gefeſſelt. Der 
oſtafrikaniſche Wagoge ruft dem 
Tobdten ins Grab nad: „Beunrubige 
die Hinterbliebenen nicht!” unb ber 
Wadichaggo ftedt ihm ins inte Ohr 
eine Bohne und legt ihn auf bie rechte 
Seite ind Grab, damit er vom Ger 


räufch der Außenwelt nichts höre und Sl 


nicht twieder ermache. 


— Zn der Buchhandlung Werfäns 
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on Albert Weiße, | 
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Quabbe: ....und Sie ſollten 
ſich nicht lange beſinnen, ſondern, wie 
ich es gethan, an einem der nächſten 
Tage nach Evanſton hinausfahren und 
die neue Bibliothek, die unſere Vor— 
ſtadt dem Carnegie verdankt, in Au⸗ 
genſchein nehmen. &3 lohnt fi) wahrs 
haftig der Mühe!— 

Charlie: Merfwürbig, daß Cars 
negie geradezu Darauf verfejjen ift, fein 
Geld ausfchlieglic nur für Gründung 
und Unterhaltung von Univerfitäten 
berzugeben. Wem ift damit groß gehol- 
fen? Der gebildete Mann ift an und 
für fich gebildet genug und meiftens 
finanziell auch fo geftellt, daß er fich 
eigene Bücher faufen fann und ber 
Urme und Ungebildete legt feinen 
Merth darauf, jeinen Kopf mit Bil- 
dung bollgupfropfen, fo lange fein 
Magen über mangelhafte Füllung 
knurrt. 

Kulide: MWa3 meine Gifter-in- 
Zah ift, die Drugftore-Wittwe, die hat 
in bie Päper3 gelejen, daß e3 ein fun» 
niger Riefen ift, marum der Carnegie 
die Leibräries fo gleichen thut! Er 
war nämlich in feinen jungen Jahren 
lange an der „Bum”, und ba er bie 
toffe Kompanie in die Zodginghäufer 
nicht gegliden hat und vor die Kop= 
pers afräd war, menn er in bie 
Strieht3 und an die Korner3 herum= 
hängen that, fo hat er die ganze Zeit, 
io er nicht bummen ging, in die Xei- 
bräries gefpendet. 

Grieshuber: In Epanfton ein 
MWaarenhaus geiltiger Schäbe zu grün- 
ben, ijt überflüffin und unangebradt, 
denn unfere Elaffifche Vorftabt feufzt 
bereit3 jet unter der brüdenden Lajt 
bon Weberzivilifation, Gelehrfamteit, 
Ueberbürdung und Hodfkultur!— 

Lehmann: Davon meer id 'n 
Lied zu fingen. — Bor zwei Jahren, 
mo die PBrofeffor-Austaufcherei in ihre 
böchfte Blüthe ftand, fuhr ict mit einem 
bon diefe Herren, mit den ick früher in 
Bonn bei die Borufjen ftubirt Hatte, 
nah Evanfton. Er follte da uff die 
Univerfität ’nen jelehrten Vortrag 
iiber bie Jemeinheit de3 Spracdenur- 


Duabbe: Sie meinen: gemeinjchaft- 
lichen Urfprung der Sprachen 

Lehmann: Sage id ja—halten, un 
id war ihn dabei von die „Profefjo- 
ren-Austaufcherei = efelfchaft“ als 
wiſſenſchaftliche Anſtandsdame, Ball⸗ 


mutter, Schamperone oder wie man 


det Ding ſonſt nennen will, mitjejeben. 
Uff 'n Weg nach die Univerſität ver— 
bieſterten wir uns. Wir hätten jern 
wen jefragt, aber die Stadt war wie 
ausjeſtorben. Wir erfuhren ooch ſpäter 
den Irund. Et jibt nämlich außer drei 
Steinklopper keinen Evanſtoner, wo 
nich entweder als Student ſtudirt oder 
als Profeſſor oder Dozent dozirt. 
Wie wir uff den erſten Steinklopper 
ſtoßen, fragen wir ihm auf deutſch 
und engliſch nach 'n Weg. Er ſchüttelt 
mit 'n Kopp. „Fragen Se ihm mal uff 
Lateiniſch!“ uze ick meinen Bejleiter,“ 
un ſoll mir der Deuwel holen, be— 
ſchreibt mich der Kerl jetzt nicht in die 
Sprache Homers uff's Fließendſte den 
Weg, wo wir zu jehen haben? — Wir 
verbieſtern aber doch wieder un ſtoßen 
dabei uff den zweiten Steinklopper. 
Den quaſſelt mein Profeſſor nu jleich 
uff Lateiniſch an—der nickt ooch zum 
Zeichen, det er verſtanden hat, mit den 
Kopp, antwortet aber uff Iriechiſch, 
det er den Weg ooch nich jenau wüßt'; 
wir ſollten man noch 'n Endchen jrad⸗ 
aus jehen, denn würden wir ſeinen 
dritten Kollegen treffen, möchten ihm 
aber entweder uff Hebräiſch ober 
Chaldäiſch anreden — det wären ihn 
die „händigſten“ Sprachen! Als mein 
Studienjenoſſe det hörte, da wendete 
er ſich, wie der Schiller'ſche Jaſt mit 
Irauſen. Er ſchiffte ſich mit mich 
ſchleunigſt in eine Chicagowärts fah⸗ 
rende Kar inn; denn er hatte die Nafe 
boll. Den Vortrag hat er nie jehalten. 
„WAujuft!“ fagte er, als ich ihn mejen 
feiner Feigheit Vorwürfe machte, 
„Aujuft laß et jut find! Qieber ehren- 
baft wegloofen, al& mit Schanben bet 
Held behaupten! Eine jrößere Blamage 
un einen bejjeren Beweis for die Ame- 
tifaner, wie bie bei ben Selehrten- 


Austaufh rinnjefallen find, fönnt’s ja 


jar nich jeben, alö wenn id mir in 
eine Stabt, mo die Straßenflopper 
fon det janze Flaffifche Alterthum 
unter'm Hammer haben, mit mein bt3- 
fen Bildung maufig machen wollte!“ 

Grieshuber: Man follte e8 faum 
für möglich halten, daß Männer, die 
ebelmüthig genug find, fürftliche Ver- 
mögen zu gemeinnübigen Zmeden her- 


zugeben, gleichzeitig jo Tleinlich ver: | 


anlaat fein können, daß fie fich wegen 
ber Größe der öffentlichen Zumenbun- 
gen beneiben unb einander in ber 
Gunst bed Voltes auäzuftechen ver- 
fuchen. Die Carnegie’fche Bücheret in 
Evanfton Hat dem alten Rocdefeller 
ſchon lange wie ein Alb die Bruft be- 
brüdt; er ift monatelang mit Re— 
vanchegedanken ſchwanger gegangen 
und jetzt endlich bei ihrer Eröffnung 
mit einem Betrage von zwei Millionen 

für feine Univerfität Chicago nieder⸗ 


- Charlie: Was gut thut aber folche 
- . »Charlie: WB aber fo 


ihen Manne? 


Gegentheil. Er muß ein halb Jahr 
lang oder fo ad majorem gloriam | 
Rodefeller3 einen Gent per Gallone | 
Rohöl mehr bezahlen.... Da hans | 
delt, obwohl ihm der Spaß nur zehn | 
Dollars per Tag foftet, der neue Upo= | 
ftel der Wohlthätigfeit, Domell, ein | 
ganzes Ende verjtändiger! — Er fährt | 
Nachts mit einem Wagen bdurd) bie 
Straßen des Leveediftriftes und traf- 
tirt jeden armen hungrigen Menjchen- 
bruder beziehungsmeife Schmeiter, 


der oder die fich feinem Gefährte naht, | 


mit einer Tajfe heigen Kaffee und 
ein paar Rolls. Auf diefe Weije ijt 
er im Stande zirfa 330 Perfonen zu 
tegaliren, bon denen eine Anzahl ficher 
in Wochen feinen marmen Löffelftiel 
im Leibe gehabt haben. — 

QDuabbe: Würde Rodefeller, der im 
Ganzen $23,515,322 der Uniperfität 
Chicago gejchentt hat, in derjelben 
Weife, mie diefer Domwell verfahren 


fein, jo hätte er 710,005,626 Talfen | 


Kaffee ausjchänten, mithin jeden 
Menjhen auf dem Erdenrund trafti- 
ren fünnen und noch genug übrig be= 
halten, um die jämmtlichen Kaffee- 
Hatjche der Temperenz-Damen auf 10 
Sahre zu berforgen! 

Grieshuber: An einer Alma mater 
zu jtudiren, der der Alma Bater all- 
jährlih Millionen fehentt, muß ein 
Bergnügen fein! 

Lehmann: Leider trügt Dir da ooch 
wieder der bloße Schein. Die armen 
Sungen® von Studenten friejen herz- 
lih wenig davon ab. — Da merben 
ı foftjpielerifche Bauten uffjeführt, al- 

|Terlei Sewürm und Sejtein for die 
| Mufeum3 anjefauft, profejfionelle 
| Buddelmeier anfafchirt, die nach vor= 
| findfluthlichen Ihiere un’ ejnptifche 
Königsjräber buddeln müffen, Brofej- 


| foren volljtändig unbekannter Wiffen- | 


ı Ichaften jeehrt um’ bet Yanze bon 
den jauren Schweiße des arbeitenden 
Volkes ſtinkende Jeld zwecklos ver— 
poſamentirt! — Da war doch der ſe— 
lige Herr von Rodenſtein ein janz an— 
derer Jeber als der kahlköpfige Oel— 
| jötze. — Rodenſtein vermachte der 
Hochſchule ſein letztes Dorf, aber was 
beſſer war, ſeinen Durſcht den Herren 
Studenten, damit ſie ihr Erbtheil mit 
Hochjenuß verſaufen könnten! — 
Grieshuber: Das würde Papa Ro— 
ckefellers Haltung in der Trinkfrage 
ſchnurſtracks entgegenlaufen ... Er iſt 
ein eingefleiſchter Temperenzler und 
ı Sonntagßheiliger... MUebrigens hat 
ı ihm jet feine Tochter, die Mrs. Me 
Cormid, in diefer Richtung einen gro- 
Ben Werger bereitet, 

QDuabbe: Was? Trintt etwa —* 
in der Geſellſchaft den Ton angebende 
Dame? Das ift Doch gar nicht auszu— 
denen! 

Lehmann: Nee, trinten thut fie nicht 
un id möchte ooch ihre Kammerzofe un 
ihren Schoffeur nich rathen, eins in 
ihre Sejenmärtigfeit hinter der Binde 
zu jießen....aber fie hat doch biel li- 
beralere Anfichten von den Schnaps, 
als die Tochter eines fo alfoholfreien 
Sefchlechts, mie das der Nodefellers 

| haben jollte, un hat neulich mit Be— 

| thätijung diefer Anfichten ein janzes 
Mespenneit fanatifcher Temperenzmet- 
ber in Uffrejung jebradt. Was bet 
MWillard-Hofpital 13 un unter die Lei- 
tung von waſchechte Abſtinenz-Unter⸗ 
röcke fteht, leidet et nich”, det 'n Doftor 
den Patienten einen Schnaps ver— 

| fchreibt, jelbft wenn er ihn mit einen 
einzijen Schlud von ’n Dobe retten 
fönnte!— Det hat fie for ’ne jottfträf- 
liche Jemeinheit un unerhörte Affen- 
Thande erflärt un verboten, ihren Na- 
men al3 Patroneufe einer folchen 
Mordanftalt zu migbrauden!— 

Grieshuber: Den Yahresmechfel hat 
das Mudergefhmeiß auch wieder nicht 
unbenüßt für ihren nieberträchtigen 

Zweck, den lebensfrohen Menfchen bie 
ı Freude zu vergällen, vorübergehen laf- 
jen. Ueber die ganze Stadt hatten fie 
| ihre Spitel vertheilt, um Wirthe, die 
| die Poligeiftunde übertraten, zmeds 
fpäterer Verfolgung aufzufchreiben'— 
Und die Erb» und Erzfeindin der Zi- 
garette, die böfe Lucte, ift in den feinen 
| Reftaurant3 herumgefhlihen, um 
| Frepferinnen, die dem verbotenen Gift- 
nudelgenuß fröhnen, abzufaffen. 

Charlie: Blamirt hat fich die ganze 
Bande wieder einmal gründlich, Sie 
batten gemünfcht, daß fich das neue 

„Jahr leife wie der Dieb in der Nacht 
in Chicago einfchleihe — mit einem 
arößeren Hurrah und Freuden-Radau 
ift in Chicago noch kein neues Jahr 
begrüßt worden, al3 das Jahr 1908! 
Und der „Generalbefehl“ der Lam and 
Drder League an Bürgermeifter mb 
| Volizeichef, der von dem Größenwahn 
und ber Albernheit biefer Gejelfchaft 
berebtes Zeugniß ablegt, ift nicht mehr 
beachtet worden, al3 ein Drobbrief, 
ben ein berrüdter Cranf an den Prä- 
fidenten al3 Neujahrsgratulation ges 
ſchickt hat. 

Lehmann: Aber janz abjeſehen da— 
von, wat denkt Ihr darüber, det der 
Harden nun doch verurtheilt iſt? 

Grieshuber: Harden iſt inſofern zu 
beklagen, als er in ſeinem Vorgehen 
gegen ſeine Feinde von guten Abſichten 
geleitet mar—eine Strafe aber 
au gönnen, —— dieſe ſch 


nalifchen 


wie ein böſer Reif auf viele reine See⸗ 
| Ien fallen muß, und daß die Strafe, 
. bie die Verfolgten treffen mürbe, 
feinem Verhältniß zu dem Schaben 


en, daß die Kennniß von foldyer bes 
feruellen Berfommenheit 


in 


ftehen konnte, der bei Perfonen, die zur 


| gefchlechtlichen Entartung hinneigen, 
ı angerichtet werben mag. 


Charlie: Schluß mit dem uner=- 
quidlichen Thema und ’ran an’3 Ge 
Ihäft! Hier find die Karten! 


— — *— — 
Der Ketteniträfl:ng. 


Aus dem Ruffifchen des 2. P. Byſtrenin. 


Ueberſetzt von Paul Warnecke. 
Soeben hatten wir die fünfte Partie 


„Whiſt“ beendigt und fühlten nunmehr 
das Bedürfniß, uns durch ein Geſpräch 


zu erfriſchen. Wir ſprachen über das 
Volk, über die Kenntnißloſigkeit und 
Naivität der Dorfbewohner und den 
gänzlichen Mangel an feineren Gefüh— 
len bei den ruſſiſchen Bauern. 

Das Geſpräch ging bald in einen 
Streit über, der ſich ſtark in die Länge 
zu ziehen drohte. 

Dies befürchtete der Hausherr und 
ſchlug deshalb vor, einen Fall aus ſei— 
nem Leben erzählen zu wollen. 


ihm 


Wir wurden ruhiger und rückten 
näher an den Tiſch, auf welchem ein 
Samowar kurz vor dem Erlöſchen ſein 
letztes Lied ſang. 
„Vor neun Jahren“, fo begann Ans 
drei Petrovicz ſeine Erzählung, „als 
ich mir die Dienſtmütze aufgeſetzt hatte, 
bildete ich mir ein, daß mir ſelbſt der 
Teufel nichts anhaben könne, und be— 
trachtete das übrige, nichtuniformirte 
Menfchengejchleht mit tiefer Ver— 
achtung. 
Eie haben gewiß, meine Herrſchaf—⸗ 
ten, bemerkt, daß in unſerem Lande ein 
ſonſt leidlich intelligenter Menſch, ſo— 
bald ſein Kopf eine Amtsmütze erhält, 
ſich ſofort umwandelt, und plötzlich 
aus einem bis dahin ganz ruhigen 
Bürger ein Donnerer wird, der ſeine 
Blitze auf die Köpfe der gewöhnlichen 
Sterblichen unbarmherzig niederſchleu— 
dert. 

„In der That fühlte ich mich, als 
ich nach beendigtem Kurſus eine be— 
| jcheidene Stellung in einer Propinzials 
| ftadbt angenommen hatte, fofort zu 
| großen und michtigen Aufgaben be- 

jtimmt, namentlich dazu, in den Gee- 
len der Einwohner Ungit zu ermeden. 

Sch fand fogar ein befonderes Vergnü— 
| gen daran, da ich feit überzeugt mar, 
| daß ohne biefe Zurcht die Sache derer 
| nicht gedeihen fann, denen ich dienen 
| 
| 


mußte. 

„Natürlich hat fich diefe Leichtgläu- 
bigfeit jpäter gelegt, aber vamals mar 
ich voll von ähnlichen Empfindungen, 
| und fah in meinem Werfe eine Reli- 
| gion, eine Pflicht des anftänbigen 


Manſchen. 

„Am dritten Weihnachtsfeiertage 
| mußte ih in Amtsangelegenheiten 
ı nach dem Lande abreifen, auf eine Ent» 

fernung. von zirka fechzig Werft von 
| der Stadt. 

„Das Wetter war fheußlich: jtarfes 
Schneegeftöber bei etwa zwanzig Grad 
Kälte. 

„Die Reife zu unterlaffen, war un 
| möglich, und ich machte mich daher auf 
| den Weg mit dem poftalifchen Drei- 

geſpann. 

„Der Weg war noch ſchlimmer, als 
ich mir vorgeſtellt hatte. Die Pferde 
ſchlugen ſich mit letzten Kräften durch; 
ſie zogen den plumpen Schlitten über 
Gruben und ſonſtige Hemmniſſe hin— 
weg, und wie auch immer der eifrige 

Kutſcher mit der Knute peitſchen 
mochte, es half wenig. 

„Die erſte Poſtſtation erreichten wir 
unter großer Schwierigkeit gegen drei 
Uhr. Hier wurde ich zu einem für 

| mic) unangenehmen Aufenthalte ge= 

‚ ziwungen: alle Bojtpferde waren fort. 
Sch wurde wüthend. Wie mar denn 
das nur möglih! E3 fommt eine jo 
wichtige Perjönlichkeit, und auf einmal 
— feine Pferde! Ich befchimpfte den 
Poftmeifter, verfpradh, ihn nad Sibi- 
rien zu fchleppen, mußte mich aber 
nichtöbejtoweniger mit der traurigen 
Ihatfache abfinden. 

„sch wäre höchſt wahrſcheinlich ge— 
zwungen geweſen, die Nacht auf der 
Poſtſtation zu verbringen, wenn mir 
nicht ein Bauer, den ich vorher gar 
nicht bemerkt hatte, aus der Verlegen— 
heit geholfen hätte. 

„Obgleich er ſich mit dem Fuhr— 

| mwefen gar nicht befaßt hatte, fo ver= 
fügte er doch über ein paar gute 
Pferde und erklärte, mich über bie 
Grenze des Bezirks bis zu der Station, 
die ich zu erreichen wünjchte, befördern 
zu wollen. Der Pojtwirth aber zudte, 
als ich mich bereit erklärte, diefen Vor: 
ichlag des Bauern anzunehmen, unzu= 
frieden mit den Achfeln und bemerfte, 
fih an ihn mwendend: ‚Du wirft nicht 
fahren fönnen, Nikita, Du meiht e3 
doch wohl, wie die Wege find, und jebt 
fängt mieder ein neued Schneegeitö- 
ber an.‘ 

„Macht nichts, fomme fehon durch‘, 
erwiberte Nikita, mit feinem Vollbart 
Thüttelnd. ‚Es fommt mir nicht zum 
erftenmal bor.‘ 

„Aber, wenn ich Dir fage...., 

„Spanne jchnell ein‘, erbrach 
ich den Poſtwirth, da ich annahm, daß 
mich dieſer aus Eigennutz hier aufhal—⸗ 

| ten wollte. ‚Sofort jpanne die Pferde 


ERheumatismus, alle 
Hshwäden, Shwinpd: 
Biudht, Blut:, Leber:, 
Nieren:, Magens und Ners 
ven:Leiden — fowie au alle 
Frauen: Krantheiten — be 
handelt auf das Erfolgreiähfte 


der befannte deutſche Arzt, 
192 Washington St., nahe 5th Ave, 


Teginnl zu faren 


Möchtet KXhr nicht dad Geld haben, was 
Shr in 1907 nublos verausgabt habt? 
Beginnt Heute zu fparen und nädjites 
Bahr um diefe Zeit werdet Xhr überrafcht 
fein, wie groß Euer Bank-Konto ift. 

Ihr erhaltet die Zinjen von jechd Mos 
naten am 1. Xuli 1908 auf alles Geld 
bon $1 aufwärts, meldhes in unjerem 
Spar-Departement am oder bor dem 18. 
Sanuar Hinterlegt mird. 

Unfere Monatsſchrift, welche angibt, 
mie Geld zu fparen, wird frei an alle 
Kunden veridhidt. 


Royal Trust Go.—Bank 


Royal Insurance B!dg., 169 Jackson Bivd. 
Cheding- Kontos. Anlagen verfauft. 
Es wird deutſch geſprochen. 


ein!‘ — Nikita preßte ſeine Mütze auf 
den Kopf und ging hinaus; ich aber 
öffnete meinen Reiſekoffer, nahm ein 
Buch, ließ mich am Fenſter nieder und 
fing an zu leſen. 

„Hinter der Scheidewand, wo ſich 
wahrſcheinlich die Familie des Poſt⸗ 
meiſters befand, ſprach man leiſe mit⸗ 
einander, und eine weibliche Stimme 
äußerte: ‚Wer kann es denn ſein? — 
Hm! — Unfinn, jo zu eilen!‘ 

„‚Gott weiß, wer er ift‘, erwiderte 
der Wirth, ‚allem Anfchein nad) ein 
Beamter. Und wie er fich ärgert! Na, 
lange wirft Du wohl nicht hoch |prin= 


gen, mein Freund! Schreien, nod) ein | 


bischen fchreien wirft Du vielleicht, 
und dann bleibjt Du fiten. Der Ket- 
tenjträfling fam ihm zu Hilfe, fonft 
würde er mohl lange jiten, wenn er 
auch Gefchrei erhebt. Der Kettenjträf- 
ling will mit ihm fahren. Verfluchter 
Kerl — der fürchtet fich vor nicht? — 
mad madt fi der aus Gchnee- 
geitöber.....‘ 

„He, Wirth!“ rief ich Hinter bie 
Scheidemand. 

„Der PBoftmeifter fam mit lang 
famen Schritten herbei, devot fragend: 
‚Was befehlen Euere Gnaden?‘ 

„Mit welchem Kettenfträfling mwol- 
Ien Sie mich befördern?‘ fuhr ich den 
Wirth in erregtem Tone an. 

„Diefer wurde unruhig und er- 
moiderte, fich dabei mehr und mehr nad) 
der Thür zurüdziehend: 

„‚Sp einen Spignamen hat ihm 


das Dorfoolf gegeben, — aus Dumme | 


heit wahrſcheinlich. . . .“ 

„„Du, mein Freund, mache Dich 
nicht los‘, unterbrach ich ihn ernſt. 
‚Sag’3 gerad’ heraus, mie es ift.‘ 

„Run ja, vor dem Gericht war er 
freilich.‘ 

„‚Ra, und 

„Dan erzählte, er habe Jemanden 
erichlagen. Benor e3 zu gerichtlicher 
Verhandlung fam, vermuthete man 
beshalb, er würde zur Zmangsarbeit 
berurtheilt werden. Aber die Richter 
pradhen ihn frei. Trotzdem nannte 
man ihn feit diefer Zeit ‚Kettenjträf- 
ling‘, und biefe Bezeichnung blieb 
ihm‘ 


„sch wurde bebenflich: unter vier | 


Augen — auf der Steppe — mitten 
in der Nacht — allein mit einem Men 
feben, der irgend Jemanden ermordet 
— 
„Indeſſen beruhigte ich mich, da ich 
inzwiſchen auf meinen ſechsläufigen 
ſcharfgeladenen Revolver in der Taſche 
getaſtet hatte. 

„Inzwiſchen fuhr der Wirth folgen— 
dermaßen fort: ‚Vielleicht fam ben 
Zeuten irgend etwas in den Kopf, und 
Nikita gerieth, weil er vor nichts zu= 
rüdfchredte, in den Verdacht, die In- 
that verübt zu haben. Schau nur, 
was für ein fürchterliche& Sturmiet- 
ter,“, unterbrach er fich jelbit, nach dem 
Tenfter fchauend. ‚Euer Gnaden foll- 
ten fish gebulden.... Schwer, in ber 
Nacht zu fahren.... verfehlen den 
Meg 0 


„‚Unfinn, ih bin fein Feigling, 
mein Freund.‘ 

„Run, wie Sie wollen.‘ 

„Bor der Hausthür flingelten bie 
Pferdegloden. Der SKettenfträfling 
war mit dem Schlitten da. In einer 
Minute brachen wir auf, begleitet von 
ollen möglichen Reiſeglückwünſchen des 
Poftwirthes, meldher auf dem Flur an 
der Hausthür von mir Abjchied nahm. 

„Der Weg mar noch jchlechter, als 
auf der erjten Station. 

„Der Schneefturm trieb fein fchauer- 
liches Spiel, und die Dämmerung 
rücte fchnell vor, jo daß ich, fünf bis 
fechd Werft von dem Dorfe entfernt, 
nur noch jhwer da8 vordere Schim- 
melpferd erfennen fonnte. 

Kch verfuchte mit dem Kutfcher ein 
Geipräh anzufnüpfen. Mein Verfuh 
mißglüdte: er erwiderte entweder abge- 
broden auf meine Anfragen, oder er 
chrwieg, al3 wenn er mich gar nicht 
ſprechen hörte. 

Das ärgerte mid, und ich badte: 
„Warte, mein Freundchen, wirft jchon 
Iprechen, wenn ich beine franfe Stelle 
berühre.“ 

„Höre mal, Nikita,“ fagte ich, „me3- 
halb nennt man dich eigentlich Ketten⸗ 
fträfling?“ 

Statt aller Antwort peitfchte er wilb 
auf den Schimmel ein. 

„Hörft du denn, was ich dich fra- 
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* weshalb, Gnädiger, willſt du 
das wiſſen?“ erwiderte er, ohne den 
Kopf umzuwenden. Vielleicht nennt 
man dich noch ſchlimmer, und ich bin 
nicht neugierig, es zu erfahren.“ 

Aha, dachte ich, mit dem iſt nicht zu 
ſcherzen. 

Bei dieſem Gedanken taſtete ich nach 
dem Revolver, ängſtigte mich aber doch 
nicht vor dieſem „Wilden“ und bewies 
bald meine Tapferkeit. 

Der Weg war, wie geſagt, überall 
voll von Gruben, und der Keitenſträf⸗ 
ling gab ſich keine Mühe, dieſen aus—⸗ 
zuweichen. Bei an er mich bei- 

Wiedr ho 


Der Kettenſträfli 
mit furzem, böjen Sagen 
te, „Kurze Händel“ Jeht ijt das Ge- 
richt für alle dasjelbe, ja mohl! In 
ähnlihem Falle fann man ja aud 
Widerjtand leijten . . .” 

Obwohl er das in. feinen Bart 
brummte, jo war doc) jedes Wort für 
mich vernehmlich. 

Diefe Antwort de3 „Bauernbengel3“ 
in bezug auf Gleichheit por dem Ge- 
richt erregte meine Galle. „Wie?“ 
dachte ich, „ein Kettenfträfling und 
ih?! Ich, ein intelligenter Mann, ein 
Menſch mit weißen Knocdden, und er — 
ein Ablömmling der Halbmwilden, ein 
Halbmwilder jelbit, ein viehijches We- 
ſen — als ob das alles dasſelbe wä—⸗ 
re!” 

Um ihm mein „Recht“ 3b bemeijen 
und ihn von folchem Tzreifinn zu Hei= 
len, flug ich ihn an den Kopf. Ich 
berfichere euch, ich Jchlug ihn ganz 
leicht, um ihm feine Schmerzen zu be= 
reiten. Die Wichtigkeit des Schlages 
lag nicht in der phyjiichen Empfin= 
dung, jondern in dem Yaltum dbe3 
Schlages, der nach meiner damaligen 
Anjiht dem ungehorfamen „Bengel“ 
Reſpekt vor den weißen Knochen bei» 
bringen follte.e Der SKettenjträfling 
mendete fich, wie wenn er mit einem 
Stachel gejtochen märe, auf dem 
Kutichhod um und fagte, indem er fi 
ganz zu meinem Geficht Hinneigte: 

„Du, mein Gnädiger, jige rubig. 
ch berühre dich nicht, und du laß mich 
Ruhe, fonjt wirds und fehlecht ge= 

en.” 

Darauf trieb er die Pferde an und 
fchrie: „He, ihr Freunde, Muth! hr 
müßt ziehen, alfo ziehet!” 

E3 mwurbe ganz dunfel, ih hüllte 
mich in meinen Pelztragen ein, faß 
und überlegte den Streit. ch ärgerte 
mich ganz jchredlich; denn das Leber: 
gewicht und das Iehte Wort blieben ja 
doch bei dem Ketteniträfling. 

Aus meinen Gebanten murde ich 
plöblich durch einen ftarfen Stoß her- 
ausgebradt. ch Iegte fchnell den 
hachgeftellten Kragen meines Pelze 
um und neigte mich au8 dem Schlitten 
heraus, 

Mir waren, fopiel ich in dem biden 
Nebel erkennen konnte, in einenSchnee= 
haufen gerathen, und ber Schlitten lag 
auf der rechten Geite. 

Der Kettenjträfling jland bei dem 


SHlitten mit der Tahbafspfeife im | 
„Run, Gnädiger, jet bete,“ | 
Tagte er, leicht lachend, „dente an Deis | 


Munde. 


nen Heiligen.“ — Er that einen 


Schritt auf mich zu, und eine unſinnige 


Furcht ergriff mich, daß er mir jetzt 
an's Leben wolle. Ich griff nach mei— 
nem Revolver und ſchoß. Das Feuer 
beleuchtete auf einen Moment den 
Nebel. und gleich darauf ſchien mir, 
als ob eiſerne Zangen meine Hände er— 
faßt hätten. — „Spiele nicht, Unruhi— 
ger“, ſagte der Kettenſträfling mit 


heiſerer Stimme, indem er mir den 


Revolver abnahm, „hier können wir 
Beide zugrunde gehen: wir haben uns 


verirrt.“ — Das Blut ſtieg mir in's 


Geſicht. Mich ergriff eine Scham, eine 


| brennende Scham. E83 war ein Glüd, | 
daß die Kugel den SKettenfträfling | 
nicht getroffen hatte, obmohl ich direkt | 
s auf ihn Ichoß. — „Weiht Du mas, | 
Gnädiger“, [prach inzmwilchen der Ket= | 
tenfträfling, indem er feine Pfeife rei= | 


nigte, „bleib’ hier fiten, ich werde auf 


dem Schimmel den Weg fuchen. Gott | 


weiß, wohin mir gerathen find. Yndep 


| durchfchlagen werden wir und vielleicht, ' 


denfe ih.“ — In der Ruhe des Kut- 


jchers, welcher eben einer Lebensgefahr 
entgangen war und wie vorher ruhig | 
feine Pfeife rauchte, lag etwas Erhabe- 

ned, das mich bemüthigte. — „Du | 


fchau“, fagte er meiter, „erfriere nur 
niht. Du haft ein ftäbtifches Kleid 
an, da3 meiht Du. Nimm meinen 
Schafpelz, erfrieren fann man bald.“ 


„Und was madjt bu?“ 


„Keine Sorgen! Wir find daran ges 


‚oöhnt. Der Bauerntnoden ift ftark, 
wird fhon aushalten. Schlafe nur 
nicht ein! Verfpürft du Neigung zum 


Schlaf, Yaffe nicht nach, das bedeutet | 


in Obnmadt fallen, reibe fofort bie 


Hände, trete mit den Füßen, fchaufele | 


mit ihnen. Nur nicht nachlaffen, font 
bift du rettung3lo3 verloren. Gireich- 
bölzer haft bu?“ 

„Habe“, ermwiberte ich. 


„Run, gib die Schadtel, muß be> 


leuchten, mo nöthig, und bie Pfeife an | 


zünden. Alfo ih reite. Bleibe mit 
Chriſtus.“ 

Ich wollte dem Kettenſträfling noch 
verſchiedenes ſagen. 
in meiner Bruſt und wollte heraus, 
aber ich habe mich beherrſcht; das alte 
Vorurtheil hielt mich noch zurück, und 


eine lügenhafte Scham verjchloß mei- | 


nen Mund. ch hörte, wie der Ketten- 
fträfling die Anfpannriemen Icgmadhte 
und der Schnee fnarrte unter den 
Hufeifen des Pferdes, das unruhig 
ftampfte. 

Dann wurde e3 ftil, und ich war 
allein. Ich muß geitehen, daß ich 
ſchlechte Minuten burchlebte, die mir 
wie eine Cmigfeit vporfamen. ch 
Jaufchte auf jeden Ton, und meine er- 
regte Phantafie verwandelte das Pfei- 
fen des Schneefturmes in ein Heulen 
bungriger Wölfe. Manchmal jchau= 
felte der Braune, der an bie Deichjel- 
ftange angebunden mar, mit bem 
Kopfe und dann Zlingelten die Pferde- 
gloden ganz leıfe, und in biefen Tö- 


| nen war etwas, das die Geele fehred- 
| Tich erregte. Und der Schneefturm 


nahm nicht ab; er warf mir ganze 
Wolken ftehenden Schnee ins Geficht, 
verflebte meine Augen und fchütiete 
fich Hinter ven Kragen meines Winter- 
rockes. 

Wie ich mich auch immer einhüllen 
mochte, die Kälte drang immer ſtärker 
in meinen Körper, die Füße wurden 
immer kälter, und ich wurde müde. 

Der Schafpelz des Kettenſträflings 
lag neben mir. Ich ſtreckte meine Hand 


aus, ich mit bebeden, aber 
for Re 19 An miher weg | 
‚wenn er glühenh 


wie der weg, wie 
— 


Fen 


und brumm⸗ 


STATE MADISON. DEARBORN’STS ö 
Mäntel-Ubtheilung im Ed: Bajement 


Ein riefiger Räumungs=Derfauf von allen Suits, Coats, 
Stirts, Wailts, Pelzwanren und Shawis zu einer 
s 60 Prozent. 


50 Suits für Damen und Mädchen 


für 6.98 verkauft, Auswahl zu 


500 lange Coats für Damen u. Mädchen, 
früher fir 4.98 verfauft, Auswahl für 
100 fange Goats, früher für 2.98 vers 
fauft, für 

750 Goats für Damen und Mäbdhen, — 
früher für 3.98 verfauft, Auswahl für 
450 warme 
Tauft, Auswahl für 

1000 ae pr früher für 48c verfauft, — 

r 


früher 


Auswahl 


100 Promenaden-Röcke, früher für 1.08 
verkauft, Auswahl für 


3:98 
2.29 
98c 
98€ 
25c 
19€ 


95c 


Yadets, früher für 98c bers 


300 Muffe, leicht befchädigt, früher für 
1.98 verkauft, Auswah fir — 
2000 reinwollene Shawls, früher für 39c 
berfauft, Auswahl für 

150 Beritan Baw Scarfs, früher für 
1.98 verfauft, Auswahl für... 

75 lange ihwarze Bear Thromws, früher 


Etwas brodelte | 


für 1.98 


98€ 


VE ee naar .. 


500,000 Yards neue berühmte 1908 


Aberlonle ItiNs E Iaufhon Eo. Wafchfofle 


weit unter dem Preis. 


Vor einem Jahre, gleich nachdem wir die Wafchftoffe der Aberfoyle Mills zum Vers 
fauf offerirten — enthufiasmirt durch die wunderbaren Verkäufe — begannen wir 
Unterhandlungen wegen der 1908 Produktion zu denfelben niedrigen Preifen, und 
weil wir eine fo riejige Quantität fauften und baar dafür bezahlten, wurde unfere 


Offerte jchlieglih angenommen. 


Um das Interejfe diefes Jahr zu verdoppeln, 


fiherten wir uns die berühmten Naufhon Co. (Valley Fall, R. 3.) Waſchſtoffe zu 
einer bemerkenswerthen Erſparniß — des halb offeriren wir morgen die ſchönſten 
Waſchſtoffe in Amerifa zur Auswahl—die unmiderftehlichen Schönheiten in Styles 
und Schattirungen der beiten Fabriken des Landes—jehr prächtige Mafchftoffe und 
Weißivaaren — eine Anjammlung die in Schönheit, Neuheit, Style und Reichhals 
tigfeit Alles je in Chicago Gezeigte übertrifft—die Preife find bedeutend niedriger 
als wir oder irgend ein anderer Laden fie jemals bieten fann, nachdem diefe Pars 
tie verfauft ift — deshalb fommt morgen und habt die erfte Auswahl! 


Everett Glaffic Kleider = Ginghams, 


laids, Ched3 und Nurje- 
Streifen, Auswahl, per Yd.. dc 


” 4 C. —— — in den 
übſchen 1908 Styles, — 
ſpez. per Yard * 
Feines Shirting Madras, 32 Zoll breit, 
ſehr nette Muſter u. Farben, 
ſollte 20e koſten, per Yd 


Prächtiges Batiſte, ganz neue 1908 Ef— 
fefte, gebliimte Dresden, Spray, Dot 
und gemufterte Gffefte; 
per Yard 


5 — hübſche Perſian, 
treifen, Dot und Jap. Ef: 
fette; gewöhnl. 15c, per Yp.. BC 


363ÖM1. Kleider-Percales, dunkle u. helle 
Tarben, vo Mufter, u 
von 15c = Qualitäten; fpezie 
per Yard 14C 
Echtes Jrifh Dimity, gemufter: 
te Effekte, per Yard 
Hübfches Kleider = Batifte, in 
f'ey Bourette-Effeften 
Baummoll.Challies, f’cy Drud, 
dunfel und heil 
. Amerifan. Kattun, blau, grau, 
roth, jchwarz, Yard 
27301. Flannelettes, — hübfjche 
Mufter für Kleider DC 
Die hübjchen neuen Spie Radiant und 
Spie Boucle, mittelfhweren jeidenen 
Ginghams, werden Aufjehen erregen; 
prächtige erhabene feid. Cords, Splafh 
Effefte und neue Tartan Plaids, alle 
neuen 1908 Styles und Schattirungen, 
und echte import. Anderjon Zephyrs in 
der Pacific Fabrik, Glasgow, Schott= 
land, gemacht, in feinen Plaids, präch— 
tigen Streifen, neuen Cheds, netten 
Sacquards etc., abjolut echtfarbig, — 
Stoffe, die überall für 35 und 50c 
verfauft werden — morgen —RX 
nur, per Yard we 
Amport. Garn mercerized Taffeta Klei- 
der:Ginobam, jchwarz und weiß far: 
rirt, Tiveed Effefte u. Tartan Plaids 
Andere verlangen 29; jpe3. 19c 
per Yard 
Harleguin Zephyr Kleider-Gingham, — 
prächtig beftidt, punftirt, gemuftert 
etc., gewöhnlich 29c, per 
Yard zu 


BE 
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Schlieklich das Gefühl der Selbfterhal- 
tung da3 Webergemwicht. 

Ich verſteckte mich in den Schafpelz 
und gab mir Mühe, über nichts nach— 
zudenken. 

Wie lange ich mich in dieſem Zuſtan⸗ 
de befand, weiß ich nicht, glaube indes, 
daß ich nahe daran war, einzuſchla— 
fen, als mich eine VBerührung erweckte. 


Kettenfträfling, ver mit der Pfeife im 
Munde vaftand, fich tief über mid) 
neigend. 

„Lebſt du denn Gnädiger?“ fragte 
er mich. „Nur ſehr ſchwer erkannte ich 
den Weg! Nicht erfroren?“ 
Nein“, erwiderte ich, und du?“ 
„Wir find daran gewöhnt. Die 
| Singer hab’ ich mir eimas erfroren, 
 beivegen fich nicht, Tann die Riemen 

nicht anbinden.“ 

& fprang aus dem Schlitten und 
half dem Kettenfträfling, der fi) dann 
auf den Bod jegte und fjcharf nad) 
rechts drehte. ——— 

Mir fuhren lange, jehr lange im tie= 
fen Schnee. Endlich fonnte man mer= 
fen, daß der Boden härter wurde un- 
ter den Füßen der Pferde. Schon war 
e3 Nacht. geworden, ald wir nad) durd)- 
lebter Aufregung die Poftftation er- 
reichten. Dem Kettenfträfling waren 
Gefiht und Hände ftark erfroren, und 
er mußte, tie ich fpäter erfuhr, einen 
ganzen Monat im Krantenhaufe lie» 
gen. — Das ift alles. — Jh will :ine 
Moral predigen, aber die Erfahrungen 


' ftellen felbft die Frage: „Was mürbe 


jeder von ung nad) ähnlichen Beleibi- 
‚ gungen thun?“ — hr jehet, der Ket⸗ 
tenfträfling rettete den gnäbigen 
Herrn, der ihn beleidigt hatte, rettete 
ihn und litt feinetwegen ſelbſt durch 
Krankheit. — Das ift die Logik biefes 
Halbiwilben, bei dem ein derartig tie 


je Gefüßt fmerlich zu vermuten 
it.” — Mndrei Pelromic fämieg unb 


Ach richtete mich auf und fah den 


| 


| mauerter Gemölbe, e 
Hälfte aus irgend einem Grunde ein- 


Prächtige egypt. Tiffues, in als 
len jchönen Farben, per »...19€ 
Seide Organdie, prächtiger Drud, heller 
Grund mit hübjchen geblümten Ent: 
würfen — gewöhnlich 356; 
per Yard zu 

20,000 Nd8. Tabrit-Refter 32351. op: 
lan Madras von der Aberfoyle Fabrik 
gemacht, in hübjchen Plaids, Streifen, 
Cheds und Jacquards. Längen für 
Kleider, Wrappers, Männerhemden etc. 
Die regul. 19e Oualität vom Stüd 
ein wirklicher Bargain, per 


8,500 Yd8. Fabril-Längen von feinen 
Seide Mulls und Mouffeline de Soie, 
fhlicht oder mit beftidten Punkten und 
fancyg Muftern in blau, rofa, Nile, 
roth, Cream, Helio, fchwarz und meih, 
fir Abend» und Gefellfchafts-Kleider. 
Die reguläre 19c-Dualität, ein uns 
übertreffliher Bargain zu 
dem fpez. Preis, per Yan." Ye 

10,000 bs. yabrif-Refter, Shimmer 
Seide und beftidte Zephyrs3 von der 
berühmte‘ Aberfople Fabrik. Erha— 
bene ‚Seide-Punfte, prächtige geftidte 
Mufter ete., alle 1908 Styles und ar: 
ben. Nie anderswo für weniger als 
29€ verkauft. — Montag, 1 c 
die Yard zu 

Feines weißes India ** ‚Bootfow, E 
fehr weich, per Yb., e ab: — 
wärts bis zu — 

Weißes Perſian Lawn, 32 Zoll breit, — 
werth bis 48c, per Yard 
290 und abwärts bi8..... t24c 

Sheer tweihe Plaids und Cheds, Garn 
mercerized, hübjch für Maifts 19€ 
etc., importiert, per Yd 

MWeihes Waifting, mitteljchiwer, hübſche 
Punkte, fin Mufter u. Jacs IE 
quard Styles, 390 abw. bis. 

Franz. Lawn, 48 Zoll breit, ſheer, Crisp 
und elegant, prächtige Werthe 9e 
per Yd. 690 abwärts bis..... 

Fabrikreſter 36zöll. weißem Batiſte, ſheer 
und hübſch für Kleider und Waiſts — 
reguf. 19c-Sorte, fpe3. 
marfirt, per Yard 104c 

36301. fancy Siltoline, 2 bi 
10 Yd. Längen 

36: und 40zölliges Gardinen- 

Swiß, gemuftert, Yd 


‚ durchlehte er in feinen Erinnerungen 
; alle Beripetien diefes für ihn wichtigen 
Lebensereigniffes. Bei uns anderen 
war die Stimmung, bon ber wir und 
| vorher in fo gefteigertem Gelbftbe- 
' mußtfein hatten hinreißen laffen, wie. 
ein NRaufch verflogen. No lange 
mwirfte in ung das Gefühl der Bejchä- 
mung, daß mir beim Anhören feiner 
Gefhichte empfunden Hatten. 


Ein entdecktes Geheimniß. 


Man hat bisher nicht ergründen 
können, wie die Maurer es in frühe— 


ren Zeiten zuwege gebracht haben ein 
Mauerwerk herzuſtellen, das dem Zahn 


der Zeit getrotzt hat. In den Ruinen 
alter Schlöſſer, Kirchen und Klöſter 
ſieht man oft freiſtehende Hälften ge— 
deren andere 


geſtürzt oder auch durch Kanonenku—⸗ 
gelin zerſtört iſt. Dank dem ſtarken 
Bindemittel im Mauerwerk ſcheinen 
dieſe Fragmente den Geſetzen der 
Schwere zu trotzen. Ein ungariſcher 
Chemiker, Profeſſor Brunn, ſoll jetzt 
dieſes Geheimniß erklärt und eine che⸗ 
miſche Löſung hergeſtellt haben, die 
gewiſſe Materialien gegen Verwitie 
rung ſchützt. Er verſichert, daß ſeine 
Eſſenz die Feſtigkeit jeder Steinart na⸗ 
hezu verdoppelt und dieſe volllommen 
mwafferdicht madt. Auch foll fie. Me- 
talle miberftandsfähig gegen atmo- 
fphärifche Einflüffe machen und 
mithin vor dem Verroften bewahren. 


— Die Hauptperfon. — Sind Sie 
aber mit Badeten beladen! Sind mohl. 
Weihnachtspalete? — Ya, ich habe für 
unfere Köchin eingelauft! = 

Paderl wir: 


— Naivd. — Bäuerin: 

—— 

Bei welchem 9 + Bäuerin: DO, 
“5 er, Tennt mon N * 





Europäische Rundſchau. 
Wrovinz Braudenburg. 
Berlin. Der 54’tahre alte Bor- 
* tier Guftan Hoffmann ftürzte, als er 
im erfien Stodwerf des Haufe: 
Chriftburger Straße 48 die Gas 
flamme anzünden mollte, über Das 
Treppengeländer hinab und  murbe 
bon Hausbemohnern tobt aufgefunden. 
— Einen fchredlichen Tod hat ber 
Hilfehremfer Korte aus, der Eifen- 
bahnſtraße 19 gefunden. Korthe hatte 
bei der Zufammenftellung. von Perfo- 
nenzügen auf ber Stettiner Bahn 
Dienit aethan. Beim Eintangiren 
der Maggons jprang er bom Tritt⸗ 
Fett der Mafchine, fam zu Fall und 
der nachfolgende Zug ging über ihn 
hinmen. Die Räder zermalmten dem 
Inalüclichen hie Dberichenfel und ben 
Unterleih vollitändig. Grit bor - 7° 
sem hatte der Verunalücte aebrira= 
thet. — €» Unfall, dem em Kind 
zum Opfer fiel, ereignete fi in ber 
Köhreritrnbe, unmeit der Buchitrake. 
Die auf dem Dam Tpielende_ "ter- 
jähriae ®-*+: de& Arbeiter Schuht 
wurde von einem Laſtwagen überfah- 
ren unb erlitt dabet jo ſchwere innere 
Verlehungen, daß ie in das nahege= 
fegene Rudol! = Virdom - Kranfen- 
haus aefchafft werden mußte. Hier 
ftarb das unalücliche Kind mährenb 
der ärztlichen Behandlung. — „SM der 
Holzleiſtenfabrik von Genfihen & 
6o., Waldemarftraße 14, brach das 
etwa 5 Gentimeter Tanae und breite 
Kehleifen ab und murbe 10 Meter 
weit geſchleuder.. 3 flog dem an et= 
ner anderen Maichine arbeitenden 23- 
jährizen Kreisſägeſchneider Alexander 
Peblinski geden die linke Halsſeite 
und durchſchnitt die Schlagader. Der 
Schwerverlekte wurde nach dem Kran⸗ 
kenhauſe Bethanien gebracht, wo er 
bald nach ſeinem Eintreffen ſtarb. — 
Eberswalde. Aus dem Fen— 
ſter geſtürzt iſt der Malergehilfe Ernſt 
Giefeler, der aus Berlin vor Kurzem 
nach Eherämwalde aezogen mar, mo er 
ir ber Gifenbahnftraße 33 mohnte. 
Ein⸗ Arbeitsfolfegen, der mit ihm 
aufammen mohnte und der bereit3 ge⸗ 
Schlafen hatte, medte er. und das jren- 
fter aufreißend, rief er ihm au: „Adieu, 
Tieber Kreund. ich Springe aus dem 
Fenſter!“ Im 
ſprang er auf das 


Stelle neben dem Wege. Hierbei muß 
er aus dem Wagen geſtürzt ſein. 
Man fand ihn, unter dem Pferde lie⸗ 
gend, todt vor. 

Provinz Weltpreußen. 

Adl. Waldau, Die drei Töcd- 
ter des Halteftellenauffehers Gerth 
hatten fih alle brei ihren Schatz 
beim Militär ausgeſucht. Dieſe 
Shäbe waren freiwillig nah Süd- 
meftafrifa gegangen, um gegen bie 
Schwarzen: zu fümpfen. le brei 
haben e3 bi3 zum Teldimebel gebradt, 
und jeder hat von der Regierung 
1000 Morgen Land gejchentt erhal- 
ten. WUlle drei Mädchen folgten nun 
einem Rufe ihrer Verlobten und ha= 
ben fi in Hamburg nah Südweſt— 
afrika eingeſchifft. Durch eine De— 
peſche wurde drüben das Aufgebot 
beſtellt, ſo daß bei der Ankunft dort 
eine dreifache Hochzeit gefeiert wer— 
den werden konnte. 

Gr. = Sibfau. Bei dem Be- 
fiter Borna brach Feuer aus, mel- 
ches eine neu erbaute Scheune und 
fammtliche gedrofchenen und unges 
drofcehenen Getreidenorräthe vernich— 
tete. Die mit harter Bedachung ber- 
fehene Scheune mar ringdum mit 
Getreide- und Strohitafen umitellt, 
da mit der Mafchine gedrofchen wur= 
de. Der Dampfdrejchtaften ver- 
brannte, während die Zofomohile ges 
rettet werden fonnte. 

Krojanfe Der Handelöämann 
Hirſch Blitz und deſſen Ehefrau feier- 
ten ihre goldene Hochzeit. Der Ma—⸗ 
giſtrat gratulirte durch eine Depu— 
tation, beſtehend aus den Herrn Bür— 
germeiſter Haſemann, Beibeordneten 
Cohn und Rathmann Jaſter. Vom 
Kaiſer war dem Jubelpaare ein 
Geldgeſchenk von 50 Mark gemacht 
worden. 

Provinz Pommern. 

Stettin. Der 16jährige Raub 
mörder Sultus Borde, ver am 8, 
September die Schnitierfrau Erne— 
ftine Dszinwacz aus Ruffifch-Polen 
in der Nähe von Zuebz ermordete und 
beraubte, ift in Stettin verhaftet mor- 
den. 

Kal Kublig. WlS der Eigen- 
thümer Ih. Ehlert beim Drejchen be- 
Ihäftigt mar, gerieth deflen achtjäh- 


nächlten Wuaenblid | rige Tochter mit den Kleidern in bie 
"enfterbrett hinauf | Mafchinenwelle und murbe mehrere 


und ftürzte fich nor den Auaen des | Male herumgefchleudert, jo daß beide 


Freundes in 
fchmettertem 
liegen. Der 
elle ein. 
hen s Lrebbin. Der bei dem 
Landwirth Orth angeſtellt geweſene 
40 Zahre alte Wanderarbeiter Auguft 
Krtt erftach in trunfenem Zuftande 
ohne jeden Grund den friedlich bor 
der Thür Be 23 Yahre alten 
tieher Mar Keller. 
es üna E Doppelfelbitmorb be= 
gingen zei junge blühende Mädchen 
aus Berlin: die 16 Jahre alte Heim⸗ 
arbeiterin Ella Ziebell aus der Admi⸗ 
ralſtraße 23 und die im gleichen Alter 
ftehende Marie Selzer aus der For⸗ 
ſterſtraße 30. Die Leichen wurden 
hei Grünau aus der Dahme’gelänbet. 
"Die jungen Mädchen hatten fich, ver= 
feiten laffen, mit jungen Herren ans 
zubandeln. c 
gen padte fie Reue und jte faßten den 
Entihluß, gemeinfam aus dem Leben 
au fcheiden. Die beiden Mädchen 


Schädel blieb er unten 
Jod trat faft auf der 


- 


ftürzten, Lhfol getrunfen. Die Tod: 
ten bielten fich feft umfchlungen. 

Soffen. Der elektriſche Vor⸗ 
ortzug von Groß = Lichterfelde = Oſt 
nach Berlin Potsdamer Vorortbahn⸗ 
hof hat das Halteſignal überfahren 
und iſt dem ausfahrenden Dampfzug 
nach Zoffen in die Flanke gefahren. 
Hierbei ſind der Zugführer des elek⸗— 
trifhen Zuges Marjchall ſchwer, 2 
Reiſende, Alois Schobert aus Lichten⸗ 
rade und Guſtav Barnack, Eliſabeth— 
hufer 30 aus Berlin leicht verletzt 
worden. 

Provinz Öftpreußen. 

Beisleiden. In einem Nnit- 
haufe de3 zum Gute Beisleiven gedö- 
rigen Vorwerkes Glamslack brach 
Feuer aus, das ſich raſch verbreitete 
und das Inſthaus, in dem acht Fami— 
lien wohnten, vollſtändig einäſcherte. 
Dabei iſt auch ein 11jähriges Kind, 


das ſchon geſchlafen hatte, verbrannt; 


ein alter kranker Mann, der nur mit 
Mühe aus dem Hauſe herausgeſchafft 
werden konnte, erlitt ſchwere Brand— 
wunden. Das Feuer iſt infolge einer 
Fahrläſſigkeit entſtanden. 

Gr.⸗Poninken. Der Schmiedt 
Nieswand und mehrere Leute waren 
damit beſchäſtigt, ungedroſchene Gerſte 
aus der Scheune des erſteren zur Lo— 
—X auf’3 Feld zu fahren. Nach» 
dem ber Wagen genügend beladen und 
bon der Ienne gefahren worden mar, 
glitt ein Theil Te Getreide vom 
Magen und ‚og die auf dem Wagen 
befindlichen vier Perfonen, darunter 
auch den Nieswand, zur Erde. Wüh- 
rend die drei anderen Perfonen ji 
bald erhoben, blieb Nieswand re- 
aung8los liegen. Ein jchleunigft her- 
beigeholter Arzt konnte nur noch den 
bereit3 eingetretenen Tod bed Nied- 
wand feitftelen. Eine Verlegung 
bezw. Zerreifung größerer innecer 
Gefäße hat mahrjcheinlich den Tod des 
Niesmwand herbeigeführt. 

Moofen.- Unfer Dorf murbe 
bon einem arößeren Schadenfeuer 
beimaefuhht. Der Brand mar burf 
fpielende Kinder in der Scheune des 
Beſitzers Borchmann entftanden und 
fprang von dort aus, wohl infolge x3 
berrfhhenden Norpmeitwindes, auf ei- 
nen Speicher, fowie einen Stall be3- 
felben Befikers über. Das Vieh konnte 
gerettet werben, doch find faft alle 
Erntevorräthe durch das fFeuer per- 
nichtet, und Borchmann erleidet, da er 
nicht verfichert ift, einen beträchtlichen 


ben. 

Dber-Naffau. Tödtlich ver 
unglüdt ift der Beliker Johann Wi- 
 Sodi. Wifodi, der feine Ingehörigen, 

bie ba8 Theater befuchen wollten, 5i3 

zur ‚rährftelle gefayren hatte, gerieth 
auf dem. Rücdtwene unterhalb Pod» 

; unweit bon feinem Grunbftüde, 

. dem Wagen in eine moraftige 


die Tiefe hinab. Mit zer- | Beine, der Daumen und ein Zeige: 
| finger einer Hand ‚gebrochen wurden. 
| Daumen und Zeigefinger, jowie ein 


Bein find dem Kinde im Gtolper 
Kranfenhaufe amputirt morden. 
Köslin Der Schuhmader Gars 
brecht erhängte jih an einem Baume 
im Gollen. Der Grund de3 Gelbit- 


ı morde3 ijt unbefannt. 


Labes. Polizeilich geſchloſſen 
wurde wegen Baufälligkeit das älteſte 


Wohnhaus der Siadt, das über kurz 





Aber angelichts der Folz | 


hatten, bevor fie fich in Die Aluthen | 


oder lang mohl vom Erdboden ver- 
ı Ihmwinden wird. Auf einem Balton 
ı der Front findet fi folgende In— 
Schrift: „Wer Gott vertraut, hat mohl 
; gebaut im Himmel und auf Erben. 
ı Wer fich verläßt auf Jefum Chrift, 
| dem muß der Himmel rerden. Ja= 
|cob Daler. Anno 1699, den 1. 
Aprilis.“ 

Polchow. Der Lehrling We— 
wetzer zog in Gegenwart mehrerer 
| junger Leute einen geladenen und ge= 
 pannten Revolver aus der DTafche, 
ı richtete die Waffe auf den gleichaltri= 
gen Sohn des Schiffer Laad und 
drüdte ab. Die Kugel traf Laad in 
die rechte Seite der Bruft. Der fos 
| gleich herbeigerufene Arzt konnte die 
ı Kugel nicht entfernen, da fie fejt im 
Bruſtknochen ftedtee Laad mußte 
jih deshalb zmed3 einer Operation 
in die Greifswalder Klinik begeben. 
| Provinz Schleswig:Solftern. 
|, Kiel. Oberbürgermeifter Yuß 
| übergab daS vollendete neue Kieler 
| Stadttheater der Direftoren Oott= 
ſcheid und Dtto. 


Iprach die Dantesworte. Das Stadt: | 


theater macht einen vorzüglichen Ein- 
drud. Abends fand die Eröffnungs- 
| vorftelung jftatt. Einem Prolog 
Wildenbruch's 
„Fidelio“. 
kommunalen und die Provinzialbe— 
hörden waren bei der Einweihung 
vertreten. 
Ahrenviöl. Das Wohnhaus 
des Schuhmachermeiſters K. Kropp 
wurde ein Raub der Flammen. Die 
Bewohner mußten, nur mangelhaft 
bekleidet, das brennende Haus rerlaſ⸗ 
ſen, um ihr Leben zu retten. Vom 
| Mobiliar fonnteunicht3 gerettet wer⸗ 
den. Eine Sau mit Terfeln und 
zwei Ziegen fielen ebenfall3 bem 
Teuer zum Opfer. Die Entjtehungs- 
urjache ijt noch nicht ermittelt mors 
n. 


Elmshorn. Schweren Ver—⸗ 
letzungen erlegen iſt im Kranken— 
hauſe das 13jährige Mädchen Emma 
Ahrens, das beim Feueranmachen 
berunglüdte. Die erlittenen Brand- 
mwunden waren jo jcehiwer, daß e3 ber 
| Kunft der Aerzte nicht gelingen mwoll- 
| te, da3 jugendliche Leben zu retten. 

Ylensburg. Auf der Sdiffs- 
werft verurglüdte der Yyormer Fre= 
deriffen, indem er fich beim Abheben 
der Form mit einer Brechitange gegen 
bie. Kniefcheibe Tchlug.. E3 entitand 
eine Wunde, die Freberiffen nicht bes 
achtet. E3 ergab fich eine Blutver- 
giftung, an beren Folgen der Ber» 
legte nach breitägigem SKrantenlager 
‚beritarb. 

Kemperheide. Bei dem 
Shloffer Yrand Buhl bier, früher 
in Igehoe wohnhaft, wurde ein Ein- 
bruch verübt. Der Dieb ift buch 
die verfchloffene MWohnungsthür, aus 
der er da3 Schloß berausgefchnitten 
hat, in die Mohnftube eingedrungen, 
bat die Kommode mit dem in ber 
Stube borgefundenen richtigen 
Shlüffel geöffnet und auß ber 
Schublade den Belrag von 1100 
Mark geftohlen. Hierauf hat er, um 
feine That zu verdeden, die Wohn- 
ftube in Brand gefegt. 

DDroving Schleſten. 

Beuthen. Selbſtmord verübte 
der Tiſchlergeſelle Kloſe von hier. Er 


ö— — — — — O — — —— — — — — — —— —— nn 


folgte Beethoven's 
Die Reichsbehörden, die 


hatte ſich in der Nähe des katholiſchen 


Knabenkonviktes vor einen heran⸗ 
brauſenden Zug der Rechten⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Eiſenbahnſirecke geworfen und 
wurde auf der Stelle getödtet. Der 
Selbſtmörder hinterläßt Frau und 
fünf noch unverſorgte Kinder. 

Deutmannsdorf. Als der 
Zimmermann Gruhn mit ſeinem 
Rade über den ſogen. Kappelberg 
hinabfuhr und im Begriff war, bei 
einem Geſpann 
rannte er ſo heftig an den Wagen, 
daß er ſchwerverletzt liegen blieb. 
Sein Zuſtand iſt beſorgnißerregend. 

Hirſchberg. Die Chauſſeewär— 
tersfrauFeige inGrunau, die mehrere 
Perſonen vergiftete, um ſich in den 
Beſitz der hinterlaſſenen Vermögen 
zu ſetzen, wurde durch den Scharf— 
richter Schwietz in Breslau enthaup⸗ 
tet, Die Giftmifcherin war befannt- 
ih zweimal zum Tode verurtheilt 
morben. 

Hohenelbe. Unmeit des Bahn» 
hofes Heinersdorf hat ſich der Gas— 
meiſter Stelzig aus Hohenelbe mit ei— 
nem Revolver erſchoſſen. Die Ur— 
ſache des Selbſtmordes iſt unbekannt. 

Hohndorf. In der Beſitzung 
des Bauerngutsbeſitzers Beger brach 
Feuer aus und richtete großen Scha— 
den an. Es brannten die Scheune, 
die Wagenremiſe, der Holzſchuppen 
und 2 Stallungen mit Erntevorrä- 
then nieder. Die landwirthſchaftli— 
chen Maſchinen und Ackergeräthe 
wurden durch das Feuer vernichtet. 


Provinz Polen. 
Pofen. Dem Gefreiten Lem: 
berg vom 5. Wußartillerie - Regie 
ment wurde beim Scharjfchießen die 
rechte Hand faft vollitändig abgerif- 


en. 

Eihfelde Dad aus einer 
größeren Scheune und einem Gtall- 
gebäude beitehende Gehöft des Be- 
fiters Emendt brannte 6i3 auf den 
Grund nieder. Vieh und Pferbe 
fonnten gerettet werden. Giniges Ge- 
flügel ift mitverbrannt. Der Brand 
fol durch einen neunjährigen SKna= 
ben, der mit Streichhölgern fpielte, 
verurfacht fein. 

Heyersddorf. Die adtjährige 
Tochter des Dberfchmweizers hing ich 
an einen beladenen Schnitelmagen, 
trotz des wiederholten Zurufs des 
Kutſchers an. Das Rad erfaßte das 
Kleid des Mädchens, welches unter 
die Räder gezogen wurde. Mit ar- 
gen Verletzungen wurde die Kleine 
in das Krankenhaus geſchafft. 

Krotoſchin. In der Glatzel'⸗ 
ſchen Tiſchlerwerkſtatt der Gebrüder 
Seypelt kam Feuer aus, durch das 
ſämmtliche Holzvorräthe und Ma— 
ſchinen vernichtet wurden. Das Ge—⸗ 
bäude brannte bis auf die Umfaſ— 
ſungsmauern nieder. 

Ludwigsluſt. Das 2jährige 
Kind des Einwohners Michael No— 
wak fiel in einen Teich. Dem Ein— 
greifen des Maurers Otto Döring 
aus Athanaſienhof iſt es zu verdan— 
fen, daß das Kind dem Tode entriſ⸗ 
fen wurde. 

Zuifenhain Die Geifenfa- 
brif von Ludwig Ach brannte voll- 
ftändig nieder. Auch das Wohnge— 
bäude wurde eingeäfchert. Der Scha- 
den wird auf 300,000 Mark gefchägt. 

Provinz Sachlen. 

Magdeburg. Der Kuticher Ro- 
bert SIpfcehner wurde von feinem eige- 
nen Fuhrmwerf überfahren, Er jtarb 
furze Zeit darauf. 

Burgdorf i. H. Der 28jährige 
unverheirathete Briefträger Frik 
Schü aus Gifhorn murde entjeelt 
auf dem Bahndamme der Gtrede 
Hannoper—Eelle unmeit bon bier 
aufgefunden. Er mar bier zu Belud 
gewefen. Man nimmt an, daß er aus 
dem Zuge gejtürzt und überfahren 
worden ift. 

Eisleben. Das Pferb des Kut- 


Herr Gottjcheid | IherS Andreas Kaczmaref von hier 


Iheute in der Gangerhäufer Straße 
und rannte in da3 Schaufeniter des 
Kupferſchmiedemeiſters Reuſcher. 
Hierbei wurde Kaczmarek ſo ſchwer 
verletzt, daß er nach dem ſtädtiſchen 
Krankenhauſe geſchafft werden mußte. 
An ſeinem Aufkommen wird gezwei— 
felt. Das Pferd hatte erhebliche Ver— 
letzungen davongetragen und mußte 
getödtet werden. 

Genthin. Stallgebäude und ei— 
ne Scheune auf dem Lindeſchen Ge— 
höft am Altenplathow- Nielebocker 
Wege wurden ein Raub der Flammen. 
Das Vieh konnte gerettet, auch das 
ſehr gefährdete Wohnhaus geſchützt 
werden. Wegen des ſtarken Nebels 
wurde das Feuer erſt bemerkt, als es 
ſchon eine bedeutende Ausdehnung 
erlangt hatte. Große Erntevorräthe 
wurden vernichtet. 

Provinz Sannover. 

Hannop:r. Der angefehene 
Bauunternehmer Pott in Hannover= 
Laatzen ift nah großen Wechlelfäl- 
fhunoen flüchtig geworden. Bisher 
find °n 100,000 Mark Wechjelfalfifi- 
kate ſeſtgeſtellt. 

Ahmsdorſ. “er zweite Sohn 
Willi des verftorbenen Adermanns 
Semp bierjelbft, der mit feinem Bru= 
der in Streit lebte, verjfuchte deſſen 
Braut zu ermorden. Er wohnte zus 
let bei VBerwand“n in — 
ſchlich ſich aber Nachts hierher un 
lauerte, mit einem Jagdgewehr be— 
waffnet, dem Mädchen auf. 

Clausthal. Zum Nachfolger 
des an die Techniſche Hochſchule zu 
Darmſtad? berufenen Profeſſors Dr. 
Jakob Horn iſt der außerordentliche 
Profeſſor an der Univerſität Bonn 
Dr. phil. Gerhard Kowalewski als 
etatsmäßiger Profeſſor für Mathe— 
matik an der hieſigen Königlichen 
Bergakademie ernannt. 

Deiterſen. Die Eheleute 
Meper feierten in ſeltener Rüſtigkeit 
das SFeit der goldenen Hochzeit. Vom 
Raifer murbe dem Aubelpaare ein 
Gnadengejchent üb:rreicht. 


Provinz Welltfalen. 
Münfter Der außerordentliche 


Profefjor in der fatholifch = theologi⸗ ſind und 
{Bug bat einen an In Betrieb ger 


—— 
— 


ſchen Fakultät der Breslauer 
ſität theol. K 


T. ar 


— 


Ruf * auferorbentlicher Profefl 


borbeigufommen, - 


or 
bed Kirchenrecht3 an bie theologifche 
Fakultät der Uniberfität Miünfter i 
MW. erhalten. Er ift 1872 zu Wellen 
hof bei Neiße in Schlefien geboren. 

Alien. achtjährige Knabe 
des Werkmeiſters Heſſe ftürzte in ei- 
nen at Meter tiefen Steinbruch und 
blieb Befinnungslos mit ſchwerverletz⸗ 
tem Kopfe liegen. 

Breitenberg. Ein Schabenfeuer 
äſcherte letztens die Scheune des Land⸗ 
wirths Deppe ein. 

Brenken. Schwere Verletzungen 
erlitt der Sohn de3 Landiwirths Gtie- 
ren bei dem PVerfuche, die vor feinen 
Pflug gejpannten Pferde, welche plöb> 
ih fcheuten und durchgingen, aufzu= 
balten. Er fam hierbei zu Falle und 
die über ihn gehende Pflugichar 
brachte ihm am Beden eine 5—6 Een 
timeter große Fleifhmwunde und eine 
Verlegung des Maftparmz bei. 

Embiäheim. Aus Anlaß ihrer 
goldenen Hochzeit ift den Eheleuten 
Adergmann H. J. Heffelinf und Ger: 
trud, geb. Kreggemeyer, vom Kaifer 
ein Geldgefchent verliehen morben. 

Gelſenkirchen. Im Alkohol— 
rauſch ſtürzte der Sattler Tripp über 
ein Treppengeländer und war auf der 
Stelle todt. 

Mopeinprorinz. 

Aachen. Der 62jährige Anvalide 
Götting, der mit feiner Frau und 
feinem 39 Nahre alten Sohne ein 
Zimmer beimohnte, murbe tobt borges 
funden. Frau und Sohn wurden ver- 
baftet, da fie verbächtig find, Götting 
erichlagen zu haben. 

Brühl. Lebtens erfolgte in einer 
Brifetifabrif des Gruhl - Werkes eine 
heftige Stauberplofion, bei der fieben 
PVerfonen, darunter der Betriebsin- 
fpeftor und ein ingenieur, ſchwer 
verlegt murden und Brandwunden 
erlitten. 

Düren. Die Eingemeindung des 
4000 Einmohner zählenden Drtes 
Birkesdorf nah Düren murbde vom 
Stabtrath einftimmig angenommen. 

Düffeldorf. Erheblihe Per: 
untreuungen hat der auf dem Lohn— 
Bureau der ftäbtifchen Hafenvermwal- 
tung angeftellte Affiftent Mushöfer 
begangen. Seit Kahren bat Musho- 
fer die Lohnliften gefälfcht, indem er 
die urfprünglichen Summen aualöfch- 
te und höhere an deren Stelle jehte. 
Diefe höheren erhob er dann bei ber 
Kaffe des Hafenamtes. Mushöfer ift 
geſtändig. 

Elberfeld. Der Arbeiter Wün— 
nemann ſtürzte von einem Gerüſt der 


Schwebebahn auf der Station Var⸗ 


resbeck ab und fiel in die Wupper. 
Auf dem Transport nach dem Kran— 
kenhauſe trat der Tod ein. 
Kreuznach. Der 22jährige Wil— 
lich, dem im Schlachthaus der 
Schlächter Moritz den Wetzſtahl durch 
das Herz geſtoßen hatte, iſt im ſtädti— 
ſchen Krankenhaus ſeinen ſchweren 
Verletzungen erlegen, nachdem er we— 
nige Stunden zubor feiner Z5jährigen 
Braut Barwif aus Bafenheim ange- 


traut morden mar. Eine fdhrierige | 


Operation, bei der das Herz genäht 
werden mußte, verlief günjtig, doch 
trat bei dem großen Blutverluft ‚der 
Tod dur. Entkräftung ein. | 
Hrovinz Seflen:Naffau. 

Kaffjel. Der Mrbeiter Karl 
Brant von hier, welcher bei der Hoch— 
und Tiefbau - Gefellichaft befchäftigt 
it, ftürz.: infolge Fehltrittes fo un- 
glüdlih in die Kanalausfhachtung 
in der Yhringshäufer Chauffee, daß 
er einen fomplizirten Oberſchenkel—⸗ 
bruch erlitt. 

Floh. Kürzli brannte das aus 
Mohnhaus, Scheune und Stall befte- 
hende Anweſen des Gemeindedieners 
Wilhelm bis auf die Grundmauern 
nieder. Die Entſtehungsurſache iſt 
unbekannt. 

Frankenberg. Der Uhrma— 
cher Heinr. Hauſe hier wollte Lehm in 
der ſtädtiſchen Lehmgrube holen. 
Hierbei ſtürzte eine Lehmwand ein und 
zerichlug dem Manre ein Bein. 

Hofgeismar Beim SKafta- 
nienfammeln verunglüdt ijt der 11= 
jährige Sohn des Schneiders Fritfchke 
am Altitädter Kirhplch. Er mar auf 
einen Kaftanienbaum am Turnhagen 
aeflettert und herabgeftürzt. mei 
Sage Später ift er feinen bei dem 
Sturze erlittenen Verlegungen erle= 
aen. 


Mitteldeutrche Staaten. 
Bodenburg. Lehtens fam es 
zwifchen dem 35 Xahre alten Schub: 
r.aher Kühnemann und einem polni= 
fchen Auffeher zu einem Streit, do 
wurden Thätlichkeiten durch das Da- 
zwifchentreten anderer Perjonen ver: 
hindert. Der Pole verließ mit dro= 
benden Worten die Wirthichaft. Am 
nädhjiten Morgen wurde Kühnemann 
auf der EChauffee tobt aufgefunden; 
die Leiche mies eine fchmere Berle- 
bung auf. Der VBerdadt, den Mord 
begangen zu haben, Ienft fich natürlich 
auf den polnifchen Auffeher. 

Braunfhmeig Der Maurer 
Robert Horitmann von hier, Korftes 
Straße 23, alitt auf dem Gerüft eines 
Neubaues an der Zampe Straße aus 
und fiel auf die eine Stage tiefer 
angebrachte Gerüſtlage. Horſtmann 
wurde beſinnungslos aufgehoben und 
mittels Sanitätswagens nach dem 
herzoglichen Krankenhauſe überge- 
führt; er hat ſchwere innere Verle— 
tzungen erlitien. 

Deſſau. Die zwölfjährige Toch— 
ter ber in ber Ackerſtraße wohnhaf⸗ 
ten Wittwe Hammer bat fich in ber 
Mulde erträntt. Das Kind that in 
Gegenwart anderer Kinder 
Schürze und feine Haarfchleife ab, 
gab dieſe Sachen einem anderen 
Mädchen und fprang mit dem Rufe 
„Bring das meiner Mutter!” in. den 
Fluß, in dem es fofort unterging. 
Eine verdiente Zurechtweifung ſeitens 
ber Mutter fol das Kind zu der That 
beranlaßt haben. 

Güften. Hier werden Verſuche 
mit eleftrifhen Triedwagen gemadt. 
Die Wagen, bie etwa 25 Meter Ing 

Raum. für ungefähr 100 
Men vom 1. Mi 
Betrieb genommen werben ur 
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61. Lebensjahre 


ſeine 


Bernburg, Güſten⸗Aſchersleben, 

ſten⸗Calbe, Güſten⸗Staßfurt) dienen. 

Falls der Probeverſuch günſtig aus—⸗ 

fällt, ſollen auch andere Staätionen 

mit ſolchen Wagen verſehen werden. 
Sachlen· 

Dresden. Der Arbeiter Rogler 
verſuchte die Frau ſeines Bruders, bei 
dem er zu Beſuch weilte, zu verge— 
waltigen. Die Frau wehrte ſich, wo— 
rauf der Mann zwei Schüſſe auf ſie 
abgab. Die Frau eilte hilfeſchreiend 
davon. Hierauf fing Rogler mit der 
Schweſter der Frau Rogler Händel 
an; auch dieſe vertheidigte ſich, worauf 
ihr Rogler den Hals durchſchnitt. Er 
ſelbſt ſtürzte ſich vier Treppen hoch 
hinab in den Hof. Frau Rogler und 
der Mörder leben noch. Die Schwe— 
ſter der Frau Rogler iſt todt. Die 
Verlegten wurden nad) dem Kranten- 
haus übergeführt. 

Caemmersmwalde. Der Hilfs- 
lehrer Reichel erfchoß feine Geliebte, 
die Gaſtwirthſchaftsbeſitzerstochter 
Goehler, und dann ſich ſelbſt. 

Diethensdorf. Auf demNach— 
hauſewege von der Kirmesfeier gerieth 
der angetrunkene Gutsbeſitzer Max 
Schuſter mit dem 837jährigen Maurer 
Müller in Streit und verſetzte ihm 
dabei mit einem Meſſer ſo ſchwere 
Stiche in den Unterleib, daß der Ver— 
letzte im Chemnitzer Krankenhauſe 
verſtorben iſt. 

Gröba. In einem unbewachten 
Augenblick fiel das im ſechſten Le— 
bensjahre ſtehende Töchterchen des Ei— 
ſenwerkarbeiters Marx in einen Be— 
hälter mit kochendem Waſſer und er— 
litt dabei ſo ſchwere Brandwunden, 
daß am folgenden Tage der Tod ein— 
trat. 


Seſſen Darmſtadt. 
Darmſtadt. Der „Spitzenwirth“ 
Carl Seipel, ein in der Stadt allge— 
mein bekannter und wegen ſeines 
Humors beliebter Mann, iſt geſtor— 


ben. — Der Privatdozent für orgas | 


nifhe Chemie an der Technifchen 
Hohihule Dr. phil. Karl Guftav 
Schwalbe in Darmjtadt wurde zum 
außerordentlihen Profeffor ernannt. 

Buabenhaufen. Einen eigen- 
artinen Selbitmordverfuh unternahm 


der 76 Yahre alte Auszügler L.Rum-= | 
| pel zu Möndhberg. 


| Derjelde mollte 
fich ertränfen. Da das Maffer hier- 
zu nicht tief genug mar, feßte fich dec 
alte Mann in das eifig falte Waffer, 
um den Tod durch Ertrinfen zu fin- 
den. Seine Abfiht gelang nur allzu 
gut. Eine halbe Stunde nad feiner 
Auffindung war der Greis einelleiche. 

Bidenbad. Der 2liährige Phi- 
Iipp Emald von Hier unterhielt mit 
einem hiefigen Mädchen ein Liebes- 
verhältniß, was jedoch fein Vater, der 


| Steinbrucharbeiter Ewald, nicht bil- 


ligte. Aus diefem Anlaß fam e3 
Thon öfters zu Auftritten zmijchen 
beiden. Als e3 an einem der lebten 
i Abende wieder zum Streit fam, bear- 
| beitete der Vater Emald feinen Sohn 
| derart mit einem Prügel und Meffer, 
daß berjelbe jeßt erheblich verlegt 
Darnieberliegt. 
Banern. 

Münden Der Abgeordnete, 
Saft» und Landwirtd Gerhard aus 
Klingen in Oberbayern, Vertreter für 
Aiſchach im Landtage, ift am ber- 
fehrsreihen Iram!chnfreugungspunft 


Stauhus von einem Tirambahnmas | 


gen überfahren worden. Die Räter 
gingen dem lnglüdlichen, der im 
ftand, über ben 


In 


Kopf. 


Attenberg. dem Walde 


bet Attenberg murde der ala ftreit= | 


fühtig befannte DTaglöhner Franz 


Berger au3 Bolding erftochen aufge: | 


funden. Der Thäter, ein 19jähriger 
Bauernburfche, Hat dem Ermorbdeten 
das Mefjer derart in den Sopf ge- 
tannt, daß e3 fteden blieb. 

Augsburg. 
verſtorbene Regiſtrator Herr Max 
Langenmantel hat die Stadtgemeinde 
Ausburg zur Exbin ſeines Nachlaſſes 
im Geſammtbetrage von 30,000 Mark 
eingeſetzt. 

Forchheim. 
Bierbrauersgattin Marg. Grimm 
glitt beim Ueberſchreiten der Wiſent 
auf einer Waſſerraddiele aus und 
ſtürzte in die Waſſerradſtube, in der 
ſie von dem Waſſerrade jämmerlich 
zerdrückt wurde. 

Fürth. Zwiſchen Nürnberg und 
Fürth wurde der 16 Jahre alte Aus— 
geher Stiefel von einem Automobil 
überfahren und getödtet. Dringend 
verdächtig, den Unfall verſchuldet zu 
haben, iſt der von hier verſchwundene 
Mieth-Chauffeur Eickelmann. 


Heſſenthal. Letztens warf ſich 
| die 20jährige Regine 


Rieger aus 
Feuchtwangen vor einen Eifenbahn- 
zug, bon dem fie zermalmt murde. 


} unbefugter den Göhienen 
Derkeeumgfücte binterläßt eine zahl» 


Der in Münden 


; Bewegung, und Gaßmann 


Die  62jährige | 


| ftarb der Verunglüdte. 
ı läßt eine Wittme mit 5 Kindern im 


F 


reiche Familie. 

Gmünl Garniſonsinſpektor Eſ—⸗ 
ſig wurde wegen Unterſchlagung und 
Urkundenfälſchung verhaftet. Bis 
jetzt wurden Veruntreuungen in Höhe 
von 4800 Mark feſtgeſtellt. 

Oberthalheim. Der 68jäh- 
rige Mesner Hamm ſtürzte durch das 
Garbenloch von der Bühne herab und 
erlitt ſo ſchwere innere Verletzungen, 
daß er bald darauf geſtorben iſt. 

Vaihingen. Der hieſige Stadt— 
ſchultheiß Ferdinand Bentel hat ſich 
auf dem Friedhof in Pforzheim durch 
einen Schuß in's Herz entleibt. Er 
binterläßt eine Wittwe und ſechs 
Kinder. 

Baden. 

KRarlzruhe. Ein Knabe jtürzte 
bon einem Baum und fiel auf ben 
darunter ftehenden Scieferdedermet- 
jter Kteber, der da3 Genid brad. 

Auenheim. Ein ſchwerer Un— 
glücksfall ereignete ſich bei Auenheim. 
Als ein Kehler Fuhrwerk vor unſe— 
ren Ort hinausfuhr, begegnete ihm 
der verheirathete Landwirth Schnei— 
der aus Leutesheim zu Rad. Das 
Pferd wurde ſcheu und rannte mit der 
Deichſel dem unglücklichen Radfahrer 
direkt den Bruſtkaſten ein. Der Ver— 
unglückte wurde nach Straßburg in 
die Klinik gebracht, wo er bei ſeiner 
Einlieferung verſtarb. 

Eppingen. Neulich hat ſich im 
hieſigen Amtsgefängniß der 54 Jahre 
alte Taglöhner Chriſtian Grau aus 
Steinberg (O.-A. Warznang) in 
ſeiner Zelle erhängt. Er war wegen 
Körperverletzung hier eingeliefert wor— 

en. 


Friedrichsfeld. Auf ber&ta- 
tion Friedrichsfeld wurde der 12jäh— 
rige Sohn Karl des Weichenſtellers 


Weinkötz vom Zuge überfahren und 


getödtet. 

Jeſtetten. Das 10 Monate 
alte Kind des Maurers Ferdinand 
Fritz griff, als es auf einem Stuhle 
neben dem Tiſche ſaß, nach einem 
Topfe heißer Milch. Der Inhalt er⸗ 
goß ſich über das arme Geſchöpf, wel— 
ches unter furchtbaren Schmerzen 
ſtarb. 

Kirchheim b. Heidelberg. Die 
hieſige Einwohnerſchaft wurde durch 
Feuerſignale erſchreckt. Es brannte 
in dem Magazin des Flaſchnermei— 
ſters Eiſinger, und in kurzer Zeit | 
ſtanden auch die angebauten Scheuern | 
de3 Bahnarbeiter8 Abr. Treiber und 
Georg Fein in Flammen. 

NBeinpfal;z. 

Speyer. Der !leine Sohn des 
Poſtexpeditors Tiegmayer, der von ei— 
nem Fuhrwerk überfahren worden 


war, iſt im Diakoniſſenhaus an den 


Folgen der erlittenen Verletzungen ge— 
ſtorben. Der Junge hatte ſich auf 
die Deichſel eines Wagens geſetzt, 
wobei er herunterfiel und überfahren 
wurde. 

Altdorf. Zur Zeit wird die 
elektriſche Leitung von der Centrale 
Duttweiler nach Altdorf und Böbin— 
gen gelegt. Nach Beendigung der 
Tagesarbeit fuhrcn nun zwei Mon— 
teure Namens Roth und Helbig per 
Rad nach Hauſe. In der Mitte des 
Dorfes begegnete ihnen eine Moſt— 
fuhre. Roth fuhr voraus und ich 
auf der rechten Seite aus, wobei er 
pom Rabe ftürzte und fich Tchmere 
Berlegungen am Kopfe zuzog, fo daß 
er bewußtlo8 vom Plate getragen 
erden mußte. Der YZuhrmerkäbefiter 


| Simon Meyer von hier wurde duch 
den Stoß umgemworfen und fiel To | 


unglüdlich auf den Hinterkopf, daß 
er, ohne das Bewußtjein mwieder er- 
langt zu haben, ftarb. 
Glaß:Sotbringen. 
Mülhbaufen Der 54jährige 
Invalide F. Gaßmann aus der Fa— 
ſanengaſſe begleitete mit ſeiner Fa— 
milie einen Beſuch an die Bahn. 
Während des Abſchiednehmens am 
Coupéfenſter ſetzte ſich der Zug in 
fiel in 
Folge eines Fehltritts zwiſchen zwei 
Wagen auf das Geleiſe. Dem Be— 
dauernswerthen wurde das rechte 
Bein und der linke Fuß abgefahren. 
Nach dem Haſenrainſpital verbracht, 
Er Hinter: 


Alter von 15 bi3 23 Sahren. 
Mupig. Infolge eines Schienen- 
bruch® auf der Bahn der Feite Kaifer 
Wilhelm II. bei Mubig gerietherr die 
Lomwrn in’3 Rollen und überfuhren 
den 16jährigen Heizer Edmund Lei- 
terer au8 GSalzbad, fo daß der Iinte 
Fuß völlig abgequetfcht wurde. 
Mlecdiiendurg. 
Medlenburg Zum Mitglied 
der Disziplinarfammer in Schwerin 
ift der Großh'rzoglih Medienburgis | 
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bleih - Möller, if inte? dem Ber- 
dacht des betrügeriſchen Bankerotis 
verhaftet wot den — In einem Ge- 
hölz nahe Tremsbüttel wurde der 17: 
jährige Lehrling Wilhelm Krohn aus - 
Hamburg, Sohn eines Wagenrangi⸗ 
rers, erſchoſſen aufgefunden. Es 
liegt augenſcheinlich Selbſtmord vor, 
doch lennt man den Grund zur ber 
That nicht. — In aller Stille und 
ohne großes Gefolge wurde auf dem 
Ohlsdorfer Friedhof bei Hamburg 
die Leiche des Fondsmaklers Joſeph 
Ballin beerdigt, der ſich in den Räu— 
men der Hamburger Börſe durch ei— 
nen Schuß in den Mund das Leben 
nahm. Joſeph Ballin befaßte ſich 
mit der Vermittelung von kleinen 
Börſengeſchäften und was ihn und 
ſo manchen Anderen zum Ruin 
brachte, mit Spekulationen auf eigene 
Rechnung. — In Hamburg ift der 
Regiſſeur und Schaufpieler Wilhelm 
Biel, auch als Verfaſſer plattdeut⸗ 
ſcher Theaterſtücke bekannt, im 56. 
Lebensjahre geſtorben. 

Bremen. Die bieftge altbefannte 
Importfirma Louis %. Kaltmann & 
Co. befindet fich infolge des Aus- 
bleibena der Dedung für fällige Ha- 
banatratten in Zahlungsſchwierigkei— 
ten. Dem PVernehmen nad follen 
Hadanatratten im Höhe bon ca. 
580,000 Mark” umlaufen. Bremen 
iſt daran mit 200000 Mark bethei⸗ 
ligt, ebenſo London. 


Schweiz. 

Bern. Der Große Rath wählte 
mit 127 gegen 147 gültigen Stim- 
men zum Mitglied des Dbergerichts 
Yürfprecher. Walter Greßli in Lau: 
pe 


n. 
Altftetten. Unlängft murbe 
ein Söjähriger Mann Namens Chri- 
ftian Meier erſtochen. Er ftarb nod 
in der Nacht im Kantonzjpital. Gr 
ftammt aus Deutfchland und war in 
einer Fabrik als Maſchinenmeiſter 
angeſtellt. Der Thäter, der ſeine 
That im Verlauf eines Streites be— 
ging, iſt der Metzger Hch. Zollinger 
aus Maur. Er und ſein Opfer ſind 
Familienväter. Die Wunde — es 
war ein Stich in's Bein — ſchien 
anfangs ungefährlich. 
Frauenfeld. Der Große Rath 
wählte zum Sekretär Notar Brüſch— 
weiler, zum Mitglied der Anklage— 


kammer Fürſprecher Traber und zum 


Suppleanten Gerichtspräſident Nagel. 

Lauſanne. Kürzlich Hat in 
Anweſenheit einer großen Trauerge— 
meinde die Leichenfeier für den ver— 
ſtorbenen Theologieprofeſſor und Rek— 
tor der Univerſität Lauſanne, Alexis 
de Loes, ſtattgefunden. 

Zürich. An der mediziniſchen 
Fakultät haben den Doktor gemacht 
die Herren Ludwig Binswanger von 
Kreuzlingen und Rudolf Wolfer von 
Zürich und Fräulein Weinſtein aus 
Rußland, die zweite Sektion der phi— 
loſophiſchen Fakultät hat den Herren 
Guſtav Wegelin von St. Gallen und 
Joſeph Glabisz aus Rußland den 
Doktorgrad ertheilt. 

Oeſterreich · Angarn. 
Wien. Letztens ſtürzte der 60⸗ 
jährige Private Jakob Leon Köchen 
aus einem Fenſter ſeiner im dritien 
Stodwert des Haufes Leopoldftadt, 
Kurzbauergafje No. 3 gelegenen Woh— 
nung auf die Straße und erlitt mehr- 
fache Rippenbrüche und einen Schä⸗ 
delbruch. Die Rettungsgeſellſchaft 
konnte bloß den Eintriti des Todes 
feſtſtellen. Seine Angehörigen gaben 
an, daß Köchen von einem aſthmati— 
ſchen Leiden befallen war, wahrſchein— 
lich das Fenſter geöffnet hat, um Luft 
zu ſchöpfen, ſich dabei zu weit vorge— 
beugt und das Gleichgewicht verloren 


habe. 

In der Branntweinſchänke Leopold 
Kraft, Linzerſtraße 108, iſt zwiſchen 
einer Anzahl von Kutſchern, die faſt 


durchwegs volltrunken waren, ein 
Raufhandel entſtanden. Der Streit 
ſetzte ſich hierauf auf der Straße fort. 
Im Handgemenge wurde der Kutſcher 
Leopold Moßbacher durch einen Stich 
mit dem Bajonett eines Werndlgeweh⸗ 
res am Bauch lebensgefährlich verletzt. 
Moßbacher wurde ins Rudolfsſpital 
gebracht und iſt dort der ſchweren 
Zerlegung erlegen. Als Ihäter ift 
nun der 29jährige Taglöhner Kofef 
Eder auögeforfcht und verhaftet wor- 


Eilli. Der Aboofat und Land: ' 
tags = Abgeordnete Doktor 
Dedo ijt unter Kuratel gejtellt twor- 

Damit erlifcht auch fein Land- 
tagsmandat. 

Graz. In einem hieſigen Hotel 
hat ſich der Hauptmann des 9. Divbi— 
ſionsartillerie-Regiments in Klagen⸗ 
furt Rudolf Edler v. Noeth erſchoſſen. 


Ein ſchweres Nerdenleiden ſoll das 


Das Motiv zu der That iſt Liebes- ſche Amtshauptmann v. Blücher hier- Motiv der That ſein Der Haupt- 


fummer gemejen. 
Württemberg. 

Stuttgar:. Auf dem Marien- 
plat geziethen die Hilfsjchaffner der 
Straßenbahn, Photograpd Karl 
Hartmann und Buchbinder Hugo 
Kluge in Streit, in deflen Verlauf 
Hartmann einen Mefferftih in den 
Rüden erhielt; er ftarb auf dem 
Transport zum Marienhofpital. Der 
Getödtete hat früher einige Jahre bei 
Kluge gewohnt; er fei, wie verlautet, 
auch neulich mieder in dbefien Woh- 
nung gelommen und ‚habe die rau 
des Kluge mißhandelt, ma3 den An= 
laß zu den Gtreitigfeiten gegeben 
babe. Kluge wurde fejtgenommen. 

Biberad. Ym nahen Birkhof 
wurde der Befiter 3. Birk eine Woche 
bor dem Tage feiner Horhzeit infolge 
Durchgehens feiner Pferde unter die 
fahrende Dreſchmaſchine geſchleudert. 
Mehrere komplizirte Beinbrüche und 
innere —— werden ein lan⸗ 
ges Krankenlager herbeiführen. 

Enſingen. Letztens iſt der von 
hier gebürtige, in den Vierziger Jah— 
ten ſtehende Schneidermeiſter Jakob 
Hahnenkratt in der Nähe der Siation 
Vaihingen ⸗Staatsbahnhof vom a 
überfahren ‚worden. und mar fofort 
tobt. Gr mallte fertige 


fie Alrder mag 


It: 


jelbit ernannt. 

Goldberg. Gaftwirtb Pflug- 
haupt bier verfaufte fein Gemeje an 
einen Berghol in Neuftrelig. 

Güftrom. Dem in den Rubeitand 


| tretenden eriten Prediger an der hiefi= 


gen Pfarrkirche Herrn Ball. Söffing 


| murde von einer Deputation für feine 


langjährige fegensreihe Wirkſamkeit 
al3 PBaitor der biegen Pfarr- und 
Garnifon-Gemeinde der Danf der Ge- 
meinde ausgeſprochen. 
Oldenburg. 

Didenburg Das den Dan= 
nemann’ichen Erben gehörende, an 
de: Stauftraße belegene Beſitzthum 
wurde an den Taufmann Röffer für 
den Preis von 55,000 verfauft. 

rer Städte. 

Hamburg. Der Hafenarbeiter 
Adlergreen erdolchte aus verfjchmähter 
Liebe auf offener Straße die Pro- 
ftituirte Bedhoff. Der Mörder wur 
de verhaftet. — Im Hamburger Trrei- 
hafen -fam diefer Tage ein gewaltiger 
Brand zum Ausbrud. Die Teuer: 
mehr hatte fünf Stunden angejtrengt 
zu löfcen. Ein großer Lagerfchup- 


| pen der Lagerfirma Nathan Philipp 
& 6&o. brannte vollitändig aus. — 


Kommerzienratd Möller, Ynha- 
— 


* 


mann weilte ſeit einiger Zeit hier auf 
Urlaub. 
Viſinada. In einem Walde 
nächſt Viſinada wurde die Leiche des 
ehemaligen iſtrianiſchen Landtags⸗Ab⸗ 
geordneten und Bürgermeiſters von 
Parenzo, Johann Cantiani, gefunden. 
Cantiani endete durch Selbſtmord 
Wiener -» Neuftadbt. Im 
Parke der Thereſianiſchen Militäraka— 
demie, nahe dem Pionierteiche, erſchoß 
ſich der 24jährige Hörer der Rechte 
aus Wien Alfred Koppek. Ein Aka— 
demiker hörte den Schuß und fand 
Koppek mit durchſchoſſener Schläfe 


todt auf. 

Luxemburg Herr Max Arendt 
von hier hat an ber Techniſchen Hoch— 
ſchule in Charlottenburg das Diplom⸗ 
Examen eines Hütten-Ingenieurs mit 
großer Auszeichnung beſtanden. 

Bartringen. Hier verſtarb 
plötzlich am Kirmeßtiſch der langjäh⸗ 
rige Bürgermeiſter Hilger, der Vor⸗ 
gänger und Nachfolger des Heren be, 
Eolnet. F 

Tüntingen. Kürzlich machte 
der: 64jährige Grenzaufſeher und 
Wirth Andreas F. von hier ſeinem 
durch Erhã an: einem 





= 


Die Mode. 

Am Allgemeinen erhalten bie für 
ältere Damen paffenden Moden nicht 
genug Aufmerffamteit, und die in 
den Mobeheften bejchriebenen Toilet⸗ 
ten eignen jib nur felten für bie 

rau, die in mittleren Jahren. jteht. 

war fönnen mande der Modelle in 
dunflen oder matten Farben nachge- 
macht werben und bilden jo hübjche 
Koftiime, oder aber unter ben hüb- 
fcheften Zoiletten befinden ſich auch 
piele, die nur fpeziell für ältere Da- 
men beitimmt find), Gemöhnlic ift 
Die Hauptfache bei diefen Kleidern, 
daß lange grazidfe Linien erzielt wer- 
den, da Frauen in den mittleren Jah- 
ren öfter ala nicht von ftarker Figur 
find. Für folde Figuren eignet fich 


befonder3 die mobdifizirte Princeß- 
mode mit biß über die Taille hin- 
meg berlängertem Panel und in jenf- 
rechten Linien angebradtem Bejah. 
Viele ältere Damen halten allzu 
fel an ſchwarz oder ſchwarzweiß, 
obgleich es viele hübſche Farben gibt, 
die ebenſo paſſend ſind und mehr 
Auswahl bieten. Zu dieſen gehören 
die neuen Beilhen- und Malvenfar- 
ben, Braun, Grau und gemifje dunfle 
Shattirungen von Grün. 
Für elegante Koftüme wird mieber 
viel gerippte Seide = Bengaline und 


Grosgrain = Satin gebraudt. Mefja- 
Jine, weicher Satin und Gurrahfeibe 
fin ebenfo beliebt. Auch aus Doile 
und Chiffon « Tuch werben elegante 
Kleider hergeftellt und ‚mit Gatin 
ober Atlas = Streifen gefhmüdt. 

Yür einfache Hausfleiver Tommen 
Shalis, Barege, Poplin und Cafh- 
mere in Derwendung, alles Stoffe, 
die gute Dienjte leijten. 

Bei Hause, jomie auh Straßen» 
toiletten werde die ZTaillen oft mit 
Sutter verfehen, da3 vorn meitenartig 
mit Spiten, Neb, aefaltetem Mull 
oder TÜN überzogen ijt; auch bie Ian 
gen Wermel, die jebt beliebter find 
ald bie furzen, werden am Handge⸗ 
Ien? mit gleihem Material abgefaßt. 

Yıhu = Draperien find beliebt und 
verleihen den einfachen Stleidern einen 
befonderen Reiz. 

Als Straßenkoftüme für ältere 
Damen eignen fich befonder3 KKlei= 
ber mit gegehriem ober in-Zollfalten 
arrangirtem Rock, — anſchlie⸗ 
hender Taille mit Weſteneinſatz und 
Schoß oder kurzem Jacket, das über 
einer weißen Bluſe aus weicher Seide 
oder ouß Nek getragen twird, 


III. : 
Saillirte Jade aus Bel: 


Selten, oder vieleiht auch no 
nie, waren die Pelzimoden fo reizen 
wie heute, Meiche braune und graue 

elze find vorherrfchend; ſchwatzer 

wird meniger getragen. Glatt 
onl Pelzjaden gehören zu den 
i Abbildung 1 zeigt eine 


; er dedı aus Mint mit angefegtem 
J unb breitem Reverstragen. .| bringt man auf einem uniergeſehlen 


Kleider für fleine Kinder. 

Der Kleine Junge in Fig. 2 trägt 
einen ruffiihen Blufenanzug mit 
breitem Matrofenfragen. Die Façon 
des Kragens jomwie auch das Deflin 
des Litenbefates find originell und 
des Nachahmens mwerth. Der Lab ift 
mit einem Emblem geftidt. Weite 
Hofen werden unter der Blufe getra- 
gen. Das Mäpdchentleid beſteht aus 
mattblauem Wollbattift. C3 hängt 
hinten in Sadform glatt von den 
Schultern herab und zeigt porn einen 
pliffirten Panel zmifchen zmei brei- 
ten Iolfalten. Der breite Kragen 
ift mit Stiderei, in blauer Seide 
ausgeführt, gef hmüdt. 


Diner - Kleid. 

Rofa Seidendiffon fam bei der in 
"ig. 3 abgebildeten Toilette in An- 
wendung. Reiche Stideret jchmüdt 
die alatten vorderen und hinteren 
Bahnen, zmwifchen denen die GSeiten- 
theile mit breiten Chiffon = Blen- 
den bejett find. Der untere Rand 
zeigt einen Vorftoß aus Taft. Die 
Taille zeigt einen tiefen Ausschnitt 
und ift, wie der Rod, mit Stiderei 
und Blenden gefhmüdt. 


Kleid aus Uccordion plif- 
firtem Crepe. 


Ein hübfches Kleid murbe, mie 
ig. 4 zeigt, au8 rauchgrauem Erepe 
und Zuh zufammengeftelt. Das 
Tuch iſt jehr leicht und zeigt diejelbe 
Schattirung mie die Erepe; e3 ift 
mit Litenftiderei gejchmücdt und in 
Form von Blenden al3 Garnitur 
berwendet. Diefe Blenden ziehen 
fih vom Gürtel hinten auß über bie 
Schultern und vorn bis zum Rod: 
faum, wo fie an ben Geiten- und 
Nücbahnen einen Azölligen Vorſtoß 
bilden. Mofe und Unterärmel beite- 
ben au& Chantilly = Spiten. 


Schutjade unter Abend: 
mänteln. 


Die meiten Wermel der modernen 
Abendmäntel bedingen mehr ala je 
eine wärmende Hülle über den Ball: 
fleidvern. Für eine Hülle, die Arme 
und Hals jchüßt und durch die meiten 
Armlöcher feiner Garnitur fchabet, 
bietet nebenftehende Kimonojade eine 
praftifche Vorlage. Und zwar find 
bier die Aermel durch eingefnöpfte 
feivene Puffen verlängert, die zur 
Tarbe de3 Mantel paffend immer 


als ein Theil des lehteren erfcheinen. 
Sie verhindern da3 GSichtbarmwerden 
der meichen TFlanelljade, die nach der 
Schnittvorlage mit feitlichem oder 
au borderem Schluß gearbeitet mwer- 
den fann. Geidenblenden bilden bie 
Randeinfaffung, Hafen vermitteln 
den Schluß an dem übertretenden 
Theil. Die Länge der Nermel muß 
ber der Mantelärmel entjprechen, die 


Shutjade unter Abend: 
mantel, 


wor Aayy “ig 


—— 
‚Ze 
Borlage zur Shupjade. 


Weite der Puffen mit dem unteren 
Aermelrand übereinftimmen. Hier 


* 


Streifen die Knopflöcher, an ben 
Buffen die Knöpfe an (nad Belieben 
auch Druckknopfverſchluß). 

Dieſe Kimonojacke läßt ſich auch 
als Vorlage für ein Matinee verwen⸗ 
den; man hat dann die Aermel in 
ganzer Länge anzuſchneiden und 
kann fie eventuell mit Zugfaum oder 
Volant ausftatten. Alle Maße in 
der Scähnittoorlage find in Zoll anges 
geben. 2 


Zur Mode. 


„Aha! Sie haben da einen Behältee 
für Ihre Prreumatitreife!“ 

„Bemwahre! Das ift eine Schachtel 
für den neuen Hut meiner Frau!” 


⸗ 
— Unangenehmer Nach— 
Tat Bureauchef (zu feinen Angeſtell⸗ 
ten): „Alfo eine Uhr möchten Gie 


gerne in hr Arbeitszimmer haben —. 


mir fann e3 recht fein — dann märe 
wenigſtens etwas hier in Thätigfeit!“ 
-— Die Kur. „Sagen ©’, Herr 
Schmwätel, meshalb ziehen ©’ denn 
Ihre Taſchenuhr immer gerabe 
nach'm Mittageſſen auf?“ — „Aus 
Geſundheitsrückſichten, der Doktor 
hat mir a kleine Bewegung nach 'm 
Eſſen empfohlen.“ 


Eine klaſſiſche Köchin. 


„Ihre Zeugniſſe lauten ja faſt aus— 
nahmslos ungünſtig!“ 

„Gnädige Frau wollen bedenken: 
„viel Feind — viel Ehr'“!“ 


— Begreiflicher Wunſch. 
Beim Miniſter des Innern hat ein 
Herr Audienz, der wegen Namens— 
veränderung petitionirt. — „Wie bei: 
Ben Sie?" — „Mein Name ift: 

ieß“. — „a, das ift doch ein ganz 
Ihöner Name; mweshalb mollen Sie 
ihn denn ändern?" — „Ich hab’ doch 
ein Geihäft! Und fomwie ich am Te- 
lephon fage: Hier Zieß! ruft ber an- 
bere immer: Machen Sie die Thür 
zu!” 


Givilifirt. 


„Halt Du Deine böfe Frau noch 
immer nicht aufgefreflen ?“ 

„Ah was, auffreffen! Wir laffen 
und fcheiden.” 


— ⸗ 


Gefährliches Spiel. 


zes Be ‚ ee 


Mann (vorwurfsnoll zu feiner 
jungen Frau, die fih am Herb zu 
Ihaffen madt): „Spielft Du fchon 
wieder mit dem Teuer, Emma?” 


— —- 


Gaunerhumor. 


Vagabund (zum andern): 
„Sie haben nun Ihre joldene Freiheit 
wieder, hat der Direklor zu mir ge⸗ 
ſagt, als er mich aus dem Zuchthaus 
entließ. Na ja, die Freiheit hab' ick 
Bi * det Jold aber merke ich noch 
niſcht.“ 


— Unter 
Alſo Ihr Freund iſt je 


Lebemänn 
in 


rifa Kellner, nachdem er fein ganzes | halten e8 mit der & 


Vermögen: vergeubei Hat?“ — 
er jehrieb mir —9 i 


Oe 


Doktor: „Hat der Patient manchma 


Frau: „Ja. Erſt heute morgen 
— Unſere Dienſtboten. 
Köchin (die einen Vorwurf ihrer Ma— 
dbame mit Erfolg zurüdgemiefen, 
ftolz): „Mai darf nicht die Herrfchaft 
über die Herrfchaft verlieren!“ 

— Vorſchlag zur Güte. Er: 
„Das beſte wäre, wir ließen uns 
ſcheiden.“ Sie: „Dafür bin ich nicht 
zu haben, aber ſchicke mich doch ein 
Jahr an die Riviera.“ 


Gutherzig. 


4 / 
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Dienſtmädchen (eine Boft- 
farte in Empfang nehmend, die der 
Bräutigam an die Tochter des Haufes 
jreibt): „1000 Küffe jchidt er ihr 
nur, ber Elende, und fie verzehrt fi 
bor Sehnfuht nad ihm... . (mitlei= 
big) ich werde noch zwei Nullen an- 
hängen!“ 

— ii Ci Gina 


— Der Herr Brofeffor 
bejucht mit jeiner Gattin ein Waa- 
renhaus. Als fie in die Schirmab- 
theilung kommen, fehüttelt der Herr 
Profeffor mehrere Male fein Haupt, 
dann aber entringt e3 fich feinen 
Lippen: „Da müffen aber viel Kol- 
legen bon mir verfehrt haben.“ 


Sunger Gatte, auf ber Hod- 
eitäreife, der mit feinem Trrauchen 
im Hintergrund eines dicht bejegten 
Lofalz figt: „Kellner, eine Zeitung!“ 

Kelluer: „Welde münfchen 
Sie?“ 

Yunger Gatte: „Ganz egal, 
bringen Sie nur eine recht große.“ 

— 


— Der Lebenäretter W: 
„Der Kerl dort hat mir fein Leben 
zu danken!” B.: „Wiefo?" X: „Bei 
einer Rauferei wollte ich ihm einen 
Maßkrug an den Schädel merfen, 
traf aber daneben. Hätte ich ben 
Mann getroffen, fo märe er heute 
nit mehr am Leben!“ 


Unfere Kinder. 
—— 


= e N r x NE 7 
Mama ſchreibt ein Vuch über Kin⸗ 
dererziehung; ich habe den Titel ſo⸗ 
eben geleſen!“ 
„Na, das wird was Rechtes a 


| den!“ 


— —— nm 
Annäherung. 


Tan,'er it n 


me | Herr: „Sagien Sie nicht, Sie 


arfamteit?" - 

Fräulein: „Aller 2 

— 
en gmifiien uns Bei | 


fagte er, daß Sie ein alter Eſel find.“ 
Beitgemäß. 


Befuderin: 
liegt im Kinderzimmer allein? Wenn 
ed nun trinfen mill?“ 

Mutter: „DO, fo meit habe ich ea 
Thon angelernt; neben dem Bettchen 
hängt nämlich daa Hauästelephon ... 
da dreht e3 nur an der Kurbel und 
meint hinein!“ 

— EN 


— Bitterer Troft Reiche, 
bäßliche Braut: „Auy, ich fürchte, mei- 
nem Bräutigam ift e3 jchließlih nur 
um mein Geld zu than!” — fFreuns 
Din: „Run je; aber er muß bocdh unter 
allen Umitänden Di auch mit dazu 
nehmen!“ 


— Studentenzeit. U: 
„Sag mal, haft Du denn auch frü 
bon 7—8 Uhr die Vorlefung über 
Botanik belegt?" B.: „Unfinn! Mit- 
ten in der Nacht befuche ich fein 


Förfter: „Hier haben Sie einen 
munderfehönen Stand, Herr Brofef- 
for. Aber, mo haben Sie denn hr 
Gewehr?“ 

Profeſſor: Das hab' ich, 
ſcheint mir, mitzunehmen vergeſſen; 
ich bin aber froh, daß ich den Schirm 
bei mir habe, da kann mich meine 
Frau dann nicht wieder wegen meiner 
Zerſtreutheit hänſeln!“ 


— Angepaßt. Meine jetzige 
Köchin iſt bereits 58 Jahre alt!“ — 
„Nun, da finden Sie doch wenigſtens 
keine Ulanen wehr in der Küche!“ — 
„Nein — aber zwei Veteranen!“ 


Fräulein: 
ſchon, daß Ihr Freund mir gegenüber 
mohnt?“ 
Student: „a, er erzählte mir, 
fein Binmer läge nad der Sonnen. 
e!” 


Doch erfannt. 


©. 
Sonntag3jäger: „Hier fafle 
meinen felbfterlegten Hafen einmal 
och warm.“ 
Belannter: „Daß munbert 
mich; bie Wilbpreiläben pflegen bo 
nicht fo ftarf geheizt zu merben.“ 


—Ab To. Belannter: „Haben 
Sie von allen Kundinnen Photogra- 


„Sp, Sie ER 


| frei, 


ien?“ bermitiler:: „ ie 
—— 


[nit mehr 


u 


geſchenkt?“ 
„Ein Automobil.” 


„Und wo hat das Paar die Yylittermochen verbradht?” 


„sm Spital.“ 

—Gut parirt XTemperenzler: 
„sm NRaufche werben die wiberfinnig- 
fen Streiche pollführt.“ Bierbimpferl: 
„Aber Temperenzler if’ do’ no’ Toaner 
im Raufch mor’n.“ 

Auffalider Spur. „unge, 
tmoher hat Du denn das Gefichter- 


fhneiden? Haft Du im Affenhaufe 


Studien gemadt?“ — „Ne, Papa, 
das hab’ ich Dir beim Rafiren abge- 
ſehen.“ 

— Auch nicht recht. Student: 
„Seitdem mein Schneider das große 
Loos gewonnen hat, platzt er beinahe 
vor Hochmuth ... jetzt kommt ber 
Protz ſchon gar nicht mehr mit der 
Rechnung!“ 


— Sicherer. Hert Schwagerl 
(der Zahnſchmerzen hat, vor der Thür 
des Zahnarztes jedoch wieder um— 
lehrt): „Im — ich werde mich von 
ihm lieber brieflich behandeln laſſen!“ 

— Eine ſchwierige Sache. 


Du denn 

für ein rathloſes Geſicht?“ zen 
Frau: „U, ich fol fur meinen Mann 
Leim * 2 F— im Kochbuch 
fein Rezept inden!“ 
Herbe Kritil. Mufiter 
(mit dem Slapierfpiel zu Ende): 
„Run, Herr Profeffor, mas fagen Sie 
zu meinem „Lieb ohne Worte?“ 
Profeffor: „Für biefes Lieb finde ich 
auch feine Worte,“ 


Freundin: „Was mat 


Stolz. 


/ — 


Hinterwimmer-Sep 


„Gelt, da ſchaugſt, was i' alles kann! 


— Ein Wohlthäter. Paſtor: 
Haſt du ſchon je etwas gethan, was 
deine Mitmenſchen erfreut hätte? 
Bauer: Ja, eben hab' ick mein' Fu— 
nagrafen vakauft. 
| — Bereitelte Befferung. 
ı reigefprochener Holgdieb (nach ber 
| Verhandlung zu feiner Frau): „Das 

will ih Dir jagen, Alte: wenn ich be- 
| ftraft worden mär’, dann hätt’ ich 
; aber im ganzen Leben kein Holz mehr 
g'ſtohl'n!“ 


„..Wa3 bat denn ber Bankier Golbftein feiner Tochter zur. Hochzeit 


e Kuh beim Lefen zuſieht): 


“ 


— {in der Klemme. Bauer: 
„Satsa! Geftern hab’ i’ dem Pfarrer 
berfprochen, nimmer 3’ raffn, und 
beunt wähl'n |’. mi’ zum Bürftand 
bom Bergnügungsperein!“ 
Verſchnappt. Feldwebel 
(der der Köchin zum Namensfeſte ein 
angeblich ſelbſt verfaßtes Gedicht 
überreicht hat, als ſie ihm nur eine 
Wurſt dvorjegl): „Na, höre 'mal, 
Nanni, ſo wenig hat mir das Gedicht 
noch nie eingeiragen!“ 


Boheme. 


nn 


UM 
— 


„Warum gehſt Du denn 


heute nicht im Cylinder aus? 


„Kann nicht gut; muß auf dem Rückweg für zehn Pfennig Hafergrühe 


zum Mittageſſen mitnehmen.“ 


— Ein guter Spaß. „Und | — Urfade und Wirkung. 


wer hatte denn den größten Erfolg 
beim Mohlthätigfeitäfefte?? — „Der 
"örfter, der ift al3 Wahrfager aufge: 
treten.“ 


— Andipibueller Bor- 
wurf. Parvenüsgattin: „Was, zehn 


| Mark millfte Bloß zeichnen für bas 
| Wohlthätigfeitöfeft ? 


Shäm Di 
bob in Deinen eigen Grund und 
Boden hinein!“ 


unger&hbemann; „Bon ber 
Teller kochen müflen!“ 


„Seit wann ift ber Baron benn mie: 
ber fo fehe abelaftolz?* — „Seit er 
eine reihe Bürgerliche geheirathet 
bat.“ 


— Boähaft, Profeffor (in Ge: 
felfaft): „Die Kunft in Biefiger 
Stadt..." Arzt (einfallend): „... ift. 
nichts nuß!* Profeffor: „Ich meine 
nicht die ärztliche Kunft, Herr Dot 
tor!“ 


Suppe hättet Du. Ratt ziel, zmöll 


vorzüglich? 


unger Ehemann: „Da& meniger; aber e& if im Verhäliniß zu⸗ 


Sunı (gefhmeichelt): „It fie fo 
viel Salz darin!“ 


— Yudein Runfiverflän> 
Diger. „Wie hat Jhnen geflern bad 
Symphonie » Eoncert allen?“ 
„But — namentlih das herrliche 
Biano im zweiten Theil.” — „Piano? 
Ach hab’ gar keines gefehen!“ 

ze 


— Berrednet Einf 
er frifh — fromm — fröhlid — 
get neh, == „Lim“, fel 
ei „38 Hab” um Ber fie übern 
Map” (it mat T., 


— Sin verwegener Künſt⸗ 
ler! Was wird hr nächftes Bild 
barftellen?“ — .„Schmwiegerfohn, fei 
Schwiegermutter füffend! 

ner 





— 


 Hlaffe Kinb.gehörfam mit bern bio 
 Röpfehen. Underwandi fehaut ihr tie- 


„»S. & 9. grüne Stamps frei mit jedem Einkauf 
Damen : Coatd, Suits, Stirts und Pelzjachen 


niedrigiten Breiien des Jahres 


Macht Eure eigenen Vergleiche, überzeugt Eud, daß Ahr von 25 bis 50 di 
Prozent fparen. fönnt, wenn hr hier fauft, dann handelt jchnell, denn bei dief. ' 
Preifen wird auch die größte Anzahl von Kleidern nicht lange vorhalten. 


86 IeLänge graue Mirture ECoat3 für Damen und junge Mädchen, 


zu 980 


$10 und $15 lange graue Mirture und fchwarze Cheviot Damen » Coat8, 3.98 
$15 jatingefütterte Broadeloth Coat8 für Damen, alle Farben, fpeziell, 7.45 Fi 


$18.00 Sable 


Squirrel Kragen 


Ga, Bed 


$12 lange Ioje 
ſchwarze Kerſey 


Damen 88 

Coats, 4. 
825.00 ſatingefütterte 

Kerſey Coats für Da— 


— 


lang, zu 


Coats für 
Damen, 


Cloth Coats für 
Damen, w 
50zöllig 9,95 

$22.00 mit Satin ges 
fütterte Broadcloth 


11.45 


$20.00 Caracul $20.00 SKerjey 


— f. Damen, 
alleFarb 
s2zöllig 9,87 


Enganſchließ. ſchwarze 
Broadeloth Coats für 


Damen, 52⸗ 8 .98 


zöllig, 


$12 und $15 jehwarze Voile Skirt3 für Damen, jeidegefüttert od. ungef., 7.50 
$7.50 und $10 Panama Walking Skirts f. Damen, fchwarz und farbig, 4.98 
$20 und $25 Tailorsmade Suit8 für Damen, verjchied. Yaconz u. Farben, 7.50 
$25 bis 40 Sammt:Suits für Tamen, verjchied. Fyacons, fpez. Montag, 19.50 
Teine Broadeloth Prince Chap Eoat Euits für Damen u. Mifjes, jet 16.50 
$16 Tailor Suits für Damen, jhiwar; und farbig, verfchiedene Yaconz, 8.95 
$10 Einzelpartien Tailored Damen-Suits, helle Farben, Eton Facons, 1.98 
$15 bis $25 Sorority und Peter Thompfon Suits und Kleider f. Mijjes, 5.98 
$40 und $50 feinfte Modelle in Tailorsmade Damen-Suits, Montag zu $25 

$4 und $ volle Länge Mädchen-Coats, verſchied. Facons u. Farben, 1.08 

$6 volle Länge Mädchen-Coats, verſchied. Facons u. Farben, ſpez., 3.08 

*810 feine volle Länge Mädchen-Coats, einfache oder fanch Stoffe, 4.98 

822.50 gefütterte volle loſe Rückſeite College Mädchen-Coats, ſpez., 5.98 

82 Mädchenkleider, woll. Plaid und fancy karrirt, ſpeziell Mont. O80 

$5 fanch wollene Mädchenkleider, verſchiedene Facons, Montag zu 2.98 
$5 Walling Skirts f. Miſſes, verſchiedene Facons und Stoffe, morgen zu 2.75 
8 jeidegefütterte weiße Neb und Taffetajeide Jumper Waifts, fpeziell zu Y8e 
$6 Mefjaline u. Taffeta Seide Waifts, verjchiedene Facons, Montag zu 3.98 
$7.30 bejhmußte Seide-Waifts, verfchied. Facons, große Montag-Barg., 2.98 
$1 neue weiße oder jhivarze Laın Shirt Waifts, beftidt, fpeziell zu nur 69e 


Ein Anfchreibe-Konto 
hier wird fich als 
große Bequemlichkeit 
und eine Quelle von 
Erfparnifien erwetfen. 


N 
* 


a 


Montags Fleiih- und Grocery:Erjparnifie 


| Morris & Co. Supreme Schiufen, das Pfund 11c | 


Emift & En. Eotofuet, 


10-Pfd.-Eimer morgen, 
Native Beef Pot | 


N Noaft, per Ic | 


Pfund, 


7 Grocery = Beftellung), 
" Bund file 
Fairbank's Santa Claus Seife, 10 Stücke 290 
Wool oder Ivory Seife (kleine), 5 Stücke 210 
Calumet Stückenſtärke, 5 Pfd. Montag für 250 
Swift's Naphtha-Seife, 6 Stücke morgen 250 
Kirk's American Family Seife, 6 Etlide 250 
Quaker Rolled Oats, 8 Packete für 300 
Hecker's Buchweizenmehl, das Packet für 2850 
Fancy Tiſchſirup, Gallo.-Büchſe Montag 590 
Standard Packed Tomaten, Dub. 1.155 
Bühfe 10c. 
Schepp’s Long Shredded Cocoanut, Pd. 180 
Feine Dueen:Dliven, Pintflafhe Montag Ide 
Grabams Mehl, 10:Pfd. Zeugfad, zu nur 33ce 
NR. D. Molafies, 4 Gall. Yüchfe, morgen 35e 


95€ | Brifche Hamburger 
Steats, 3 Pfund für 
Feines Corned Beef 
—Montag, 
per Pfund, 
Feiner granulirter Zucker (mit 


95€ 


“ 4 
25c 
Friſche Bratwu 


das Pfund 
614€ | " un TC 
Pillsbury 


| Gold Medal oder 
“1,58 


XXXX Mehl, 
| Sad zu 
Kneipp's Malzkaffee oder Poſtum Gereal, Z1e 
Imp. friſcher Mackerel, Z Büchſen 5300; B. 180 
Imp. Fiſh Balls, ſpeziell, 2 Büchſen für 250 
Kombinations Kaffee, 44 Pfd. S1; Pfd. 250 
Friſchgemahl. Buchweizenmehl, 5 Pfd. Sack 260 


Fancy Weſtern Corn, Dutz. 350; Büchſe de 
Fancy rother Lachs, 3 Büchſen 300; Büchſe 180 
Santa Claxa Pflaumen, 53 Pfd. 500; 
Pfund 100. 
New Eng. oder Morris Mince Megat, 3 P. 
Graham od. Oatmeal Crackers, 3 Packete 
Swift's oder Braun's Butterine, 5 Pfd. 
Süße Navel Orangen, Dutz. morgen für 
T. & T. Vanille-Extrakt, 4Unzen-Flaſche 
Lowney's Frühſtücks-Kakao, 3-Pfd.-Büchſe 
B. F. Japan Thee, 3 Pfd. 31; Pfd. 
Basket Fired Japan-Thee Ehe Sorte), Pfd. 
O. O. C. Kaffee, 3-Pfd. STe; Rf.,. 3de 
Richelieu Salad Dreſſing. Flaſche Mont. 230 
„Oceanag Cream Tartar Backpulver, Pfd. 350 
Ned Kidney oder Lima-Bohnen, 3 Büchſen 3580 
Yellow Label Sceuer:Seife, 4 Stücke für 150 
Gemischtes Hlihnerfutter, 100-Pfd. Sad 1.95 


25c 
25cC 
S5ce 
19e 
330 
210 
300 
59e 


a en II I ge I 
Emifts Kunftssalender für 1908 frei mit jedem 2-UngensIar Beef = Ertraft. | 
as Fe N a SE ee RE EN. 170 RE 


Wein: und Lilör-Spezialitäten 


Hunter Baltimore Rye Whisky, Flaſche 890 
Ned Top Mpe. reg. Preis 1.25, FYlaihde 9Seo 
Monogram WRye, ren. Preis 3.50, Gall. 2.98 
Elk Run Bourbon, reg. Preis 8, Gall. 2.69 


Royal Queen Sherry: Wein, twth. $2, Gall. 1.55 
Holländischer Gin, Montag die Flafhe, SIE 
Ned Label Tolayer od. Catatvbawein, Gall. 1.29 
Roval Burgundy Claret:Mein, Gallone, 1.05 


Fahrtgenoſſen. 


Skiggen von Emmy Schmitt. 


AufWiederſehen.“ 

Kalte Frühnebel lagerten ſchwer auf 
ber Erde, als wir in den kleinen 
Bahnhof einfuhren. 

Miüpde, mit fcehmeren Gliedern, im 
Kopf das munbderliche Läuten und 
Klingen, das unfern Eijenbahnichlaf 
umjfingt, ftieg ich aus, um ein wenig 
hin» und herzugehen. 

Hier und da kletterte noch eine Ge⸗ 
ftalt aus dem Wagen, ober ein jchläf- 
riges Geficht wurde am offenen Fen- 
fter fichtbar. Der lautlog brauende 
Nebel, die feuchte, rußgetrübte Luft 
trieb aber alle wieber in ihre marmen 
Schlafeden zurüd. Einzufteigen jchien 
einjtweilen niemand, und Die wenigen, 
die hier ihr Ziel gefunden, waren aus 
der Halle verihivunden. Nur hin und 
mieber ging ein übernächtig ausjehen- 
ber Bahnarbeiter, im jchwimmenben 
Grau jchemenhaft gleitend, an mir 
porüber. Alles lag jtil in dem fäm- 
pfenden Dunkel. 

Enblih murden Schritte hörbar. 
Aus dem bunflen Schlund, in den bie 
Treppe hinunterführte, tauchten Men- 
fen auf. Zwei Frauen; Hinter ihnen 
ein junges Paar. Der Mann führt an 
feinem Arm ein blafjes, jchmales 
Mädchen. Noch jung ijt das zarte 
Kind, und doch liegt ein feiner Haud) 
pon Müdigkeit, wie er dem Alter und 
dem Leid zu eigen ift, über bem Ge: 
ficht. Die beiden Frauen ‚haften an 
mir vorüber und fuchen die Wagen» 
reihe entlang. 

„Zap nur, Karl,” höre ich bie grö- 
Bere der beiden zu dem jungen Dann 
fagen, „mir finden jchon ein ſchönes 
Puhchen für Maria. Laß ſie die letz⸗ 
ten Minuten nicht allein.” 

Sorgfam geleitet er das Mäbchen 

u einer gefhügten Bank. Die tleine 

Braut, in ben Händen Sträuße buf- 
tenber Blumenmunber, figt wie ein 
frembe3 mattes Bild im fahlen Licht 
der frühen Stunde. Fröftelnd er- 
fchauert fie in dem falten Zug, ber bie 
Halle durhbläft. 

In meinem Abtheil beginnen bie 
beiden rauen nun ein eifriges Schaf» 
fen mit warmen Tüchern und Kiffen. 
Mein Auf und Nieder führt mid) an 
der Bank vorbei, mo die beiden jungen 
Menſchenkinder ſihen. Immer wieder 
ſchweifen meine Augen zu ihnen. Ab⸗ 
geriſſen tönen ihre Stimmen zu mir 
herüber. 

Im flehenden Klang heimlicher 
Angjt und forgenber Liebe dringen 
Ermahnungen und Bitten an mein 
Dhr. — Gefund werden — bem Arzt 
geboren —, immer lingt » biefes 
Grunbmotiv durd) das eilige Sprechen 
bes Manned. Er fpricht mit einer fie- 
berbaften Schnelligteit, die in wenige 
Abfchiebsminuten eine Welt der Siehe 


des Bräutigams nickt das 
mit dem blonden 


EN — all den drängenden, bittenden 


=. 


fer Bid in fein gutes, ehrliche Ge- 
fit, lächelt dad Mündchen. 

„Wenn Du wieder hier bit“ — nun 
ift e3 dies Mort, das fich au all den 
andern ringt, in jteter Wiederholung. 
Und aus feinen bewegten Mienen leje 
ih das große Hoffen, die liebende 
GSehnjucht, jehe ich, wie er das „Spä= 
ter“ malt — in lichten, reinen Yar= 
ben. Sch wende mich ab. Schwarze 
Schatten meben über den beiden ihre 
Kreife. 

Still fie ich wieder in meiner Ede, 
al3 die vier Menjchen an den Wagen 
fommen. Maria lächelt heiter ihre 
Begleiter an. Sie plaudert fort und 
fort, verfpricht und bittet in einem 
Athem. Nicht grämen follen fich die 
Lieben — fie fommt ja wieder. Wie 
Schnell vergeht ein halbes Jahr, dann 
ift fie wieder da und gefund — ganz 
gejund! 

Der Zeiger der großen Uhr rüdt 
borwärt3 — die Zeit geht dahin. Nur 
noch kurze Augenblide find uns Wan- 
derern gegeben, dann geft e8 weiter, 
hinaus in den glimmenden Tag. 

Zum legten Male umjchlingen die 
Arme der Mutter die zierliche Geftalt. 
Der Bräutigam ftreichelt das blaffe 
Händchen. Schmweigend, in tiefer Zärt- 
lichkeit füßt er die jchlanfen Finger. 
Und immer no plaudert Maria ihnen 
Zupverficht in’3 Herz. Die Gegenwart 
mit der zimingenden Gewalt bes 
ſchmerzlichen Abſchieds, die wartenden 
einſamen Wochen — beides wandelt 
ſich in ihren Worten zu tragenden 
Säulen, den Stützen, auf denen ſich 
ihr Leben in Glück und Geſundheit 
aufbauen ſoll. 

Die Thüren fliegen zu. Pfiffe und 
Ruf: drängen ſich in letzte ſchmerzliche 
Umarmungen. Aus den Augen der 
Zurückbleibenden rinnen Thränen über 
Geſichter, in denen Hoffnungsſchim— 
mer leuchtet. Taſchentücher winken: 
Auf Wiederſehn! Auf Wiederſehn! 
Maria biegt ſich aus dem Fenſter, ihr 
weißes Tuch flattert. Weich und klar 
dringt das dünne Stimmchen durch die 
Luft, durch das Lied der rollenden 
Räder: Auf Wiederſehn! 

Eine Kurve ſchiebt ſich heran und 
in ihrem Halbkreis verſchwindet der 
kleine Bahnhof. In ſchnellerem Takt 
ſtoßen die Kolben, eiliger fliegen wir 
dahin. 

Bleich, wie todtmüde, in den Augen 
fiebriſches Glänzen, ſinkt meine Ge⸗ 
fährtin auf ihren Platz. Das Lächeln, 
das vor kurzem den Abſchiedsſchmerz 
umſchmeichelte, geht unter in den hei— 
* Thränenſchauern, die nun über 

as durchſichtige Geſichtchen fluthen... 

Hilflos ſtehe ich vor dieſem Aus—⸗ 
bruch tiefen Leids, der mehr ſcheint 
als ein alltägliches Trennungsweh, 
das eingewiegt wird bon neuen Ein=- 
brüden regen. Qebend. ch fuche nad 
Morten, die diefe Thränen mildern 
fönnten, ich fpreche von Rubigmwerben, 
Sichfaffen, ich will fie mit dem Ge- 
danken an die Heimath aufrichten — 
alles ift umfonft. Lebendig Klingt 
wohl nur mein Mitleid durch die mät- 


ten Worte, denn die blauen, thränen- 
berjchleierten Augen fehen mir plöß- 
lich groß und voll in’3 Geficht. 
meiß, 
mehr mwiederfehe — fie nicht und —“ 
ein Auffchluchzen troftlofen Jammers 
berjchlingt die legten Worte. Für mein 
Erjeäreden und Abmwehren hat fie nur 
ein verwifchtes, flüchtiges Lächeln und 
den Blid derer, die abgefchlofjen ha- 
ben. ‚Unerbittliche Erfenntniß liegt in 
dem jprechenden Blic, vor dem ich ftill 
werde mit meinen Scheingründen — 
denn ich jehe ja deutlich, daß es wohl 
die Wahrheit ift, die die fchmalen 
Lippen Ipradden und die mit heißen 
Ihränen bejiegelt ift. Zögernd kann 
ih nur fragen: „Und warum?“ 

„Warum ich gehe? — Sch will nicht 
zu Haufe dahinfchwinden. Losgelöft 
bon allen, die ich liebe, werde ich. ge- 
faßter fein. Sie lernen mich langfam 
berlieren und ich fie — denn mitten 
aus dem Glüd heraus ftirbt fich’3 zu 
Ihmer. Ohne verzmweifeltes Wehren 
jhieden wir. Draußen entgleite ich 
jacht dem Leben mie heute der Hei- 
math. ch ftoße die Hoffnung von 
mir, die mich jeden Tag von neuem 
zittern ließe vor dem, mas unvermeid- 
lich ift — ich will nicht mehr Hoffen, 
nur marten — aber ohne täglichen 
Kampf. Ich habe nun überwunden, 
und fie — fie hoffen.” 

Aus ihren Augen leuchtet die Flam- 
me entjagenden Opfermillens, nieder- 
gerungene Schmerzen liegen in feinen 
Halten um den Mund, beben in ber 
Stimme. 

Heiß quillt es in mir auf: „Gebt 
du aud) den richtigen Weg? Dein fer- 
nes Sterben muß die Deinen tiefer 
Ichmerzen als ein Verblühen, das ihre 
Liebe verklären fönnte.“ — Doch mie 
man fi) fürchtet, den Nachtwandler, 
ber auf fchmaler Rinne zwifchen Tod 
und Leben dahinmwandelt, anzurufen, 
Icheue ich mich, am bdiefer fchiwer er- 
fümpften Ruhe zu rühren, die vielleicht 
ein Irrthum, aber doc) Friede mar, 
Nur meine heißen Wünfche werben um 
da3 Blajfe Kind,das mit Lächeln auf 
den Lippen fchied, als es binausging 
in: die Welt, den Tod zu erwarten. 

‚sn Schweigen fahren mir dahin, 
und überall, mo wir Halt machen auf 
unferer Fahrt, tönt in die munbe 
Geele des Mädchens aus fremden 
Mund, bald jubelnd, bald mwehmiüthtg 
jener Ruf, ber ihr wie Tobesmahnung 
Hingt: „Auf Wieberfehn!“ 

Dierothe Blufe, 

Stampfend, haſtig fliegt ber 


dahin. m Rattern und Stoben be 


Räder liegt eine Fröhliche Melodie, ein 
Lied, dad von Sommerfreude "und 
Terienluft erzählt. Linf3 und rechts 
ſchwinden Wälder, Dörfer und breite 
Wieſen, von blinkenden Waſſeradern 
durchzogen, wie im Tanz dahin. Die 
Sonne ſendet ihre letzten röthlichen 
Flammenzungen über die Lande, 
wie in ſchauernder 
Strahlen irinken. Ein 
Basen ‚ruft‘ mit eiligem & 
terabend, unb Dorf un 


7 


: e 


DR DER Nee Ih 
daß ich meine Heimath nicht 


bie: 
Gloden- | die. Scheu, : und auf , umfere Fragen: 


miegen fi. in bie Ruhe ber 
- beraufziehenben Nacht. Nur mw 
ſten meitet, verfolgt von dem jchwa- 

hen Geläut, das wie eine Mahnung 
zum Frieden klingt. Höhnifch gellt 
ein Antwortpfiff buch die Lüfte 
Wir nähern und der Gtation. 
Irtumph fehmettert in dem. lauten 
Ton. Das Stoßen und Stampfen 
wird zahmer. Die Halle öffnet ihren 
meiten Rachen, und langjam, gebän- 
bigt durch Menſchenwille, fährt die zu— 
ckende Schlange hinein. 

Eilige Hände reißen Thüren auf. 
Poltern, Rufen, Schwatzen und La— 
chen miſcht ſich zum ſchmerzend lauten 
Akkord und wird überdröhnt vom 
Siegesklang harter Metalle, ziſchendem 


| 


Dampf. In Schwingungen raft der 


Lärm in die hohe Wölbung, um fi 
dort zu brechen und im Echo widerzu— 
tönen. 

„Einfteigen — einfteigen!” Hell, ei— 
lig tönt der Auf in das metallifche 
| Schlagen der Wagenthüren. 

fegen ung bequem zurecht, froh, daß 
menigjtens noch ein Pla bei und leer 
bleibt. 

Da, im legten Augenblid, wirb un 
fere Thür wieder aufgerifjen. Gejcho= 
ben, ftolpernd fällt eine Geftalt herein, 
rafft fi) auf und finft mit feuchendem 
Athem auf den freien Pla —: bie 
raw in der rothen Blufe. Das ab» 
Tcheuliche Ziegeltoth liegt mie ein gar= 
ftiger Flef inmitten foliden Qoden- 
tuches, englifch farrirter Mäntel. 

Nun ehe ich deutlih, mie faben- 
fcheinig und fledig die rothe Seiden— 
pracht, wie geflidt dad Spitengeriejel 
ift. Ueber der jchreienden häßlichen 

| Farbe figt ein fcharfgefchnittener, 
| Fleifchlofer Kopf. Die Augen find mit 
| breiten fchwarzen Strichen untermalt. 
| Durd) die Dide Schicht Puder mit 
Schminfe mit ihrem verlogenen Roth 
und Weiß fieht man bie gelbe Haut — 
| mit ihren tiefen Rinnen das ehrliche 
| Bild eines erbitterten Kampfes, des 
| Kampfes mit einem vernichtenden Le- 
ben und dem unerbittlihen Alter. Wie 
eine aufgeputte und durch die Gajfen 
gefchleifte Puppe fibt die regungslofe 
Figur in unferer Mitte, im jtarren, 
| zu milden Zoden aufgezerrten Haar 
| Fahlröthliche Lichter. Gerade, ohne fich 
| anzulehnen, figt die Frau. Scharf 
: heben fich ihre Umrißlinien von der 
‚ Rüdwand ab — ihre Nachbarinnen 
i reht3 und linf3 find fomeit wie mög=- 
| Tich zur Seite gerüdt. 
| Die Augen in dem freidigen Geficht 
| waren eint gewiß jchön — zu fon 
| vielleicht. Heute find fie jtumpf, erlo= 
: fchen und troftlos müde. Ohne Aus 
druck ſieht der Blick über und alle hin 
| weg in das Duntfel. 

Mit ihr ift das Schweigen bei und 
vom Zufall zufammengemirbelten 
‚ Menfchen eingefehrtt. Eine feindliche 
| Stille brütet. Niemand mag mehr 
ı fprehen. Doch aller Augen wandern 
‚ immer wieder zu der Fremden; uns fo 
‚ berächtlich wie fremd. Blide ohne Er=- 

barmen taften an den Feten armfeli- 
gen MenfchentyHums herum, jcharfe 
ı Augen jpüren in den vermüfteten Ziüs- 
| gen der Schande vergeudeter Jahre 
| nad, und ohne fich zu rühren, “ohne 
; Zuden hält fie die Streiche aus. Stil, 
: gerade fitt jie da, mie leblog, 

:  &» fahren mir lange Stunden hin. 
Allmählich fintt ein Kopf nad) dem 
andern zurüd, die Qider jchließen jich. 

Halb im Schlaf jchon höre ich einen 
leifen Seufzer an meinem Ohr vorbei- 

| zittern. Verftohlen jehe ich hinüber 
zur „rothen Blufe“. Im matten 
| Schimmer bläulichen Lichts, das bon 
| der Dede bricht, jehe ich, daß das Weib 
meint: — ergeben, in jtiler Qual. 
Ueber die magern Wangen laufen 
| langfam Thränen. Eine nad) der an= 
dern fällt als großer Tropfen auf die 
| rothe Seide, Wie ein fehmales Geleife 
| durch Schnee zieht fich ihre Spur über 
| die puberbeftäubte Haut. Im ſchützen⸗ 
| den, bergenden Dunfel meint fie ich 
die Erniedrigung von der Geele, bie 
ihr der Tag wohl Hundertfältig ge= 
bracht. Die ftarre Maste des Gleidh- 
mutb3 fällt ab, der harte Troß iſt 
meggemifcht. Um die ragende Geftalt 
mwebt nun die Trauer ihre verfühnenden 
Säleier, und nicht mehr die Geächtete 
figt unter und — nur ein Menid ift 
e3 in lautlos weinendem Jammer. Wie 
eine jchwere Frage liegt e8 auf dem 
vermwitterten Gefiht, ein bohrendes 
Grübeln: Leben, warum häufeft du jo 
viel Schmad auf mid — marum — 
mozu? 
Die Begegnung. 

Tücherfchwenten, jubelnde Kinder- 
ftimmen begrüßen ung beim Einfah- 
ren.. Ein luſtiges Gewimmel weißer 
Kleidchen, flinker Beinchen und helle 
zwitſchernde Stimmchen füllen die 
Halle mit Jugendübermuth. Und 
Grün, wohin man ſieht: Eichenlaub, 
Blumenbüſchel, duftende Lindenzweige 
nicken von Hüten, lauſchen aus Bota— 
niſirtrommeln, welken in heißen Händ— 
chen. Ein Lachen und Lärmen, ein 
Ueberſchäumen ſonniger Kraft tobt ſich 
aus. 


Schnell wird unſerm Zug ein Wa— 
gen angekoppelt, und hinein ſtürmt die 
muntere Schaar, deren ſtaubweiße 
Schuhe von einem tüchtigen Marſch 
erzählen. 

Da hört man plötzlich aufgeregtes, 
lebhaftes Sprechen — der Wagen iſt 
zu klein, um all die jungen Gäſte zu 
faſſen. Schaffner eilen herbei, die Leh— 
rer ſind erregt, doch die Zeit drängt. 
Da werden denn die überzähligen klei— 
nen Mädchen ſchnell in den nächſten 
Wagen untergebracht. Zu uns kom— 
men drei der niedlichen Geſchöpfchen 
und bringen einen Hauch von Wald— 
luft und Sonnenſchein mit ſich. 

Sie ſitzen wie verloren inmitten der 
großen fremden Menſchen, und nur 
leiſe unterhalten ſie ſich. Sehnſüchtig 
horchen ſie hinüber, wo die kleinen 
Kameradinnen ſchwatzen und lachen, 
und als nun gar die windzerriſſene 
Welodie eines Liedes zu uns herüber⸗ 
ſchallt, preſſen ſich die Lippen feſt auf⸗ 
einander. Nach und nach löſt ſich aber 
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136 State Strasse, nahe Madison 


Noch ein großer Einkauf | 


ID: 


erreicht worden ift. 


r haben foeben einen Einkauf für Baar abge 
jchlofjen, der, in Betreff auf Werthe, nie zuvor 
Einer der größten Lloaf Sabri- 


fanten von Eleveland, Ohio, der nur die hochfeiniten 
Waaren verfauft, hat uns feinen ganzen Dorrath von 
Lloafs und Suits verkauft, uns jedoch verboten, feinen 
Namen zu nennen, da feine Lloafs und Suits heute in 
Chicago in den beiten Säden nur zu den %, 5 u. Gfachen 
Preifen verkauft werden — doch ift in jedem Kleidungs- 
jtüc, das wir Euch verfaufen, deffen Label im Kragen 
eingenäht, welches diefe Waaren von allerbefter Qualität 
garantirt, und Ihr könnt diefe Kleidungsitücke zu einem 
Diertel, einem $ünftel, einem Sechftel ihres Original- 


Werthes kaufen. 


$12.00 Tuch -Coats, 
einige Miſchungen ........ 


$18.00 Tuch-Coats, vollſtändig 
gefüttert 


822.00 Cruſhed Plüſch -Coats, 
mit Atlas gefüttert 


$15.00 Tucdh- und feidene 
S 


$20.00 einfache und fancy Prine 
Chap Suits 


—. fancy jeidene Eton= 
t 


136 
STATE 


— LI 


Fragen und Erklären im Gange, daß 
der Frohfinn im Lachen dur bie 
Teniter zieht. 

An der Hand der Erinnerung, gelei= 
tet vom fröhlihen PBlappern und 
Schmaten unferer fleinen Reifenden, 
gehen wir Streden unferes Lebens zu= 
rüd, find mir jelber wieder kleine 
Schulausflügler, und au uns wird 
alles zum Ereigniß: Wanderung, Raft 
und die taufend Erlebniffe fo eines 
fröhlichen Tages. Winzig, nichtsja= 
gend für ung große, im Leben ftehende 
Menjchen und doch wie überglängt, mie 
fhimmernd im Auge der Kinder. 


Nun find wir in dem großen Kreu- 
zungspunkt, wo die Linien des Welt- 
verfehr3 zufammenlaufen, angelangt. 
Die kleinen Mädchen drängen fi) um 
unfere Knie, und große erjtaunte 
Kinderaugen fehen in da3 fremde 
Treiben. 

Dort geht ein elegantes Paar. Ein 
großer fchlanterr Mann führt eine 
Dame. Ein raffiges Profil hebt fich 
von hen dunfeln Schleierfalten, Die 
ben Kopf umrahmen, jtatuarifch rein 
ab. Gie gehen nad) dem Zug, der 
und gegenüber auf bem Geleife fteht. 
Da mwenbet fie ung ihr Geficht voll zu, 
und plößlich gelt jchrill und herzzer— 
reißend eine Kinderflimme durch den 
Lärm: „Mama — Mama” — 

An den dunfeln Augen übermäd- 
tige Freude, fieht das braunlodige 
Kind neben mir zu der fchönen, ele- 
ganten frau. hinüber. Die jchmachen 
Händchen mühen fich mit dem ſchweren 
Thürgriff. Die beiden Kleinen Freun- 
binnen halten fie mit zitternden Hän- 
den am Kleid fell. „Nicht aufmachen, 
nicht aufmachen,“ ftammeln fie mit er- 
jchrodenen Bliden. Die Füßchen der 
tleinen Braunen ftoßen gegen die Thür 
—fie will hinausfpringen, zur Mut- 
ter, die fremb dort brüben fteht, mäh- 
rend das vor Aufregung heiſere 
Stimmöhen immer wieder Hläglich ruft. 
Das- jchöne' Gefiht wird hei dem 
mälten Rufen. unfeimlidh blaf, 


desgleichen 


NX 


83.85 
52.69 
54.85 
56.75 
53.85 
56.95 

54.95 

11.95 


$30.00 Caracul 


$22.00 Garacul 
befegt 
F— 


825.00 ſeidene, 
Kleider 


830.00 Opera = 


$6.00. PBanama= 


$10.00 Mufte 
Stoffe .... 


⸗Coats, Skinner⸗ 
WR: rauen een ee 
⸗Coats, 


835.00 Velvet ⸗-Suits, Skinner⸗ 


.... 


Net: und Lingerie 


Schattirungen .. 


BE... : 
-» Sfirt3, alle 


..oner%° 


fanch 

$12.95 
51.95 

— 98.98 

OR 

53.85 


Coat3, in allen 


Pelzwanren — Pelzwagaren 


ir räumen jet mit unjerem Alexander Bankerott-Lager von Belsfa- 
den, und während der nüchiten LO Tage muß daflelbe vollftändig verkauft 


fein. Breife find um ein Biertel herabgeiest, 


was fie vor den Feiertagen betrugen, 


um e3 und zu ermöglichen, den nod übrig gebliebenen Borrath in Baar umzumwan- 
bein. Bedentt, falls Ihr einen Belz oder Belzrod gebraucht, fanft nirgends’ che Ihr 


unfere Auswahl gejehen und wir Eudj die Preife mitgetheilt haben. 


875.00 echte Mink⸗ 
Muffs, für 
850.00 echte Mink Throws und fanchy 


Halsſtücke, zum Preiſe 822.95 
*810.95 
56.95 


$35.00 japaniihe Mint 
Shawls oder Thromws, 
825 ſchwarze Fuchs⸗Muffs 
oder Throws, für 
812.00 natürliche Squirrel 
Muffs oder Throws 
84. 00 Sabeline Throws, 


$1.29 


15.00 Bronf Mint Muffs 
—J — — * 84. 95 


38 nachgeahmte weiße Ermine Throws 


d Halsſtücke, fanch ge⸗ J 
füttert, für $1.45 


5 


INS&COM 


88.00 River Mink Throws 


2.95 
oder Halsftüde 8 + do 
$28.00 Glectric Coat3 dr 

und Blonfen, für... $13:.95 
$50.00 Nearſeal Coats, 

Kragen und Revers.. $19.95 
55.00 River Mint 

Coat3 und Bloufen. 523.95 
$45.00 echte Pony Sfin 

Coats, für #19.75 
$10.00 Fox Scarfs, dop⸗ 

pelte Länge 2.69 
75 hochfeine Muſter Pels Coats, beſte⸗ 

hend aus Beaver, Squirrel, natürfi- 

hen und: gemifchten Taraculs, ruſſi⸗ 

ſchen Ponies, bis zu 8125.00 we 


rth. 
Kommt zeitig, Aus— 
wahl zu 75 


ür 


| 
| 


eelenruhe 


oder Selbſtvertrauen iſt ein u Be 


Die Bafis des Selbjtvertrauens ij 


—2 
Geſund heit 
abe Genf 


die Bafis der Gejundgeit ijt eine gejunde 
tion, genährt durd; reine Speije und Trank, 


Malt Marrow 


ift beides Speije und Tranf—ein reiner Ertratt 


beiten Geriten- 


Geld zu Haben find. E3 befigt wunbernolle Gef 
heit jvendende Eigenjchaften. &3 fördert Säle 


milirung der Speije, regelt ben Stuhl 

die Nerven und os rit janften, Rn 
Schlaf. Die allerbeiten Nerzte verf 
ih für angemiſche, ſchwächliche 


alzs3 und feiniten Hopfens bie für 
Mi i 


nä 
ben 03 ige 


änner 


Grauen. Zelephonirt Galumet1064 fofort und laßt 


uns heute eine Kifte nah Eurem 


Tepoftt verlangt an Blaihen für 


MeAvoy 


ſchicen. 


auswärtige Sendung. 


Malt Extract Dept, CHICAGO, 


Schidt Boittarte für re ‚„Umtnent Vsoiktans of 


ben entlang, woher wohl diefe Stimme 
ruft. Eine berrifche befehlende Ge- 
bärbe bes Begleiters Täßt fie zufam- 
menzuden. Xief beugt fich der fchöne 
Kopf zur Erde. Mit jtählernem Griff 
heben die nerpigen Hände de3 Mannes 
die yrau in den Wagen bes Qurus- 
zuges, und jehwer, ohne Widerftand, 
das Geficht wie in Scham verbergend, 


fteigt fie ein. Gardinen verhüllen das : 
| betätigt, mas wir geahnt — e8 war 
' die Mutter, gewefen, die da3 Find ge» 
ſehen. 


Fenſter. 
In meinen Armen aber liegt ein 
zuckendes Körperchen, und immer wie— 


der weint das Kind ſein wimmerndes 
Wehrheit geben: 


„Mama“, 

Wie ein Unbgereifliches jehen. die 
beiden Kinder die fleine Braune an: 
„Aber Erni, deine Mama ift ja doch 


geitorben,“ meine doch nicht jo —“ im: | 


mer ioieder juchen fie damit das wei— 
nende Kind zu tröften. „Nein, nein, 
eö- war meine Mama — meine füße, 


liebe Mama,“ ls heiß auf. 
„Rad und nad gt.e8 dem Zu 


| den wilden Aufruhr zu —— 
und dem Kind den Glauben ⸗ 
zureden, daß eine Aehnlichkeit es ge— 
täuſcht habe — nichts ſonſt. Mit un— 
gläubigen Blicken forſchen die Augen 
in unſern Mienen, doch überall lächelt 
ihnen die Lüge zu — barmherzige 
Lüge. Die mitleidsbolle Güte des Leh— 
rers und die Aehnlichkeit zwiſchen je— 
ner Frau und dem Kind hatten uns 


Wie aber dem bangen Seelchen die 
dort fährt deine 
Miter, umſtrickt von goldenen Il: 
feln,.und du mweinft ihr nad, ohne dah 
fie.dich hören darf. Denn auch fcheibet 


= 


ine 
J 


1 


zien, ° 





ein Schmerzlicheres ala das Grab — ,F 
| has Leben!? 


